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4.9 ANURA  -  R h a c o p h o r i d a e  Hoffmann, 1932 (1859).

SYNONYMIE:
Rhacophoridae Hoffmann, 1932 (1859); S.Afr.J.Sci., 29:562.

• Polypedatidae.- Günther, 1859"1958"; Cat. Batr. Sal. coll. Brit. Mus.:70.

ALLGEMEINE CHARAKTERISTIKA: Sensu Günther (1859:70) sind Polypedatidae
durch mit Schwimmhäuten versehene Zehen, eine zylindrische Sacraldiapophyse und
durch das Fehlen von Parotoiden gekennzeichnet. Obwohl sensu Dubois (1981a:254)
Polypedatidae Günther, 1859, Priorität über Rhacophoridae Hoffmann, 1932, besitzt,
ist gemäß diesem Autor nach Artikel 40 (Synonymy of the type genus) des Internationa-
len Codes der Zoologischen Nomenklatur “Rhacophoridae Hoffmann, 1932“ unter Zi-
tat des Datums (1859) von Günther zu verwenden. Unter der Voraussetzung, dass die
Familie der Hyperolidae keine Schwestergruppe der Rhacophoridae darstellen, stellt der
zwischen die Terminalphalangen eingeschaltete Zwischenknorpel bei den Rhacophoridae
nach Ford & Cannatella (1993:112) eine Synapomorphie dar. Von Channing (1989, in
Ford & Cannatella, 1993:112) werden weitere Synapomorphien genannt: Nur ein Strang
des Musculus extensor digitorum communis longus inseriert am distalen Teil des vier-
ten Metatarsals. Der äußerste Strang des M. palmaris longus inseriert am proximolateralen
Rand der Aponeurosis palmaris. Die Frontoparietalia sind trapezförmig und die Terminal-
phalangen gegabelt. In Nepal ist die Familie der Rhacophoridae durch sechs Arten ver-
treten, die drei Gattungen (Philautus, Polypedates und Rhacophorus) der zwei Unterfa-
milien Philautinae und Rhacophorinae angehören. Diese arborealen Frösche umfassen
Anuren von knapp 20 mm SVL bis zu sehr großen Arten mit über 100 mm SVL. Charak-
teristisch für Rhacophoridae sind die zu großen Haftscheiben mit Scheibenrandfalte
verbreiterten Finger- und Zehenspitzen in Kombination mit dem zwischen den Terminal-
phalangen liegenden Zwischenknorpel.

VERBREITUNG: Die Familie Rhacophoridae ist nach Frost (1985:525) in Afrika,
Madagaskar und von Süd-Asien bis zum Indo-Australischen Archipel verbreitet.

Unterfamilie Philautinae Dubois, 1981.

ZITAT: Philautinae Dubois, 1981; Monit. Zool. Ital., N.S., Suppl., 15:258.

ALLGEMEINE CHARAKTERISTIKA: Sensu Dubois (1981a:230) unterscheidet
sich die Unterfamilie Philautinae von den Rhacophorinae durch die Kombination fol-
gender von Liem (1970) zusammengefaßten Charakteristika: Die äußeren Metatarsalia
sind verschmolzen bzw. distal nur kaum getrennt. Die Wirbelsäule ist relativ kurz und
breit. Der achte Wirbel besitzt einen an der Basis breiten Neuralbogen und inseriert
latero-ventral durch das Wirbelzentrum. Die Frontoparietalia sind trapezförmig. Der
Wolff'sche Gang besteht aus einem einfachen Kanal, der sich nur im distalen Bereich zu
einem Vesiculum seminalis verbreitert. Es werden wenige, aber große Eier ausgebildet.
Im Gegensatz zu den Vertretern der Rhacophorinae fehlt bei den Philautinae jegliche
Vomerbezahnung (Daniel & Sekar, 1989:198).
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VERBREITUNG: Nach Frost (1985:525) ist die Unterfamilie Philautinae von Sri Lanka,
Indien, über Myanmar und Thailand bis China sowie auf den Philippinen und den Sunda
- Inseln verbreitet.

4.9.1 Gattung Philautus Gistel, 1848.

SYNONYMIE:
• Philautus Gistel, 1848; Naturgesch. Thierr.:X.

Hyla aurifasciatus Schlegel, 1837; Abb. Amph.:1-31.
• Orchestes.- Tschudi, 1838; Classif. Batr.:35. TYPUS: Hyla aurifasciata Schlegel,

1837; durch Monotypie. Junior Homonym von Orchestes Illiger, 1798.
• Ixalus.-Duméril & Bibron, 1841; Erp. Gén., 8:523. Ersatzname für Orchestes

Tschudi, 1838. Junior Homonym von Ixalus Ogilby, 1837.
Pseudophilautus.- Laurent, 1943; Bull. Mus. R. Hist. Nat. Beleg., 19(5):2.
TYPUS: Ixalus temporalis Günther, 1864.

• Philautus (Gorhixalus).- Dubois, 1987 "1986"; Alytes, 5:69-73. TYPUS:
Rhacophorus hosii Boulenger, 1895. Name als Untergattung für Philautus
vorgeschlagen.

• Philautus (Kirtixalus).- Dubois, 1987 "1986"; Alytes, 5:69-73. TYPUS:
Polypedates microtympanum Günther, 1859 "1858". Name als Untergattung für
Philautus vorgeschlagen.

TYPUS: Hyla aurifasciatus Schlegel, 1837, durch Monotypie.

ALLGEMEINE CHARAKTERISTIKA: Adulti der Gattung Philautus weisen gene-
rell wenige, große unpigmentierte Eier auf und i.d.R. scheint eine direkte Entwicklung
ausgeprägt; häufig werden Vertreter dieser Gattung weitab von Gewässern vorgefunden
(Dubois, 1987 "1986":69).

VERBREITUNG: Nach Duellman (1997) ist die Gattung von Sri Lanka über Myanmar,
Thailand und China sowie auf den Philippinen und den Großen Sunda-Inseln verbreitet.
Mit Philautus annandalii ist diese Gattung auch für Nepal belegt.

Untergattung Philautus Gistel, 1848.

SYNONYMIE:
• Philautus Gistel, 1848; Naturgesch. Thierr.:X.

Hyla aurifasciatus Schlegel, 1837; Abb. Amph.:1-31.

TYPUS: Hyla aurifasciatus Schlegel, 1837, durch Monotypie.

DIAGNOSE: Die Untergattung Philautus kann diagnostisch von den Untergattungen
Gorhixalus und Kirtixalus sensu Dubois (1987 "1986":71) durch die Kombination fol-
gender Merkmale unterschieden werden: Die Vomerbezahnung fehlt im Allgemeinen.,
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individuell kann sie aber manchmal ausgebildet sein. Die Frontoparietalia zeigen
trapezförmige Gestalt. Das Omosternum ist basal nicht oder nur wenig gegabelt. Die
Terminalphalangen sind stumpf oder gegabelt ausgebildet. Die Tarsalia 2-4 sind verbun-
den, das letzte Tarsale ist frei. Die äußeren Metatarsalia sind verbunden oder durch eine
Furche separiert. Die Wirbelsäule ist kurz und breit, im allgemeinen procoel und nur
selten diplasioceol gestaltet. Der achte Wirbel besitzt einen an der Basis breiten Neural-
bogen und inseriert latero-ventral durch das Wirbelzentrum. Anterior weist das Hyoid
einen medianen und einen (teilweise fehlenden) lateralen Prozessus auf. Die Ausprä-
gung der Schwimmhäute entspricht dem Typ 2 oder 3 (nach Liem, 1970:14). Bei ♂♂
sind im Allgemeinen keine Schallblasen ausgebildet, selten sind sie ausgeprägt. Brunft-
schwielen auf den Fingern der ♂♂ können ausgebildet sein oder fehlen. Die Eier sind
groß und unpigmentiert. Embryos machen eine direkte Entwicklung durch. Keratinisierte
Zähne oder Kiefer, Lippen, Kiemen und ein Spirakulum fehlen, der Darm liegt nicht in
Form einer Spirale.

ALLGEMEINE CHARAKTERISTIKA: Die 60 provisorisch dieser Untergattung
zugeordneten Arten können nach Dubois (1992:335) mindestens vier Artengruppen (Ph.
aurifasciatus, Ph. surdus, Ph. tectus u. Ph.vermiculatus) zugeordnet werden.

VERBREITUNG: Die Untergattung Philautus ist entsprechend der Gattung ausschließ-
lich im asiatischen Raum vorkommend.

4.9.1.1 Philautus (Philautus) annandalii  (Boulenger, 1906).
(Fig. 98-99)

SYNONYMIE:
∗  • Ixalus annandalii Boulenger, 1906; J. Asiat. Soc. Bengal, 2:385.
• Ixalus annandalei.- Annandale, 1912; Rec. Indian Mus., 8(1):16, pl. 3, fig.2.
• Rhacophorus (Philautus) annandalii.- Ahl, 1931; Das Tierreich, 55:71.

TYPUSFESTLEGUNG: Typus: ZSI.

TERRA TYPICA: “East Himalayas, at Kurseong, altitude 5000 feet”, West Bengal, India.

MATERIAL: Nepal: FMF-VW 96/15 (1-5) Phikkal, Ostnepal; FMF-VW 96/19(1-5)
Phikkal, Ostnepal.

DERIVATIO NOMINIS: Annandalii, lat.: ehrt Thomas Nelson Annandale (1876-1924),
den aus Edinburgh stammenden, vielseitigen Zoologen und Anthropologen sowie Gründer
des Zoological Survey of India.

VERBREITUNG (Fig. 98-2): Philautus annandalii ist in der östlichen Himalayaregion
Indiens und Nepals verbreitet (Frost, 1985:526 und Duellman, 1993:289). Dutta (1992:9
und 1997:74) beschreibt für Philautus annandalii in Indien einen Verbreitungsbereich
in West Bengal, Assam und Arunachal Pradesh. Außerdem erwähnt dieser Autor ein
Vorkommen von Philautus annandalii in Bhutan. Diese Aussage dürfte auf den Hinweis
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Annandales (1912a:16) zurückzuführen zu sein, der ein Exemplar an der “Bhutan frontier
of Assam” im Darrang Distrikt erwähnt. Für Darjeeling beschreibt Annandale (1912a:16)
einen vertikalen Verbreitungsbereich von 1219 -1524 m. Auch Chanda (1990a:157) gibt
für Philautus annandalii in Nordost-Indien eine Höhenverbreitung von 1000-1500 m
an. Eigene Aufsammlungen konnten in Ilam in einer Höhe von 1300 m und in Phikal auf
1650 m durchgeführt werden. Der vertikale Verbreitungsbereich wird von Daniel
(1962:668) für Darjeeling mit 900-2700 m angegeben.

VORKOMMEN IN NEPAL (Fig. 98-1): Für Nepal konnte Philautus annandalii von
Dubois (1980 "1978":164) in Rakshe (Phidim), Ostnepal, erstmals nachgewiesen werden.
Eigene Aufsammlungen erfolgten in Ilam und Phikkal (Ostnepal). Das Vorkommen von
Philautus annandalii ist in Nepal auf den äußersten Osten des Landes beschränkt und
stellt damit die westliche Verbreitungsgrenze der Art dar. Auch Swan & Leviton (1962:137)
beschreiben die Verbreitung als strikt auf die Regionen des östlichen Himalayas beschränkt.

DIAGNOSE: Sensu Boulenger (1906:385) steht Ph. annandalii Ph. parvulus (Boulenger,
1893) sehr nahe und ist durch eine spitzere Schnauze und kleinere Haftscheiben von
diesem zu differenzieren.

ARTCHARAKTERISTIKA

Habitus:
(Folgende Artbeschreibung basiert auf der Untersuchung der oben unter Material aufge-
listeten Exemplare)
Die mit einer durchschnittlichen SVL von 16.85 mm (adulte Männchen), äußerst kleine
Rhacophoridenart besitzt von dorsal gesehen einen anterior und posterior deutlich zuge-
spitzten Körper (Fig. 99-1a). Der Kopf zeigt nahezu die gleiche Breite wie Länge (Fig. 99-
1b). Der Canthus rostralis ist deutlich und gerundet. Die Lorealregion ist nur konkav. Der
Interorbitalabstand ist nur gering schmäler als der Durchmesser des oberen Augenlids. Die
Pupillen sind oval und horizontal ausgerichtet. Die lateral positionierten Nasenöffnungen
liegen in gleichem Abstand zwischen dem posterioren Augenwinkel und der Schnauzen-
spitze. Der breite Abstand zwischen den beiden Nasenöffnungen entspricht dem Inter-
orbitalabstand. Das Tympanum ist sehr klein und nur undeutlich ausgebildet. Die Finger
sind frei, ihre relative Länge beträgt: 1<2<4<3. Die Fingerspitzen des 3. und 4. Fingers
sind zu abgestumpften, kleinen Haftscheiben erweitert. Der 1. und 2. Finger ist nur
ansatzweise und eher kugelig zu Haftscheiben verbreitert. Die Subartikulartuberkel sind
nur schwach, relativ hell und flach erscheinend. Metacarpaltuberkel sind nicht erkennbar
(Fig. 99-2a). Die Zehen besitzen ebenfalls kleine, anterior abgestumpfte Haftscheiben.
Die Schwimmhaut zwischen den Zehen ist nur an der Basis ausgebildet. Nach Savage &
Heyer (1995:131) kann ihre Ausdehnung wie folgt zusammengefaßt werden: I 1 - 1½ II 1-

- 1½ III 1- - 2½ IV 2- - 1- V. Die relative Länge der Zehen beträgt: 1<2<3<5<4. Die Sub-
artikulartuberkel der Zehen entsprechen denen der Finger. Es ist ein äußerst kleiner, run-
der, innerer Metatarsaltuberkel nachweisbar (Fig. 99-2b). Das Tibiotarsalgelenk reicht bis
zum posterioren Augenwinkel. Die Haut des Dorsums ist glatt bis fein granulär, die der
Ventralseite ist glatt. Männliche Ph. annandalii besitzt eine auffallend große, dünnhäutige,
subgulare Schallblase (Fig. 99-1b).
Im Gegensatz zu dem vorliegenden Material beschreiben Boulenger (1906: 385) und
Ahl (1931:71) den ventralen Bereich zwischen Achsel und Leiste sowie die Ventralseite
des Femurs als granulär. Daniel (1962:668) beschreibt die Schallblase von Ph. annandalii
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Fig. 98-2. Allgemeine Verbreitung von Philautus annandalii (Boulenger, 1906).

Fig. 98-1. Fundorte von Philautus annandalii (Boulenger, 1906) in Nepal.
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als mindestens der Körpergröße dieser Amphibienart entsprechend. Die Schallblase der
nepalischen Individuen ist zwar sehr groß, erreicht aber nicht die Körpergröße.

Färbung: Die Grundfärbung des Dorsums von Ph. annandalii ist grau-oliv. Eine dunkle
Zeichnung ist in Form einer breiten Binde zwischen den Augen und einem logitudinalen,
nach median gebogenen Band vom posterioren Augenwinkel bis in die Leistengegend
sowie durch größere Flecken im Bereich der Kloakenöffnung und auf der Schnauze
ausgebildet. Eine weitere dunkle Musterung ist entlang des Canthus rostralis und vom
posterioren Augenwinkel zur Schulter ziehend ausgeprägt. Die Extremitäten sind un-
auffällig dunkel gebändert. Die Ventralseite ist gelblich-weiß und mit zahlreichen,
sehr feinen, graubraunen Punkten getüpfelt. Auch die Schallblase der Männchen ist
fein getüpfelt.
Nach Ahl (1931:71) ist die Ventralseite grau mit brauner Fleckung oder Marmorierung.

Sexualdimorphismus: Während der Fortpflanzungsperiode (Mai bis Juli) sind die Fe-
mura bei männlichen Ph. annandalii posteriolateral kräftig rot gefärbt (Daniel, 1962:668).

Variabilität: Nach Dubois (1987 "1986":71) und eigenen Beobachtungen ist die intra-
und interspezifische Variabilität bei Philautus groß und häufig stärker ausgeprägt als
morphologischen Unterschiede unter nahe verwandten Arten. Während die Dorsalgrund-
färbung von hell- oder dunkelgrau bis schwarzbraun variiert, ist das dorsale Zeichnungs-
muster (Interorbitalband, Band vom posterioren Augenwinkel entlang der Lateralen)
konstant (Daniel, 1962:668).

Biometrie: Boulenger (1906:385) gibt in der Erstbeschreibung 16 mm SVL an. Sarkar
et al. (1992:90) nennt maximal 20.0 mm SVL für nordostindische Individuen und Daniel
(1962:668) 17.0-20.0 mm.
Das Material eigener Aufsammlungen mißt für ♂♂ aus Phikkal (Ostnepal) 15.2-19.0 mm
SVL. Durchschnittlich beträgt die SVL von ♂♂ in Nepal 16.85 mm (n = 10; sd=1.47). Ph.
annandalii ist somit die bislang kleinste Anurenart für Nepal.

Osteologie: Siehe allgemeine osteologische Charakteristika in der Diagnose zur Unter-
gattung Philautus.

Ethologie: Ph. annandalii ist vorwiegend nachtaktiv und nur bei bedecktem Himmel und
regnerischem Wetter auch tagsüber aktiv. Während der Fortpflanzungszeit (Mai bis Juli)
ist es nach Angaben von Daniel (1962:668) das häufigste Amphibium der Region Darjeeling.

Lautäußerung: Eigene Aufsammlungen umfassen ausschließlich männliche Ph.
annandalii, die infolge ihrer zwischen 2200 und 2300 Uhr heftig einsetzenden Rufaktivität
geortet werden konnten. Auffallend war dabei die überdimensional wirkende Größe der
aufgeblähten Schallbase bei Ph. annandalii. Daniel (1962:668) beschreibt die Rufe von
Ph. annandalii als “dik dikdik”. Sensu Dubois (1987 "1986":71) weisen sog. “Dual-
spezies“ bei Philautus sehr stark variierende Rufe auf. Ende Juni konnten auch morgens
gegen 900 Uhr Rufe vernommen werden (Schleich, 1999, pers. Mitt.).

Habitat: Annandale (1912a:16) berichtet, dass Philautus annandalii unter Laub, auf
niedriger Waldrandvegetation und auf Teebüschen vorzufinden ist. Für Darjeeling be-
schreibt er häufiges Vorkommen. Nach Dubois (1980 "1978":165 und 1981b: Tab.I) ist
Ph. annandalii in Nepal auf Waldgebiete mit dichter Vegetation in mittleren Höhenla-
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Fig. 99-2. Philautus annandalii (Boulenger, 1906). FMF-VW 96/19-1 a) Rechter Fuß
Ventralansicht, b) linke Hand Ventralansicht.

Fig. 99-1. Philautus annandalii (Boulenger, 1906). FMF-VW 96/19-1 a) Habitus in
Dorsalansicht, b) Kopf von lateral mit Schallblase.

a.

   b.

a.

b.
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gen Ostnepals beschränkt. In Ilam wurde von uns Ph. annandalii innerhalb großer Tee-
plantagengebiete, nachts rufend auf den Blättern der Teebüsche (Thea sinensis) ent-
deckt. Am Ortsrand von Phikkal konnten einige Männchen durch ihre Rufaktivität in
der niedrigen Strauch- und Buschvegetation, des Straßenrandes geortet werden.

Fortpflanzungsbiologie: Die Aufsammlungen in Ilam und Phikkal erfolgten Anfang bzw.
Ende Juni. Da die Ortung der Rhacophoriden ausnahmslos nachts mittels ihrer Rufe statt-
fand, dürfte dieser Zeitraum mit dem Beginn der Fortpflanzungsperiode korrelieren. Daniel
(1962:668) gibt als Fortpflanzungsperiode in Darjeeling die Monate Mai bis Juli an.

Laich und Larven: Sensu Dring (1979 in Dubois, 1987 "1986":69) und Dubois (1987
"1986":69) scheint eine direkte Entwicklung vorzuliegen (siehe Diagnose der Untergat-
tung Philautus) und Larvenbeschreibungen diverser Autoren dürften auf Fehl-
bestimmungen zurückzuführen sein. So sind auch die folgenden Angaben von Ahl
(1931:71) äußerst kritisch zu sehen: Das kleine Mundfeld ist endständig; an der Lateral-
seite der Oberlippe und entlang der Unterlippe sind zahlreiche rundliche Papillen aus-
gebildet. LTRF: 1:3 + 3/1 + 1:2 oder 1:3 + 3/3. Die Augen der Larve sind lateral ausge-
richtet. Die Nasenöffnungen liegen näher zur Schnauzenspitze als zu den Augen. Das
Spirakulum liegt posteriosinistral. Der kurze Schwanz der Larve wird als lanzettförmig
und an der Basis als sehr breit beschrieben. Die Färbung wird als hell bezeichnet. Nach
Ahl (1931:71) besitzen frisch metamorphosierte Tiere bereits die Größe von Adulti.

Prädatoren: Gopi Sundar (1998) erwähnt, dass nachtaktive gnaphoside Spinnen
Philautus aktiv bejagen.

LITERATUR: Annandale (1912a), Boulenger (1906), Chanda (1990a), Dubois (1980
"1978", 1981b), Duellman (1993), Dutta (1992, 1997), Frost (1985), Gopi Sundar (1998),
Savage & Heyer (1995), Swan & Leviton (1962).

Unterfamilie Rhacophorinae Hoffmann, 1932 (1859).

SYNONYMIE:
• Rhacophorinae Hoffmann, 1932 (1859); S.Afr.J.Sci., 29:562.
• Rhacophoridae.- Hoffmann, 1932 (1859); S.Afr.J.Sci., 29:562.
• Polypedatidae.- Günther, 1859"1858"; Proc. Zool. Soc. London, 1858:346.

Polypedatina.- Mivart, 1869; Proc. Zool. Soc. London, 1869:292.
• Polypedatinae.- Boulenger, 1888; Proc. Zool. Soc. London, 1888:205.

Rhacophorinae.- Laurent, 1943; Bull. Mus. R. Hist. Nat. Belg., 19:16.
Rhacophoridae.- Hellmich, 1957; Veröff. Zool. Staatssamml. München, 5:28.

• Philautinae.- Dubois, 1981; Monit. Zool. Ital. N.S. Suppl., 13:258.
• Philautini.- Dubois, 1987 "1986"; Alytes, 5:34,69.

ALLGEMEINE CHARAKTERISTIKA: Die Unterfamilie der Rhacophorinae kann
durch die Ausbildung einer Vomerbezahnung von den Philautinae differenziert werden
(Daniel & Sekar, 1989:198). Für Nepal sind bis dato fünf Spezies aus den beiden Gat-
tungen, Polypedates und Rhacophorus, nachgewiesen.
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Fig. 100-2. Allgemeine Verbreitung von Polypedates leucomystax (Gravenhorst, 1829).
(schraffierter Bereich  = Verbreitungsbereich von Polypedates megacephalus Hallowell,
1861).

Fig. 100-1. Fundorte von Polypedates leucomystax (Gravenhorst, 1829) in Nepal.
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VERBREITUNG: Die Unterfamilie Rhacophorinae ist in Südost-Asien (u.a. auch
Taiwan und Japanischer Archipel von Ryukyu bis Honshu) verbreitet.

4.9.2 Gattung Polypedates Tschudi, 1838.

SYNONYMIE:
• Polypedates Tschudi, 1838; Classif. Batr.:34.
• Polypedotes.- Tschudi, 1838; Classif. Batr.:34.
• Hyla leucomystax Gravenhorst, 1829; Delic. Mus. Zool. Vratislav., 1:26.

Trachyhyas.- Fitzinger, 1843; Syst. Rept.:31. TYPUS: Polypedates rugosus Duméril
& Bibron, 1841. Synonymisiert mit Polypedates durch Günther, 1859 "1858",
Cat. Batr. Sal. Coll. Brit. Mus.:78 und durch Stejneger, 1907, Bull. U.S. Natn.
Mus., 58:143.

TYPUS: Hyla leucomystax Gravenhorst, 1829, Festlegung durch Fitzinger, 1843, Syst.
Rept.:31.

ALLGEMEINE CHARAKTERISTIKA: Tschudi (1838:34) faßt “Hyla leucomystax“
und “Hyla chalconotus“ aufgrund der Gemeinsamkeiten in der Bezahnung sowie der
Morphologie der Zunge und des Kopfes zur Gattung “Polypedotes“ zusammen. Durch
nur rudimentär ausgebildete bzw. fehlende Schwimmhäute zwischen den Fingern wird
Polypedates von Rhacophorus unterschieden (Günther, 1859:70 und Daniel & Sekar,
1989:198). Charakteristisch für diese Gattung ist eine durchschnittliche bis große SVL,
eine häufig auftretende Co-Ossifikation der Kopfhaut mit Frontoparietalia, Nasalia und
Squamosa, generell fehlende Hautleisten an den Extremitäten, stets vorhandene Vom-
erbezahnung und der Ausbildung von Brunftschwielen bei ♂♂ während der Fortpflan-
zungszeit.

VERBREITUNG: Die Gattung Polypedates ist von Sri Lanka und Indien über Südost
Asien, die Phillipinen und Borneo verbreitet (Duellman, 1997).

4.9.2.1 Polypedates leucomystax (Gravenhorst, 1829).
(Fig. 100-101)

SYNONYMIE:
∗  • Hyla leucomystax Gravenhorst, 1829; Delic. Mus. Zool. Vratislav., 1:26.
• Hyla sexvirgata.- Gravenhorst, 1829; Delic. Mus. Zool. Vratislav., 1:28. Holotypus

im Breslau Mus. nach Stejneger, 1907; Bull. U.S. Natn. Mus., 58:157.
Synonymisiert durch Stejneger, 1907; Bull. U.S. Natn. Mus., 58:157; Boulenger,
1912; Vert. Fauna Malay Penins., Rept. Batr.:248; Van Kampen, 1923; Amph.
Indo-Austr. Arch.:249.

• Hyla quadrilineata.- Wiegmann, 1835; Nova Acta Acad. Leopl., 17:260.
Synonymisiert durch Stejneger, 1907; Bull. U.S. Natn. Mus., 58:157; Boulenger,
1912; Vert. Fauna Malay Penins., Rept. Batr.:248; Van Kampen, 1923;
Amph. Indo-Austr. Arch.:249; Wolf, 1936; Bull. Raffles Mus., 12:178; Inger, 1954,
Fieldiana, Zool; 33:382.
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Fig. 101-2. Polypedates leucomystax (Gravenhorst, 1829). Larve a) lateral (nach Flower,
1899), b) Mundfeldmorphologie (nach Flower, 1899).

Fig. 101-1. Polypedates leucomystax (Gravenhorst, 1829). a) Habitus von dorsal, b) Paar
im Amplexus (nach Bech, 1991).

    a.

b.

    a.

     b.
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• Polypedates leucomystax.- Tschudi, 1838; Classif. Batr. 34, 75.
• Polypedates leucomystax.- Duméril & Bibron, 1841; Érp. Gén., 8:519.
• Hyla leucopogon.- Tschudi, 1838; Classif. Batr. 35. Synonymisiert durch Bourret,

1942, Batr. Indochine:426.
• Hyla quadrivirgata.- Tschudi, 1838; Classif. Batr. 35. Synonymisiert durch Bourret,

1942, Batr. Indochine:426.
• Polypedates rugosus.- Duméril & Bibron, 1841; Erp. Gén., 8:520. Synonymisiert

durch Stejneger, 1907; Bull. U.S. Natn. Mus., 58:157; Ahl, 1931; Das Tierreich,
55:134; Wolf, 1936, Bull. Raffles Mus., 12:178.
Limnodytes celebensis.- Fitzinger, 1861; Sitzungsber. Akad. Wiss. Wien, Math.
Naturwiss. Kl., 25:413. Synonymisiert mit Polypedates quadrilineatus durch
Steindachner, 1864; Ver. Zool. Bot. Ges. Wien, 14:253. Von Boulenger, 1882;
Cat. Batr. Sal. Brit. Mus.:84 als Synonym von Rhacophorus maculatus var.
quadrilineata [sic] eingestuft.

• Polypedates quadrilineatus.- Günther, 1859 "1858"; Cat. Batr. Sal. Coll. Brit.
Mus.:79.

• Polypedates quadrilineatus.- Anderson, 1871; Proc. Zool. Soc. London:207.
• Rhacophorus maculatus.- Stoliczka, 1872; Proc. Asiatic. Soc. Bengal, 1872:106.
• Rhacophorus maculatus var. quadrilineata.- Boulenger, 1882; Cat. Batr. Sal.

Brit. Mus.:84.
Hylorana longipes.- Fischer, 1885; Arch. Naturgesch., 51:47. Synonymisiert durch
Stejneger, 1907; Bull. U.S. Natn. Mus., 58:157; Van Kampen, 1923; Amph. Indo-
Austr. Arch.:246; Wolf, 1936; Bull. Raffles Mus., 12:178.
Polypedates maculatus quadrilineatus.- Fischer, 1885; Arch. Naturgesch., 51:43.

• Rhacophorus leucomystax.- Boulenger, 1889; Proc. Zool. Soc. London, 1889:29.
Rhacophorus leucomystax quadrilineatus.- Mocquard, 1890; Nouv. Arch. Mus.
Natn. Hist. Nat. Paris, (23)2:122, 150.
Rhacophorus leucomystax var. sexvirgata.- Boettger, 1894; Denkschr. Med.
Naturwiss. Ges. Jena, 8(5):13.

• Rhacophorus leucomystax.- Flower, 1896; Batr. Malay Penins.:905.
• Rhacophorus leucomystax.- Boulenger, 1890; Fauna Brit. India:475.

Rhacophorus acanthostomus.- Werner, 1901; Zool. Anz., 24:98.
Rhacophorus (Rhacophorus) acanthostomus.- Ahl, 1931; Das Tierreich, 55:120.
Rhacophorus leucomystax quadrilineata.- Werner, 1903; Abh. Bayer. Akad.
Wiss. Math. Physik. Kl., 22(2):369.
Rhacophorus leucomystax.- Stejneger, 1907; Bull. U.S. Natn. Mus., 58:157.

• Rhacophorus maculatus leucomystax.- Annandale, 1912; Rec. Indian Mus., 8:14.
• Rhacophorus maculatus himalayanus.- Annandale, 1912; Rec. Indian Mus., 8:14,

24. Synonymisiert durch Ahl, 1931; Das Tierreich, 55:127.
Rana scutigera.- Anderson, 1916; Synonymisiert durch Taylor, 1962:62.
Rhacophorus (Polypedates) leucomystax.- Bourret, 1927; Invent. Indochine:264.
Rhacophorus (Polypedates) quadrilineatus.- Bourret, 1927; Invent.
Indochine:264.
Rhacophorus kampeni.- Ahl, 1927; Sitzungsber. Ges. Naturforsch. Fr. Berlin,
1927:43. Synonymisiert durch Wolf, 1936; Bull. Raffles Mus., 12:178.

• Rhacophorus (Rhacophorus) kampeni.- Ahl, 1931; Das Tierreich, 55:116.
• Rhacophorus (Rhacophorus) leucomystax.- Ahl, 1931; Das Tierreich, 55:134.
• Rhacophorus (Rhacophorus) himalyanus.- Ahl, 1931; Das Tierreich, 55:137.

Rhacophorus leucomystax quadrilineatus.- Inger, 1954; Fieldiana, Zool.33:382.
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Rhacophorus leucomystax.- Taylor, 1958; Univ. Kansas Sci. Bull., 38:1068.
• Rhacophorus (Rhacophorus) leucomystax.- Dubois, 1987 "1986"; Alytes, 5:77.
• Rhacophorus (Rhacophorus) leucomystax teraiensis.- Dubois, 1987 "1986";

Alytes, 5:81-82.

TYPUSFESTLEGUNG: Breslau Mus. nach Stejneger, 1907, Bull. U.S. Natn. Mus.,
58:157.

TERRA TYPICA: “Java”, Indonesien.

MATERIAL: Zu dieser Spezies lag kein eigenes Untersuchungsmaterial vor.

DERIVATIO NOMINIS: Leucomystax, griech.: leucos (weiß), mystax (Bart), bezug-
nehmend auf die weißen Kieferränder.

VERBREITUNG (Fig. 100-2): Nach Duellman (1997) ist Polypedates leucomystax in
Indien (Sikkim und Assam), Ostnepal sowie vom südlichen China bis zu den Phillipinen
verbreitet. Dutta (1992:11) erweitert das Verbreitungsgebiet von P. leucomystax neben
Assam und Sikkim auf folgende indische Regionen: Madhya Pradesh, West Bengal,
Meghalaya, Manipur und Gujarat sowie außerhalb Indiens auf Bangladesh. 1997 er-
gänzt Dutta (1997:94) das Vorkommen: “in Indien ist die Verbreitung in Madhy Pradesh
(zweifelhaft), zusätzlich aber noch für Arunachal Pradesh und die Nicobar Islands be-
legt“. Sensu Das (1999, pers. Mitt.) ist eine Verbreitung der Art in den westlichen und
zentralen Gebieten Indiens nicht gegeben, das Vorkommen beschränkt sich in Indien
ausschließlich auf den Nordosten. Für die Verbreitung außerhalb Indiens fügt er noch
Myanmar hinzu.

VORKOMMEN IN NEPAL (Fig. 100-1): Der von Duellman (1997) in der Synonymie-
liste für Polypedates leucomystax aufgeführte Rhacophorus (Rhacophorus) leucomystax
teraiensis Dubois, 1987 "1986" besitzt die Terra typica in “Belberi, Est-Nepal” in 210 m
Höhe. Dubois (1980 "1978":Tab.I und 1981b:Tab. I) gibt auch eine Verbreitung in Ost-
nepal an. Als maximale Höhenverbreitung werden 500 m genannt (Dubois, 1980
"1978":159). Im Gegensatz dazu berichtet das Biodiversity Profiles Project (1995a:24),
dass bis dato keine veröffentlichten Nachweise von P. leucomystax für Nepal existieren,
aber noch unveröffentlichtes Belegmaterial aus Zentral- und Ostnepal in den Sammlun-
gen des Natural History Museum, Kathmandu sowie der ZSM vorhanden ist. Im Rah-
men der Untersuchungen des Materials der ZSM durch die Autorin konnte kein Beleg-
material für diese Art aus Nepal gefunden werden. Der Hinweis durch das Biodiversity
Profiles Project (1995a:24) dürfte auf falsche Identifizierung des später durch Anders et
al. (1998a:73-86) als Polypedates taeniatus bestimmten Materials zurückzuführen sein.
Dieses Material (ZSM 1991/89) wurde ursprünglich unter Rana taipehensis Van
Denburgh (1909) und später unter “Polypedates leuc. sexvirgat.“geführt. Für Nordost-
indische Populationen von P. leucomystax nennt Chanda (1990a:157) eine vertikale
Verbreitung von 1000-1500 m.

ARTCHARAKTERISTIKA: Sensu Gravenhorst (1829:26) hat P. leucomystax zur
Hälfte mit Schwimmhäute versehene Zehen, eine granuläre Ventralseite des Abdomens
und der Femura, ein mit Musterung auf dunklem Grund versehenes Dorsum und durch
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einen weißen Streifen gekennzeichneten Oberkieferrand sowie eine weiße Sutura lateralis
an der Tibia. Von dem nahe verwandten P. maculatus unterscheidet sich P. leucomystax
nach Boulenger (1890:475) durch das Fehlen des Parietal-Squamosal-Bogens sowie
durch die Färbung. P. leucomystax ist nach Boulenger (1890:475), mit Ausnahme eini-
ger Individuen aus dem Himalaya und Südchina, durch eine rauhe Schädeloberfläche
mit mehr oder weniger stark entwickeltem postorbitalen Prozessus gekennzeichnet. Die
Kopfhaut ist mit den Frontoparietalia und den Nasalia verbunden und nicht wie bei P.
maculatus frei verschiebbar (Boulenger, 1890:475).

Habitus:
(Folgende Artbeschreibung basiert auf Ahl (1931:134) und diversen Literaturangaben)
Der auffallend große, flache, trianguläre Kopf ist fast gleich breit wie lang (Ahl, 1931:134).
Die Schnauzenspitze ist abgestumpft bis gerundet und ragt leicht über den Unterkiefer.
Die Vomerbezahnung ist in zwei mehr oder weniger schräg positionierten Gruppen zwi-
schen den Choanen ausgebildet. Der Canthus rostralis ist deutlich und kantig ausgeprägt.
Die Lorealregion ist nahezu senkrecht und nur schwach konkav. Der Interorbitalabstand
ist deutlich breiter als der Durchmesser des oberen Augenlids. Ahl (1931:134) beschreibt
ihn als anderthalb bis doppelt so breit wie den Durchmesser des oberen Augenlids. Die
ovalen Pupillen sind horizontal ausgerichtet. Die Nasenöffnungen sind weit anterior an
der Schnauzenspitze positioniert und in sehr deutlichem Abstand zu den Augen. Das Tym-
panum ist deutlich sichtbar und mißt nach Ahl (1931:135) zwischen 2/3 und 3/4 des Augdurch-
messers. Für thailändische P. leucomystax gibt Taylor (1962:498) eine Größe des Tympa-
nums von 7/8 des Augdurchmessers an. Die Supratympanalfalte ist stark und deutlich aus-
geprägt. Die Finger sind frei, rudimentäre Reste von Schwimmhäuten sind nicht vorhan-
den (Wiegmannn, 1835:260). Van Kampen (1923:247) stellt hingegen rudimentäre
Schwimmhautreste zwischen den Fingern fest. Die Fingerspitzen sind mit großen, rundli-
chen Haftscheiben ausgestattet. Die Haftscheibe des 3. Fingers ist größer als die der übri-
gen Finger. Die relative Länge der Finger kann mit 1<2<4<3 beschrieben werden. Der 4.
Finger ist nur minimal kürzer als der 3. Finger. Die Subartikulartuberkel sind gut entwi-
ckelt. Nach Taylor (1962:498) sind drei, ein flacher innerer, ein tropfenförmiger medianer
und ein kleiner äußerer Metacarpaltuberkel sowie zahlreiche kleine Tuberkel auf der
palmaren Fläche ausgebildet. Die Zehen besitzen ebenfalls Haftscheiben, die aber kleiner
als die der Finger sind. Die Ausbildung der Subartikulartuberkel der Zehen entspricht
denen der Finger. Die relative Länge der Zehen beträgt 1<2<3<5<4. Es sind ein kleiner
innerer und ein äußerer, nach Van Kampen (1923:247) rudimentärer Metatarsaltuberkel
vorhanden. Sensu Sarkar et al. (1992:91) fehlt ein äußerer Metatarsaltuberkel. Das
Tibiotarsalgelenk reicht bis in den Bereich zwischen Augen und Schnauzenspitze. Das
Dorsum ist von glatter bis fein granulierter Textur. Ventral ist der Brustbereich glatt, die
lateralen Kehlregionen leicht granuliert sowie der Bereich zwischen Achsel und Leiste
und die ventralen und posterioren Bereiche der Femura fein granuliert. Die bei Juveniles
glatte Kopfhaut wird mit zunehmendem Alter und besonders bei alten Individuen auffal-
lend rauh (Günther, 1859 "1858":79). Männliche P. leucomystax besitzen eine innere Schall-
blase (Van Kampen, 1923:247); nach Taylor (1962:498) liegen die kleinen Schallblasen-
schlitze nahe den Kiefergelenken.

Färbung: Bereits Duméril & Bibron (1841:520) beschreiben die auftretenden Grundfär-
bungen bei P. leucomystax von weißlich über grau, bräunlich und rotbraun bis hin zu
einem ins Violette tendierenden Ton. Van Kampen (1923:247) fügt noch eine mögliche
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gelbliche und selten auftretend auch grünliche Grundfärbung hinzu. Auf diesen stark
differierenden Grundfärbungen können mehr oder weniger stark und zahlreich ausge-
prägte, unterschiedlich große und unterschiedlich geformte dunkle bis schwarze Fle-
cken auftreten, die aber auch völlig fehlen können. Meist kommt eine dorsale, sand-
uhrförmige Zeichnung vor, deren anteriores Ende als Band zwischen den Augen liegt
und die nach posterior bis in den Schulterbereich zieht (Fig. 101-1a). Unterhalb des
Canthus rostralis ist ein indistinktes dunkles Band ausgeprägt. Namensgebend für P.
leucomystax sind die weiß gefärbten Randbereiche des Unter- und Oberkiefers.
Die posteriore Seite der Femura kann einfarbig, aber auch leicht gefleckt sein (Boulenger,
1890:475). Nach Taylor (1962:498) ist dieser Bereich braun mit cremefarbenen runden
Flecken ausgestattet. Die Extremitäten sind dunkel gebändert, auf der Dorsalseite der
Femura sind rundliche grau-weiße Flecken ausgebildet (Taylor, 1962:498). Die Schwimm-
häute zwischen den Zehen sind dunkel. Die Ventralseite ist einheitlich weiß oder gelb-
lich gefärbt; nach van Kampen (1923:247) kann eine dunkle Fleckung auf Kehle und
Brust auftreten.

Sexualdimorphismus: Ein die Größe betreffender Sexualdimorphismus ist sehr deut-
lich ausgeprägt. Nietzke (1989:257) beschreibt für Männchen während der Fortpflan-
zungszeit auftretende Brunftschwielen am 1. Finger.

Variabilität: Boulenger (1890:475) und Church (1963:400) erwähnen eine Variabilität
in der fehlenden oder vorhandenen Fleckung der posterioren Seiten der Femura bei P.
leucomystax. Nach Taylor (1962:499) ist für thailändische P. leucomystax eine erhebli-
che Variabilität zum einen bezüglich der Färbung zu verzeichnen und zum anderen auch
die Größe des Tympanums betreffend, da dieses in einigen Populationen signifikant
kleiner ausgeprägt ist. Des Weiteren konnte dieser Autor bei einer anderen thailändischen
P. leucomystax - Population in beiden Geschlechtern auftretende, mit Dornen versehe-
ne, feine Pusteln nachweisen.

Biometrie: Boulenger (1890:475) gibt für P. leucomystax 81.0 mm SVL an (hierbei dürfte
es sich um ein ♀ gehandelt haben). Die Größe von frisch metamorphosierten Tieren wird
von Bech (1991:28) mit 12.0-15.0 mm und der Adulti mit bis 70.0 mm SVL angegeben.
Nietzke (1989:256) nennt für ♂♂ 55.0 mm und für ♀♀ 65.0 mm SVL. Flower (1899:899)
erwähnt für ♀♀ malayische P. leucomystax bis zu 73.0 mm SVL und für ♂♂ bis 51.0 mm
SVL. Taylor (1962:498) berichtet von 75.5 mm SVL für thailändische P. leucomystax und
Sarkar et al. (1992:91) beschreiben für diese Region maximal 85.0 mm SVL.

Osteologie: P. leucomystax ist nach Boulenger (1890:475) durch das Fehlen des Parie-
tal-Squamosal-Bogens, durch eine rauhe Schädeloberfläche, mit mehr oder weniger stark
entwickeltem Postorbitalfortsatz sowie durch eine mit den Frontoparietalia und den
Nasalia verbundene Kopfhaut gekennzeichnet. Juvenile P. leucomystax bis zu einer SVL
von 35 mm besitzen noch eine freie, nicht co-ossifizierte Kopfhaut (van Kampen,
1923:247).

Ethologie: Der baumbewohnende P. leucomystax ist dämmerungs- und nachtaktiv
(Krishnamurthy, 1996:5). Jerdon (1853:532) bezeichnet das Vorkommen von P.
leucomystax in ganz Indien als sehr häufig. Krishnamurthy (1996:3) konnte indische P.
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leucomystax in Bananenplantagen sympatrisch mit Rhacophorus malabricus nachwei-
sen. Bech (1991:30) berichtet von durch unzureichende Futtergaben auslösbarem Kan-
nibalismus bei frisch metamorphosierten Jungfröschen, die Beute von nahezu ihrer ei-
genen Körpergröße akzeptieren. Dieses Verhalten wird auch von Nietzke (1989:256)
bestätigt. Nietzke (1989:256) attestiert außerordentlich gutes Sprung-, Kletter- und
Schwimmvermögen. Herrmann & Gerlach (1981:Umschlagseite ohne Nr.) berichten über
eine Sprungfähigkeit von 3 m und mit Einbeziehen “schwebend” zurückgelegter Stre-
cken bis zu 5 m. Außerdem besitzt P. leucomystax die Fähigkeit, sich im Sprung um
180° drehen (Herrmann & Gerlach, 1981: Umschlagseite ohne Nr.). Taylor (1962:499)
berichtet rasches physiologisches Farbwechselvermögen. Die von Emerson (1976:447)
durchgeführte Mageninhaltsanalyse weist als Nahrungshauptbestandteil Gastropoda,
gefolgt von Arachnida, Orthoptera und Isoptera, Hymenoptera sowie Coleoptera,
Crustacea, Blattaria und Lepidoptera auf.

Lautäußerung: Rufende Männchen versammeln sich in unterschiedlichen Höhen (ei-
nige cm bis zu mehreren m) in der Ufervegetation um Teiche oder temporär überflutete
Flächen (Sanchez-Herraiz et al., 1995:295). Untersuchungen der Werbungsrufe männli-
cher P. leucomystax aus Borneo durch Sanchez-Herraiz et al. (1995:294) zeigten folgen-
de Charakteristika: Die Dauer der Rufe schwankte von 130.5-165.7 ms ( :143.5 ms,
sd:19.3). Die Anzahl der Pulse betrug 11.3-15 ( :13.4, sd:1.2). Die Pulse pro Sekunde
konnten mit 84.3-107.3 ( :94.0, sd:11.9) verzeichnet werden. Die Rufe pro Minute
lagen bei 3.3-4.2 ( :3.7, sd:0.6). Die dominierende Frequenz konnte in einem Bereich
von 2.39-2.92 kHz mit einem Durchschnittswert bei 2.62 kHz ermittelt werden. Auffäl-
lig ist eine dem Werbungsruf folgende isolierte Note von sehr kurzer Dauer (4.3 ms) und
gleicher Frequenz. Hierzu differieren die Angaben über thailändische P. leucomystax
Rufe deutlich in der Spektral- und Zeitstruktur. Diesbezüglich vergleichbar mit den Er-
gebnissen von Sanchez-Herraiz et al. (1995:296) sind die Untersuchungen der Paarungs-
rufe malayiischer P. leucomystax durch Matsui (1982, Sanchez-Herraiz et al., 1995:296)
und philippinischer Individuen durch Brzoska et al. (1986, in Sanchez-Herraiz et al.,
1995:296).

Habitat: Murthy (1987:10) beobachtet, dass P. leucomystax auch in Siedlungen und
hier auch innerhalb von Häusern vorgefunden werden kann. Von Bech (1991:29) wird
P. leucomystax als Kulturfolger beschrieben und sensu Inger (1999:465) ist die Art als
häufig in stark anthropogen beeinflussten Habitaten verbreitet. Krishnamurthy (1996:3)
konnte P. leucomystax sowohl in Bananenplantagen als auch in dichter Strauchvegetation
von Wäldern nachweisen. Während der Fortpflanzungszeit sucht P. leucomystax kleine-
re Teiche, Reisfelder oder künstliche Wasserstellen auf. Außerhalb der Paarungszeit ist
dieser Rhacophoride in Strauch- und Buschvegetation in Bodennähe oder als Kulturfol-
ger in Bäumen nahe Siedlungen anzutreffen (Nietzke, 1989:256).

Fortpflanzungsbiologie: Die saisonale Fortpflanzungsperiode korreliert nach
Krishnamurthy (1996:5) mit der jeweiligen Monsun- und Postmonsunzeit des Verbreitungs-
gebietes. Die Dauer des Ablaichens und der Ausbildung des Schaumnestes durch das im
Axillaramplexus befindliche P. leucomystax - Paar (Gefangenschaftshaltung) wird von
Bech (1991:29) mit 2 bis 3 Stunden angegeben. Die Konstruktion von Schaumnestern
dient nach Kabisch et al. (1998:11) dem mechanischen Schutz vor Feinden, dem Schutz
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vor Austrocknung des Laichs und als Gleitsubstanz zur Migration der Larven zum nächst-
gelegenen Gewässer sowie als chemischer Schutz (bakterizider und fungizider Effekt).
Nach Gefangenschaftsbeobachtungen von Nietzke (1989:257) nimmt das im Amplexus
(Fig. 101-1b) befindliche Weibchen nach Aufsuchen des Laichgewässers Wasser durch
Haut und Analblase auf, bevor ein geeigneter Laichplatz gewählt wird. Durch Bewegun-
gen der Hinterextremitäten des Weibchens wird das abgegebene Sekret zu Schaum ge-
schlagen. Nach dem Ablaichen des Weibchens und der Samenabgabe durch das Männ-
chen durchmengt letzteres mit Hilfe seiner Hinterextremitäten das Schaumnest nochmals
gründlich (Nietzke, 1989:257). Taylor (1962:499) berichtet, dass thailändische P.
leucomystax - Männchen das Sekret der Weibchen zu Schaum schlagen. Die Schaum-
nester können in überhängender Ufervegetation von kleineren Wasserstellen oder auch
im schlammigen Uferbereich von Büffeltümpeln vorgefunden werden (Annandale, 1912
in Mallick et al., 1980:27). Johnson & Lowery (1968:336) geben an, dass der Laich
vietnamesischer P. leucomystax bis in 6 m Höhe in Bäumen, als auch bei fehlender
Ufervegetation direkt auf der Wasseroberfläche oder nahe dieser abgesetzt wird. Gene-
rell scheint P. leucomystax temporäre Wasserstellen ohne Fischfauna zu bevorzugen
(Taylor, 1962:498). Nach Beobachtungen von Johnson & Lowery (1968:337) erfolgt
das Ablaichen stets nachts. Meistens sind die Schaumnester im Geäst über stehenden
Gewässern oder auch in trockeneren Gebieten über Substrat zu finden und nur selten
werden sie auf der Gewässeroberfläche oder auf dem Substrat abgelaicht. (Kabisch et
al., 1998:10). Sarkar et al. (1992:91) fanden einige Adulti in ihren dehydrierten Schaum-
nestern am Boden eines ausgetrockneten Teiches gefangen. Nach Angaben von Bech
(1991:28) ist P. leucomystax mit ca. 15 bis 18 Monaten geschlechtsreif. Die sphärische,
ca. 1 cm dicke Schaumdrüse bei P. leucomystax liegt sensu Kabisch et al. (1998:11) ca.
4-5 mm von der Kloake entfernt im posterioren Teil des Ovidukts. Die apokrin sezernie-
rende Drüse ist stark gefaltet und weist tiefe Einbuchtungen auf (Kabisch et al., 1998:11).
Iwasawa & Michibata (1972 in Kabisch et al., 1998:12) konnten nachweisen, dass ein
dicker Teil des Wolffschen Ganges, der als Schaumdrüse funtioniert, zugleich auch als
Receptaculum seminis dient, und somit früher begattete Weibchen auch ohne weiteren
Amplexus befruchtete Eier in Schaumnester abgeben können.

Laich und Larven: Im Gegensatz zu P. maculatus, dessen frisches, weißes Schaum-
nest nach kurzer Zeit eine gelbe Färbung annimmt, erscheint das frisch abgesetzte
Schaumnest von P. leucomystax gelb und verändert sich zu stahlgrau (Annandale,
1912 in Mallick et al., 1980:27). Sensu Kabisch et al. (1998:10) wird zuerst eine klare
Flüssigkeit aus der Kloake ausgeschieden und zu einem ersten Schaum geschlagen,
wohinein dann die Eier abgelaicht und vermengt werden. Nach Beobachtungen dieser
Autoren schlägt gewöhnlich das Weibchen in diskontinuierlichen Intervallen von 25
Sekunden bis zu einer Minute den Schaum, wobei sich eine Sequenz aus zwischen 5
und 9 Bewegungen der Hinterextremitäten zusammensetzt. Bech (1991:28) gibt einen
Durchmesser von 18-20 cm und 25-30 cm sowie eine Gelegegröße von 250-300 Eiern
für die, in Terrarien abgesetzten, kugeligen Schaumnester von P. leucomystax an.
Weitere Beobachtungen dieses Autors an P. leucomystax in Gefangenschaft ergaben
eine Dauer von 10 Tagen vom Ablaichen bis zum Schlüpfen der Larven und zwischen
70 und 80 Tagen für die Entwicklung bis hin zur Metamorphose. Von Nietzke
(1989:257) wird die Gelegegröße mit bis zu 800 Eiern und eine Entwicklung der Lar-
ven (Fig. 101-2a) bis zum Schlüpfen von 10-14 Tagen angegeben. Im Gegensatz zu
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Bech beziffert Nietzke (1989:257) die Entwicklung der Larven bis zur Metamorphose
bei P. leucomystax mit einer Dauer von 6 -8 Monaten. Die deutlichen Unterschiede in
der Dauer der Entwicklung von P. leucomystax in Gefangenschaftshaltung, die von
Bech und Nietzke registriert wurden, scheinen möglicherweise durch nicht vergleich-
bare Rahmenbedingungen und Umweltfaktoren erklärbar, zeigen aber auch die Schwie-
rigkeit bzw. nicht durchzuführende Übertragung solcher Beobachtungen auf Indivi-
duen in ihrer natürlichen Umgebung. Nach Kabisch et al. (1998:10) sinken die Eier
während der Entwicklung zum Nestboden und nach 6-8 Tagen schlüpfen die Larven
in unterschiedlichen Entwicklungsstadien, wobei sich das Nest durch Niederschläge
auflöst bzw. sich selbst auflöst. Johnson & Lowery (1968:337) beschreiben für
vietnamesische P. leucomystax ein Schaumnest von 14 x 13 cm Durchmesser, mit
weißlichen, im Durchmesser 1.5 mm großen Eiern. Die Temperatur in diesem Schaum-
nest entsprach mit 24°C genau der Lufttemperatur (zwei Tage später berichten die
Autoren, sei dieses Nest vertrocknet). Nach van Kampen (1923:248) ist der Laich von
P. leucomystax unpigmentiert. Für in Gefangenschaft abgegebenen Laich nennen
Johnson & Lowery (1968:338) eine Dauer von nur 5 ½ Tagen bis zum Schlüpfen der
Larven (bei 23-24°C). Die Analysen eines getrockneten Schaumnestes durch Kabisch
et al. (1998:11) ergaben einen Proteingehalt von 93% und 6% Zucker. Insgesamt konn-
ten 17 Aminosäuren nachgewiesen werden, wobei Asparaginsäure, Lysin und Gluta-
mat den Hauptanteil stellten. Das von Kabisch et al. (1998:11) untersuchte P.
leucomystax-Schaumnest wies eine Größe von 9 x 7 cm, ein Gewicht von 26.6g und
ein Volumen von 24.2cm3 auf. Der H2O-Gehalt eines frischen Nestes betrug ≤ 93%
und Kabisch et al. (1998:13) vermuten, dass die Blase der Adulti als Wasserreservoir
dienen könnte. Van Kampen (1923:248) charakterisiert die Morphologie der Larven
von P. leucomystax wie folgt: Die Schwanzlänge mißt 1½ - 2 x die Rumpflänge. Die
Nasenöffnungen liegen deutlich näher an der Schnauzenspitze als zu den lateral lie-
genden Augen hin. Das Spirakulum liegt sinistral und ist posteriodorsal ausgerichtet.
Der Anus ist dextral positioniert. Der Schwanz der Larve ist zugespitzt, der dorsale
und ventrale Schwanzsaum besitzt ungefähr die gleiche Höhe. Das Mundfeld ist an
seinem lateralen und am ventralen Rand, mit Ausnahme eines engen medianen Berei-
ches, mit kleinen, runden Papillen besetzt. LTRF 5 (2-5) / 3(1) (Fig. 101-2b). Dorsal
ist die Larve braun oder schmutzig gelb mit dunkler Sprenkelung, ventral ist sie weiß.
Lateral und am muskulären Teil des Schwanzes ist sie gelblich braun marmoriert, die
Schwanzsäume sind transparent. Flower (1899:899) beschreibt für malayiische Lar-
ven von P. leucomystax einen auffälligen hellgelben Fleck auf der Schnauzenspitze.
Die Iris der Larven ist gelb.

Prädatoren: Sensu Kabisch et al. (1998:10) sind Fliegenlarven die einzig bekannten
Prädatoren von P. leucomystax-Nestern.

LITERATUR: Ahl (1931), Bech (1991), Biodiversity Profiles Project (1995a), Boulenger
(1890), Chanda (1990a), Church (1963), Dubois (1980 "1978", 1981b, 1987 "1986"),
Duellman (1997), Duméril & Bibron (1841), Dutta (1992, 1997), Emerson (1976), Flower
(1899), Gravenhorst (1829), Günther (1859 "1858"), Herrmann & Gerlach (1981), Jerdon
(1853), Johnson & Lowery (1968), Kabisch et al. (1998), Krishnamurthy (1996), Mallick
et al. (1980), Murthy (1987), Nietzke (1989), Sanchez-Herraiz et al. (1995), Sarkar et al.
(1992), Taylor (1962), Van Kampen (1923), Wiegmann (1835).
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Fig. 102-2. Allgemeine Verbreitung von Polypedates maculatus (Gray, 1834).

Fig. 102-1. Fundorte von Polypedates maculatus (Gray, 1834) in Nepal.
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4.9.2.2 Polypedates maculatus (Gray, 1834).
(Fig. 102-104)

SYNONYMIE:
∗ Hyla maculata Gray, 1834; Illustr. Indian Zool., 1: pl.82, fig.1.
• Hyla reynoudí.- Tschudi, 1838; Classif. Batr.:75.

Bürgeria maculata.- Tschudi, 1838; Classif. Batr.:75.
Polypedates biscutiger.- Peters, 1871; Monatsber. Preuss. Akad. Wiss. Berlin,
1871:649. Synonymisiert durch Boulenger, 1882; Cat. Batr. Sal. Brit. Mus.:83.
Poypedates biscutiger.- Wolf, 1936; Bull. Raffles Mus., 12:181.

• Polypedates maculatus.- Günther, 1859 "1858"; Cat. Batr. Sal. Coll. Brit.
Mus.:78.

• Polypedates maculatus.- Günther, 1864; Rept. Brit. India:428.
• Polypedates maculatus.- Anderson, 1871; Proc. Zool. Soc. London,

1871:149-211.
• Polypedates maculatus.- Stoliczka, 1872; Proc. Asiat. Soc. Bengal:106
• Rhacophorus maculatus.- Boulenger, 1882; Cat. Batr. Sal. Brit. Mus.:83.
• Polypedates maculatus.- Boulenger, 1890; Fauna Brit. India:475.
• Polypedates maculatus.- Leviton et al., 1956; Occ. Pap. Nat. Hist. Mus.

Stanford Univ., 1:9.
• Polypedates maculatus.- Swan & Leviton, 1962; Proc. Calif. Acad. Sci., 32

(6):109.
Rhacophorus (Polypedates) maculatus.- Bourret, 1927; Invent. Indochine:264.

• Rhacophorus (Rhacophorus) maculatus.- Ahl, 1931; Das Tierreich, 55:133.
• Rhacophorus leucomystax maculatus.- Daniel & Chanda, 1963; J. Bombay Nat.

Hist. Soc. 60(3):743.
• Rhacophorus (Rhacophorus) maculatus.- Dubois, 1987 "1986"; Alytes, 5:77.

Rhacophorus leucomystax maculatus.- Wolf, 1936; Bull. Raffles Mus., 12:181.
• Rhacophorus (Rhacophorus) maculatus biscutiger.- Dubois, 1987 "1986";

Alytes, 5:84.

TYPUSFESTLEGUNG: Nicht festgelegt.

TERRA TYPICA: “Bengal”, Indien und Bangladesh.

MATERIAL: FMF-VW 96/21 Hile (2160 m), Ostnepal; FMF-VW 96/22 Dingari,
(1730 m), Ostnepal; FMF 99/06 Bardia National Park, Westnepal; FMF 00/02-1
Mahendranangar, Westnepal.

DERIVATIO NOMINIS: Maculatus, lat.: gefleckt.

VERBREITUNG (Fig. 102-2): Nach Frost (1985:541) und Dutta (1997:96) in Indien
und Sri Lanka. Dutta (1992:11) beschreibt auch Nepal und Bangladesh. Nanhoe &
Ouboter (1987:81) bestätigen P. maculatus für Sri Lanka, Indien und Nepal (Zentral-
und Ostnepal) sowie Dubois (1980 "1978":159 und 1981:Tab.I) das Vorkommen von P.
maculatus für die zentralen und östlichen Landesteile Nepals. Boulenger (1887a:421)
erwähnt in seiner Auflistung burmesischer Amphibien “Rhacophorus maculatus, Gray”
für Bhamò, Teinzò in den Kakhien Bergen Burmas. Sensu Chanda (1994) und Das (1999,
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Fig. 103-2. Polypedates maculatus (Gray, 1834). Mundfeldmorphologie von Larven.
Unten links: nach Ferguson, 1904; oben mitte und unten rechts: nach McCann, 1932.

Fig. 103-1. Polypedates maculatus (Gray, 1834). FMF-VW 96/21 a) Habitus lateral,
b) Ventralansicht rechte Hand.

     a.

 b.
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pers. Mitt.) ist P. maculatus in den nordöstlichen Gebieten Indiens nicht verbreitet, wo
diese Art scheinbar durch Vorkommen von P. leucomystax ersetzt wird.

VORKOMMEN IN NEPAL (Fig. 102-1): Der erste Nachweis von P. maculatus für
Zentralnepal erfolgte durch Günther (1861) anhand der Zeichnung von Hodgson,
allerdings ohne genaue Fundortangabe. Dubois (1974a:403) konnte diese Rhacophoriden-
spezies für Thondarkot (1640 -1680 m) und Hyengja (1200 -1220 m) belegen. Für Zentral-
nepal wiesen Nanhoe & Ouboter (1987:63) P. maculatus bei Pokhara und Schleich
(pers. Mitt., 6x6 Dia) sowie Mitchell & Zug (1995:2) im Royal Chitwan National Park
nach. Für Ostnepal konnte P. maculatus durch Leviton et al. (1956:9) bei Num (1524 m)
sowie durch eigene Aufsammlungen bei Hile (2160 m), überhalb Phidim (2030 m), in
Bhadrapur und in Dingari (Straße nach Ilam) in 1730 m nachgewiesen werden. Das
Biodiversity Profiles Project (1995a:24) nennt einen vertikalen Verbreitungsbereich von
150 m im Royal Chitwan National Park bis zu 2400 m bei Chitre, Dhankuta. Die Haupt-
verbreitungshöhe wird von Nanhoe & Ouboter (1987:83) mit 1210-1660 m, bei durch-
schnittlich 1435 m angegeben. Auch Dubois (1980 "1978":159) bestätigt einen vertika-
len Verbreitungsbereich bis auf Höhen um 2000 m. Swan & Leviton (1962:137) vermu-
ten aufgrund der Verbreitung in angrenzenden indischen Gebieten und im Westhimalaya
ein Vorkommen auch für Westnepal. Dies konnte durch Anders & Rai (1999 unpupl.) im
Bardia National Park bestätigt werden.

ARTCHARAKTERISTIKA: Von dem nahe verwandten P. leucomystax unterscheidet
sich P. maculatus nach Boulenger (1890:475) durch die Ausbildung eines Parietal-
Squamosal Bogens sowie durch die Färbung. Während die Kopfhaut bei P. leucomystax
mit den Frontoparietalia und den Nasalia verbunden ist, ist sie bei P. maculatus frei
verschiebbar (Boulenger, 1890:475).

Habitus:
(Folgende Artbeschreibung basiert auf der Untersuchung der oben unter Material aufge-
listeten Exemplare)
Der Kopf des mittelgroßen bis großen Rhacophoriden ist breiter als lang. Auffällig ist er
besonders bei Adulti durch seine knochige und rauhe Struktur. Der Parieto-Squamosal-
bogen ist gut entwickelt. Die Kopfhaut ist frei beweglich. Die Schnauze ist zugespitzt,
im Bereich zwischen den Nasenöffnungen aber stumpf und ragt leicht über den Unter-
kiefer. Der Canthus rostralis ist kantig ausgeprägt, die Lorealregion ist konkav. Oberkie-
fer und Vomer sind bezahnt. Der Interorbitalabstand ist deutlich breiter wie der Durch-
messer des oberen Augenlids. Die Nasenöffnungen liegen näher zur Schnauzenspitze
orientiert als zu den Augen. Das Tympanum ist sehr deutlich und groß, es hat nach
Nanhoe & Ouboter (1987:80) nahezu den gleichen Durchmesser wie das Auge (Fig.
103-1a). Dutta & Manamendra-Arachchi (1996:179) geben für das Tympanum 47.6-
73.1% des Augdurchmessers an. Eine Supratympanalfalte ist gut ausgeprägt. Die Finger
verbindet eine rudimentäre Schwimmhaut. Die Fingerspitzen sind zu gut entwickelten
Haftscheiben verbreitert, die Scheibenrandfalten besitzen; sie sind deutlich größer als
die der Zehen. Die Haftscheibe des 1. Fingers ist deutlich kleiner als die der übrigen
(Fig. 103-1b). Lateral sind die Finger mit Hautsäumen versehen. Die rundlichen, koni-
schen Subartikulartuberkel sind mäßig entwickelt. Es sind zwei ovoide Metacarpaltuberkel
vorhanden. Die relative Länge der Finger beträgt 1<2<4<3, wobei der 1. Finger aber nur
geringfügig kürzer ist als der 2. sowie der 4. nur wenig kürzer als der 3. Die Zehen sind
deutlich mit Schwimmhäuten verbunden. Nach Savage & Heyer (1995:131) ist deren
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Fig. 104-1. Polypedates maculatus (Gray, 1834). Larvalentwicklung (nach Annandale,
1912, McCann, 1932 und Mohanty-Hejmadi & Dutta, 1988).
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Ausprägung wie folgt: I 1 - 0 bzw. ½ II 1 bzw. 1½ - 1 bzw. 1½ III 0 bzw. ½ - 1 bzw. 2 IV
1 - 0 bzw. ½ V. Die Ausprägung der Subartikulartuberkel der Zehen entspricht der der
Finger. Die relative Länge der Zehen ist 1<2<3<5<4. Der innere Metatarsaltuberkel ist
klein und oval, ein äußerer Metatarsaltuberkel fehlt. Das Tibiotarsalgelenk reicht bis zur
Schnauzenspitze. Das Dorsum ist glatt, die Ventralseite ist fein granuliert, bis auf den
Bereich zwischen Achsel und Leiste und die Ventralseite der Femura, die auffallend
grob granuliert sind. Männchen besitzen eine relativ kleine, interne Schallblase.
Dutta & Manamendra-Arachchi (1996:179) beschreiben den Kopf von P. maculatus aus
Sri Lanka als länger als breit bzw. gleich in der Ausbildung und nur sehr selten als
breiter. Nach Dutta & Manamendra-Arachchi (1996:180) hat die Spezies eine Brunft-
schwiele an der Basis des 1. Fingers.

Färbung: P. maculatus ist dorsal normalerweise grau oder bräunlich gefärbt, teilweise
sind braune oder schwarze Flecken oder auch selten eine sanduhrförmige Zeichnung
ausgebildet. Die Extremitäten sind schwach dunkel gebändert. Die Loreal- und Temporal-
region ist dunkelbraun bis schwarz gefärbt. Häufig ist eine W-förmige Zeichnung im
Interorbitalbereich vorhanden. P. maculatus ist ventral weiß oder gelblich gefärbt, au-
ßerdem sind häufig lateral und posterio-lateral der Femura gelbe, braun umrandete Fle-
cken ausgebildet. P. maculatus gleicht sich durch Farbwechsel der jeweiligen Unter-
grundfärbung an (Daniel & Sekar, 1989:199).
Dutta & Manamendra-Arachchi (1996:180) geben eine mögliche Grundfärbung mit oliv
bis haselnußbraun, gelbbraun oder grau an. Nach Ahl (1931:133) kann das Dorsum
auch weißlich gefärbt sein.

Sexualdimorphismus: Ein ausgeprägter Sexualdimorphismus besteht bei P. maculatus
hinsichtlich der Größe. Die durchschnittliche SVL der Männchen liegt nach Mohanty-
Hejmadi & Dutta (1988:513) bei 53.0 mm, die von Weibchen bei 75.0 mm. Das durch-
schnittliche Gewicht fortpflanzungsfähiger P. maculatus differiert dementsprechend und
liegt nach Untersuchungen dieser Autoren an indischen Populationen, bei 7.7 g für adulte
Männchen und 19.4 g für Weibchen. Deuti (1996:5) beschreibt eine deutlich gelbere
Färbung weiblicher P. maculatus.

Variabilität: Günther (1859 "1858":78) berichtet bei P. maculatus über einen großen
Variationsbereich in Lage und Ausprägung der Vomerbezahnung. Rath (1996:44) be-
richtet über deutliche Unterschiede hinsichtlich der Anzahl der keratinisierten Larval-
zahnreihen.

Biometrie: Leviton et al. (1956:9) nennen für adulte und subadulte Individuen von P.
maculatus 44.0-56.8 mm SVL. Nanhoe & Ouboter (1987:80) geben eine durchschnitt-
liche SVL von 57.0 mm für ♂♂ und von 89.0 mm für ♀♀ an. Aus diesen Untersuchun-
gen folgert Rath (1996:45) eine SVL von 35.0 mm für ♂♂ und 41.0 mm für ♀♀ bei
Erreichen der ersten Fortpflanzungsperiode. Rath et al. (1996:23) nennen durchschnitt-
lich 43.13 mm SVL (35.0-50.0 mm) für ♂♂ und von 56.50 mm (38.0-84.0 mm) für ♀♀.
Sarkar et al. (1992:92 u. 1993:84) grenzen den SVL-Bereich auf maximal 61.0 bzw.
72.0 mm ein. Mohanty-Hejmadi & Dutta (1988:513) weisen eine direkte Korrelation
zwischen der Größe der ♀♀ und der Anzahl der abgesetzten Eier nach; und auch der
Fruchtbarkeitsfaktor ist von der Größe der ♀♀ abhängig. Rath (1996:45) gibt einen
SVL Bereich und einen Gewichtsbereich adulter ♂♂ von 35.0-60.0 mm und 4.8-10.5 g
sowie 41.0-79.0 mm und 8.5-22.5 g für ♀♀ an.
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Osteologie: Nach Dutta (1997:96) besitzen die meisten P. maculatus aus Indien und Sri
Lanka eine Erweiterung des Fronto-Parietale, das durch ein Ligament mit dem Squamosum
verbunden ist. Nach Dutta (1997:96) handelt es sich hierbei nicht um eine Co-ossifikation,
sondern um eine Verdickung des Ligamentes, besonders bei großen Adulti.

Ethologie: Der baumbewohnende P. maculatus ist nachtaktiv und wird häufig auch in
anthropogener Umgebung (Häusern, Bädern etc.) vorgefunden, wenn ausreichend Ve-
getation in unmittelbarer Umgebung gegeben ist. Sympatrisch mit P. maculatus wurden
von Leviton et. al. (1956:9) zahlreiche Limnonectes sp. vorgefunden. Untersuchungen
von Rath (1996:44) und Rath et al. (1996:24) ergaben ein kumulatives Geschlechter-
verhältnis von 1.2 : 1 (Männchen : Weibchen). Über einen Zeitraum von 14 Jahren
wurden von diesen Autoren in Indien stets mehr männliche als weibliche P. maculatus
nachgewiesen. Von diversen Autoren wird P. maculatus als Anpassung an das jeweilige
Substrat die Fähigkeit zu raschem (physiologischen) Farbwechsel bescheinigt (Ferguson,
1904:504 und Deuti, 1996:5). Während der Ruhehaltung werden die Extremitäten unter
dem Körper verborgen. McCann (1932:172) beobachtete einen 2.75 m weiten Sprung
eines adulten P. maculatus und die Überbrückung von 30 cm durch einen frisch meta-
morphosiertes Individuum. Im Charali Forest, Ostnepal, konnten sympatrisch Uperodon
globulosus, Kaloula taprobanica, Rana nigrovittata, Limnonectes sp., Bufo stomaticus,
Hoplobatrachus tigerinus und Microhyla cf. rubra vorgefunden werden.

Lautäußerung: Während der Fortpflanzungsperiode rufen männliche P. maculatus nachts
bevorzugt von kleinere Gewässer umgebenden Bäumen aus (Daniel & Shull, 1963:743).
Nach Mallick et al. (1980:26) setzen die charakteristischen Rufe von P. maculatus be-
vorzugt kurz vor bzw. nach Regenfällen ein. Nach Kanamadi (1996:28) sind die ersten
Rufe männlicher P. maculatus bereits im April während des Prämonsuns zu hören, zu
einer Zeit, zu der auch Aggregationen männlicher Individuen beobachtet werden kön-
nen (Rath, 1996:44). Sensu Kanamadi (1996:28) können bei P. maculatus zwei Typen
von Werbungsrufen unterschieden werden und für Weibchen ist die Abgabe von Ab-
wehrrufen belegt. Werbungsrufe von Typ I bestehen aus 7-22 Pulsen pro Ruf, bei 4-12
ms Pulslänge und einer Rufdauer von 1138 ± 564 ms bei einem Frequenzgang von 0.1
bis 3.9 kHz. Die Rufe von Typ II sind durch 4-6 Pulse pro Ruf, eine Pulslänge 4-12 ms,
eine Rufdauer 160 ± 52 ms und einen Frequenzbereich von 0.2 bis 2.9 kHz gekenn-
zeichnet (Kanamadi, 1996:32). Der Abwehrruf eines weiblichen P. maculatus ist durch
unzählige Pulse, eine Rufdauer von 806 ± 566 ms und einen Frequenzgang von 0.6 bis
5.3 kHz charakterisiert. Deuti (1996:5) beschreibt die Rufe männlicher P. maculatus als
“ khak khak khak khak khak” und ansatzweise an menschliches Husten erinnernd, Daniel
& Sekar (1989:199) beschreiben sie bei voll entfalteten Schallblasen mit “taktak  tak tak
tak” und bei partiell entfalteten Schallblasen als “dodo dodo dodo”. Die Schallblase
wird während des Rufens für eine Dauer von durchschnittlich 15-20 s zu ihrer vollen
Größe aufgebläht.

Habitat: P. maculatus ist sowohl in kultivierten Gebieten wie z.B. Reisfeldern als auch
in flußnahen Wäldern vorzufinden (Nanhoe & Ouboter, 1987:83 und Leviton et al.,
1956:9). Auch Dubois (1980 "1978":159) nennt sowohl Teiche und Weiher in offenem
Gelände als auch Wälder als die von P. maculatus bevorzugten Habitate. Krishnamurthy
(1996:3) berichtet, dass sich P. maculatus in Höhen von 9-12 m auf Bäumen, teilweise
unter aufgebrochener Borke aufhält. Zahlreichen Berichten zufolge (Mohanty-Hejmadi
& Dutta, 1988:512, Ferguson, 1904:504, Daniel & Sekar, 1989:199 und Rath, 1996:449)
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kann P. maculatus auch in der Nähe von Siedlungen und teilweise auch innerhalb von
Häusern, und hier bevorzugt in Bädern, angetroffen werden. Sensu Sarkar et al. (1992:92)
ist diese Spezies häufig in dichter Vegetation vorzufinden.

Fortpflanzungsbiologie: P. maculatus ist ein Saisonbrüter, dessen Fortpflanzungsperiode
mit der Regenzeit korreliert. Der Ovarzyklus indischer P. maculatus zeigt drei deutliche
Phasen, eine Vorphase von Januar bis März, die eigentliche Fortpflanzungsphase von April
bis einschließlich August, die mit dem Einsetzen des Monsuns korreliert, und eine Nach-
phase zwischen September und Dezember (Kanamadi & Jirankali, 1991a:149). Der
Fettkörperzyklus korreliert nach diesen Autoren direkt invers zum Ovarzyklus bei P.
maculatus. Ebenso wie für den Ovarzyklus konnte Singh (1996:45) für den Testikularzyklus
bei P. maculatus drei distinkte Phasen nachweisen. Der für P. maculatus typische azykli-
sche oder saisonale Gonadenzyklus könnte nach Singh (1996:24) eine spezielle Adaptati-
on an die Lebensbedingungen baumbewohnender Amphibienspezies sein. Die im
Axillaramplexus befindlichen Paarungspartner suchen zum Ablaichen schattige und feuchte
Plätze wie Zweige oder Blätter in unmittelbarer Gewässernähe, aber auch grasartige
Ufervegetation bzw. Blätter von Wasserpflanzen wie z. B. Eichhornia crassipes auf.
Mohanty-Hejmadi & Dutta (1988:513) beobachteten mehrere unter Steinen gut verborge-
ne Schaumnester von P. maculatus, aber auch in einigen Fällen vollkommen ungeschützte
Nester in exponierten Lagen. P. maculatus akzeptiert unterschiedlichste Laichplätze von
über Wasser exponierten Zweigen, über Steine bis hin zu Grasbüscheln (Daniel & Sekar,
1989:199). In Intervallen wird abgegebenes gallertiges Sekret von den Weibchen durch
Bewegungen der Hinterextremitäten zu schaumartiger Konsistenz geschlagen (Mallick et
al., 1980:26). Abgesehen von der Befruchtung der vom Weibchen in mehreren Schüben
abgegebenen Eier verhält sich das Männchen beim Aufbau des Schaumnestes passiv
(Mohanty-Hejmadi & Dutta, 1988:513). Im Gegensatz dazu berichtet Rath (1996:44),
dass die Konstruktion der Schaumnester bei P. maculatus von beiden Geschlechtern durch-
geführt wird sowie dass fortpflanzungsbereite Weibchen ohne Paarungspartner unbefruch-
tete Eier in ein Schaumnest abgeben. Nach Beobachtungen von Mohanty-Hejmadi & Dutta
(1988:513) werden die nach Regenfällen zwischen Mitternacht und den Morgenstunden
angefertigten Schaumnester durchschnittlich in einem Abstand von 8-13 cm über der
Wasseroberfläche positioniert. Einige wenige, frei auf der Wasseroberfläche treibende
Schaumnester wurden nach Meinung von Mohanty-Hejmadi & Dutta (1988:513, 516)
durch Regenfälle in das Wasser gespült und sind somit einer größeren Gefahr durch mög-
liche Predatoren ausgesetzt. Eigene Beobachtungen Anfang Juni bei Hile (Ostnepal) in
einer Höhe von 2160 m zeigten, dass bei fehlender Ufer- und Wasserpflanzenvegetation
die Schaumnester von P. maculatus auch frei auf der Wasseroberfläche positioniert wer-
den. Hierbei handelte es sich um vier durch Monsunregenfälle aufgefüllte Depressionen
einer Almweidefläche, die von Rindern zum Baden benutzt wurden. Die mit stagnieren-
dem Wasserstand versehenen Teiche waren proportional zu ihrer Größe mit einer entspre-
chenden Anzahl an Nestern besetzt. Auf dem größten Teich (ca. 120 qm) konnten 11 Schaum-
nester, auf dem nächstgrößten 5, dem drittgrößten noch 3 und auf dem kleinsten nur mehr
ein Schaumnest nachgewiesen werden. Die Ergebnisse der untersuchten Wasserparameter
dieses Laichgewässers von P. maculatus sind unter Punkt 5.3 Tab. 1 dargestellt.

Laich und Larven: Der unpigmentierte Laich von P. maculatus wird in Form von Schaum-
nestern abgesetzt. Der Durchmesser eines Eies mißt 1.25-1.5 mm (Daniel & Sekar,
1989:199). Das globulär geformte, unten abgeflachte Schaumnest hat 65.0-92.0 mm Durch-
messer. Die im Durchmesser ca. 8-10 cm großen, unregelmäßig bis oval geformten Schaum-
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nester sind, wenn sie frisch angelegt wurden, weiß, härten an der Außenfläche aber
innerhalb weniger Stunden und färben sich daraufhin gelblich (Mallick et al., 1980:26).
Der Kernbereich des Schaumnestes verflüssigt sich und stellt für die vier bis maximal
sechs Tage dauernde Entwicklung bis zum Schlüpfen die benötigte Feuchtigkeitsressource
dar (Mohanty-Hejmadi & Dutta, 1988:513). Nach Kanamadi & Jirankali (1991a:149)
werden 351-847 Eier angegeben und von Mishra & Dash (1984 in Mahapatro & Dash,
1991:24) wird die durchschnittliche Gelegegröße mit 622 Eier beziffert. Mohanty-
Hejmadi & Dutta (1988:514) differenzieren zwei Stufen im Schlüpfvorgang der Larven,
eine erste Stufe, wenn die Eimembran durchbrochen wird und sich die Larven im flüssi-
gen Kern des Nestes aufhalten und eine zweite Stufe, wenn sie das Schaumnest verlas-
sen. Morphologisch sind, diesen Autoren zufolge, die 4-4.5 mm großen Larven der ers-
ten Stufe (late tailbud stage) durch einen großen Dottersack, einen durchscheinenden
Kopf, einen schmalen Schwanz, weiße Färbung und eine Schwanzknospe charakteri-
siert. Die durch Regenfälle stimulierten und zum Verlassen des Nestes bereiten Larven
(external gill stage) sind durch entwickelte externe Kiemen und beginnende Pigmentie-
rung gekennzeichnet (Mohanty-Hejmadi & Dutta, 1988:514). Die Tatsache, dass die
Entwicklung vom befruchteten Ei bis zur Larve mit voll entwickelten äußeren Kiemen
im feuchten und schützenden Milieu des Schaumnestes stattfindet, wird von Rath
(1996:44) als indirekte elterliche Brutfürsorge interpretiert. Ein Ausfall von Niederschlä-
gen zu diesem Zeitpunkt führt zu einem Austrocknen der Nester und einem Absterben
der Larven (Mohanty-Hejmadi & Dutta, 1988:514). Die Anzahl der schlüpfenden Lar-
ven wird von Mohanty-Hejmadi & Dutta (1988:514) mit 89-100% (Durchschnitt: 96.4%)
angegeben, die durchschnittliche Zeit vom Ablaichen bis zur vollendeten Metamorpho-
se mit 55 Tagen (Fig. 104-1). Dieser Zeitraum wird von Rath (1996:44) mit nur 40
Tagen datiert. Bereits Ferguson (1904:505) beschreibt die Grundcharakteristika der Lar-
ven: Die Länge des Körpers entspricht der doppelten Breite. Die Nasenöffnungen liegen
näher zur Schnauzenspitze als zu den Augen hin. Die Augen sind lateral positioniert.
Annandale (1912a:25) beschreibt eine große, anterior und unterhalb des Auges gelege-
ne Drüse. Das sinistral liegende Spirakulum ist leicht posteriodorsal gerichtet, der Anus
liegt dextral. Der Schwanz ist ca. 3 x so lang wie breit und deutlich zugespitzt. Nach
Mohanty-Hejmadi & Dutta (1988:514) terminiert der Schwanz der P. maculatus Larven
in einem Flagellum. Der ventrale Schwanzsaum ist breiter als der dorsale. Die Oberlip-
pe des Mundfeldes besitzt vier, davon eine kontinuierliche und drei unterbrochene Zahn-
reihen und die Unterlippe drei kontinuierlicheLabialzahnreihen (Fig. 103-2). Nach
Mohanty-Hejmadi & Dutta (1988:514) ändert sich die LTRF von 2(1)/3 der ca. 11 mm
langen Larven hin zur charakteristischen 4(2-4)/3 Formel bei Larven, die bereits 14 mm
Länge erreicht haben. Annandale (1912a:24) gibt die LTRF des fast terminalständigen,
an der Unterlippe lateral mit zahlreichen rundlichen Papillen versehenen, kleinen Mund-
feldes mit I:3+3 / I+I:2 bzw. I:3+3 / 3 an. Letztere Angabe wird auch von Daniel & Sekar
(1989:199) bestätigt. Dorsal sind die Larven gelblichgrün mit hellbrauner Fleckung,
ventral weiß und am Schwanz rosa gefärbt. Larven mit voll entwickelten Hinter-
extremitäten besitzen eine Gesamtlänge von ca. 49 mm bzw. nach Annandale (1912a:25)
ca. 62.0 mm. Sensu Ferguson (1904:505) ernähren sich die Larven carnivor, nach Daniel
& Sekar (1989:199) ernähren sie sich hauptsächlich von Desmidiaceen (Scenedesmus,
Closterium, Cosmarium), Diatomeen und Algen (Oedogonium, Oscillatoria, Scytonema).
Auch Untersuchungen von Mohanty-Hejmadi & Dutta (1988:515) zeigten eine Präfe-
renz von proteinhaltiger (Eier, tote Larven) gegenüber pflanzlicher Nahrung und meta-
morphosieren nach 55 Tagen. Frisch metamorphosierte Jungfrösche mit einer durch-
schnittlichen Länge von 15.5 mm legen eine Ruhephase ein und nehmen nach McCann
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(1932:174) über einen Zeitraum von ca. vier Tagen keine Nahrung zu sich. Dieser Autor
beobachtete außerdem, dass frisch verwandelte Frösche, die ins Wasser zurückfallen
und aus eigenen Kräften das Ufer nicht mehr erreichen, innerhalb von 20 Minuten er-
trinken.

Prädatoren: Mohanty-Hejmadi & Dutta (1988:516) konnten in einigen Schaumnestern
Dipterenlarven (Tabanidae) nachweisen, die die Amphibieneier vernichteten. Außerdem
beobachteten diese Autoren Larven und Adulti von Belostoma (Wasserwanzen) als
Prädatoren von P. maculatus Larven. McCann (1932:174) berichtet über Ameisen und
Schaben, die die Schaumnester von P. maculatus attackieren bzw. im letzteren Falle ihre
Eipakete darin deponieren.

Parasiten: Sathyanarayana & Sampath (1996:30) weisen Cosmocerca longicauda, ei-
nen parasitischen Nematoden, im hinteren Darmabschnitt von P. maculatus nach. McCann
(1932:176) wies die Blutegelspezies Paraclepsis praedatix exoparasitierend auf adul-
ten P. maculatus nach und DeMello (1930:951) kann Infusorien belegen. Postmortem
konnten in Zusammenhang mit der Untersuchung eines aus dem Bardia National Park
(Westnepal) stammenden P. maculatus (FMF 99/06) auffallend lange Nematoden aus
dem Enddarmbereich isoliert werden. Die Untersuchungsergebnisse zu diesen vorlie-
genden Parasiten sind im Kapitel Ergebnisse unter Punkt 5.4.3 zusammengefaßt.

LITERATUR: Ahl (1931), Annandale (1912a), Biodiversity Profiles Project (1995a),
Boulenger (1887a, 1890), Daniel (1962), Daniel & Sekar (1989), Daniel & Shull (1963),
DeMello (1930), Deuti (1996), Dubois (1974a), Dutta (1992, 1997), Dutta &
Manamendra-Arachchi (1996), Ferguson (1904), Frost (1985), Günther (1859 "1858",
1861), Kanamadi (1996), Kanamadi & Jirankali (1991a), Krishnamurthy (1996),
Mahaprato & Dash (1991), Mallick et al. (1980), McCann (1932), Mitchell & Zug (1995),
Mohanty-Hejmadi & Dutta (1988), Nanhoe & Ouboter (1987), Leviton et al. (1956),
Rath (1996), Rath et al. (1996), Sarkar et al. (1992, 1993), Sathyanarayana & Sampath
(1996), Savage & Heyer (1995), Singh (1996), Swan & Leviton (1962).

4.9.2.3 Polypedates taeniatus (Boulenger, 1906).
 (Fig. 105-106)

SYNONYMIE:
∗  • Rhacophorus taeniatus Boulenger, 1906; J. Asiat. Soc. Bengal, 2:385.
• Rhacophorus (Rhacophorus) taeniatus.- Ahl, 1931; Das Tierreich, 55:109.
• Rana tytleri.- Khan, 1982; City Press, Dhaka, S.30, pl.10, fig.h.
• Rhacophorus taeniatus.- Dutta, 1985; Diss., Utkal Univ., India, S.26.
• Rhacophorus (Rhacophorus) taeniatus.- Dubois, 1987 "1986"; Alytes, 5:77.
• Rhacophorus taeniatus.- Ray, 1991; J. Bombay Nat. Hist. Soc., 88:376-383.
• Rhacophorus taeniatus.- Dutta, 1992; Hamadryad, 17:11.
• Rhacophorus taeniatus.- Dutta, 1997; Acharya Assoc., Bhubaneswar, S.109.

TYPUSFESTLEGUNG: Syntypen: ZSI No. 15715, von Ray (1991) als Paralectotypus
und BMNH 1947.2.26.57, von Dubois (1987 "1986") als Lectotypus bezeichnet.
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Fig. 105-2. Allgemeine Verbreitung von Polypedates taeniatus (Boulenger, 1906).

Fig. 105-1. Fundorte von Polypedates taeniatus (Boulenger, 1906) in Nepal. (   =
akustisch nachgewiesen durch C. Anders, kein Belegexemplar).
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TERRA TYPICA: “Purneah, Bengal”, Bihar, Indien.

MATERIAL: Nepal: FMF-VW 96/11(1-3) Koshi Tappu Wildlife Reserve (ca. 250 m
NN), ZSM 89/1991 Sauraha, Royal Chitwan National Park. Der Lectotypus konnte im
BMNH nicht aufgefunden werden und lag somit nicht zur Untersuchung vor.

DERIVATIO NOMINIS: Taeniatus lat.: gestreift, gebändert.

VERBREITUNG (Fig. 105-2): Nachgewiesen für Bihar und Dudwa National Park,
Uttar Pradesh in Nordost-Indien und für Koshi Tappu Wildlife Reserve, Ostnepal und
Royal Chitwan National Park, Zentralnepal im Süden Nepals. Im Rahmen des im Au-
gust 1999 erfolgten Aufenthalts im Bardia National Park konnte P. taeniatus auch hier
akustisch durch den signifikanten Ruf eindeutig nachgewiesen werden. Äußere Um-
stände verhinderten aber den Fang von Belegmaterial. Durch die Abbildung von Khan
(1982:pl.10, fig.h) ist P. taeniatus auch für Bangladesh belegt, was auch durch die Hin-
weise von Dutta (1992:11) und Duellman (1997) unterstützt wird. Aus biogeographi-
scher Sicht ist P. taeniatus auch für West Bengal, Indien, zu vermuten. Swan & Leviton
(1962:131) beschreiben ohne nähere Fundortangaben oder Verbreitungshinweise
“Rhacophorus taeniatus and ... of Assam” als Vertreter der Teraifauna, die nur bis zu
160 km vom Himalaya entfernt in die flachen Ebenen vordringt. Ahmed & Dutta (1999)
weisen P. taeniatus ebenfalls in Assam nach.

VORKOMMEN IN NEPAL (Fig. 105-1): Erste Aufsammlungen von P. taeniatus (ZSM
89/1991-1-3; 1 Weibchen und 2 Männchen) erfolgten am 7. Juli 1989 von Schleich und
Maskey in Sauraha, Royal Chitwan National Park, Zentralnepal. Der Erstnachweis von
P. taeniatus außerhalb Indiens erfolgte für Nepal durch Anders et al. (1998a); die Art
konnte ausschließlich in 150-250 m Höhe im Terai in Südnepal nachgewiesen werden.
Das Material FMF-VW 1996/11(1-3), (3 Männchen), wurde am 27. Mai 1996 von
Schleich und Anders im Bereich des Headquarters der Koshi Tappu Wildlife Reserve
(Koshi Damm: 26°37‘10.5 N, 87°01‘55.0 E), Ost-Nepal, in ca. 250 m NN aufgesam-
melt. Weitere Nachweise gelangen in Bhadrapur, Ostnepal, (Schleich & Rai, 1999, pers.
Mitt.). Durch den erst kürzlich erfolgten akustischen Nachweis dieser Spezies (durch
Anders, 2000; unpubl.) auch für Westnepal (hohes Schilfgras am Babai River auf Höhe
des “East-West-Highway“) ist die Verbreitung in allen südlichen Landesteilen Nepals
(Ost-, Zentral- und Westnepal) gegeben.

DIAGNOSE: Nach Anders et al. (1998a:84) ist P. taeniatus durch die Kombination der
folgenden morphologischen Charakteristika eindeutig von anderen Vertretern der Gat-
tung abgrenzbar: kleine SVL (31.2-45.0 mm SVL,  = 34.2 mm); Supratympanalfalte
fehlt; kein äußerer Metatarsaltuberkel ausgebildet; das Tympanum ist durch einen brei-
ten Lateralstreifen nahezu völlig dunkel gefärbt; eine Bänderung bzw. Zeichnung auf
den Extremitäten fehlt; Dorsum mit dunklen Longitudinalbändern.

ARTCHARAKTERISTIKA: Sensu Boulenger (1906:385) unterscheidet sich P. taeniatus
von P. maculatus und P. leucomystax durch einen schmäleren Kopf, kleinere Haftscheiben
der Finger und durch das Fehlen einer rudimentären Schwimmhaut zwischen den Fingern.
Charakteristisch ist die namensgebende dorsolaterale Zeichnung sowie ein völliges Feh-
len von Schwimmhäuten zwischen den Fingern. Folgende morphologische Charakteristi-
ka teilt P. taeniatus mit P. l. leucomystax bzw. P. l. sexvirgatus (Dubois, 1987 "1986":77):
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Fig. 106-2. Polypedates taeniatus (Boulenger, 1906). FMF-VW 96/11-2 a) Dorsolateral-
ansicht des Kopfes, b) Ventralansicht rechte Hand und rechter Fuß.

Fig. 106-1. Polypedates taeniatus (Boulenger, 1906). Individuelle Ausprägung der
Dorsalstreifung 1. Reihe. Individuen aus dem Gebiet der Koshi Tappu Wildlife
Reserve (Ostnepal), 2. Reihe: Individuen von Sauraha (Zentralnepal).

     a. b.
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Position der Vomerbezahnung; eine den Unterkiefer überragende Schnauze, ein großes,
deutliches Tympanum, die relative Länge der Finger und Zehen, die relative Größe der
Haftscheiben; die Ausprägung der Subartikulartuberkel, die Größe und Form des inneren
Metatarsaltuberkels, die Beschaffenheit der Haut, die farblich abgesetzten Leisten an den
Extremitäten und speziell mit P. l. sexvirgatus das gebänderte Dorsum.

Habitus:
(Folgende Artbeschreibung basiert auf der Untersuchung der oben unter Material aufge-
listeten Exemplare)
Von dorsal gesehen ist der Körper länglich, torpedoförmig, anterior und posterior leicht
zugespitzt. Der Kopf ist etwas länger als breit. Die Schnauzenspitze ist stumpf und ragt
über den Unterkiefer. Der Oberkiefer und das Vomer sind bezahnt. Der Canthus rostralis
ist deutlich und erscheint kantig. Die Lorealregion ist nahezu vertikal ausgeprägt. Der
Interorbitalabstand ist deutlich breiter als der Durchmesser des oberen Augenlids. Er be-
trägt zwischen der 1½ bis zu 2 fachen Breite des Durchmessers des oberen Augenlids. Die
ovalen Pupillen sind horizontal ausgerichtet. Die Nasenöffnungen liegen zur Schnauzen-
spitze als zu den Augen orientiert. Das deutlich ausgeprägte, runde Tympanum liegt direkt
posterior des Auges (Fig. 106-2a). Der Durchmesser des Tympanums entspricht zwischen
50.0-68.8% (n=6) des Augenlids ( : 57.7%, sd:6.4). Es ist keine Supratympanalfalte aus-
gebildet. Die Finger sind frei, die Fingerspitzen sind verbreitert und mit runden, gut entwi-
ckelten Haftscheiben versehen, die durch eine Haftscheibenrandfalte am äußeren und in-
neren Rand gekennzeichnet sind. Die Haftscheibe des 1. Fingers ist auffällig kleiner als
die der anderen Finger. Die Haftscheibe des 3. Fingers ist am größten. Die relative Länge
der Finger kann mit 1<2<4<3 angegeben werden. Die Subartikulartuberkel sind konisch
geformt und distinkt. Es sind drei Metacarpaltuberkel vorhanden; der innere und der me-
diane sind elliptisch, der äußere rund geformt (Fig. 106-2b). Die Zehen sind mit Schwimm-
häuten verbunden, ihre Spitzen mit Haftscheiben ausgestattet. Die Ausprägung der nur
leicht konkav eingeschnittenen Schwimmhäute kann nach Savage & Heyer (1997:131)
wie folgt angegeben werden: I ¾ - 1- II 1+ - 1+ III 1 - 2 IV 2 - ½ V. Die Subartikulartuberkel
der Zehen sind wie die der Finger konisch. Die relative Länge der Zehen kann mit
1<2<3<5<4 angegeben werden. Der innere Metatarsaltuberkel ist klein aber deutlich und
triangulär (Fig. 106-2b). Ein äußerer Metatarsaltuberkel ist nicht ausgebildet. Eine
Tibiotarsalfalte ist vorhanden. Das Tibiotarsalgelenk reicht bis zum anterioren Augenwin-
kel. Das Dorsum ist von glatter bis crêpe-artiger Textur. Die Ventralseite zwischen Achsel
und Leiste und die des Femurs ist granulär, Kehle und Brust sind glatt. Männchen zeichnet
eine subgulare Schallblase aus (Ray, 1991: 378).
Im Gegensatz zu eigenen Beobachtungen beschreibt Ray (1991:378) lediglich zwei palmare
Tuberkel.

Färbung: Die Ventralseite lebender Individuen ist einheitlich cremeweiß. Die Grund-
farbe des Dorsums und der Dorsalseiten der Extremitäten ist rotbraun bis haselnußbraun.
Es sind sechs dunkelbraune Längsbänder ausgebildet. Sie nehmen an Intensität und
Breite von lateral nach mediodorsal ab. Lateral befindet sich ein breites dunkelbraunes
Band, das von den Nasenöffnungen bis zum anterioren Augenwinkel und dann weiter
vom posterioren Augenwinkel über das Tympanum bis in die Leistengegend zieht. Das
Tympanum ist hierdurch nahezu ganz dunkelbraun gefärbt. Ein weiteres, deutlich
schmäleres Streifenpaar läuft von den Augenlidern bis zur Lumbalregion. Zwischen
diesem und dem lateralen Streifen ist die Haut cremefarbig. Ein ebenso gefärbter Be-
reich zieht von unter dem Auge bis zur Schulter. Die beiden schwach ausgebildeten
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mediodorsalen Streifen ziehen von der Schnauzenspitze bis in die Lumbalregion. Diese
mehr oder weniger stark ausgeprägten Linien setzen sich aus vielen Einzelpunkten und
charakteristischen Flecken zusammen, die individuell ausgeprägt sind. Die Extremitä-
ten sind von einer schmalen Leiste begrenzt, die vom Ellenbogen bis zum 4. Finger
führt und auch an der Tibia ausgebildet ist. Farblich ist diese Leiste durch eine dunkel-
braune und eine parallele weiße Linie gekennzeichnet.

Sexualdimorphismus: Sexualdimorphismus besteht hinsichtlich der Größe (Ray,
1991:378). Sowohl das indische (Ray, 1991:378), als auch das nepalische Material zeigt
signifikant größere weibliche als männliche Adulti. Ein Dichromatismus (Färbung bei
männlichen Individuen intensiver) und ein im Verhältnis zur Tibia kürzerer Tarsus bei
Männchen, wie er von Ray (1991:378) für das Material aus Uttar Pradesh beschrieben
wird, kann für die nepalischen Aufsammlungen nicht bestätigt werden. Sensu Ray
(1991:379) zeigt der Humerus von Männchen eine kurze und breite, deltaförmige Leiste.

Variabilität: Das nepalische Material zeigt deutliche Variabilität hinsichtlich der Aus-
prägung der mediodorsalen Streifen. Die beiden schwach ausgebildeten Streifen ziehen
von der Schnauzenspitze bis in die Lumbalregion. Die mehr oder weniger stark ausge-
prägten Linien setzen sich aus vielen Einzelpunkten und charakteristischen Fle-
cken zusammen (Fig. 106-1). Anhand dieser unterschiedlichen Zeichnung können ein-
zelne Individuen wiedererkannt werden.

Biometrie: Boulenger (1906:385) nennt 47.0 mm SVL für das Typenmaterial. Ray
(1991:376) gibt 42.0-45.0 mm SVL für ♀♀ und 35.0-38.0 mm für fortpflanzungsfähige
♂♂ an.
Die detaillierten biometrischen Daten des nepalischen Materials (FMF-VW 96/11-(1-3);
ZSM 89/1991-(1-3)) sind unter Punkt 7.4.2 zusammengefaßt. Diese Untersuchungen er-
gaben für Adulti insgesamt 31.2-40.7 mm SVL mit einem Durchschnitt von 34.2 mm (sd
= 3.4 mm), wobei die ♂♂ 31.2-35.0 mm SVL, das fortpflanzungsfähige ♀ 40.7 mm SVL
erreicht.

Osteologie: Sensu Ray (1991:378-379) ist P. taeniatus durch folgende osteologische
Merkmale charakterisiert: Der trianguläre Schädel weist nahezu die gleiche Breite wie
Länge auf. Der knorpelige Anteil des Hyoids ist quadratisch ausgebildet; spitze, längli-
che Fortsätze ragen aus den anterioren und posterioren Ecken. Die anterioren Cornua
ziehen bogig zuerst nach anterior, dann nach posterior um nochmals nach anterior zu
führen und sich mit dem Knorpel des Prooticums zu vereinen. Die knöchernen posterioren
Cornua divergieren nach posterior um den Larynx zu umschließen. Das Omosternum
wird durch eine ventromediane Leiste, breite knorpelige distale und gegabelte proxima-
le Enden charakterisiert. Das Xiphisternum ist als länglicher Stab, die Epicoracoide sind
als schmales Knorpelpaar ausgebildet. Die Suprascapula besitzt einen breiten halbrun-
den äußeren Rand und artikuliert über eine schmale Grenze mit der Scapula. Der 2. und
3. Metacarpalknochen sind nahezu gleich lang und kürzer als der 4. und 5. Der 4.
Metacarpalknochen zeigt auf der inneren Seite des posterioren Endes eine auffällige
Verbreiterung. Zwischen das letzte und vorletzte Phalangenglied ist der für Rhacophoriden
charakteristische Zwischenknorpel eingeschaltet. Die Terminalphalangen sind gegabelt
und erscheinen Y-förmig. Die Wirbel sind procoel und nur mäßig lang.

Ethologie: P. taeniatus ist nachtaktiv und zieht sich tagsüber in den Schutz von Baum-
höhlen oder unter dichtes Laub zurück (Ray, 1991:379). Durch die hell und dunkel
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gebänderte Zeichnung des Dorsums, die Licht- und Schatteneinfall der Blätter und
Pflanzenteile zu imitieren scheint, auf denen das Tier sich aufhält, ist es bestens getarnt
und konnte tagsüber nicht gefunden werden. Dies bestätigt auch Ray (1991:378), der
angibt, dass P. taeniatus besonders im Elefantengras (Typha elephantiana) bestens ge-
tarnt ist. Der arboreale Rhacophoride ist durch den die Familie kennzeichnenden, zwi-
schen die letzten und vorletzten Finger- und Zehenglieder eingeschalteten Zwischen-
knorpel und die gut entwickelten Haftscheiben bestens an seinen Lebensraum angepaßt.
Nach Ray (1991:378) und bestätigt durch Fotos von Schleich dient bei P. taeniatus die
Haut des Abdomens und die Ventralseite des Femurs zusätzlich als adhäsive Struktur,
die die Haftung auf dem Untergrund vergrößert. Auffällig ist die Ruhestellung, die durch
Anpressen der Ventralseite des Körpers an das jeweilige Substrat und durch enges, late-
rales Anlegen der Extremitäten stark an die Ruhehaltung der afrikanischen Gattung
Hyperolius (Stewart, 1967:135) erinnert. Die ausschließlich nachts aufgenommene Nah-
rung setzt sich aus Insekten wie Schaben, Ameisen, Grashüpfern, kleinen Hemipteren
und Spinnen zusammen (Ray, 1991:379).

Lautäußerung: Der verborgen lebende und gut getarnte P. taeniatus konnte in Nepal
nur durch seine charakteristische Lautäußerung geortet werden. In der Koshi Tappu
Wildlife Reserve wurden 1996 bioakustische Untersuchungen an mehreren Individuen
durchgeführt, deren Auswertung unter Ergebnisse (siehe Punkt 5.2) aufgeführt ist. Der
bislang einzige Hinweis auf die Rufcharakteristik dieser Art erfolgte durch Ray
(1991:379), der den spezifischen, auch mit Insektenstimmen zu verwechselnden Ruf als
“thrrik-thrrik, thrik thrik thrik” beschreibt.

Habitat: P. taeniatus konnte im Royal Chitwan National Park nachts während Monsun-
regenfällen in dichter Busch- und Strauchvegetation geortet und aufgesammelt werden.
Sympatrisch traten in diesem Gebiet Sphaerotheca breviceps, Sphaerotheca maskeyi,
Bufo melanostictus, Bufo stomaticus, Limnonectes teraiensis, Euphlyctis cyanophlyctis,
Microhyla ornata und Polypedates maculatus auf. Im Headquarterbereich der Koshi
Tappu Wildlife Reserve hielt sich P. taeniatus u.a. in der dichten Vegetation des Ufer-
bereiches eines künstlich angelegten Teiches (ca. 6 m x 3 m; 1.2 m tief) auf. Außerdem
konnten hier noch Bufo melanostictus, Bufo stomaticus, Limnonectes syhadrensis,
Hoplobatrachus tigerinus und Euphlyctis cyanophlyctis nachgewiesen werden. P.
taeniatus bevorzugt die feuchten, von Salwald (Shorea robusta) umgebenen Gras-
landschaften des indischen und nepalischen Terai. Im August können an Jutepflanzen
bei der Ernte nach Aussagen Einheimischer der Region Bhadrapur zahlreiche Individu-
en in den Feldern vorgefunden werden (Schleich & Rai, 1999, pers. Mitt.).

Fortpflanzungsbiologie: Fortpflanzungsbereite rufende männliche P. taeniatus wurden
in Nepal Ende Mai im Koshi Tappu Wildlife Reserve, Ostnepal und im Royal Chitwan
National Park, Zentralnepal Anfang Juli gefunden. Dies korreliert mit dem Einsetzen
der Monsunregenfälle in diesen Gebieten. Als potentielles Fortpflanzungshabitat kann
der künstliche, mit sehr dichter Ufervegetation bestandene Teich (siehe Habitat) im
Wildlife Reserve bezeichnet werden. Insgesamt konnten hier drei rufende Individuen
geortet und gefangen werden.

Schutzmaßnahmen: Ray (1991:380) fordert für die indischen Populationen von P.
taeniatus die Aufnahme in Schedule I des Wildlife (Protection) Act of India. Bis dato
sind ausschließlich die beiden Syntypen von Boulengers (1906:385) Erstaufsammlungen
aus Bihar (Indien), vierzehn Individuen aus Uttar Pradesh (Indien) (Ray, 1991:376)
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Fig. 107-2. Allgemeine Verbreitung von Polypedates zed (Dubois, 1987 "1986").

Fig. 107-1. Fundorte von Polypedates zed (Dubois, 1987 "1986") in Nepal.
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sowie die eigenen nepalischen Exemplare der Aufsammlungen Schleich et al. (1991),
Schleich & Anders (1996), Schleich & Rai (1999) und Anders & Rai (1999) aus Zen-
tral- bzw. Ostnepal belegt. Die feuchten, mit dichter Vegetation besetzten Graslandschaften
sind, mit Ausnahme der geschützten Gebiete, durch die Umwandlung in Agrarlandschaften
und durch das jährlich im Sommer durchgeführte Abbrennen des Grases bereits zerstört
bzw. stark gefährdet. Für die nepalischen Populationen von P. taeniatus werden ebenfalls
Schutzmaßnahmen und hier wohl in erster Linie die Erhaltung der vegetationsreichen
Feuchtbiotope gefordert.

LITERATUR: Ahl (1931), Ahmed & Dutta (1999), Anders et al. (1998a), Boulenger
(1906), Duellman (1997), Dutta (1985c, 1992, 1997), Khan (1982), Ray (1991), Savage
& Heyer (1997), Stewart (1967), Swan & Leviton (1962).

4.9.2.4 Polypedates zed (Dubois, 1987 "1986").
(Fig. 107-108)

SYNONYMIE:
∗  v • Rhacophorus (Rhacophorus) zed Dubois, 1987 "1986"; Alytes, 5:86.
• Rhacophorus zed.- Duellman, 1993; Amphib. Spec. of the World: Add. and

Correc.:297.
• Polypedates zed.- Duellman, 1997; 2nd Ed., unpubl. draft version, computerfiles,

6. Nov. 97.

TYPUSFESTLEGUNG: Holotypus: MNHNP 1983.1141 (Abbildung siehe Punkt 7.5).
Paratypen: MNHNP1983.1134-1140.

TERRA TYPICA: “Narayanghat, 310 m, Terai du Centre-Népal”.

MATERIAL: Nepal: MNHN 1983.1141 Narayanghat (310 m), Holotypus; MNHN
1983.1134-1140 Narayanghat (310 m), Paratypen.

DERIVATIO NOMINIS: Zed, franz.: letzter Buchstabe des frz. Alphabetes; als Bezug
zu der Tatsache, dass diese neue Art am Ende der letzten der vier Expeditionen des
Entdeckers in Nepal aufgefunden wurde.

VERBREITUNG UND VORKOMMEN IN NEPAL (Fig. 107-1 u. 107-2): P. zed ist
bis dato nur von der Terra typica in Narayanghat, Zentralnepal bekannt.

DIAGNOSE: Nach Dubois (1987 "1986":86) unterscheidet sich P. zed von P. maculatus
hauptsächlich durch einen stark ausgeprägten, die Größe betreffenden Sexual-
dimorphismus, einen breiteren Kopf und durch die Färbung. Die Kombination folgen-
der acht Charakteristika unterscheidet nach Dubois (1987 "1986:86) P. zed von ver-
wandten Arten: ♂♂ besitzen eine interne Schallblase und Brunftschwielen am ersten
Finger; Dorsalzeichnung fehlt; dorsolaterale Seite des Femurs zeigt keine bzw. nur
schwach ausgeprägte, schwarz voneinander separierte gelbe Flecken; dorsale Kopfhaut
ist nicht mit dem Cranium co-ossifiziert; insgesamt mittlere (ca. 50.0-57.0 mm) SVL;
breiter Kopf; relativ kurze Tibia.
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Fig. 108-2. Polypedates zed (Dubois, 1987 "1986"). a) Kopf von MNHNP 1993.1134,
lateral, b) Größenverhältnis von Männchen (oben) MNHNP 1983.1141 und Weibchen
(unten) MNHNP 1983.1134.

Fig. 108-1. Polypedates zed (Dubois, 1987 "1986"). Paratypus MNHNP 1983.1134.
Habitusansichten a) dorsal, b) ventral.

Fig. 108-3. Polypedates zed (Dubois, 1987 "1986"). MNHNP 1983.1134.
a) Ventralansicht rechte Hand, b) Ventralansicht linker Fuß.

    a.

    b.

a.

       b.
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Habitus:
(Folgende Artbeschreibung basiert auf der Untersuchung der oben unter Material aufge-
listeten Exemplare)
Der Habitus von dorsal gesehen wirkt torpedoförmig. Die Schnauze ist im Bereich zwi-
schen den Nasenöffnungen stumpf und ragt über den Unterkiefer (Fig. 108-2a). Der Canthus
rostralis ist deutlich ausgeprägt. Die Lorealregion ist deutlich konkav. Der Interorbitalab-
stand ist kleiner als der Durchmesser des oberen Augenlids. Das Tympanum ist groß und
auffällig, in der Form rundlich-oval und liegt sehr nahe am Auge. Der maximale Durch-
messer des Tympanums entspricht 62.5-72.3% (n=8; =67.5%; sd=3.7) dem des Augen-
lids. Der horizontale Durchmesser des Tympanums ist bei einigen Individuen geringfügig
größer als der vertikale. Eine deutliche Supratympanalfalte ist ausgebildet. Der Vomer ist
bezahnt. Die Nasenöffnungen liegen näher an der Schnauzenspitze als an den Augen. Die
Finger sind rudimentär mit Schwimmhäuten versehen. Die Fingerspitzen sind zu Haft-
scheiben verbreitert, wobei die Haftscheibe des 1. Fingers kleiner als die der übrigen ist.
Die Haftscheibe des 3. Fingers ist am größten (Fig. 108-3a). Die relative Fingerlänge kann
mit 1<2<4<3 angegeben werden. Es sind zwei ovale Metacarpaltuberkel ausgebildet. Die
auffällig prominenten Subartikulartuberkel sind rundlich-kugelig. Die Zehenspitzen sind
ebenfalls zu Haftscheiben verbreitert. Die relative Länge der Zehen ist 1<2<3<5<4. Die
gut ausgebildeten Schwimmhäute der Zehen sind tief eingeschnitten, ihre Formel nach
Savage & Heyer (1997:131) lautet: I 0 - 0 II 0 - 0 III 0 2+ IV 2- - ½ V. Auch an den Zehen
sind die Subartikulartuberkel auffallend groß, kugelig und erhaben. Der innere Metatar-
saltuberkel ist zehenförmig und länglich-oval (Fig. 108-3b). Das Tibiotarsalgelenk er-
reicht den anterioren Augenwinkel. Das Dorsum ist glatt bis crêpeartig. Die Ventralseite
ist von der Achsel bis zur Leistengegend granuliert (Fig. 108-1b). Dies trifft ebenfalls für
den dorsolateralen Bereich des Femurs zu. Kehle, Brust und Extremitäten sind ventral
glatt. Männchen besitzen eine innere Schallblase.

Färbung: Die Färbung des konservierten Typenmaterials ist wie folgt zu beschreiben:
Die Supratympanalfalte ist durch einen dunkelbraunen und einen parallel verlaufenden
weißlichen feinen Streifen gekennzeichent. Das Tympanum ist einheitlich bräunlich
gefärbt, das Dorsum graubraun bis hellbraun. Unregelmäßig sind auf letzterem, indivi-
duell verschieden, wenige kleine, dunkelbraune Punkte verteilt. Die dorsolaterale Seite
des Femurs zeigt keine Fleckung bzw. ist mit schwach ausgeprägten gelben, dunkel
voneinander abgesetzten Flecken versehen (108-1a). Die Ventralseite ist einheitlich gelb-
lich-weiß. Die Extremitäten sind dunkelbraun gebändert. Längs der Seite der Vorder-
extremität bis hin zum 4. Finger und längs der Tibia verläuft ein heller und parallel dazu
ein dunkler Streifen.
Nach Dubois (1987 "1986":86) sind folgende Färbungsmerkmale charakteristisch: eine
Dorsalzeichnung fehlt und die dorsolaterale Seite des Femurs zeigt keine bzw. nur schwach
ausgeprägte, schwarz voneinander separierte gelbe Flecken.

Sexualdimorphismus: Nach Dubois (1987 "1986":86) ist ein, die Größe betreffender,
Sexualdimorphismus zu verzeichen (Fig. 108-2b). Die Männchen sind deutlich kleiner
als das Weibchen der Paratypenserie (siehe Pkt. Biometrie). Zusätzlich sind bei Männ-
chen eine interne Schallblase und während der Fortpflanzungszeit Brunftschwielen am
1. Finger der Hand ausgebildet (Dubois, 1987 "1986":86).

Variabilität: Um eine Aussage zu einer möglich vorhandenen Variabilität bei P. zed ma-
chen zu können ist die Anzahl der bekannten Individuen zu gering (insgesamt 7 Männ-
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chen und 1 Weibchen), aber Dubois bezeichnet die Typenserie als sehr homogen (Dubois,
1987 "1986":86). Hinsichtlich der Ausprägung der unregelmäßig auf dem Dorsum verteil-
ten kleinen, dunkelbraunen Punkte scheint eine gewisse Variabilität zu bestehen. Einzelne
Individuen können anhand der charakteristischen Verteilung der Punkte identifiziert wer-
den. Die dorsolaterale Färbung des Femurs scheint ebenfalls variabel zu sein.

Biometrie: Die ♂♂ der Typenserie messen 49.9-56.4 mm SVL ( :51.9 mm, sd:2.3 mm);
das einzig bekannte ♀ mißt 75.7 mm SVL (Dubois, 1987 "1986":86).
Die detaillierten biometrischen Daten des untersuchten Materials (MNHNP 1983.1134-
1141) sind unter Punkt 7.4.2 zusammengefaßt. Diese Untersuchungen ergaben für Adulti
48.0-73.0 mm mit einem Durchschnitt von 53.1 mm (sd = 8.3 mm).

Osteologie: Die dorsale Kopfhaut ist nicht mit dem Cranium co-ossifiziert, die cranialen
Ossa sind glatt.

Habitat: P. zed bewohnt die subtropische Terairegion in Zentralnepal. Bisher konnte er
in 310 m Höhe nachgewiesen werden (Dubois, 1987 "1986":86).

Fortpflanzungsbiologie: Die Typenserie wurde von Dubois (1987 "1986":86) am 3.
August 1973 in Narayanghat, Zentralnepal, aufgesammelt. Die Ausbildung von Brunft-
schwielen bei Männchen zu diesem Zeitpunkt (Dubois, 1987 "1986":86) könnte auf
einen möglichen Fortpflanzungszeitraum Juli und August hinweisen. Da in den
Terairegionen Zentralnepals der Monsun ca. Anfang Juli einsetzt, dürfte man eine Kor-
relation der Fortpflanzungsperiode mit der Monsunzeit bei P. zed, wie auch für andere
diese Regionen bewohnende Amphibien, voraussetzen.

LITERATUR: Dubois (1987 "1986"), Duellman (1993, 1997), Savage & Heyer (1997).

4.9.3 Gattung Rhacophorus Kuhl & Van Hasselt, 1822.

SYNONYMIE:
• Rhacophorus Kuhl & Van Hasselt, 1822; Algemeene Konst-en Letter-Bode,

7.104.
Racophorus.- Schlegel, 1826; Bull. Sci. Nat. Geol., 9:239. Unjustified emendation.
Leptomantis.- Peters, 1867; Monatsber. Preuss. Akad. Wiss. Berlin, 1867:32.
TYPUS: Leptomantis bimaculata Peters, 1867; durch Monotypie.
Rhacoforus.- Palacky, 1898; Verh. Zool. Bot. Wien, 48:374. Unjustified
emendation.

TYPUS: Rhacophorus moschatus Kuhl & Van Hasselt, 1822 ( = Hyla reinwardtii Schle-
gel, 1840), durch Monotypie.

ALLGEMEINE CHARAKTERISTIKA: Aufgrund der Körperform, der Morpholo-
gie des Kopfes und der Hautsäume an den Extremitäten stellen Kuhl & Van Hasselt
(1822:104) die Gattung Rhacophorus mit den Arten Rh. reinwardti und Rh. moschata
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auf. Durch mit gut ausgebildeten, distinkten Schwimmhäuten versehene Finger sind
Vertreter der Gattung Rhacophorus von denen der Gattung Polypedates zu differenzie-
ren (Daniel & Sekar, 1989:199). Charakteristisch für Rhacophorus ist eine meist abge-
rundete Schnauzenspitze, ein bei den meisten Spezies auftretender Hautsaum entlang
der Extremitäten, vollkommen mit Schwimmhäuten versehene Finger und Zehen, meist
vorhandene Vormerbezahnung sowie ein Fehlen einer Co-Ossifizierung der Kopfhaut
(Daniel & Sekar, 1989:200).

VERBREITUNG: Die Gattung Rhacophorus ist nach Duellman (1997) in Indien, Japan,
den Philippinen und von China bis Celebes verbreitet. Mit Rhacophorus maximus ist
die Gattung auch für Nepal belegt.

4.9.3.1 Rhacophorus maximus Günther, 1859 "1858".
(Fig. 109-110)

SYNONYMIE:
∗  v • Rhacophorus maximus Günther, 1859 "1858"; Cat. Batr. Sal. Coll. Brit. Mus.:83.

Rhacophorus maximus.- Günther, 1864; Rept. Brit. India:435.
• Rhacophorus gigas.- Jerdon, 1870; Proc. Asiat. Soc. Bengal, 1870:84. Typen:

ZSI. Terra typica: Sikkim und Kashi Hills. Synonymisiert durch Boulenger,
1882; Cat. Batr. Sal. Brit. Mus.:88.
Rhacophorus maximus.- Anderson, 1871; Proc. Zool. Soc. London:210.

• Rhacophorus maculatus.- Anderson, 1871; J. Asiatic. Soc. Bengal, 40:27.
• Rhacophorus maximus.- Stoliczka, 1872; Proc. Asiat. Soc. Bengal, 1872:108.
• Rhacophorus maximus.- Boulenger, 1882; Cat. Batr. Sal. Brit. Mus.:88.
• Rhacophorus maximus.- Boulenger, 1890; Fauna Brit. India:472.

Rhacophorus maximus.- Annandale, 1912; Rec. Ind. Mus.:12.
• Rhacophorus maximus.- McCann, 1932; J. Bombay Nat. Hist. Soc.,

36(1&2):169-172.
Rhacophorus gigas.- Wolf, 1936; Bull. Raffles Mus., 12:203.

• Rhacophorus (Rhacophorus) maximus.- Ahl, 1931; Das Tierreich, 55:169.
• Rhacophorus (Rhacophorus) maximus.- Dubois, 1987 "1986"; Alytes, 5:77.

Rhacophorus nigropalmatus maximus.- Wolf, 1936; Bull. Raffles Mus., 12:203.
Rhacophorus maximus.- Inger, 1966; Fieldiana: Zool., 52:321.

• Rhacophorus maximus.- Inger & Dutta, 1986; J. Bombay Nat. Hist. Soc., 83,
suppl.:145.

• Rhacophorus maximus.- Dutta, 1992; Hamadryad 17:11.
• Rhacophorus maximus.- Sarkar et al., 1992; Fauna of West Bengal, Part2:93.
• Rhacophorus maximus.- Chanda, 1994; Mem. Zool. Surv. India, 18(2):119.
• Rhacophorus maximus.- Dutta, 1997; Amph. of India & Sri Lanka:104.

TYPUSFESTLEGUNG: Syntypen: BMNH 1947.2.8.30, 1947.2.2.31-33. (BMNH
1947.2.8.31 Abbildung siehe Punkt 7.5)
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Fig. 109-2. Allgemeine Verbreitung von Rhacophorus maximus Günther, 1859 "1858".

Fig. 109-1. Fundorte von Rhacophorus maximus Günther, 1859 "1858" in Nepal.
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TERRA TYPICA: “Nepal” und “Afghanistan”. Bei “Afghanistan” handelt es sich nach
Frost (1985:545) um eine irrtümliche Angabe, da dieses Gebiet zu weit westlich des
bekannten Verbreitungsraumes liegt.

MATERIAL: Indien: ZSM 998/0 Sikkim, Himalaya; Nepal: BMNH 1947.2.8.30 (Af-
ghanistan, falsche Zuordnung siehe Terra typica), BMNH 1947.2.2.31-33 (Nepal).

DERIVATIO NOMINIS: Maximus, lat.: der Größte.

VERBREITUNG (Fig. 109-2): Nach Duellman (1997) und Zhao & Adler (1993:157)
ist Rh. maximus in Nordost-Indien, Nepal, Nord-Thailand und in China (Yunnan und
südliches Tibet) verbreitet. In Indien wurde Rh. maximus in Assam, Arunachal Pradesh,
Meghalaya und West Bengal nachgewiesen (Dutta, 1985c:25, 1992:11). Irrtümlicherweise
wird vom Biodiversity Profiles Project (1995b:24) Sri Lanka als Verbreitungsbereich
von Rh. maximus erwähnt.

VORKOMMEN IN NEPAL (Fig. 109-1): Der einzige Nachweis von Rh. maximus in
Nepal mit detaillierten Fundortangaben wurde sensu Dubois (1980 "1978":164) bis dato
durch J. McNeely im April 1973 in Garee, in der Nähe von Num, Ostnepal, erbracht. Das
Typenmaterial mit Terra typica “Nepal” sowie die Beschreibungen durch Günther (1859
"1858", 1860, 1861 und 1864), die auf der Zeichnung und das Material von Hodgson
beruhen, enthalten keine genaueren Fundorthinweise. 1864 erwähnt Günther (1864:435)
lediglich eine Höhenangabe für Rh. maximus von 1585 m. Die Angaben für den gesicher-
ten Nachweis von Rh. maximus in Zentralnepal (Swan & Leviton, 1962:109; Dubois,
1981b: Tab.I und Biodiversity Profiles Project, 1995b:24) beruhen auf der Tatsache, dass
der wohl überwiegende Teil der Aufsammlungen Hodgsons aus der näheren Umgebung
Kathmandus, Zentralnepal, stammt. Allerdings, wie auch von Swan & Leviton (1962:107)
berichten, ließ Hodgson bezahlte Arbeiter auch in anderen Gegenden Nepals sammeln.
Durch unzureichende Literaturangaben kann die Terra typica und somit ein Nachweis von
Rh. maximus für Zentralnepal nur vermutet werden. Dubois scheint in einer früheren Ar-
beit (1980 "1978":Tab.I) ein Vorkommen von Rh. maximus in Zentralnepal als fraglich
erachtet zu haben, da der Verbreitungshinweis hier mit einem ? gekennzeichnet ist. Rai
(pers. Mitt., 2001) kann Rh. maximus für den Jhapa District, Ostnepal nachweisen.

ALLGEMEINE CHARAKTERISTIKA: Sensu Günther (1859 "1858":83) unterschei-
det sich Rh. maximus nur in Größe und Färbung von Rh. reinwardtii.

ARTCHARAKTERISTIKA

Habitus:
(Folgende Artbeschreibung basiert auf der Untersuchung der oben unter Material aufge-
listeten Exemplare)
Bei Rh. maximus handelt es sich um eine großwüchsige Art mit kräftigem Habitus und
auffallend langen Hinterextremitäten. Der Kopf ist breiter als lang und auffallend groß mit
auffallend flachem und breitem Schädeldach. Die Schnauzenspitze ist abgerundet und ragt
leicht über den Unterkiefer. Der Canthus rostralis ist deutlich und kantig. Die Lorealregion
ist stark konkav ausgeprägt. Die lateral positionierten Nasenöffnungen liegen etwa in glei-
chem Abstand zwischen Schnauzenspitze und anteriorem Augenwinkel. Der Interorbitalab-
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Fig. 110-2. Rhacophorus maximus Günther, 1859 "1858". Lateralansicht des
Kopfes. a) BMNH 1947.2.8.31, b) nach Boulenger, 1882.

Fig. 110-1. Rhacophorus maximus Günther, 1859 "1858". Dorsalansicht des Kopfes
(nach Boulenger, 1882).

Fig. 110-4. Rhacophorus maximus Günther, 1859 "1858". Larve a) Entwicklungsstadien
(nach McCann, 1932), b) Mundfeldmorphologie (nach McCann, 1932).

Fig. 110-3. Rhacophorus maximus Günther, 1859 "1858". BMNH 1947.2.8.31. a) Ven-
tralansicht linke Hand, b) Ventralansicht linker Fuß.

   a.      b.

        a.         b.

      b.
      a.
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stand ist deutlich breiter als der Durchmesser des oberen Augenlids (Fig. 110-1). Das
Tympanum (Fig. 110-2a & b) ist deutlich ausgeprägt und mißt zwischen 3/5 und 2/3 des
Augdurchmessers. Die Auswertung der biometrischen Untersuchungen von McCann
(1932:170) an zehn adulten Rh. maximus zeigt, dass der Durchmesser des Tympanums
von 52.94-85.7% ( : 66.8%, sd: 9.3) des Augdurchmessers abdeckt. Die Supratympanalfalte
ist deutlich ausgebildet. Die Finger sind mit Schwimmhäuten verbunden, die Formel nach
Savage & Heyer (1995:131) lautet hierfür: I 1+ - 1+ II 0 - 1 III 0 - 0 IV (Fig. 110-3a). Die
Fingerspitzen sind zu großen Haftscheiben verbreitert. Die Haftscheibe des 3. Fingers ist
am größten, die des 1. Fingers deutlich kleiner als die übrigen. Die relative Länge der
Finger beträgt 1<2<4<3, wobei der 4. Finger nur geringfügig kürzer als der 3. ist. Die
Subartikulartuberkel sind deutlich ausgebildet; sie sind globulär geformt und an den Fin-
gern erheblich größer als an den Zehen. Stark ausgeprägt ist ein innerer schwielenartiger
Metacarpaltuberkel, der besonders bei Männchen auffallend stark entwickelt ist. Die Ze-
hen sind ganz mit Schwimmhäuten versehen. Die zu Haftscheiben verbreiterten Zehen-
spitzen sind insgesamt kleiner als die der Finger. Die 3. und 5. Zehe sind gleich lang; die
relative Länge der Zehen beträgt 1<2<3=5<4. Es ist ein großer, ovaler, flacher, innerer
Metatarsaltuberkel ausgebildet, ein äußerer Metatarsaltuberkel fehlt. Das Tibiotarsalgelenk
reicht bis in den Bereich zwischen Auge und Nasenöffnungen. Das Dorsum ist glatt bis
fein granuliert, die Ventralseite grob granuliert. Die Dorsalseite der Hinterextremitäten ist
mit feinen Warzen besetzt. An den Extremitäten sind lateral Hautleisten ausgebildet. Die
Männchen besitzen eine innere Schallblase.
Die Vomerbezahnung liegt nach Günther (1859 "1858":83) in Form zweier leicht gekrümm-
ter Reihen vor. Das Tympanum von Rh. maximus liegt deutlich vertieft und wird anterior
von einer auffälligen Hautfalte überdeckt (Prashad, 1918:101). Prashad dürfte hiermit die
bei Rh. maximus deutlich ausgeprägte Supratympanalfalte beschrieben haben. Ahl
(1931:170) beschreibt die Größe der Haftscheiben der Finger 2, 3 und 4 als mit dem
Tympanum vergleichbar.

Färbung: Bei Alkoholpräparaten wirkt die Dorsalfärbung blau bzw. violett und die ven-
tralen Bereiche bräunlich. Alle Individuen des BMNH weisen auf der Schwimmhaut
zwischen der 4. und der 5. Zehe einen medianen, nahezu die ganze Tiefe einnehmenden,
der Dorsalfärbung entsprechenden breiten dunklen Streifen auf (Fig. 110-3b). Nur
schwach ausgeprägt bzw. nur andeutungsweise erkennbar tritt ein solcher Streifen auf
den Schwimmhäuten zwischen dem 3. und dem 4. Finger auf.
Günther (1859 "1858":83) beschreibt die Dorsalfärbung von Rh. maximus einfarbig
dunkel-violett, die Ventralseite einheitlich bräunlich. Der rötlichweiß gefärbte Rand des
Unterkiefers geht in einen kurzen Lateralstreifen unterhalb des Tympanums über (Günther,
1859 "1858":83). Im Gegensatz zu Rh. reinwardtii besitzt Rh. maximus keine Flecken
auf den Schwimmhäuten zwischen den Fingern. Ahl (1931:170) beschreibt die Lebend-
färbung dorsal unifarben grün und ventral hellbraun bis weiß. Stoliczka (1872a:109)
bezeichnet die ventrale Färbung bei lebenden Rh. maximus als violett. Sie ist durch eine
gelbliche Linie vom leuchtenden Grün des Dorsums abgesetzt. Die Lateralseite des
Rumpfes sowie die dorsolateralen Bereiche des Femur sind mit einigen rotbraunen Fle-
cken versehen. Die lateralen Hautleisten der Extremitäten sind gelb mit einem braunen
Parallelstreifen abgesetzt. Die Seiten von Fingern und Zehen, sowie die Schwimmhäute
sind laut Stoliczka (1872a:109) violett. Dieser Autor beobachtete außerdem im lateralen
Kopfbereich zwischen Auge und Tympanum und im anterioren Schnauzenbereich eine
bläulichgrüne Färbung.
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Sexualdimorphismus: Stoliczka (1872a:108) weist darauf hin, dass vor allem bei männ-
lichen Adulti der Bereich posterior des Auges bis zur Schulter und die Dorsalbereiche
von Femur und Tibia fein, aber “spinulously” granuliert ist. Ein die Größe betreffender
Sexualdimorphismus ist stark ausgeprägt. McCann (1932:170) beschreibt für Männ-
chen 60.0-81.0 mm SVL und für Weibchen 104.0-109.0 mm.

Biometrie: Die Maße von Rh. maximus werden in der Originalbeschreibung mit umge-
rechnet 92.9 mm SVL, die Vorderextremität mit 69.9 mm und die Hinterextremität mit
152.4 mm angegeben (Günther, 1859 "1858":83). Ahl (1931:170) gibt eine Maximal-
länge von 100.0 mm für Rh. maximus an. Der größte von Stoliczka (1972a:109) in
Sikkim beobachtete Rh. maximus besaß 108.0 mm SVL mit einer Vorderextremitäten-
länge von 76.2 mm und eine Länge von 171.0 mm für die Hinterextremitäten. Boulenger
(1890:472) gibt 4.5 inches, also 114.3 mm als SVL von Rh. maximus an. Biometrische
Untersuchungen von McCann (1932:170) an 7 ♂♂ und 3 ♀♀ ergaben durchschnittlich
73.0 mm SVL (Extreme: 60.0-81.0 mm SVL, sd: 6.5) für ♂♂ und 107.0 mm für ♀♀
(Extreme: 104.0-109.0 mm SVL, sd: 2.6). Sarkar et al. (1992:93) grenzten die SVL auf
ein Maximum von 110.0 mm ein.
Die detaillierten biometrischen Daten des untersuchten Materials (BMNH 1947.2.8.30-
33) sind unter Punkt 7.4.2 aufgeführt. Diese Untersuchungen ergaben für Adulti 73.5-
88.0 mm SVL mit einem Durchschnitt von 81.0 mm (sd = 8.0 mm).

Osteologie: Deutlich sind bei Rh. maximus die typischen, zwischen distaler und vorletz-
ter Phalange eingeschalteten Zwischenknorpel ausgebildet (Boulenger, 1888b:206 und
1890:435).

Ethologie: Stoliczka (1972a:109) beschreibt häufige, rasche Farbintensitätswechsel
besonders der grünen Dorsal-, aber auch der violetten Ventralfärbung. Die größte beleg-
te, von adulten Rh. maximus im Sprung zurückgelegte Distanz beträgt 1.2 m (McCann,
1932:169) und liegt somit trotz der beachtlichen Größe dieser Rhacophoriden deutlich
unter den Sprungfähigkeiten des kleineren P. maculatus, für den bis zu 2.75 m angege-
ben sind.

Lautäußerung: Nach Einbruch der Dunkelheit setzen die zwitschernden, dem Klingen
von Glocken ähnlichen Rufe von Rh. maximus ein (McCann, 1932:169). Zeitweise sind
die Rufe von Rh. maximus auch tagsüber aus ihren Verstecken zu vernehmen (McCann,
1932:171).

Habitat: Beobachtungen von Stoliczka (1972a:108) zufolge hält sich Rh. maximus be-
vorzugt in sehr dichter Vegetation in der Nähe von Flüssen und Strömen, in Höhen von
300-600 m auf. Die einzige gesicherte Höhenverbreitung von Rh. maximus durch Günther
(1864:435) wird mit 1585 m angegeben. Dubois (1980 "1978":165) ordnet Rh. maximus
den wenigen, ausschließlich dichten Primärwald bewohnenden und nicht direkt an Fließ-
gewässer gebundenen Amphibienarten zu. Der Hinweis des Biodiversity Profiles Project
(1995b:24), dass Rh. maximus kultivierte Gebiete bewohnt, erscheint fragwürdig. McCann
(1932:169) belegt das Vorkommen von Rh. maximus in den Naga Hills, Indien, schon
bei 150 m.
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Fortpflanzungsbiologie: In der Dämmerung werden die Schaumnester von den Brut-
paaren in kleineren Becken mit stagnierendem Wasserstand entlang von ausgetrockne-
ten Flußläufen positioniert. McCann (1932:169) beurteilt die gewählte Wasserqualität,
für die von ihm Ende Februar in den Naga Hills Nordost-Indiens beobachteten Fort-
pflanzungshabitate von Rh. maximus, als schlecht, er spricht von durchweg schwarzem
und fauligem Wasser. Den Beobachtungen von McCann (1932:169) zufolge befinden
sich an den potentiellen Laichplätzen eine deutliche Überzahl von männlichen Indivi-
duen, die um die Weibchen rivalisieren. Erfolglose Männchen versuchen durch Stöße
und Tritte mit den kräftigen Hinterextremitäten andere bereits im Axillaramplexus be-
findliche, sich vollkommen passiv verhaltende Männchen vom Weibchen zu trennen.
Sobald die Brutpaare mit der Konstruktion der Schaumnester beginnen, erfolgt keine
Störung mehr seitens unterlegener Rivalen (McCann, 1932:169). Während der Abgabe
des Laichs und der Sekretflüssigkeit hängt das Weibchen, nur mit den Vorderextremitäten
an Zweigen oder ähnlichem fixiert, direkt über der Wasseroberfläche. Das Männchen,
das während dieser Prozedur leicht nach posterior zur Kloake des Weibchens rutscht,
befruchtet die Eier und schlägt mit seinen Hinterextremitäten die vom Weibchen abge-
gebene Flüssigkeit zu Schaum (McCann, 1932:171).

Laich und Larven: Die Schaumnester von Rh. maximus werden meist direkt auf die
Wasseroberfläche abgesetzt, sind teilweise aber auch in, die Wasseroberfläche bede-
ckender Vegetation zu finden. Ungewöhnlich ist die von McCann (1932:171) beobach-
tete Tatsache, dass sich die fortpflanzungsbereiten Brutpaare eines Bruthabitates ver-
sammeln und der Laich mehrerer Paare zusammen zu einem großen Schaumnest ver-
bunden wird. Diese kumulativen, unregelmäßig geformten Schaumnester erreichen ma-
ximale Durchmesser von 28.5 cm bis 38.5 cm (Referenzfoto in McCann, 1932:168,
pl.7). Die Eier erreichen einen durchschnittlichen Durchmesser von 2.5 mm. Innerhalb
von vier Tagen schlüpfen die cremefarbenen Larven (Fig. 110-4a & b), die sich bereits
nach kurzer Zeit der Farbe ihrer Umgebung anpassen und nach McCann (1932:171) im
natürlichen Habitat nahezu schwarz gefärbt sind.

BEMERKUNGEN: Rh. maximus gehört nach Dubois (1987 "1986":77) der Rh.
reinwardtii - Gruppe an.

LITERATUR: Ahl (1931), Biodiversity Profiles Project (1995b), Boulenger (1882,
1888b, 1890), Dubois (1980 "1978", 1981b, 1987 "1986"), Dutta (1985c, 1992), Frost
(1985), Günther (1859 "1858"), McCann (1932), Prashad (1918), Sarkar et al. (1992),
Savage & Heyer (1995), Stoliczka (1972a), Swan & Leviton (1962), Zhao & Adler
(1993).
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4.10 ANURA - Arten mit unsicherem
Verbreitungsstatus in Nepal

4.10.1 Bufo microtympanum Boulenger, 1882.

Nach Untersuchung des von Shah & Gruber (1994:58) als B. microtympanum beschriebe-
nen ZSM Materials und anhand eigener Aufsammlungen (siehe Material unter Punkt 4.5.1.2)
sowie des Syntypenmaterials der Art (BMNH 74.4.29.1146-1155) können die von diesen
Autoren als zusätzliche Artcharakteristika für nepalische “B. microtympanum” zitierten
morphologischen Merkmale nicht als artspezifisch angesehen werden (siehe Punkt 6.3).
Nach Meinung der Autorin liegt in Übereinstimmung mit Dubois (1981, in Nanhoe &
Ouboter, 1987:55), Nanhoe & Ouboter (1987:55) und Späth (1990:43) eine Hybridform
(B. himalayanus x B. melanostictus) vor. Da der Hybridstatus dieser Form letztlich nur
durch elektrophoretische Untersuchungsmethoden zu klären ist, wird B. microtypanum
für Nepal als zweifelhaft eigestuft und unter vorliegendem Kapitel besprochen.

SYNONYMIE:
∗  v • Bufo microtympanum Boulenger, 1882; Cat. Batr. Sal. Brit. Mus.,

307 + xxii, fig.1.
Bufo melanostictus.- Beddome, 1870; J. Medical, Sci., Madras, 2(9):176. bzw.
1877, Proc. Zool. Soc. London, 45:685-686.

TYPUSFESTLEGUNG: Syntypen: BMNH 74.4.29.1146-1157. (BMNH 74.4.29.1146
Abbildung siehe Punkt 7.5)

TERRA TYPICA:“Malabar”, Indien.

MATERIAL: Indien: ZSM 52/1921 Palni Hills, S.Indien; BMNH 74.4.29.1146-1155
Malabar, S.Indien (Syntypen).

DERIVATIO NOMIMIS: Microtympanum, griech.: kleines Tympanum.

VERBREITUNG: In Sri Lanka ist B. microtympanum in den zentralen und südlichen
Landesteilen bis in 1320 m Höhe vertreten (Dutta & Manamendra-Arachchi, 1996:71).
In Südindien konnte B. microtympanum in Kerala und Tamil Nadu nachgewiesen wer-
den (Dutta, 1997:50). Auch Frost (1985:54) und Kirtisinghe (1957:20) nennen für diese
Bufonidenart Südindien und Sri Lanka als Verbreitungsgebiet.

VORKOMMEN IN NEPAL: 1994 beschreiben Shah & Gruber (1994:57) die von
Nanhoe & Ouboter (1987:55) und Späth (1990:43) als B. himalayanus × B. melanostictus
Hybride eingestufte Kröte als Neunachweis von B. microtympanum für Nepal. Basie-
rend auf der Arbeit von Shah & Gruber (1994:57) zitiert das Biodiversity Profiles Project
(1995a:15) eine häufige Verbreitung von B. microtympanum in allen Teilen Nepals in
einem vertikalen Höhenbereich zwischen 1300-2500 m. Im Gegensatz zu Shah & Gruber
(1994:57) zieht bereits Annandale (1912) eine Hybridisierung der beiden Arten in Be-
tracht und gibt an, dass nahezu alle Übergänge beider Formen vorzufinden sind. Auch
Dubois (1981 pers. Mitt., in Nanhoe & Ouboter, 1987:55) bestätigt die Existenz einer
Hybridform für Nepal, und Schleich (1996, 1999 pers. Mitt.) berichtet neben B. mela-



Veröffentlichungen aus dem Fuhlrott-Museum, 2002, Bd. 6: 1-630 429

nostictus, B. stomaticus und B. himalayanus von der Existenz einer 4. Krötenart, die als
Hybridform eingestuft wird. Nach Sichtung des von Shah & Gruber (1994:58) unter-
suchten ZSM Materials und anhand der Aufsammlungen von Schleich und eigenen
Nachweisen können die von diesen Autoren als zusätzliche Artcharakteristika für
nepalische “B. microtympanum” zitierten morphologischen Merkmale nicht als art-
spezifisch angesehen werden (siehe Punkt 6.3).

ALLGEMEINE CHARAKTERISTIKA: Sensu Boulenger (1882:307) ist die nahe
mit B. melanostictus verwandte Krötenart B. microtympanum durch das sehr klein aus-
gebildete Tympanum gut von dieser zu differenzieren. Bis auf die Größe und Ausbil-
dung des Tympanums und die unterbrochenen Cranialleisten zeigt B. microtympanum
der weit verbreiteten B. melanostictus vergleichbare morphologische Charakteristika.
Nach Dutta & Manamendra-Arachchi (1996:71) entspricht der maximale Durchmesser
des Tympanums weniger als 1/3 des Augdurchmessers.

ARTCHARAKTERISTIKA
Habitus:
(Folgende Artbeschreibung basiert auf der Untersuchung der oben unter Material aufge-
listeten Exemplare)
B. microtympanum besitzt einen kurzen Kopf und eine stumpfe Schnauzenspitze. Das
Schädeldach ist stark konkav eingeschnitten. Der Kopf ist breiter als lang. Von den
Cranialleisten sind Canthal-, Post- und Praeorbital-, Supraorbital- und kurze
Supratympanal-Leisten deutlich ausgebildet. Der Interorbitalabstand ist breiter als das
obere Augenlid, dessen äußerer Rand glandulär und verdickt ist. Der Canthus rostralis
ist kantig gestaltet. Das Schädeldach ist konkav. Die Nasenöffnungen liegen näher zur
Schnauzenspitze als zum Auge und die Lorealregion ist schräg ausgebildet. Das kleine,
weniger als die Hälfte des Augdurchmessers messende Tympanum liegt direkt posterior
der postorbitalen Leiste. Bei drei Individuen des Syntypenmaterials (BMNH 74.4.29.1147,
1148, 1151) ist das Tympanum nicht erkennbar. Das restliche Syntypenmaterial weist
ein Tympanum mit einem Durchmesser von 18.75-38.46% des Augdurchmessers auf.
Der dorsale Rand des Tympanums wird von der supratympanalen Leiste, die dann in die
Parotoide übergeht, gebildet. Das Tympanum ist somit wie auch bei B. melanostictus
mehr oder weniger zwischen Auge und anteriorer Grenze der Parotoide positioniert.
BMNH 74.4.1148 zeigt anstelle des Tympanums eine deutliche Hautfalte. Die Parotoiden
sind länglich-elliptisch und 2 bis 2½-mal so lang wie breit. Die Finger sind frei. Der 1.
Finger ist länger als der 2. Finger. Die relative Fingerlänge des Syntypenmaterials be-
trägt 2<1<4<3. Es sind ein äußerer, flacher großer und ein kleinerer, ovaler innerer
Palmartuberkel vorhanden. Runde oder oval konische bzw. auch zwei verschmolzene
Subartikulartuberkel und dermale Hautsäume an Fingern und Zehen sind ausgebildet.
Die Zehen sind zur Hälfte mit Schwimmhäuten ausgestattet. Dies kann der Beschrei-
bung von Dutta & Manamendra-Arachchi (1996:71) gemäß mit I 1 - ½ II ½ - 2 III 1 - 2-

IV 2- - 1 V veranschaulicht werden. Die relative Länge der Zehen beträgt 1<2<5<3<4.
Es sind einfache Subartikulartuberkel vorhanden. Es ist ein ovaler innerer und ein run-
der äußerer Metatarsaltuberkel ausgebildet. Das Tibio-Tarsalgelenk reicht bis in den
Bereich zwischen anteriorem und posteriorem Augenwinkel. Das Dorsum ist mit unre-
gelmäßig angeordneten, porösen Warzen besetzt; bei manchen Individuen sind zwei
median verlaufende Reihen großer Warzen ausgeprägt. Die Ventralseite ist granulär, im
anterioren Kehl- und Unterkieferbereich ist eine rundliche glanduläre Erhebung festzu-
stellen. Die Männchen besitzen eine subgulare Schallblase.
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Nach Dutta & Manamendra-Arachchi (1996:71) wird der posteriore Rand des Tympa-
nums mehr oder weniger von einer Hautfalte überdeckt. Im Gegensatz zu den eigenen
Beobachtungen beschreiben Dutta & Manamendra-Arachchi (1996:71) die Form der
Parotoiden als nierenförmig-erhaben. Widersprüchliche Beobachtungen treten auch hin-
sichtlich der relativen Länge der Finger auf, so beschreiben Dutta & Manamendra-
Arachchi (1996:71) sie mit 2<4<1<3 und Kirtisinghe (1957:19) bezeichnet den 1. Fin-
ger kürzer als den 2. Nach Kirtisinghe (1957:19) erreicht das Tibiotarsalgelenk nur die
Schulter, während es beim vorliegenden Material bis zum Auge reicht.

Färbung: Die Färbung von B. microtympanum ist dorsal braun und ventral gelblich-
braun marmoriert. Bei einigen Individuen ist ein dunkles Interorbitalband ausgebildet.
Juvenile B. microtympanum charakterisiert ein helles Interorbitalband, und teilweise
eine helle Vertebrallinie. Die Färbung des konservierten Syntypenmaterials kann als
gelblich-braun bis mittelbraun bezeichnet werden. Eine dunkle Fleckung besonders der
Extremitäten ist bei einigen Individuen (z.B. BMNH 74.4.29.1146) gut erkennbar, bei
anderen (z.B. BMNH 74.4.29.1147) schwächer ausgeprägt. Der Ventralbereich ist gelb-
lich mit wenigen großen braunen Flecken im Bereich des Sternums.

Sexualdimorphismus: Männliche B. microtympanum weisen bezüglich der SVL einen
deutlichen Sexualdimorphismus auf; so erreichen sie ein Maximum von 56.0 mm, wäh-
rend Weibchen 77.0 mm SVL messen. Außerdem weisen die mit subgularen Schall-
blasen ausgestatteten Männchen während der Reproduktionsperiode hypertrophierte
Vorderextremitäten auf.

Biometrie: Boulenger (1882:307) gibt bis 77.0 mm SVL an. Dutta & Manamendra–
Arachchi (1996:71) beschreiben eine männliche B. microtympanum 45.2 mm SVL; Dutta
(1985:10) gibt eine maximale SVL für B. microtympanum von 80.0 mm an.
Die detaillierten biometrischen Daten des untersuchten Materials (BMNH 74.4.29.1146-
1150) sind unter Punkt 7.4.2 zusammengefaßt. Diese Untersuchungen ergaben für Adulti
50.5-77.5 mm SVL mit einem Durchschnitt von 63.9 mm (sd= 10.8 mm).

Habitat: Von Dutta & Manamendra-Arachchi (1996:73) konnte B. microtympanum in
Sri Lanka ausschließlich in der Nähe von Siedlungen vorgefunden werden. Das
Biodiversity Profiles Project (1995a:15) gibt feuchte Wälder höherer Bergregionen als
Habitat an.

Laich und Larven: Annandale & Rao (1918:39) beschreiben die Larven von B. micro-
tympanum wie folgt: Die größte Breite der Larve liegt in der Schulterregion. Die Schnauze
der Larve ist gerundet und stumpf. Die Augen und Nasenöffnungen sind dorsolateral aus-
gerichtet. Der Abstand der Nasenöffnungen entspricht dem der Augen und der Breite des
Mundfeldes. Die Zahnformel beträgt 2/3, wobei nur die innerste Reihe unterbrochen ist.
Praeaorbitaldrüsen können ausgeprägt sein. Ein Seitenliniensystem ist ausgebildet. Das
Spirakulum liegt in der Nähe der Kloake und ist posterior ausgerichtet. Die Schwanzspitze
ist gerundet. Das Dorsum ist tiefschwarz, die Kehle bronzefarben, die Ventralseite und
Schwanzsäume sind weiß gefleckt. Die Gesamtlänge einer Larve mit vollentwickelten
Hinterextremitäten beträgt ca. 27.0 mm (Annandale & Rao, 1918:39).

BEMERKUNGEN: Hybridstatus von B. himalayanus x B. melanostictus siehe Dis-
kussion Punkt 6.3.
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LITERATUR: Annandale & Rao (1918), Biodiversity Profiles Project (1995a),
Boulenger (1882, 1890), Dutta (1985, 1997), Dutta & Manamendra-Arachchi (1996),
Frost (1985), Kirtisinghe (1957), Nanhoe & Ouboter (1987), Shah & Gruber (1994).

4.10.2 Euphlyctis hexadactylus (Lesson, 1834).
(Fig. 111-112)

Dutta (1985c:35) und Duellman (1997) zitieren eine Verbreitung der Art für Nepal,
allerdings ohne Nennung von Belegexemplaren oder detaillierten Fundortangaben. Nach
Das (1991 u. 1999, pers. Mitt.) ist die Verbreitung von Eu. hexadactylus ausschließlich
auf Küstenbereiche beschränkt (“...essentially coastal distribution along peninsular
India...“). Zitate von Eu. hexadactylus aus dem Landesinneren führt Das (1999, pers.
Mitt.) auf mögliche Verwechslungen mit großen Eu. cyanophlyctis zurück. Nach Mei-
nung der Autorin könnten aber entsprechend auch zahlreiche Nachweise von Eu.
cyanophlyctis mit großer SVL auf Eu. hexadactylus beruhen, die sich von ersterer mor-
phologisch nur durch die signifikant größere SVL (Eu.cyacophlyctis bis zu 65.0 mm
SVL; Eu. hexadactylus bis 120.0 mm SVL) sowie durch die grobe, warzige Textur des
Kehlbereiches abgrenzt. Da keine Belegexemplare der Art aus Nepal nachgewiesen und
publiziert sind, ist der Verbreitungsstatus von Eu. hexadactylus in Nepal als zweifelhaft
einzustufen. Aus diesem Grund wird die Art unter dem Kapitel “Spezies mit unsicherem
Verbreitungsbereich für Nepal“ behandelt.

SYNONYMIE:
∗  • Rana hexadactylus Lesson, 1834; In Bélanger (1834): Voy. Indes-Orient.,

Zool.:331.
Dactylethra bengalensis.- Lesson, 1834; In Bélanger (1834): Voy. Indes-Orient.,
Zool.:331. Synonymisiert durch Duméril & Bibron, 1841; Erp. Gén., 8:339 und
Boulenger, 1882; Cat. Batr. Sal. Brit. Mus.:17.

• Rana cutipora.- Duméril & Bibron, 1841; Erp. Gén., 8:338. Substitute name.
Rana robusta.- Blyth, 1854; J. Asiat. Soc. Bengal, 1854:298. Synonymisiert durch
Boulenger, 1882; Cat. Batr. Sal. Brit. Mus.:17.

• Rana hexadactyla.- Günther, "1858"1859; Cat. Batr. Sal. British Mus.:11.
Phrynoderma cutiporum.- Fitzinger, 1861; Sitzungsber. Akad. Wiss. Wien, Math.
Naturwiss. Kl., 25:414.

• Rana hexadactyla.- Günther, 1864; Rept. Brit. India: 405.
• Rana hexadactyla.- Boulenger, 1882; Cat. Bat. Sal. Brit. Mus.:17.
• Rana hexdactyla.- Boulenger, 1890; Fauna Brit. India:441.
• Rana hexadactyla.- Ferguson, 1904; J. Bombay Nat. Hist. Soc., 15:500.
• Rana hexadactyla.- Annandale & Rao, 1918; Rec. Indian Mus., 15:31.
• Rana (Rana) hexadactyla.- Boulenger, 1920; Rec. Indian Mus., 20:5.

Rana (Rana) hexadactyla.- Guibé, 1950 "1948"; Cat.Types Amph. Mus. Natn.
Hist. Nat.:37.

• Rana (Dicroglossus) hexadactyla.- Dubois, 1974; Bull. Mus. Natn. Hist. Nat.
Paris, (3)231(Zool.143):341-411.

• Rana (Euphlyctis) hexadactyla.- Dubois, 1981; Monit. Zool. Ital., N.S., Suppl.
15:240.
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Euphlyctis hexadactyla.- Poynton & Broadley, 1985; Ann. Natal Mus., 26:124.
• Occidozyga (Euphlyctis) hexadactyla.- Dubois, 1987"1986"; Alytes, 5:59.
• Euphlyctis hexadactylus.- Dubois, 1992; Bull. Mens. Soc. Linn. Lyon, 61:315.
• Euphlyctis hexadactylus.- Dutta & Manamendra-Arachchi, 1996; Amphibian

fauna of Sri Lanka:116.
• Euphlyctis hexadactylus.- Duellman, 1997; 2nd Ed., unpublished draft version,

computer files, 6.11.1997.

TYPUSFESTLEGUNG: Sensu Duellman (1997) und Dutta & Manamendra-Arachchi
(1996:116) ist kein Typus ausgewiesen.

TERRA TYPICA: “...aux environs de Pondichéry”, Südindien. Sensu Duellman (1997)
nennt Guibé, 1950 "1948", Cat. Types Amph. Mus. Natn. Hist. Nat.:37, für den Para-
typus (MNHN 4363) “Bengal” als Terra typica.

MATERIAL: Zu Eu. hexadactylus konnte kein Material untersucht werden.

DERIVATIO NOMINIS: Hexadactylus, griech.: hexa = sechs und dactylos = Finger,
Zehe. Bezugnehmend auf den zehenartig ausgeprägten inneren Metatarsaltuberkel.

VERBREITUNG (Fig. 111): Nach Duellman (1997) und Dutta (1985:35) in Sri Lanka,
im südlichen und westlichen Indien, in Rajasthan und West Bengal (Indien) sowie in
Nepal und Bangladesh verbreitet. Sensu Dutta (1985:35-36) durch Bhatia & Gulati (1927)
auch für das Punjab, Pakistan nachgewiesen, was aber durch Khan (1976) nicht bestä-
tigt wird. Inger & Dutta (1986:138), Dutta (1991:8, 1992:8, 1997:117) und Dutta &
Acharjyo (1993:149) bestätigen Orissa, Tamil Nadu, Kerala, Maharastra und West Bengal
sowie die südlichen, westlichen und östlichen Landesteile Indiens. Vyas (1996:12) er-
wähnt den westindischen Staat Gujarat, während Sharma (1996:7) ein Vorkommen in
Rajasthan, Westindien, für zweifelhaft erachtet. Ghate & Padhye (1996:14) weisen Eu.
hexadactylus für Pune, Western Ghats nach. In Sri Lanka vorwiegend in Höhen unter
760 m weit verbreitet (Dutta & Manamendra-Arachchi, 1996:118). Chanda (1994:75)
beschreibt Eu. hexadactylus für Tripuria, Nordostindien; Chanda (1990a:157) gibt ei-
nen Verbreitungsbereich nordindischer Populationen in einem Bereich bis 500 m an.
Tiwari (1991:89) führt für diese Spezies eine Verbreitung in Andrah Pradesh, Gujarath
und in Karnataka, Indien, auf.

VORKOMMEN IN NEPAL: Ohne nähere Fundortangabe wird Eu. hexadactylus von
Dutta (1985:35) und von Duellman (1997) mit einer Verbreitung in Nepal zitiert (aus
diesem Grund keine Abbildung möglich). Dies könnte mit dem bisher bekannten
Verbreitungsmuster korreliert werden.

ARTCHARAKTERISTIKA: Dutta & Manamendra-Arachchi (1996:116) grenzen die
Eu. cyanophlyctis sehr ähnliche Eu. hexadactylus von erster durch die signifikant grö-
ßere SVL (Eu.cyanophlyctis bis zu 65.0 mm SVL; Eu. hexadactylus bis 120.0 mm SVL)
sowie durch die grobe, warzige Textur des Kehlbereiches (Fig. 112-3a & 12-3b) (Eu.
cyanophlyctis besitzt eine glatte Textur) ab. Chanda (1994:75) bezeichnet die bereits
von Boulenger (1920a:12) beschriebene, kräftig grüne Dorsalfärbung in Kombination
mit dem “primelgelben” mediodorsalen Band als artcharakteristisch.
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Habitus:
(Folgende Artbeschreibung basiert auf Dutta & Manamendra-Arachchi, 1996:116-118)
Der Habitus ist robust (Fig. 112-3a). Der abgeflachte Kopf ist länger als breit. Die Schnau-
ze ist im anterioren Bereich zugespitzt (Chanda, 1994:74) oder leicht gerundet und ragt
nur knapp über den Unterkiefer (Boulenger, 1920a:10). Der Canthus rostralis ist un-
deutlich und gerundet. Die Lorealregion ist schräg und konkav. Der Interorbitalabstand
ist geringer als der Abstand zwischen den beiden Nasenöffnungen und beträgt weniger
als die Hälfte des Augdurchmessers (Chanda, 1994:74). Die Nasenöffnungen liegen
näher zur Schnauzenspitze als zu den Augen orientiert und besitzen sensu Rao (1920:120)
eine klappenartige Verschlußmöglichkeit. Das rund bis horizontal-oval gestaltete Tym-
panum erreicht 50-100% des Augdurchmessers. Eine Supratympanalfalte wird als dis-
tinkt, aber nicht als stark hervortretend beschrieben. Die Finger sind frei bzw. durch eine
rudimentäre Schwimmhaut verbunden und weisen lateral beiderseits Hautsäume auf.
Die relative Länge der Finger wird mit 2<1=4<3 bezeichnet (Fig. 112-4b). Chanda
(1994:74) und Kirtisinghe (1957:27) bezeichnen den 1. Finger als nur geringfügig län-
ger als den 2. und Rao (1920:120) beschreibt diese als gleichlang. Die Finger sind stark
zugespitzt. Die Subartikulartuberkel der Finger sowie der Zehen sind nur schwach aus-
geprägt und sehr klein. Die Zehen sind voll mit Schwimmhäuten ausgestattet, die bis an

Fig. 111. Allgemeine Verbreitung von Euphlyctis hexadactylus (Lesson, 1834).
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Fig. 112-2. Euphlyctis hexadactylus (Lesson, 1834). Larve mit Lateralsystem (nach
Annandale & Rao, 1918).

Fig. 112-1. Euphlyctis hexadactylus (Lesson, 1834). Mundfeld einer Larve. a) nach
Ferguson, 1904, b) nach Annandale & Rao, 1918 (Mitte: geöffnet, Rechts: geschlossen).

Fig. 112-4. Euphlyctis hexadactylus (Lesson, 1834). a) Ventralansicht des linken Fußes,
b) Dorsalansicht der linken Hand (nach Chanda, 1994).

Fig. 112-3. Euphlyctis hexadactylus (Lesson, 1834). Habitus a) lateral, b) ventral (nach
Dutta & Manamendra-Arachchi, 1996).

           a.

a. b.

a. b.

b.
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die Zehenspitzen reichen. Die relative Länge der Zehen entspricht 1<2<3=5<4 (Fig.
112-4a). Nach Günther (1859 "1858":11) ist die 4. Zehe nicht viel länger als die 3. und
die 5. ausgebildet. An der Innenseite der 1. Zehe zieht ein starker Hautsaum entlang, der
bis zum Ansatz des inneren Metatarsaltuberkels reicht. Der innere, oval geformte und
lateral abgeflachte Metatarsaltuberkel ist erhaben ausgebildet, während ein äußerer fehlt.
Chanda (1994:75) beschreibt den inneren zehenartig ausgebildeten Matatarsaltuberkel
als klein aber auffällig. Sensu Kirtisinghe (1957:27) kann ein winziger äußerer Meta-
tarsaltuberkel ausgebildet sein oder fehlen (Boulenger, 1890:441). Nach Dutta &
Manamendra-Arachchi (1996:117) zieht vom Tibiotarsalgelenk bis zum inneren Meta-
tarsaltuberkel eine Tarsalfalte. Sensu Boulenger (1920a:11) ist eine Tarsalfalte nur mä-
ßig ausgebildet oder fehlend. Das Tibiotarsalgelenk reicht bis auf Höhe der Augen
(Chanda, 1994:75) bzw. darüber hinaus (Rao, 1920:120). Die Dorsaltextur ist fein granulär
ausgebildet oder glatt (Kirtisinghe, 1957:27). Im Bereich posterior des Tympanums und
im Lateral- und Kloakenbereich sind größere Tuberkel ausgebildet. Die bereits von
Günther (1859 "1858":11) und auch von Kirtisighe (1957:27) und Dutta & Manamendra-
Arachchi (1996:117-118) beschriebenen Tuberkelreihen im Ventral-, Axillar- und Lateral-
bereich stellen das gattungstypisch auch bei Adulti persistierende Lateralsystem dar.
Tuberkel, die mit weißen Spitzen versehen sind, sind dorsal und dorsolateral der Hinter-
extremitäten, ventral der Finger und Zehen und auf dem Dorsum sowie dem Kloaken-
bereich ausgebildet. Die Ventralseite zeigt im Kehl- und Abdominalbereich deutliche
poröse Warzen und ist nur bei Juveniles und Subadulti teilweise glatt ausgeprägt. Männ-
liche Eu. hexadactylus besitzen paarige externe Schallblasen und Brunftschwielen an
der Basis und der inneren Seite des 1. Fingers. Sensu Boulenger (1920a:11) sind die
Schallblasen weiß und die Länge des Schallblasenschlitzes entspricht dem Durchmesser
des Auges oder ist etwas länger als dieser. Ausdrücklich schließt Boulenger (1920a:11)
neben den Schallblasen andere sekundäre Geschlechtsmerkmale der Männchen aus.

Färbung: Nach Dutta & Manamendra-Arachchi (1996:118) durch eine kräftig grüne
oder schlamm-braune Dorsalfärbung mit einem breiten länglichen, median gelegenen
dunklen Flecken charakterisiert. Chanda (1994:74) beschreibt bei einem Teil der Indivi-
duen ein gelblich gefärbtes dorsomedianes Band und Günther (1859 "1858":11) erwähnt
die Dorsalfärbung als braun mit einem helleren dorsomedianen Band. Durch die vor-
wiegend satte Grünfärbung bei Eu. hexadactylus erzielt diese Spezies im bevorzugten
Habitat mit starkem Wasserpflanzenbewuchs eine gute Tarnung (Boulenger, 1920a:12).
Im Lateralbereich sowie im Dorsolateralbereich der Femura ist eine auffällige dunkel-
hell-dunkel Streifung ausgebildet. Die Ventralfärbung reicht von gelblich bis cremefar-
ben, wobei einige Individuen im Bereich zwischen Achsel und Leiste eine dunkle
Sprenkelung oder Marmorierung (Dutta & Manamendra-Arachchi, 1996:118) bzw. zwei
bis drei dunkle Streifen (Boulenger, 1920a:11) aufweisen. Diesen Autoren zufolge zei-
gen Juveniles dieser Spezies teilweise einen gestreiften Abdominalbereich sowie dun-
kelbraune Hinterextremitäten. Boulenger (1920a:11) beschreibt die Dorsalfärbung als
oliv oder braun mit teilweise ausgeprägtem Vertebralband und bei manchen Individuen
ausgebildetem gelben Band im Lateralbereich, das von der Schulter bis zur Leiste zieht.
Juveniles zeigen 2 oder 3 longitudinale Bänder auf dem Dorsum (Boulenger, 1920a:11).

Sexualdimorphismus: Sensu Das (1996b:786) können adulte Männchen durch ihre
paarigen externen Schallblasen leicht von den Weibchen unterschieden werden. Sexual-
dimorphismus existiert auch hinsichtlich der SVL, so sind weibliche Tiere größer als die
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Männchen (siehe auch Biometrie). Während der Reproduktionsphase sind an der Basis
und im Innenbereich des 1. Fingers männlicher Individuen Brunftschwielen ausgebildet
(Dutta & Manamendra-Arachchi, 1996:118).

Biometrie: Dutta & Manamendra-Arachchi (1996:118) grenzen adulte ♀♀ auf 58.5-
120.0 mm SVL und ♂♂ auf 58.0-86.8 mm ein. Das (1995a:39) nennt für die von ihm in
Südindien untersuchten Eu. hexadactylus (Postmorphes, Juveniles und Adulti) 15.1-
132.2 mm SVL und ein Gewicht von 0.3-280.0 g. Hierbei liegt die durchschnittliche
SVL bei 91.3 mm (sd=0.99 mm) und das durchschnittliche Gesamtgewicht bei 99.64 g
(sd=2.45 g). Das (1996b:785) grenzt die maximale SVL auf 103.0 mm bei ♂♂ und auf
132.2 mm bei ♀♀ ein. Radhakrishnan (1996:1) weist für Juveniles eine SVL von 21.0 mm
aus. Chanda (1994:75) nennt 59.0-61.0 mm SVL. Günther (1859 "1858":11) weist darauf
hin, dass Individuen aus Sri Lanka generell eine kleinere SVL zeigen, als solche der “East
Indies”. Die von Boulenger (1920a:12) aufgelisteten ♀♀ messen 59.0-130.0 mm, die ♂♂
65.0-93.0 mm SVL. Boulenger (1890:441) nennt einen Größenbereich bis zu 127.0 mm
und Sarkar et al. (1992:84) für nordostindische Individuen bis zu 144.0 mm SVL.

Osteologie: Sensu Boulenger (1920a:11) grenzen die großen Nasalia aneinander und an
die schmalen Frontoparietalia, die entlang der Saggitalnaht eine Rinne vorweisen. Das
Ethmoid wird bei Adulti gänzlich verdeckt. Das Omosternum ist an der Basis gegabelt.
Die Terminalphalangen sind anterior stumpf zugespitzt. Von Eu. cyanophlyctis ist Eu.
hexadactylus osteologisch durch größere Nasalia und anterior stumpf zugespitzte Endpha-
langen zu unterscheiden (Boulenger, 1920a:13).

Ethologie: Eu. hexadactylus ist nachtaktiv und aquatisch mit einer mit dem Monsun
(Juni bis September) korrelierenden Fortpflanzungsperiode (Krishnamurthy, 1996:5).
Außerdem weist Krishnamurthy (1996:2) für Kerala eine Koexistenz der beiden nahe
verwandten Arten Eu. hexadactylus und Eu. cyanophlyctis nach. Sensu Dutta &
Manamendra-Arachchi (1996:118) kann Eu. hexadactylus in Sri Lanka häufig sympatrisch
mit Hoplobatrachus tigerinus vorgefunden werden. In Zusammenhang mit der folivoren
Ernährungsweise adulter Eu. hexadactylus ist die Tatsache zu sehen, dass diese
Amphibienspezies einen signifikant größeren Magen (auch hinsichtlich des Volumens)
und den durchschnittlich längsten Gastrointestinaltrakt unter den sympatrisch lebenden
Arten wie Eu. cyanophlyctis, Hoplobatrachus crassus, Polypedates maculatus,
Sphaerotheca rolandae, Uperodon systomus und Microhyla rubra besitzt (Das,
1995b:290). Dies bestätigt die allgemeine Hypothese, dass Pflanzenfresser einen länge-
ren Darm benötigen als Fleischfresser und der lange Darm von Eu. hexadactylus scheint
eine adaptive Anpassung an die herbivore Lebensweise dieser Spezies zu sein (Das,
1995b:292). Dieser Autor verweist außerdem darauf, dass Eu. hexadactylus im Verlauf
der Entwicklung einen grundlegenden Wechsel in der Ernährungsweise und Nahrungs-
zusammensetzung durchmacht. Untersuchungen von Das (1995b:292) zeigten, dass
herbivore Adulti signifikant größere Mägen vorweisen als frisch metamorphosierte
Jungtiere, die sich hauptsächlich insektivor oder Juveniles, die sich omnivor ernähren.
Sensu Das (1996b:785) transformieren die herbivoren Eu. hexadactylus Larven zu frisch
metamorphosierten insektivoren Jungtieren und von dieser Stufe aus zu folivoren Adulti,
deren Nahrungszusammensetzng zu 79.5% aus pflanzlichen Bestandteilen besteht. Der
Anteil pflanzlicher Stoffe in der Nahrung steigt von nur 10% bei frisch metamorphosier-
ten Tieren über 44% bei Juveniles bis hin zu 79.5% bei Adulti (Das, 1996b:787). Insgesamt
konnten 9 Macrophytenarten, 5 Algenarten (darunter Oedogonium sp. und Zygnema
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sp.) und 3 Planktonarten (Closterium sp., Cosmarium sp. und Navicula sp.) unter den
pflanzlichen Nahrungsbestandteilen identifiziert werden (Das, 1996b:787). Kurz vor
der Reproduktionsphase nehmen weibliche Eu. hexadactylus zahlreiche verschiedene
Invertebraten und kleine Vertebraten als Nahrung zu sich (Das, 1996b:785), während
für April eine Einstellung der Nahrungsaufnahme in beiden Geschlechtern zu verzeich-
nen ist, bis der Laich befruchtet und abgelegt ist (Das, 1996b:789 u. 792). Bezüglich der
Artendiversität der Beutetiere sind hohe Werte während oder kurz nach der Regenzeit,
für Südindien also von März bis April, Juli bis August und im Januar, zu verzeichnen
und eine niedrigere Vielfalt während der Trockenzeiten, März, Juni und November, zu
registrieren (Das, 1996b:790). Während Männchen das höchste Nahrungsvolumen zwi-
schen März und August aufzeigen, liegen diese Werte für Weibchen im August und
September (Das, 1996b:787). Das (1996b:785) konnte nachweisen, dass größere Indi-
viduen auch größere Beute und mehr Nahrung aufnehmen als kleinere Individuen. Sensu
Das (1996b:786 u. 791) stellt Eu. hexadactylus die einzig bis dato bekannte folivore
Amphibienspezies dar, wobei die große SVL der Spezies eine pflanzliche Ernährung
erfordern bzw. aber auch erst ermöglichen könnte. Voraussetzungen zur Verwertung
pflanzlicher Nahrung bei Eu. hexadactylus scheinen vor allem eine effektive und hohe
Nahrungsverwertung durch sehr langsame Verdauung, eine zylindrokonische Bezahnung
und ein voluminöser Gastrointestinaltrakt zu sein. Die Untersuchungen dieses Autors
basieren auf Populationen aus dem südindischen Staat Tamil Nadu, deren Individuen
zum Teil mit an Haken befestigten Hibiskusblüten (Hibiscus rosa-sinensis) geködert
wurden. Insgesamt konnte Das (1996b:786) 11 Pflanzen- und 14 Tiergruppen im
Nahrungsspektrum von Eu. hexadactylus nachweisen. Ebenfalls 1995 veröffentlichte
Studien zur Nahrungszusammensetzung und Fressgewohnheiten bei südindischen (aus
Kerala) Eu. hexadactylus durch George & Andrews (1995:220) legten als Hauptnahrungs-
bestandteil dieser Spezies Arthropoda, hier Insekten, als primäre Nahrungsquelle fest.
Der Nachweis von Steinen, Blättern und anderen pflanzlichen Stoffen im Darm wird
von diesen Autoren auf Grund der geringen Quantitäten als - in Zusammenhang mit dem
Verschlingen der Nahrung versehentlich - oder zufällig aufgenommene Stoffe interpre-
tiert. Die untersuchten südindischen Eu. hexadactylus Populationen werden ausdrück-
lich als carnivor eingestuft (George & Andrews, 1995:223). Den Beobachtungen George
& Andrews (1995:220) zufolge nehmen männliche Eu. hexadactylus mit Ausnahme der
Monate Mai, Juni und September mehr Nahrung als die Weibchen auf. Die Nahrungs-
analyse ergab eine Zusammensetzung der Beutetiere aus insgesamt 20 Ordnungen, wo-
bei die Insektenordnugen Orthoptera, Coleoptera und Hemiptera dominierten, quantita-
tiv aber auch Spinnen und Krabben ins Gewicht fielen (George & Andrews, 1995:223).
Als eher außergewöhnliche Beute für Eu. hexadactylus konnten diese Autoren bei
insgesamt 408 untersuchten Mageninhalten dreimal Calotes spec., zweimal Eu.
cyanophlyctis, einmal Eu. hexadactylus sowie einmal Typhlops spec. sowie diverse
Mollusken und Fische nachweisen. Als größtes Beutestück im Magen eines adulten
weiblichen Eu. hexadactylus konnte Das (1996b:788) einen mit einer SVL von 55.5 mm
großen Hoplobatrachus crassus belegen. Aufgrund der Artanalyse der Nahrungs-
zusammensetzung bei Eu. hexadactylus durch George & Andrews (1995:223) wird die-
se Amphibienart als bedeutender natürlicher Feind zahlreicher gefährlicher Getreide-
und Reisfeldschädlinge wie z.B. Gryllotalpa fosser, Oxya hyly hyla, Nephotettix spec.
etc. eingestuft. Kann ein Beutestück nicht sofort auf einmal verschlungen werden, setzt
Eu. hexadactylus die Vorderextremitäten ein um die Nahrung ins Maul nachzuschieben
(George & Andrews, 1995:223). Sensu Mondal (1970, in George & Andrews, 1995:223)
läßt sich eine herbivore “nördliche” Rasse und eine carnivore “südliche” Rasse unter-
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gliedern. Abdulali (1985:369) verweist auf eine Nahrungszusammensetzung bestehend
aus 72% Insekten, 8% Krabben, 8% Insektenlarven, 4% Schnecken, 4% Regenwürmer
sowie Spinnen, Hundertfüßern, Fischen, Amphibienlarven und Schlangen der Gattung
Typhlops sp. Ausdrücklich hebt dieser Autor die insektivore Ernährungsweise von Eu.
hexadactylus im Gegensatz zu anders lautenden Berichten über herbivore Ernährung
und somit auch dessen ökologischen Wert hervor.

Lautäußerung: Sensu Mohanty (1996:11) ist der Ruf männlicher Eu. hexadactylus
ebenso wie der von Eu. cyanophlyctis nicht auf den Reproduktionszeitraum beschränkt,
sondern wird saisonal ungebunden während des ganzen Jahres abgegeben.

Habitat: Eu. hexadactylus ist grundsätzlich nur in aquatischen Habitaten zu finden. Sensu
Das (1996b:786) konnten frisch metamorphosierte Individuen mit 15.0-30.0 mm SVL
ausschließlich im Uferbereich großer permanenter Gewässer gefunden werden, während
sich Juveniles (30.0-42.6 mm SVL) und Adulti (mit ausdifferenzierten Gonaden) ab einer
SVL >42.6 mm nur im tiefen Bereich des Gewässers aufhielten. Die für Ernährungsstudien
von George & Andrews (1995:220) gefangen südindischen Eu. hexadactylus wurden aus
Reisfeldern rekrutiert. Das typische Habitat der Spezies zeichnet sich durch größere Tei-
che und Seen aus, die starken Wasserpflanzen- und Algenbewuchs aufweisen
(Krishnamurthy, 1996:2). Dieser Autor bestätigt, dass die Individuen ausschließlich auf
die tieferen Bereiche der Gewässer restriktiert sind. Bereits Ferguson (1904:500) bezeich-
nete Eu. hexadactylus als häufig auftretende, absolut aquatische Spezies, die vorwiegend
in größeren Wasserbecken und Teichen mit reichem Pflanzenbewuchs anzutreffen ist.

Fortpflanzungsbiologie: Die Hauptfortpflanzungszeit liegt für südindische Populatio-
nen im September, insgesamt können aber drei Reproduktionszyklen für Eu. hexadactylus
festgestellt werden (Das, 1996b:793). Als wichtige Faktoren, die eine dreimalige Fort-
pflanzung pro Jahr begünstigen, nennt Das (1996b:793) die herbivore Ernährungsweise
sowie die Benützung größerer permanenter Gewässer als Fortpflanzungshabitate. Wäh-
rend des eigentlichen Brutgeschäftes wird die Nahrungsaufnahme eingestellt und erst
nach der Befruchtung und Ablage des Laichs und der Auflösung des Amplexus wieder
aufgenommen (Das, 1996b:792). Ferguson (1904:500) schränkt den Reproduktions-
zeitraum dieser Spezies auf die Monate Juli bis September ein. Eu. hexadactylus, als
auch Eu. cyanophlyctis und Bufo melanostictus zeigen im Gegensatz zu den anderen
Amphibien Indiens eine kontinuierliche ununterbrochene Spermatogenesezyklusaktivität
(Mohanty et al., 1996:11).

Laich und Larven: Generell ähnelt die Larve von Eu. hexadactylus der von Eu.
cyanophlyctis (Annandale & Rao, 1918:31) (Fig. 112-2), kann von dieser aber durch ei-
nen schlankeren Habitus mit kleinerer SVL, längerem, aber nicht so mächtigem Schwanz
sowie kleinerem Mundfeld (Fig. 112-1a & 112-1b) und schwächer ausgeprägteren Kie-
fern unterschieden werden. Ferguson (1904:500) faßt die morphologischen Kennzeichen
wie folgt zusammen: Rumpflänge ca. 50% der Schwanzlänge; sensu Boulenger (1920a:11)
entspricht die Schwanzlänge 2 bis 2½ x der des Rumpfes; Nasenöffnungen deutlich näher
zur Schnauzenspitze als zu den nach lateral ausgerichteten Augen; sinistrales Spirakulum
weist nach superioposterior und ist sowohl von dorsal als auch von ventral zu erkennen;
Kloakenöffung ist eine transparente, median gelegene Röhre; Schwanz stark zugespitzt,
der dorsale Saum inseriert bereits am Rumpf; muskulärer Anteil des Schwanzes erreicht
die Hälfte der Gesamtmächtigkeit; LTRF: 1/2 mit lateral ausgerichteten Papillen. Insgesamt
nennt Ferguson (1904:500) eine maximal 47.0 mm SVL. Die Gesamtlänge wird von
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Annandale & Rao (1918:31) mit 35.0 mm beschrieben. Die Färbung der Larven ist dorsal
oliv mit einzelnen silbrigen Flecken in Augennähe. Die Ventralseite der Larve weist Farb-
übergänge von transparent mit einzelnen sibernen Punkten über opaque bis weiß auf.
Ferguson (1904:500) beschreibt die Färbung des Schwanzes als rosafarben-oliv mit hell-
brauner Fleckung. Annandale & Rao (1918:31) verneinen eine dunkle Fleckung des
Schwanzes, beschreiben die Grundfärbung als variabel und weisen aber auf silbrige lateral
und ventral verteilte Punkte hin. Die nahe verwandten Spezies Eu. hexadactylus und Eu.
cyanophlyctis weisen die gleiche LTRF 1/2(1) auf (Das, 1994:251). Sensu Das (1994:251)
ist die Larve ein “column feeder” der gelegentlich auf der Gewässeroberfläche weidet und
sich zu 100% auf Macrophyten spezialisiert hat. Die Labialzähne der Larve sind in konti-
nuierlichen Reihen am oberen Boden der Mundhöhle positioniert, die dünnen Kiefer sind
klingenartig ausgebildet und es fehlen Papillen am Gaumendach, sind jedoch am Gaumen-
boden ausgebildet (Das, 1994:251 u. 254). Nach diesem Autor eignen sich die bei der
Larve ausgebildeten Kiefer bestens um die Blätter des aquatischen Macrophyten
Ceratophyllum demersum zu zerkleinern, die im Untersuchungsgebiet in Tamil Nadu,
Südindien, die alleinig nachgewiesene Nahrungspflanze der Eu. hexadactylus Larven dar-
stellte. Nach Boulenger (1920a:11) sind die Kiefer weiß und mit schwarzem Rand verse-
hen. Das Mundfeld erscheint als abgeflachte Oberfläche mit nur schwach ausgebildeter,
kammartiger Zahnung und die einzelnen Zähne sind hinsichtlich ihres Durchmessers und
ihrer Höhe homogen gestaltet (Das, 1994:254). Generell können die Larven als fakultative
Suspensionsfresser eingestuft werden (Das, 1994:254). Sensu Annandale & Rao (1918:30)
können Eu. cyanophlyctis Larven durch die charakteristische anterioventrale Mundfeld-
morphologie, mit Ausnahme der nahe verwandten Eu. hexadactylus, von allen anderen
Larven unterschieden werden.

Elektrophorese: Vergleichende Untersuchungen von Lashmipathi (1985:162) an Se-
rum- und Leberesterasen bei Eu. hexadactylus, Eu. cyanophlyctis und Hoplobatrachus
tigerinus erzielten folgende Ergebnisse: Bei der Serumelektrophorese wurden bei Eu.
cyanophlyctis und Eu. hexadactylus jeweils drei Bänder 4., 6. und 7. bzw. 2., 4. und 5.
identifiziert sowie für Hoplobatrachus tigerinus das Band Nr. 4. und 6. Bezüglich der
Leberesterasen konnten bei allen drei Arten jeweils vier Bänder nachgewiesen werden:
1., 2., 3. und 4. bei Eu. hexadactylus; 3., 5., 6. und 7. bei Hoplobatrachus tigerinus
sowie 3., 4., 6. und 7 bei Eu. cyanophlyctis. Hieraus schließt Lashmipathi (1985:162),
dass Eu. cyanophlyctis Bänder besitzt, die entweder bei Eu. hexadactylus bzw. auch bei
Hoplobatrachus tigerinus auftreten.

Prädatoren: Auffenberg (1994) und Rao & Rao (1984) führen Eu. hexadactylus als
Beute von Varanus bengalensis auf.

Parasiten: Shete & Krishnamurthy (1984:179) weisen den rektalen Ziliaten Balantidium
nach.

BEMERKUNGEN: Schon Boulenger (1920a:12) berichtet über die Tatsache, dass
Eu. hexadactylus in Madras von “Frenchmen” verzehrt wird, und hierfür mit Hilfe
von mit roten Stoffetzen getarnten Haken geködert wird, die an einer Schnur durch die
Wasserpflanzenvegetation gezogen werden. Abdulali (1985:350) bestätigt, dass ne-
ben Hoplobatrachus tigerinus, H. crassus, Eu. cyanophlyctis gerade auch Eu. hexa-
dactylus auf Grund seiner großen SVL starkem Verfolgungsdruck wegen dem Export
von Froschschenkeln ausgesetzt ist. Auch Sarkar et al. (1992:85) wiesen auf diese
Problematik hin.
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(1996), Radhakrishnan (1996), Rao (1920), Rao & Rao (1984), Sarkar et al. (1992),
Sharma (1996), Shete & Krishnamurthy (1984), Tiwari (1991), Vyas (1996).

4.10.3 Limnonectes limnocharis (Boie, 1835).

In der Originalbeschreibung zu L. teraiensis verweist Dubois (1984b:151) auf die von
ihm in früheren Publikationen (Dubois, 1974a, 1975b, 1976, 1977, 1980 "1978” u.
1981) unter der provisorischen Artbezeichnung “R. limnocharis” aufgestellten diagnos-
tischen Charakteristika wie Morphologie, Rufcharakteristik der Männchen, Färbung und
Verbreitung. Nach Dubois (1984b:151) unterscheiden sich die von ihm im Süden Ne-
pals, dem Terai, aufgesammelten Tiere signifikant in der Rufcharakteristik der Männ-
chen von den im weitläufigen asiatischen Verbreitungsgebiet auftretenden L. limnocharis.
Aus diesem Grund ordnet Dubois (1984b:151) diese bis dato nur im nepalischen Terai
nachgewiesenen Individuen seiner neu aufgestellten Spezies L. teraiensis zu. Ob hiernach
in der Konsequenz in Nepal de facto L. limnocharis s.s. gar nicht vorkommt bzw. ob ein
sympatrisches Auftreten von L. limnocharis und L. teraiensis in Nepal vorliegen könn-
te, wird von Dubois (1984b:148, 151) nicht geklärt. Da sich die einzelnen Spezies des
L. limnocharis - Komplexes in Nepal hauptsächlich in der Rufcharakteristik der Männ-
chen sowie einigen wenigen morphologischen Kennzeichen unterscheiden und zahlrei-
che wichtige biologische Informationen zu diesem Artenkomplex von diversen Autoren
unter “L. limnocharis“ publiziert sind bzw. umfangreich zu dieser häufig auftretenden
Art vorliegen, wurde L. limnocharis in vorliegendem Kapitel behandelt.

SYNONYMIE:
∗  • Rana limnocharis Boie, 1835; in: Wiegmann, Nova Acta Acad. Caesar. Leop.

Carol., Halle, 17:255. (siehe Bemerkung)
• Rana limnocharis.- Gravenhorst, 1829; Delic. Mus. Zool. Vratislav., 1:42. Sensu

Zhao & Adler, 1993; Herpetol. China:144, ist die Artbezeichnung ungültig.
Rana assimilis.- Blyth, 1852; J. Asiatic Soc. Bengal, 21:355. Vorläufig
synonymisiert durch Bourret, 1942; Batr. Indochine:250.

• Rana agriocola.- Jerdon, 1853; J. Asiatic Soc. Bengal, 22:532. Nach Dubois,
1984; Alytes, 3:152 ist das Typenmaterial des ZSI nicht zugänglich,
möglicherweise handelt es sich um einen juvenilen Hoplobatrachus
tigerinus. Von Boulenger, 1890; Fauna Brit. India:450 als Synonym von R.
limnocharis eingestuft.

• Rana lymnocharis.- Stoliczka, 1872; J. Asiatic Soc. Bengal, 39:102.
Rana limnocharis.- Boulenger, 1904; Spolia Zeyl. 2(4):73.

• Rana (Fejervarya) limnocharis.- Bolkay, 1915; Anat. Anz., 48:178.
Rana wasl.- Annandale, 1917; Mem. Asiatic Soc. Bengal, 6:131. Synonymisiert
durch van Kampen, 1923; Amph. Indo-Aust. Arch.:167 und Inger, 1966;
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Fieldiana:Zool., 53:1-402. Sensu Dubois, 1984; Alytes, 3:156 könnte es sich
um eine Spezies aus Borneo handeln, da unter dem binominalen Namen
R. limnocharis mehrere Spezies zusammengefasst sind.

• Rana (Rana) limnocharis.- Boulenger, 1920; Rec. Indian Mus., 20:6, 28.
• Rana (Rana) limnocharis.- van Kampen, 1923; Amph. Indo-Aust. Arch.:167.
• Rana limnocharis limnocharis.- Mertens, 1930; Abh. Senckenb. Naturf. Ges.,

42:115-344.
• Dicroglossus limnocharis.- Deckert, 1938; Sitzungsber. Ges. Naturf. Freunde

Berlin, 1938:138.
• Rana (Dicroglossus) limnocharis limnocharis.- Dubois, 1974; Bull. Mus. Natn.

Hist. Nat., Paris, (3)213 (Zool.143):341-411.
• Rana (Euphlyctis) limnocharis.- Dubois, 1980; C.R. Soc. Biogéogr., 55:178.
• Rana (Euphlyctis) limnocharis.- Dubois, 1981; Monit. Zool. Ital. N.S., Suppl.

15:239.
• Rana (Fejervarya) limnocharis.- Dubois, 1984; Alytes, 3:148.

Euphlyctis limnocharis.- Poynton & Broadley, 1985; Ann. Natal Mus., 26:124.
• Limnonectes (Fejervarya) limnocharis.- Dubois, 1987"1986"; Alytes, 5:61.
• Limnonectes limnocharis.- Dutta, 1992; Hamadryad, 17:6.
• Limnonectes limnocharis.- Duellman, 1997; 2nd Ed., unpublished draft version,

computer files, 6.11.1997.

TYPUSFESTLEGUNG: Es wurde kein Typenmaterial festgelegt (Duellman, 1997).

TERRA TYPICA: “Java”, Indonesien.

MATERIAL: Sri Lanka: ZSM 4/1983 Polonnaruwa, North-Central Province; ZSM 13/
1983 Sinharaya Forest, südl. Ratnapura.

DERIVATIO NOMINIS: Limnocharis, griech.: limne = Wasser, Teich bezieht sich auf
vorwiegend aquatische Lebensweise und charis = Schönheit, Anlaß zur Freude als Hin-
weis auf das Erscheinungsbild des Amphibiums.

VERBREITUNG: Sensu Dutta (1992:6) und Duellman (1997) ist L. limnocharis von
China mit Taiwan, die Malayische Halbinsel, über Nepal, Pakistan, Indien, Sri Lanka,
Myanmar, bis ins südliche Japan, die Philippinen sowie in Indonesien (Greater and Lesser
Sunda Islands, östlich bis nach Flores) verbreitet. Duellman (1993:225) verweist darauf,
dass die Populationen auf den Philippinen sensu Dubois (1984:143-159) L. vittiger zuzu-
rechnen sind und eine Verbreitung von L. limnocharis in dieser Region zu streichen ist.
Mohanty (1996:41) führt in der langen Verbreitungsliste von L. limnocharis auch Bhutan
und Afghanistan auf. Dutta (1997:134) präzisiert den Verbreitungsbereich der Spezies u.a.
auch auf Vietnam, Thailand und Bangladesh. Im Himalayagebiet reicht die vertikale Ver-
breitung von L. limnocharis bis in eine Höhe von ca. 1830 m (Annandale, 1912a:8).
Stoliczka (1872a:103) nennt eine maximale vertikale Verbreitung in Sikkim bis umge-
rechnet zu 2133 m, und Sahu (1994:414) konnte L. limnocharis Larven in den nordost-
indischen Kashi Hills in 1350 bzw. 1515 m nachweisen. Für Sri Lanka sind Populationen
bis auf 1380 m belegt (Dutta & Manamendra-Arachchi, 1996:94) und Stoliczka (1872a:103),
Annandale & Rao (1918:33) als auch Boulenger (1920a:28) nennen übereinstimmend
Höhenverbreitungsbereiche bis 2133 m in Sikkim bzw. allgemein den “Himalayas”.
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VORKOMMEN IN NEPAL: Erste Hinweise auf eine Verbreitung von L. limnocharis
in Nepal geben bereits Sclater (1892:6) für Kathmandu und Boulenger et al. (1907:151)
für Sundarijal. Die Expedition von Leviton et al. (1956:6) im Gebiet des Arun Valleys,
Ostnepal, ergab Nachweise für die Lokalitäten oberhalb von Yetung (2133 m), oberhalb
von Dhankuta (1371 und 1828 m), Arun River (304 m), unterhalb von Yetung (1219 m),
bei Num (1524 m) und unterhalb von Num (1066 m). Sensu Leviton & Swan (1962:137
und Biodiversity Profiles Project (1995a:20) ist L. limnocharis für alle Landesteile Nepals
belegt. Die maximalen vertikalen Verbreitungsbereiche liegen zwischen 140
(Ghodaghodital, Westnepal) und 2135 m (Yetung, Ostnepal) (Biodiversity Profiles Project,
1995a:20). Diese Spezies wird für Nepal besonders in einem Höhenbereich zwischen 140
und 1600 m als sehr häufig bezeichnet (Biodiversity Profiles Project, 1995a:20). Die durch-
schnittliche Verbreitungshöhe von L. limnocharis in der Annapurna-Dhaulagiri Region
liegt bei 1290 m (± 304) und umfasst insgesamt vertikale Verbreitungsmaxima zwischen
820 und 2030 m (Nanhoe & Ouboter, 1987:83). Kripalani (1961:242) weist L. limnocharis
für Panchkhal (1577 m), Risingo (2134 m) und Taksindu (2804 m) in Nepal nach.

ARTCHARAKTERISTIKA: Nach Dubois (1984:151) unterscheiden sich die von ihm
im Süden Nepals, dem Terai, aufgesammelten Populationen signifikant in der Ruf-
charakteristik der ♂♂ von den im weitläufigen asiatischen Verbreitungsgebiet auftreten-
den L. limnocharis. Dubois (1984:151) ordnet diese bis dato nur im nepalischen Terai
nachgewiesenen Individuen seiner neu aufgestellten Spezies L. teraiensis zu. Ob hiernach
in der Konsequenz in Nepal de fakto L. limnocharis s.s. gar nicht vorkommt bzw. ob ein
sympatrisches Auftreten von L. limnocharis und L. teraiensis in Nepal vorliegen könnte,
wird von Dubois (1984:148, 151) nicht geklärt. 1975 separiert Dubois (1975:1717) den
limnocharis-Komplex in Nepal in die vier Spezies R. limnocharis s.s., R. syhadrensis, R.
nepalensis und R. pierrei. Das Hauptkriterium zur Aufstellung der neuen Arten R. nepalensis
und pierrei sind hierbei Unterschiede in der Rufcharakteristik der Männchen sowie in
geringem Maße auch morphologische Kennzeichen wie unterschiedliche SVL, die Länge
der Hinterextremitäten, die Länge des Kopfes und Färbungsmerkmale. Später erweitert
Dubois (1985:150) den limnocharis -Komplex noch um die Spezies R. teraiensis, deren
♂♂ im Vergleich zu den anderen Arten ebenfalls signifikante Unterschiede in der Ruf-
struktur zeigen und die evtl. L. limnocharis s.s. im nepalischen Terai ersetzt. Eine
Hybridisierung der Arten findet nicht statt (Dubois, 1975:1720). Nach Dutta &
Manamendra-Arachchi, 1996:91) ist L. limnocharis durch die unterbrochenen Dorsal-
falten bzw. aneinander gereihten runden oder ovalen Tuberkel auf Dorsum und im Lateral-
bereich charakterisiert. Diese Autoren beschreiben Individuen aus Sri Lanka mit einem
breiten mediodorsalen Band, die den nepalischen L. pierrei (Dubois, 1975) "ähnlich" sind.

Habitus:
(Folgende Artbeschreibung basiert auf Dutta & Manamendra-Arachchi, 1996:91-93)
L. limnocharis weist generell einen schlanken Habitus auf (Kirtisinghe, 1957:38). Der
Kopf von L. limnocharis ist länger als breit. Sensu Chanda (1994:78) ist der Kopf breiter
als lang und nach van Kampen (1923:168) entsprechen sich Länge und Breite des Kopfes.
Die Schnauze ist von dorsal gesehen leicht zugespitzt, kann nach van Kampen (1923:168)
aber auch gerundet sein. Die Schnauze ragt über den Unterkiefer (Chanda, 1994:78). Der
gebogene (Okada, 1966:113) Canthus rostralis ist stumpf und die Lorealregion mehr oder
weniger schräg und konkav eingebuchtet. Der Interorbitalabstand ist schmäler als der
Abstand der Nasenöffnungen und als der Durchmesser des oberen Augenlids. Die Nasen-
öffnungen liegen näher zur Schnauzenspitze als zum anterioren Augenwinkel. Nach Chanda
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(1994:78) weisen sie einen gleichen Abstand zwischen Schnauzenspitze und anteriorem
Augwinkel auf und sensu Okada (1966:113) liegen sie näher zu den Augen hin. Das runde,
deutlich sichtbare Tympanum hat einen horizontalen Durchmesser, der ca. 3/4 dem
Augdurchmesser entspricht. Okada (1966:113) nennt für das als elliptische Tympanum
einen Durchmesser der ca. der Hälfte des Durchmessers des Auges entspricht. Eine Supra-
tympanalfalte zieht vom posterioren Augenwinkel bis zum Ansatz der Vorderextremität.
Die Fingerspitzen sind leicht zugespitzt. Die Finger sind frei, ihre relative Länge wird mit
2<1=4<3 angegeben, wobei nach Kirtisinghe (1957:38) der 1. Finger nur geringfügig
länger als der 2. ist. Minton (1966:55) nennt hierfür 4<2<1<3 für pakistanische Individu-
en. Kripalani (1961:242) bezeichnet für nepalische "L. limnocharis" den 1. Finger stets
länger als den 2. Die Subartikulartuberkel der Finger sind konisch und leicht oval. Insgesamt
sind drei palmare Tuberkel ausgebildet, wovon nach Taylor (1962:380) der mediane der
größte und der äußere der kleinste ist. Entlang Finger und Zehen kommen Hautsäume vor.
Die Beschreibung der Ausprägung der Schwimmhäute durch Dutta & Manamendra-
Arachchi (1997:91) kann, in die Formel von Savage & Heyer (1997:131) transferiert, mit
I ½ - 1 II ½ - 1 (bzw.11/2) III ½ - 1 (bzw. 11/2) IV 1 - ½ V angegeben werden. Sensu Okada
(1966:114) sind die Schwimmhäute tief eingeschnitten. Die relative Länge der Zehen va-
riiert zwischen 1<2<5<3<4 und 1<2<3=5<4. Die rund oder oval geformten Subartikular-
tuberkel der Zehen sind kleiner als die der Finger. Die Subartikulartuberkel der Zehen sind
deutlich ausgeprägt (Deuti, 1996:5). Der ovale innere Metatarsaltuberkel ist lateral abge-
flacht. Der äußere rundliche oder leicht oval geformte (nach Okada, 1966:114 subtri-
angulare) Metatarsaltuberkel ist deutlich kleiner als der innere. Nach Boulenger (1920a:29)
kann er selten auch unscheinbar sein. Von einem ovalen Tuberkel median des Tarsus zieht
eine gut ausgebildete Tarsalleiste bis zum inneren Metatarsaltuberkel. Das Tibiotarsalgelenk
reicht bis zur Schnauzenspitze (Chanda, 1994:78), nach Kripalani (1961:242) nicht bis
dorthin und Okada (1966:114) berichtet über ein Erreichen des posterioren Augenwin-
kels. Boulenger (1920a:29) und van Kampen (1923:168) sehen die Reichweite des
Tibiotarsalgelenkes als sehr variabel an, sie reicht bis auf Tympanumhöhe, bis zum Auge
oder bis in den Bereich zwischen Auge und Schnauzenspitze. L. limnocharis zeigt unter-
brochene Dorsalfalten bzw. aneinander gereihte runde oder ovale Tuberkel auf Dorsum
und im Lateralbereich (Dutta & Manamendra-Arachchi, 1996:91). Am Dorsum, den Dorsal-
seiten von Tibia und Tarsus sowie an der Kloakenregion sind Tuberkel mit weißen Spitzen
ausgebildet. Die Dorsoventralseite der Femura ist granulär und die Ventralseite erscheint
einheitlich glatt. Männchen besitzen nach Dutta & Manamendra-Arachchi (1996:93) und
van Kampen (1923:169) zwei externe Schallblasen. Boulenger (1920a:29) beschreibt die
Schallblasen bei L. limnocharis treffend als beiderseits der Kehle liegende lose externe
Falten, die unterschiedliche Dunkelfärbung aufweisen (Farbausprägung u.a. Art-
charakteristika nach Dubois, 1974, 1975 u. 1984). Im Gegensatz dazu beschreiben Minton
(1966:55) und Kanamadi (1996:26) für männliche L. limnocharis eine median gelegene
Schallblase, die während der Reproduktionsperiode dunkel gefärbt ist.

Färbung: Die Grundfärbung reicht von grau bis braunoliv, und häufig ist ein gelbliches,
mediodorsales Band unterschiedlicher Breite ausgebildet (Deuti, 1996:5). Ein fortpflan-
zungsbereiter männlicher L. limnocharis wird von Daniel & Shull (1963:742) durch ein
breites, hell gefärbtes Dorsomedianband charakterisiert. Mitchell & Zug (1995:3) charak-
terisieren den im Royal Chitwan National Park auftretenden L. limnocharis-Komplex (L.
limnocharis, L. pierrei, und L. syhadrensis) farblich als braun bzw. olivbraun mit häufig
ausgeprägtem dorsomedianem gelbbraunem Streifen und teilweise orangen bzw. grünen
rundlichen Flecken im Schulterbereich. Dutta & Manamendra-Arachchi (1996:93) be-
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schreiben die Färbung von L. limnocharis aus Sri Lanka wie folgt: Das Dorsum ist grün-
lich oder grau-oliv gefärbt. Dorsal sind ein dunkles Interorbitalband und weiter posterior
ein w-förmiges dunkles Zeichen ausgebildet. Ein dunkler Fleck bedeckt den superioren
Teil des Tympanums und ein heller diagonaler Streifen führt vom posterioren Augenwin-
kel zum Kieferwinkel (Taylor, 1962:382). Die Kieferränder weisen 4-5 vertikale Barren
auf, die nach der Beschreibung von Okada (1966:114) von der Oberlippe bis zum inferio-
ren Augenrand ziehen. Die dorsolateralen Flächen der Femura zeigen hell-dunkle Marmo-
rierung. Eine mediodarsale Linie kann sehr variabel als schmaler, feiner Streifen oder als
breites Band ausgebildet sein bzw. auch ganz fehlen. Einige von diesen Autoren beobach-
tete Individuen zeigten zahlreiche dunkle und einige kräftig rote Dorsalflecken. Sensu
Taylor (1962:382) zieht von einem braunroten rundlichen Flecken auf der Schulter bis zur
Leiste ein hellerer bräunlicher Streifen. Thailändische Individuen zeigen häufig eine grüne
mediodorsale Linie (Flower, 1899:894), und van Kampen (1923:168) beschreibt den Dorsal-
streifen als gelb, weiß, rötlich oder grün gefärbt. Die Ventralseite ist einheitlich weiß bzw.
gelblich-weiß gefärbt. Nach Flower (1899:894) ist die Ventralseite der Hinterextremitäten
gelblich gefärbt, während die übrigen Ventralbereiche rein weiße Färbung aufweisen. Bei
Männchen ist der Kehlbereich grauschwarz oder dunkelbraun gefärbt, sensu Flower
(1899:894) ist ein scharzes M-förmiges Zeichen ausgeprägt. Chanda (1994:76) beschreibt
einen weiten Variationsbereich der Dorsalgrundfärbung von hellbraun bis schwarz.
Boulenger (1920a:29) führt eine detaillierte Beschreibung der mehr oder weniger stark
ausgeprägten Dorsalzeichnung auf: Das dunkle Interorbitalband wird als V-förmig charak-
terisiert. Auf Höhe des Vorderextremitätenansatzes ist häufig ein >-< förmiges Zeichen
ausgeprägt, das im Bereich der Öffnungen jeweils einen hellen, teilweise auch kräftig
roten Punkt umschließt, von dem wiederum ein helleres Band lateral bis in die Leistenge-
gend zieht. Bei einigen Individuen ist anstatt dieses Zeichens ein W-förmiger Fleck ausge-
bildet, der auch aus fünf Einzelpunkten zusammengesetzt sein kann. In der Sakralregion
ist ein horizontales dunkles Band oder ein V-förmiges Zeichen ausgebildet.

Sexualdimorphismus: Männliche Adulti dieser Spezies weisen deutlich geringere SVL
als Weibchen auf (Deuti, 1996:5). Auch Mohanty (1996:41) verweist u.a. im Bezug auf
die deutlich kleineren männlichen Individuen bei L. limnocharis auf einen ausgeprägten
Sexualdimorphismus dieser Spezies. Mohanty (1996:41) verweist auf signifikante Un-
terschiede der beiden Geschlechter hinsichtlich der SVL sowie zahlreicher anderer mor-
phologischer Parameter. Männchen unterscheiden sich von Weibchen neben einer ge-
ringeren SVL und der Ausbildung externer Schallblasen auch durch samtartige Brunft-
schwielen an der Basis des 1. Fingers und durch stärker ausgeprägte, konische Dorsal-
tuberkel. Sensu Okada (1966:114) können Männchen durch ein breites, schwarzes Quer-
band im Kehlbereich, eine Schallblase, zwei deutliche Tuberkel an der Basis des 1.
Fingers und bei angewinkelten Hinterextremitäten nicht überlappende Tibiotarsalgelenke
der weiblichen Individuen unterschieden werden. Taylor (1962:383) beschreibt für den
Ventralbereich männlicher thailändischer Tiere eine paarige, diffuse, große Drüse, die
mit winzigen Tuberkeln besetzt ist, und einen kleinen Drüsenbereich im anterioren Kinn-
bereich. Des Weiteren führt dieser Autor die Existenz einer ventrolateralen und einer
sinusförmigen Falte bei Männchen auf, die eine Art ventraler Scheibe bilden, die Taylor
als “evident on many Leptodactylid frogs, and not typical of Rana” charakterisiert. Auch
Kirtisinghe (1957:39) weist bei L. limnocharis auf eine ventral gelegene Falte hin, die
sich zwischen den Achseln erstreckt, ohne dieses Merkmal aber geschlechtsspezifisch
zu werten. Mohanty et al. (1997:87) konnten mit Ausnahme des Monats Februar eine
signifikant höhere Anzahl an Männchen innerhalb der Populationen nachweisen.
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Variabilität: Leviton et al. (1956:6) stellen in Nepal (Arun Gebiet) eine von der vertika-
len Höhenverbreitung der L. limnocharis Populationen abhängige Farbvariabilität fest.
Individuen, die unterhalb 1524 m NN auftreten, weisen demnach eine uniform dunkel-
braune Färbung auf, während Populationen oberhalb 1828 m generell als grau gefärbt
beschrieben werden. In diesem Zusammenhang verweisen diese Autoren auf Boulenger
(1920a:33), der bereits auf in den Himalayas auftretende L. limnocharis “of a peculiar
grey colour” hinweist. Auch Okada (1966:121) verweist auf eine hohe Farbvariabilität
bei japanischen L. limnocharis. Stoliczka (1872a:103) weist Individuen aus höheren
Lagen eine signifikant kleinere SVL und proportional längere Hinterextremitäten zu.
Boulenger (1920a:28) weist bei den von ihm untersuchten Individuen des L. limnocharis-
Komplexes (n=81) auf eine auffällige Variationsbreite in Lage und Ausprägung der Vom-
erbezahnung hin. Sensu Mohanty zeigt die polytypische L. limnocharis drei Morphotypen,
die durch das Fehlen bzw. die Ausbildung der mediodorsalen Linie und deren Ausprä-
gung gekennzeichnet sind. Hierbei konnte Mohanty (1996:41) für 65% der von ihm
untersuchten Individuen (n=1.500) eine schmale mediodorsale Linie belegen, für 31%
das Fehlen einer hellen Linie auf dem Dorsum und 4% des Materials wies ein breites
mediodorsales Band auf. Vererbungsstudien bezüglich dieses Merkmals ergaben ein
Verhältnis von 62-100% für Individuen mit einem schmalen, 0-38% für ein fehlendes
Band und 0-10% für L. limnocharis mit einem breiten mediodorsalen Band (Mohanty,
1996:41). Minton (1966:55) weist für 7 von 10 adulten und für 1 von 9 juvenilen, pakis-
tanischen L. limnocharis eine mediodorsale Linie nach. Nach Dutta & Manamendra-
Arachchi (1996:93-94) besteht bei Populationen aus Sri Lanka ein hoher Variationsgrad
in Ausprägung und Anzahl der Dorsaltuberkel. Thailändische Populationen zeichnen
sich nach Taylor (1962:382) durch eine große Variabilität hinsichtlich der SVL, der
Textur des Dorsums und der Färbung sowie eine Variabilität in Form und Lage der
Vomerbezahnung aus.

Biometrie: Bereits umfangreiche biometrische Untersuchungen (n=81) von Boulenger
(1920a:30-32) zeigen die heterogenen Größenverhältnisse von Populationen verschie-
denster geographischer Herkunft auf und weisen auf mehrere involvierte Spezies im L.
limnocharis-Komplex hin. Im Rahmen dieser Angaben zeigen die 55 untersuchten ♀♀
eine durchschnittliche SVL von 47.8 mm (sd = 9.3 mm; Extreme: 33.0-67.0 mm. Für die
25 ♂♂ konnte eine durchschnittliche SVL von 42.2 mm (sd = 4.6 mm; Extreme: 34.0-
51.0 mm) festgestellt werden. Bei einem Individuum fehlt die geschlechtsspezifische
Zuordnung, es dürfte sich allerdings aufgrund der großen SVL um ein Weibchen han-
deln. Daniel & Shull (1963:742) beschreiben einen fortpflanzungsfähigen männlichen
L. limnocharis mit 28.0 mm SVL, der allerdings Ähnlichkeiten mit der “var. syhadrensis
of Annandale” aufweist. Khan (1986:119) nennt für adulte ♂♂ eine SVL von 38.0 mm
und Deuti (1996:5) grenzt den SVL-Bereich auf 31.0-43.0 mm ein. Annandale (1918b:68)
beschreibt eine Population (vom Shan Plateau, Myanmar), deren Individuen eine maxi-
male SVL von 45.0 mm aufweisen. Bei Adulti, die eine SVL > als 46.0 mm aufweisen,
dürfte es sich nach Mitchell & Zug (1986:10) um L. limnocharis handeln, da ♂♂ eine
Größe von 43.0-51.0 mm und ♀♀ zwischen 48.0-56.0 mm erreichen. Zug & Mitchell
(1995:176) beschreiben zwei adulte ♂♂, die bei einer SVL von 36.2 und 44.3 mm ein
Gewicht von 3.0 bzw. 8.5 g erreichen. Nach Mohanty (1996:41) formt L. limnocharis
einen Artenkomplex, in dem 12 Spezies integriert sind, deren L. limnocharis s.s. Indivi-
duen eine maximale SVL von 38 mm besitzen. Den Größenbereich fortpflanzungsfähiger
♂♂ dieser Spezies grenzt Mohanty (1996:41-42) auf 20.0-33.5 mm und durchschnittli-
che Werte von 22.4 (± 1.9) - 28.8 (± 2.1) mm ein. Reproduktive ♀♀ werden von diesem
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Autor auf 25.0-38.0 mm und Durchschnittswerte bei 28.3 (± 2.7) - 34.9 (± 2.5) mm
eingegrenzt. Für Individuen aus Sri Lanka nennen Dutta & Manamendar-Arachchi
(1996:91) für ♂♂ 19.2-37.0 mm SVL und für ♀♀ 23.0-50.0 mm. Für nordostindische
L. limnocharis weist Chanda (1994:78) 47.5-60.0 mm SVL aus und van Kampen nennt
eine Maximallänge von 65.0 mm. Bereits 1872 weist Stoliczka (1872a:103) darauf hin,
dass Individuen aus Höhenlagen (z.B. Sikkim 2133 m) eine deutlich kleinere SVL und
relativ längere Hinterextremitäten haben als Vertreter aus den Tieflandgebieten. Dies
deutet darauf hin, dass, wie von Dubois (1974, 1975 und 1984) für Nepal ausgewiesen,
auch in den anderen Verbreitungsgebieten von “L. limnocharis” mehrere distinkte Spe-
zies involviert sind. Die SVL-Bereiche adulter pakistanischer L. limnocharis werden
von Minton (1966:55) auf 24.0-29.0 mm (♂♂) sowie 32.0-35.0 mm (♀♀) eingegrenzt.
Auch dieser Autor (1966:55) verweist auf die signifikant kleinere SVL der von ihm
untersuchten pakistanischen Populationen im Gegensatz zu Individuen aus Indonesien
oder Thailand. Manthey & Grossmann (1997:84) fassen für südostasiatische L.
limnocharis eine SVL von 32.0-50.0 mm für ♂♂ und 48.0-60.0 mm für ♀♀ zusammen.
Kirtisinghe (1957:39) nennt eine maximale SVL für Vertreter dieser Spezies in Sri Lanka
von 52.0 mm. Nanhoe & Ouboter (1987:78), die die Artaufspaltung des nepalischen L.
limnocharis Komplexes von Dubois (1974, 1975 u. 1984) zumindest für ihr
Untersuchungsgebiet in der Annapurna-Dhaulagiri Region nicht nachvollziehen kön-
nen, nennen einen SVL Bereich von 27.0-56.0 mm.

Osteologie: Bolkay (1915:178-179) charakterisiert das Cranium von L. limnocharis wie
folgt: Insgesamt ist der Schädel zugespitzt. Der Processus ascendens des Prämaxillare
steht vertikal. Es sind zwei Foramina odontoidea ausgebildet. Die Nasalia kontaktieren in
spitzem Winkel, wobei sie anterior dem Processus ascendentes sehr nahe liegen. Okada
(1966:114) und Boulenger (1920a:33) bezeichnen die Nasalia als groß und triangulär. Die
Sutura internasalis ist sehr lang. Die posterior verbreiterten Frontoparietalia berühren anterior
die Nasalia nicht, wodurch das Ethmoid (anteriorer Rand konvex nach Okada, 1966:114)
teilweise sichtbar wird. Boulenger (1920a:33) stuft die Frontoparietalia als schmal und
flach ein. Das Tympanicum berührt das Prooticum nur mit einem schwachen Fortsatz. Die
Vomerbezahnung bildet zwei in einem stumpfen Winkel liegende Gruppen. Die Pars palatina
des Praemaxillare ist stark eingebuchtet. Den Atlas von L. limnocharis beschreibt Bolkay
(1915:175) als kurz und breit. Am anterioren Rand des Processus transversus des zweiten
Wirbels ist die Crista trapezoidea nur spurenweise angedeutet. Sensu Bolkay (1915:179)
zeichnet sich der Beckengürtel bei L. limnocharis durch eine schwächer entwickelte Crista
ossis ilei aus. Der Schultergürtel bei Limnonectes limnocharis ist durch ein gegabeltes
Omosternum, einen schmalen medianen Bereich der Coracoidea und eine schmale Fenestra
intercoracoidealis gekennzeichnet. Der Arytenoidknorpel des Larynx ist median kuppel-
artig ausgebildet, der Dilatormuskel ist dick ausgebildet und verläuft schräg zu den Seiten
des Aditus (Kanamadi, 1996:26). Der Larynx ist mit einem dünnen, ringförmigen
Zircotracheal-Knorpel ausgestattet und besitzt bis auf den geteilten Dilatormuskel eine
mit Rana esculenta vergleichbare Larynxmuskulatur (Kanamadi, 1996:28). Das Hyoid
besteht aus einer subquadratischen Knorpelplatte mit einem fächerförmigen anterioren
Fortsatz und einem wurzelartigen posterioren Fortsatz (Okada, 1966:114). Dieser Autor
beschreibt ein schlankes Sternum, das ca. die gleiche Länge wie das Omosternum aufweist
sowie eine schmale Clavicula und ein kurzes, großes Coracoid.

Ethologie: L. limnocharis wird als semi-aquatische Spezies eingestuft (Ray, 1996:6),
die sehr häufig in Gewässernähe auftritt, aber in primären Waldgebieten fehlt (Dutta &
Manamendra-Arachchi, 1996:94). Krishnamurthy (1996:5) hingegen stuft die nachtak-
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tiven L. limnocharis als rein aquatisch ein, die sowohl während des Monsuns als auch
während der Prä- und Postmonsunphase angetroffen werden können. Grundsätzlich ver-
birgt sich L. limnocharis während des Tages an feuchten Plätzen, kann aber während der
Monsunzeit weite Wanderungen unternehmen und sowohl tags als auch nachts beob-
achtet werden (McCann, 1932:160). Während der Trockenzeit verbirgt sich L. limnocharis
unter Steinen und Baumstämmen (Dutta & Manamendra-Arachchi, 1996:94), häufig
kommt es zu Massenkongregationen in idealen Verstecken (McCann, 1932:167). Den
Angaben Abdulalis (1962:233) zufolge schwimmen adulte L. limnocharis nur ungerne
und begeben sich nach einer Flucht ins Wasser sehr schnell wieder ans Ufer (Minton,
1966:56). Sensu Flower (1896:902) zeigt die Spezies keine Fluchttendenz in Richtung
von Gewässern, sondern verharrt regungslos an das Substrat gepresst. Später (1899:894)
berichtet dieser Autor, dass er auch Populationen mit äußerst agilen und nur schwer zu
fangenden Tieren beobachten konnte. Häufig nehmen Individuen während des Tages
Zuflucht in den Trockenrissen lehmhaltiger Uferbereiche (Flower, 1899:893). Im südost-
asiatischen Raum ist L. limnocharis als reiner Kulturfolger einzustufen (Manthey &
Grossmann, 1997:98). Wenn L. limnocharis auf der Gewässeroberfläche treibt, ist ge-
wöhnlich nur der Kopf oberhalb des Wassers. Bei Störungen taucht L. limnocharis unter
(Dutta & Manamendra-Arachchi, 1996:94). Murthy (1987:9) beobachtete L. limnocharis
in der Uferregion von potentiellen Fortpflanzungsgewässern, stets aber nicht in direkter
Wassernähe. L. limnocharis und L. syhadrensis werden als sympatrisch eingestuft (Zug
& Mitchell, 1995:176). Sensu Dutta & Manamendra-Arachchi, (1996:94) bewohnen L.
limnocharis und Euphlyctis cyanophlyctis häufig gemeinsam die gleichen Habitate. Im
November konnten Individuen unter Steinen verborgen nachgewiesen werden (Zug &
Mitchell, 1995:176). Studien zum Geschlechterverhältnis bei L. limnocharis Populatio-
nen ergaben mit einem Verhältnis von 1.9 : 1 (Männchen : Weibchen) einen deutlichen
Überhang an Männchen (Rath et al., 1996:29 und Mohanty, 1996:41). Mohanty et al.
(1996:8) konnten während der Fortpflanzungsperiode Kämpfe rivalisierender L.
limnocharis beobachten. Sensu Mohanty et al. (1996:11) besetzen Hoplobatrachus
tigerinus, H. crassus und Limnonectes limnocharis ähnliche ökologische Nischen. Nach
Mohanty (1996:41) setzt sich die Nahrung der Adulti hauptsächlich aus Insekten sowie
aus “einigen anderen aquatischen und terrestrischen Organismen” zusammen. Nach Koba
(1956 in Okada, 1966:121) zählt zu den Beuteobjekten japanischer L. limnocharis auch
Takydromus smaragdinus und nach Gressit (1941 in Okada, 1966:121) umfasst das
Nahrungsspektrum dieser Spezies generell Grillen, Raupen, Ameisen, Spinnen,
Schmetterlingspuppen und Motten.

Lautäußerung: L. limnocharis ruft nur nachts (Abdulali, 1962:233 und Minton,
1966:56). Khan (1986:119) berichtet über rufende fortpflanzungsfähige Männchen, die
sich hierbei in hohem Gras entlang einer Wasserstelle aufhielten. Deuti (1996:5) ver-
gleicht den lauten Ruf männlicher L. limnocharis mit dem Zirpen von Heuschrecken,
Manthey & Grossmann (1997:98) setzen ihn mit einem schnarrenden Zirpen gleich,
McCann (1932:160) vergleicht ihn mit dem Geräusch von Kastagnetten und Minton
(1966:56) mit Telegraphiergeräuschen. Männliche L. limnocharis rufen während des
ganzen Jahres (Mohanty et al., 1996:8). In Zusammenhang mit bioakustischen Untersu-
chungen an Nordostindischen Amphibien können Roy et al. (1995:265) für die Spezies
Rana erythraea, Limnonectes limnocharis und Euphlyctis cyanophlyctis Antwortrufe
weiblicher Tiere auf die Werbungsrufe der Männchen verzeichnen. Generell kann nach
einem Antwortruf eines Weibchens eine gesteigerte Bewegungsaktivität innerhalb der
Brutkolonie in Richtung des Weibchens verzeichnet werden, außerdem zeigen nach-
folgende männliche Werbungsrufe eine deutlich höhere Rufintensität. Sensu Roy (1995:265)
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ist der Hauptfrequenzbereich der männlichen Rufe nahezu doppelt so hoch wie der der
Weibchen; außerdem ist eine Verschiebung der Hauptfrequenz zu verzeichnen. Unverän-
dert bleibt bei beiden Geschlechtern hingegen die artspezifische mono- oder bimodale
Frequenzverteilung im Spektralbereich, bei L. limnocharis ist diese monomodal. Als Grund,
dass Rufen weiblicher Amphibien bislang wenig Beachtung geschenkt wurde, sieht Roy
(1995:265) die Tatsache, dass die Rufe weit unterhalb der für Menschen hörbaren Fre-
quenzbereiche (ca. 2000-5000 Hz) liegen und gewöhnlich auch von den lauten konspezi-
fischen und heterospezifischen Rufen von Männchen überdeckt werden. Die Werbungs-
rufe männlicher L. limnocharis sind durch 80 (± 13) Pulse pro Ruf, eine Rufdauer 503 (±
101) ms und einen Frequenzbereich von 1576 (± 87) bis 2685 (± 115) Hz gekennzeichnet,
wobei die dominante Frequenz bei 2144 (± 1254) Hz liegt (Roy, 1995:269). Die 70 dB
lauten Rufe weiblicher L. limnocharis sind durch 45 (± 7) Pulse pro Ruf, eine Rufdauer
von 61 (± 27) ms und einen Frequenzbereich von 1300 (± 224) bis 1767 (± 213) Hz
gekennzeichnet, wobei die dominante Frequenz bei 1531 (± 204) Hz liegt (Roy, 1995:269).
Männchen wurden in Rufaktivität entweder am Uferrand sitzend oder bei ihren Sprüngen
über die Gewässeroberfläche beobachtet, während die Weibchen auf der Gewässerober-
fläche treiben, wenn sie rufen (Roy, 1995:266). Generell mit verhältnismäßig mehr Pulsen
als die der Männchen, wobei Intervalle zwischen den Impulsen reduziert sind und die
Pulse überlappen (Roy, 1995:266). Funktionell werden die Rufe der weiblichen Tiere von
diesen Autoren als Katalysator für eine Intensivierung der Fortpflanzungsaktivität inner-
halb der Brutkolonie eingestuft. Die Ergebnisse ihrer Untersuchungen werfen sensu Roy
et al. (1995:269) die Frage auf, ob nicht die artspezifische und geschlechtsunabhängige
Spektralcharakteristik von Rufen für bioakustische Auswertungen aussagekräftiger sein
könnte als die im allgemeinen ausschließlich verwendeten Frequenzbereiche. 1996 cha-
rakterisiert Roy (1996:22) die in schneller Folge abgegebenen Rufe männlicher L.
limnocharis wie folgt: Die Rufdauer beträgt 110 ms mit ca. 56 Pulsen pro Ruf, die in
Intervallen von durchschnittlich 252 ms abgegeben werden. Die dominante Frequenz liegt
bei 1.08 kHz und der Frequenzgang reicht von 0.35 bis 4.40 kHz. Sensu Kanamadi (1996:27)
können die während des Tages (bei bedecktem Wetter) und der Nacht abgegebenen Rufe
männlicher L. limnocharis von April bis Ende Oktober vernommen werden. Hierbei su-
chen die Männchen das Ufer potentieller Fortpflanzungsgewässer oder teilweise unterge-
tauchte Pflanzen auf. Die abgegebenen Rufe erreichen eine Läutstärke zwischen 92-108
dB (Kanamadi, 1996:27). Kanamadi (1996:27-33) unterscheidet bei L. limnocharis vier
unterschiedliche Rufe, nämlich “advertisement-, territorial-, release- (und einen weibli-
chen) reciprocal-call“. Der “advertisement call” bei L. limnocharis ist nach Roy & Elepfandt
(1993, in Kanamadi, 1996:32) durch 80 ± 13 Pulse, eine Pulsdauer von 10 ± 1 ms, eine
Rufdauer von 503 (±101) ms, eine dominante Frequenz bei 2.144 kHz und einen Frequenz-
gang zwischen 1.58 und 2.68 kHz charakterisiert. Nach Kanamadi et al. (1994, in Kanamadi,
1996:32) ist der Ruf von L. limnocharis durch 9-25 Pulse pro Ruf, eine indistinkte Puls-
dauer, insgesamt zwischen 211 und 246 Pulsen, eine Rufdauer von 95 (±45) ms, zwischen
17 und 92 Rufen pro Rufgruppe, Rufgruppen mit einer Dauer von 6-37 s, eine dominante
Frequenz bei 3.17 kHz, eine fundamentale Frequenz bei 1.6 kHz und einen Frequenzgang
zwischen 1.5 und 3.8 kHz charakterisiert. Der “territoral call” bei L. limnocharis ist nach
Kanamadi et al. (1995, in Kanamadi, 1996:32) durch 42-82 Pulse, eine indistinkte Puls-
dauer, eine Rufdauer von 279 (±105) ms, 4-114 Rufe pro Rufgruppe, eine Rufgruppen-
dauer von 5-127 s und eine dominante Frequenz bei 2.27 kHz gekennzeichnet. Der “release
call” bei L. limnocharis ist nach Roy & Elepfandt (1993, in Kanamadi, 1996:32) durch 10
± 2 Pulse, eine Pulsdauer von 11 ± 4 ms, eine Rufdauer von 118 (±40) ms und einen
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Frequenzgang zwischen 0.12 und 2.34 kHz charakterisiert. Ein schriller Abwehrruf männ-
licher Individuen wird bereits von Flower (1899:894) im Falle der Erbeutung durch einen
Prädator beschrieben.

Habitat: L. limnocharis zeigt unspezifische Habitatpräferenz und kann sowohl in über-
fluteten Reisfeldern als auch an steinigen Bächen in dichten Waldregionen angetroffen
werden (Annandale, 1912a:8) und zeigt weite Verbreitungsbereiche sowohl in lentischen
als auch in lotischen Habitaten (Krishnamurthy, 1996:2). In dieser Adaptationsfähigkeit
an unterschiedlichste Habitatformen sieht Annandale (1912a:8) den Grund für den im
Vergleich zu Euphlyctis cyanophlyctis und Hoplobatrachus tigerinus erheblich größe-
ren Verbreitungsbereich der Spezies im asiatischen Raum. Nach Leviton et al. (1956:7)
zeigen L. limnocharis und Euphlyctis cyanophlyctis gleiche Habitatpräferenzen, Popu-
lationen beider Spezies konnten von den Autoren allerdings nur für eine Sammelstelle
nachgewiesen werden. Als Habitat bevorzugt L. limnocharis Reisfelder, Teiche und Kanäle
häufig auch in anthropogener Umgebung (Biodiversity Profiles Project, 1995a:20). Sensu
Nanhoe & Ouboter (1987:83) kann L. limnocharis vorwiegend in kultivierten Gebieten
und Flußtälern angetroffen werden. Mitchell & Zug (1986:9-10) können L. limnocharis
im Royal Chitwan National Park sowohl in offenen Graslandgebieten als auch im Sal-
Wald und in den Uferwäldern der Flüsse nachweisen. Das typische Habitat ist der Wald-
bodenbereich der Salwälder (Zug & Mitchell, 1995:176). Für Sri Lanka ist L. limnocharis
sowohl für trockene Areale als auch für Feuchtgebiete belegt (Dutta & Manamendra-
Arachchi, 1996:94). Meist ist L. limnocharis in seichten Sumpfgebieten, überfluteten
Reisfeldern und auf feuchten Grasflächen in der Nähe kleinerer Teiche aufzufinden
(Minton, 1966:55).

Fortpflanzungsbiologie: Die Fortpflanzungsperiode von L. limnocharis korreliert mit
dem Einsetzen der ersten heftigen Monsunregenschauer (Kanamadi et al., 1990:156). L.
limnocharis ist ein Saisonbrüter mit Hauptfortpflanzungszeit während des Monsuns von
Juni bis August (Mohanty et al., 1996:8 und 1997:87). Beobachtungen zur Populations-
dynamik bei L. limnocharis durch Mohanty et al. (1997:88) deuten auf eine frühe Brut-
phase hin. Zahlreiche Adulti konnten von Leviton et al. (1956:7) im Arun Valley im Monat
Juni aufgesammelt werden. Als potentielle Fortpflanzungsgewässer werden Bäche, klei-
nere Monsunwasseransammlungen, größere Teiche oder Zisternen sowie verschiedenste
Wasseransammlungen akzeptiert (Abdulali, 1962:233). Auch Mohanty et al. (1996:11)
beschreiben L. limnocharis als saisonalen Brüter, dessen Fortpflanzungszeitraum mit dem
Monsun korreliert. Die Nutzung solcher temporärer Fortpflanzungsgewässer weist nach
Mohanty et al. (1996:11) den Vorteil fehlender Prädatorenpopulationen auf. Für Ende
Dezember kann Abdulali (1962:233) in Karnataka im südlichen Indien noch zahlreiche
Jungfrösche (frisch metamorphosierte Individuen) nachweisen. Von Mohanty et al. (1996:8)
wurden Amplexus bis zu einer Dauer von 12 Stunden beobachtet. Das Ablaichen erfolgt
stets bei Nacht in seichten Gewässern (Mohanty et al., 1996:8).

Laich und Larven: Der abgesetzte Laich treibt in Form unregelmäßiger oder runder
Massen auf der Gewässeroberfläche (Mohanty et al., 1996:8). Eine mögliche Gefähr-
dung des Laiches ist durch Austrocknung der temporären Fortpflanzungsgewässer, Schä-
den infolge zu heftiger Regenfälle und durch Prädatoren wie aquatische Insekten oder
Vögel gegeben (Mohanty et al., 1996:8). Untersuchungen von Mohanty et al. (1996:9)
ergaben eine Gelegegröße zwischen 1125 und 1950 Eiern, wovon zwischen 5.3-11.1%
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nicht befruchtet waren, und zwischen 7.8-18.5% der Eier abnorme Entwicklung zeig-
ten und abstarben. Insgesamt schlüpften aus 83.3-85.9% der Eier Larven (Mohanty et
al., 1996:9). Nach Mohanty (1996:42) reicht die Eizahl eines Geleges von 632 bis zu
1950 Stück. 20 Stunden nach dem Ablaichen schlüpfen die Larven, nach 26 Ta-
gen erreichen sie mit 24.0 mm ihre maximale Länge (Gosnerstadium 40 u. 41) und
nach weiteren 2 Tagen setzt die Metamorphose ein (Mohanty et al., 1996:9). Van
Kampen (1923:169) führt eine Maximallänge von 42.0 mm, Ferguson (1904:502) von
37 mm auf und Annandale & Rao (1918:32) sowie Manthey & Grossmann (1997:98)
verweisen auf geographisch bedingte variable Larvengrößen mit Maxima bei 51.0
mm bzw. 39.0 mm. Nach Kirtisinghe (1957:40) erreichen Larven mit voll entwickel-
ten Hinterextremitäten 35.0 mm. Diesen Autoren zufolge ist die Entwicklung inner-
halb von 33 Tagen abgeschlossen. Die Entwicklungsstrategie ist durch rasche embry-
onale und larvale Entwicklung charakterisiert (Mohanty et al., 1996:11). Leviton et al.
(1956:7) konnten Larven nur im Juni nachweisen. Sahu (1994:414) charakterisiert die
in temporären Gewässern vorgefundenen Larven durch folgende LTRF 1:1+1/3, durch
mit einem Rand versehene, in Vertiefungen sitzende Nasenöffnungen sowie durch ein
sinistrales Spirakulum und eine dextral terminierende Kloakenöffnung. Für die Mund-
feldstruktur beschreibt Kripalani weiße, mit schwarzen Rändern versehene Kiefer und
die LTRF 1:1+1/3. Sensu Mohanty (1996:42) steigt die Zahl der larvalen Zahnreihen
des Mundfeldes proportional mit dem Entwicklungsstand der Larve bis zu einem
Maximum während des Gosner Stadiums 37-38. In den folgenden Entwicklungsstadien
ist eine Reduktion der Zahnreihen in Zahl und Struktur zu verzeichnen bis sie im
Gosner Stadium 42 ganz verschwunden sind. Sensu Mohanty (1996:41) besteht die
Nahrungszusammensetzung der Larven aus Algen, Protozoen und Crustaceen. Ferguson
(1904:502) sieht eine rein pflanzliche larvale Nahrungszusammensetzung. Den Beob-
achtungen Mohantys (1996:42) zufolge können die meisten Juveniles in den Monaten
Juni bis Oktober und nur wenige zwischen November und Januar, sensu Minton
(1966:56) von Mitte Juli bis Ende Oktober festgestellt werden. Okada (1966:114)
beschreibt einen ovalen, dorsoventral abgeflachten Körper für die Larve und einen ca.
doppelt so langen, leicht zugespitzten Schwanz, dessen Dorsalsaum konvex und des-
sen Ventralsaum gerade ausgebildet ist. Annandale & Rao (1918:32) beschreiben den
Schwanz als scharf zugespitzt. Der dorsale Schwanzsaum erreicht ca. die doppelte
Höhe des ventralen Saumes (van Kampen, 1923:169). Wie bei den Adulti liegen die
Nasenöffnungen näher zur Schnauzenspitze als zu den superioren positionierten Au-
gen orientiert. Sensu Annandale & Rao (1918:32) liegen die Augen der Larve lateral
orientiert. Im Gegensatz zu den oben erwähnten LTRF beschreibt Okada (1996:115)
unterbrochene Zahnreihen auch auf der Unterlippe: 1:1+1 / 1:2+2. Nach van Kampen
(1923:169) ist die Oberlippe des larvalen Mundfeldes mit einer und die der Unterlip-
pe mit zwei (nach Kirtisinghe 1957:40, zwei oder drei) Papillenreihen umgeben.
Boulenger (1920a:33) bestätigt zwei Reihen mit langen Papillen. Die Dorsalfärbung
der Larve wird dunkelgrau mit Zeichnung beschrieben (Okada, 1966:115) und der
Ventralbereich weiß (van Kampen, 1923:169). Der Schwanz ist braun, die Schwanz-
säume farblos, und dorsal und lateral sind dunkelbraune Sprenkel oder Flecken aus-
gebildet (van Kampen, 1923:169). Ferguson (1904:502) nennt eine rosa-braune lar-
vale Grundfärbung, die lateral aufgehellt und mit dunkler Musterung versehen ist.
Sensu Annandale & Rao (1918:32) ist die weißlich gefärbte Larve mehr oder weniger
dicht schwarz gemustert und weist dorsal ein dunkles Y-förmiges Zeichen auf.
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Karyotyp: Karyologische Studien an nordostindischen L. limnocharis ergaben einen
für beide Geschlechter identischen Karyotypen, d.h. ein heteromorphes Sexualchromosom
ist bei dieser Spezies nicht nachweisbar (Prakash, 1996:40). Sensu Prakash (1996:40)
weist L. limnocharis bis auf die fehlenden secondary constrictions der Chromosomen
ein für Rana charakteristisches karyologisches Bild auf. Wu (1983:299) präsentiert zy-
tologische Studien über die Meiose bei der Kreuzung eines weiblichen L. limnocharis
mit einer männlichen Bufo melanostictus.

Elektrophorese: Prakash (1996:39) untersuchte die genetische Variation von nordost-
indischen L. limnocharis aus Meghalaya. Die Individuen wurden Populationen aus neun
unterschiedlichen Habitaten entnommen. Im Vergleich mit anderen lokal ansässigen
Amphibien konnte Prakash (1996:40) bei L. limnocharis einen artkennzeichnenden,
hohen Grad an Polymorphismus und Heterozygotie nachweisen. Hierbei zeigt sich je-
doch, dass L. limnocharis-Populationen, die ein Habitat mit relativ konstanten Umwelt-
faktoren bewohnen, eine deutlich geringere genetische Variationsbreite aufweisen als
solche Populationen, die in einem Lebensraum mit stark schwankenden exogenen Fak-
toren leben. Die durchschnittliche genetische Distanz zwischen den neun Populationen
beträgt nach Prakash (1996:40) 0.11 ± 0.04 und der Ähnlichkeitsindex liegt bei durch-
schnittlich 0.96 ± 0.23.

Prädatoren: Nach Taylor (1962:383) stellt L. limnocharis wahrscheinlich den Haupt-
nahrungsbestandteil der terrestrischen Tieflandschlangen Thailands. Auffenberg (1994)
führt L. limnocharis im Beutespektrum von Varanus bengalensis auf. In Thailand wird
L. limnocharis in hohem Maße als Nahrungsbestandteil des Menschen genutzt (Taylor,
1962:383) und auch in Japan (Riu Kiu) wird L. limnocharis gehäutet und ausgenom-
men, auf Bambusbratspieße gesteckt auf den Märkten zum Verzehr angeboten (Okada,
1966:121).

Parasiten: Ray & Choudhury (1981:217) weisen Haemoproteus ovalis nach und Uttangi
findet (1957:50) einen parasitären Vertreter der Gattung Nyctotherus bei L. limnocharis.

BEMERKUNGEN: Nahezu alle Literaturhinweise enthalten eine falsche Seitenangabe
bezüglich der Erstbeschreibung. So wird mit Ausnahme von Chanda (1994:76) stets
Seite 225 anstatt 255 zitiert. Eigene Recherchen bestätigen Limnonectes limnocharis
(Boie, 1835): in: Wiegmann, Nova Acta Acad. Caesar. Leop. Carol., Halle, 17:255.

LITERATUR: Abdulali (1962), Annandale (1912a, 1918b), Annandale & Rao (1918),
Auffenberg (1994), Biodiversity Profiles Project (1995a), Boulenger (1920a), Boulenger
et al. (1907), Chanda (1994), Daniel & Shull (1963), Deuti (1996), Dubois (1980"1978”,
1984b), Duellman (1993, 1997), Dutta (1992, 1997), Dutta & Manamendra-Arachchi
(1996), Dutta & Singh (1996), Ferguson (1904), Flower (1896, 1899), Kampen van
(1923), Kanamadi (1996), Kanamadi et al. (1990), Khan (1986), Kirtisinghe (1957),
Krishnamurthy (1996), Kripalani (1961), Leviton et al. (1956), Manthey & Grossmann
(1997), McCann (1932), Minton (1966), Mitchell & Zug (1986, 1995), Mohanty (1996),
Mohanty et al. (1996), Murthy (1987), Nanhoe & Ouboter (1987), Okada (1966), Prakash
(1996), Pope (1931), Rath et al. (1996), Ray (1996), Ray & Choudhury (1981), Roy
(1996), Roy et al. (1995), Sahu (1994), Savage & Heyer (1997), Sclater (1892), Stoliczka
(1872a), Swan & Leviton (1962), Taylor (1962), Uttangi (1957), Zug & Mitchell (1995).
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4.10.4 Amolops (Amolops) himalayanus (Boulenger,1888).
(Fig. 113-114)

Der bislang einzige Nachweis eines Belegexemplares dieser Art für Nepal durch Kripalani
(1961:243) basiert auf der Identifizierung von Larvenmaterial (1 Exemplar, Sta. No.
52A) aus Chagna (2896 m, Ostnepal), das syntop mit einem adulten A. marmoratus (1
Exemplar, Sta. No. 52A) aufgesammelt und beschrieben wurde. Yang (1991:13) und
Duellman (1997) führen Nepal zwar als Verbreitungsbereich dieser Art auf, nennen aber
weder Belegexemplare noch Fundorte. Die Autorin hält ein Vorkommen der Art für
Nepal als wahrscheinlich, sieht einen Nachweis aber erst nach Vorliegen eines adulten
Belegexemplares als gesichert an und führt A. himalayanus deshalb unter dem Kapitel
Spezies mit unsicherem Verbreitungsstatus in Nepal auf.

SYNONYMIE:
∗  v • Rana himalayana Boulenger, 1888; Ann. Mag. Nat. Hist., (6)2:507-508.
• Rana himalayana.- Boulenger, 1890; Fauna Brit. India:463.
• Rana (Hylorana) himalayana.- Boulenger, 1920; Rec. Ind. Mus., 20:219.
• Staurois himalayana.- Noble, 1931; Biology of Amphibia:521.

Staurois himalayanus.- Liu, 1940; Fieldiana: Zool. Mem., 2.
Staurois himalayanus.- Bourret, 1942; Batr. Indochine.

• Staurois himalayana.- Kripalani, 1953; Rec. Indian Mus., 50:361.
• Staurois himalayana.- Kripalani, 1961; Rec. Indian Mus., 59(3):243.
• Amolops formosus himalayanus.- Dubois, 1974; Bull. Mus. Natn. Hist. Nat.

Paris, (3), 213, Zool. 143:357.
• Amolops himalayanus.- Yang, 1991; Fieldiana: Zool., N.S., 63:23.

TYPUSFESTLEGUNG: Syntypen: BMNH 1947.2.27.95 (Abbildung siehe Punkt 7.5)
und 1947.2.3.83-84.

TERRA TYPICA: “Darjeeling”, Östliches Himalaya, Indien.

MATERIAL: Indien: BMNH 1947.2.27.95 Darjeeling; BMNH 1947.2.3.83-84
Darjeeling.

DERIVATIO NOMINIS: Himalayanus, lat.: bezugnehmend auf das Vorkommen im
Himalaya.

VERBREITUNG (Fig. 113): Indien (Darjeeling) und Nepal (Yang, 1991:13 und
Duellman, 1997). Swan & Leviton (1962:137) auch Sikkim-Darjeeling.

VORKOMMEN IN NEPAL: Der bislang einzige Nachweis von A. himalayanus für
Nepal erfolgte durch Kripalani (1961:7) anhand eines Larvenfundes in Chagna, Ost-
nepal, in ca. 2896 m (siehe 4.10.4).

ARTCHARAKTERISTIKA: Nach Boulenger (1888a:508) unterscheidet sich A.
himalayanus von dem nahe verwandten A. marmoratus (früher A. afghanus) durch die
Länge des 3. Fingers, die dem Abstand zwischen Schnauzenspitze und Tympanum ent-
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spricht und bei A. marmoratus nur die Länge von den Nasenöffnungen zum Tympanum
erreicht. Während der 1. Finger bei A. marmoratus nur wenig kürzer ist als der 2. Finger,
ist das Verhältnis dieser Finger bei A. himalayanus auffallend, der 1. Finger ist hier viel
kürzer als der 2. Entgegen A. formosus, bei dem die Tibiotarsallänge maximal die Schnauzen-
spitze erreicht, ragt sie bei A. himalayanus über diese hinaus. Diese beiden Arten differie-
ren auch hinsichtlich der Tibialänge, die bei A. himalayanus der Rumpflänge entspricht,
bei A. formosus aber deutlich kürzer ausfällt. Als diagnostisches Merkmal, durch das A.
himalayanus eindeutig von allen übrigen in Nepal vorkommenden Amolops unterschie-
den werden kann, führt Yang (1991:12) das Vorhandensein heller, winziger Dornen auf,
die in kleineren Ansammlungen lateral des Kopfes und des Ansatzes der Vorderextremitäten
ausgebildet sind. Derartige Dornen sind in der Gattung nur noch für A. granulosus be-
kannt, von dem sich A. himalayanus aber durch diverse andere Merkmale unterscheidet.

Habitus:
(Folgende Artbeschreibung basiert auf der Untersuchung der oben unter Material aufge-
listeten Exemplare)
Der schlanke Körper ist abgeflacht. Nach Yang (1991:13) ist der Kopf so breit wie lang,
beim vorliegenden Syntypenmaterial allerdings etwas breiter als lang. Die Schnauzen-
spitze ist gerundet und ragt über den Unterkiefer hinaus (Fig. 114-1b). Der konvergieren-

Fig. 113. Mögliche Verbreitung von Amolops himalayanus (Boulenger, 1888) in Nepal.
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Fig. 114-3. Amolops himalayanus (Boulenger, 1888). Mundfeld einer Larve ohne
Saugnapf (nach Kripalani, 1952).

Fig. 114-2. Amolops himalayanus (Boulenger, 1888). a) Ventralansicht der rechten Hand
eines Weibchens (links, BMNH 1947.2.3.83) und eines Männchens (rechts, BMNH
1947.2.3.84), b) Ventralansicht des linken Fußes (BMNH 1947.2.3.84).

Fig. 114-1. Amolops himalayanus (Boulenger, 1888). a) Größenvergleich zwischen
adultem Weibchen (links, BMNH 1947.2.3.83) und Männchen (rechts, BMNH
1947.2.3.84), b) Kopf von lateral (BMNH 1947.2.3.84).

         a.

          b.

    a.   b.
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de Canthus rostralis ist gerundet. Die Lorealregion ist im Bereich des Canthus rostralis
vertikal und im Bereich der Lippen schräg. Die Nasenöffnungen liegen deutlich näher an
den Augen als an der Schnauzenspitze. Der Interorbitalabstand ist gering schmäler als der
Durchmesser des oberen Augenlids. Das Pinealorgan ist als helle, leicht erhabene Warze
median zwischen den anterioren Augenwinkeln erkennbar. Das Tympanum ist klein und
undeutlich, teilweise wird es von der Supratympanalfalte überdeckt oder ist mit winzigen
Wärzchen besetzt. Nach den biometrischen Angaben durch Boulenger (1920a:220) läßt
sich der durchschnittliche Durchmesser des Tympanums mit 29% des Augendurchmessers
(n = 4, sd: 4.6%) angeben, beim Typenmaterials mit 25%. Die Vomerbezahnung ist in zwei
kurzen, konvergierenden Gruppen angeordnet. Die Finger sind frei. Die Fingerspitzen
besitzen große Haftscheiben. Die Finger 2-4 sind an den Haftscheiben mit Scheibenrand-
falten und mit zahlreichen großen Subartikulartuberkeln versehen. Der 1. Finger ist kürzer
als der 2. Es ist nur ein innerer Metacarpaltuberkel vorhanden, der äußere fehlt. Besonders
stark ist der Metacarpaltuberkel bei Männchen ausgeprägt, bei denen er breiter als der 1.
Finger ist. Die Zehen sind vollständig mit Schwimmhäuten und mit ovalen Subartikular-
tuberkeln ausgestattet. Die Haftscheiben der Zehen sind kleiner als die der Finger. Es ist
nur ein langer, schmaler innerer Metatarsaltuberkel vorhanden, ein äußerer fehlt (Fig. 114-
2b). Eine Tibiotarsalfalte fehlt. Das Tibiotarsalgelenk reicht über die Schnauzenspitze. Die
Haut des Dorsums ist glatt. Lateral des Kopfes und auf dem Ansatz der Vorderextremität
sind Ansammlungen heller, winziger Dornen vorhanden, auf den Vorderextremitäten auch
kleinere flache Warzen. Der Ventralbereich ist glatt. In der Analregion sowie dorsolateral
des Oberschenkels können kleine Tuberkel ausgeprägt sein. Von Yang (1991:13) werden
paarige äußere Schallblasen, von Boulenger (1888a:507 und 1890:463) innere Schall-
blasen beschrieben.
Nach Boulenger (1888a:507, 1890:463) entspricht die Länge der Tibia der Länge des
Rumpfes. Die Länge der Tibia entspricht nach Yang (1991:13) und in Übereinstimmung
mit vorliegendem Material 0.63 x der SVL und ist somit deutlich kürzer als die Kopf-
Rumpflänge. Nach Yang (1991:13) fehlt eine dorsolaterale Falte, während eine auffal-
lend dicke gerade Temporalfalte ausgebildet ist.

Färbung: Boulenger (1888a:507) beschreibt die Dorsalfärbung als oliv bzw. grau mit
indistinkten, großen, runden, dunklen Flecken. Die Extremitäten sind gebändert. Die
Lateralseite des Femurs wird als rötlich-braun, die Ventralseite als bräunlich oder schwach
oliv bezeichnet (Boulenger, 1888a:507). Alkoholfixierte Individuen sind nach Yang
(1991:13) dorsal bräunlich und ventral gelblich-braun.

Sexualdimorphismus: A. himalayanus ist hinsichtlich der Größe ausgeprägt sexual-
dimorph: weibliche Adulti sind deutlich größer als fortpflanzungsfähige Männchen (Fig.
114-1a). Nach Yang (1991:13) sind bei Männchen paarige Schallblasen sowie während
der Fortpflanzungszeit samtartige Brunftschwielen im dorsolateralen Bereich der ersten
Finger ausgebildet (Fig. 114-2a). Boulenger (1920a:220) beschreibt die Vorderextremitäten
männlicher A. himalayanus als “strong”, was als Hypertrophie interpretiert werden könn-
te. Das Typenmaterial zeigt eine mäßig starke Hypertrophie dieser Bereiche.

Variabilität: Das Tympanum ist intraspezifisch stark variabel.

Biometrie: Nach Yang (1991:13) ist die SVL bei ♂♂ bis 76.0 mm und bei ♀♀ bis zu
88.0 mm. Boulenger (1888a:507) gibt bis zu 80.0 mm und 1920 (1920a:220) für 2
adulte A. himalayanus ♀♀ 80.0 bzw. 83.0 mm und für 2 ♂♂ 74.0 bzw. 75 mm SVL an.
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Die detaillierten biometrischen Daten des vorliegenden Materials (BMNH 1947.2.27.95,
1947.2.3.83-84) sind unter Punkt 7.4.2 zusammengefaßt. Diese Untersuchungen erga-
ben für Adulti 68.5-75.0 mm SVL mit einem Durchschnitt von 71.0 mm (sd= 3.5 mm).

Osteologie: Nach Boulenger (1920:220) sind die Nasalia bei A. himalayanus extrem
schmal und liegen schräg, weit voneinander und vom anterior abgerundeten Ethmoid
entfernt. Die Terminalphalangen entsprechen in ihrem osteologischen Aufbau denen
von A. marmoratus (Boulenger, 1920:220).

Habitat: Kripalani (1961:7) wies A. himalayanus in einem felsigen Bergfluß in knapp
2900 m nach. Generell zeigen die Habitate zerklüftete, immerfeuchte Felswände im
Spritzwasserbereich von Bergbächen.

Laich und Larven: Nach Boulenger (1920:220) unterscheidet sich die Larve von A.
himalayanus von der von A. marmoratus durch die „fransige“ Unterlippe, die Dental-
formel und die einheitliche Färbung. Kripalani (1961:243) beschriebt für die Larve (Fig.
114-3) von A. himalayanus neben dem gattungsspezifischen Abdominalsaugnapf die
folgende LTRF: III 4+4/1+1 II. Kripalani (1952:362) nennt eine SVL von 13.0 mm und
eine TL von 24.0 mm für eine A. himalayanus Larve deren Hinterextremitäten halb
entwickelt waren, die Gesamtlänge entspricht dabei 37.0 mm. Die Dorsalfärbung der
Larve ist oliv mit evtl. ausgeprägten dunklerer Zeichnung, die Ventralseite ist heller und
ungemustert (Kripalani, 1952:362). Sensu Kripalani (1952:362) kann die Larve von
den anderen Gattungsvertretern durch ihre charakteristische LTRF (III 4+4/1+1 II) und
den deutlich fransig und median eingekerbt gestalteten Rand der Unterlippe unterschie-
den werden.

LITERATUR: Boulenger (1888a, 1890, 1920a), Duellman (1997), Kripalani (1952,
1961), Swan & Leviton (1962), Yang (1991).



Veröffentlichungen aus dem Fuhlrott-Museum, 2002, Bd. 6: 1-630 457

5. Ergebnisse
5.1 Systematik und Morphologie

5.1.1 Bearbeitung und Beschreibung von
Material im Systematikteil

Von den 49 für Nepal als gesichert bewerteten Amphibienarten erfolgte für 43 Taxa die
systematische Beschreibung von Habitus und Färbung sowie vom überwiegenden Teil
der biometrischen Daten anhand von vorliegendem Material. Bei der Bearbeitung von 3
dieser Taxa (Scutiger boulengeri, Kaloula taprobanica und Sphaerotheca maskeyi)
wurden eigene Angaben mit Literaturquellen kombiniert. Für die 6 Taxa Scutiger
nyingchiensis, Chaparana sikimensis, Amolops nepalicus, Rana chitwanensis,
Sphaerotheca swani und Polypedates leucomystax konnte kein Tiermaterial untersucht
werden. Hier basieren die Beschreibungen, biometrische Angaben und Anmerkungen
zu den einzelnen Arten ausschließlich auf Literaturangaben. Unter Einbeziehung ergän-
zender oder gegensätzlicher Angaben aus der Literatur werden eigene Beobachtungen
zu einzelnen Arten dem bislang vorliegenden Kenntnisstand hinzugefügt.
In Bezug auf die Beschreibung relevanter Morphologiekennzeichen bzw. charakteristi-
scher Färbungsmerkmale oder eigener biologischer Beobachtungen sei an dieser Stelle
auf die systematischen Kapitel der Arbeit (Punkt 4.4 bis 4.10) verwiesen.

5.1.2 Nicht identifiziertes nepalisches Material

Von Schleich, Anders & Rai im Oktober 1998 (unpubl.) und Schleich & Rai (unpubl.)
im Juni 1999 konnte zusätzliches Neumaterial gesammelt werden, das bis dato keiner
der im systematischen Teil beschriebenen Spezies exakt zuzuordnen ist. Hierbei handelt
es sich um Vertreter der Gattungen Microhylidae und Rhacophoridae. Die nicht identi-
fizierten Individuen stammen aus dem äußersten Osten Nepals, aus den Distrikten Jhapa
und Ilam. Bis zu einer definitiven Klärung des Artstatus und einer formalen Beschrei-
bung der Spezies für Nepal wird nachfolgend eine Kurzbeschreibung der Exemplare
präsentiert und auf die morphologischen Differenzen zu ähnlichen Arten hingewiesen.

Microhyla cf. rubra
Fundort /Habitat: Charali Forest in der Nähe von Birtamod, Jhapa, Ostnepal. Gesam-
melt im Juni 1999 durch Schleich & Rai (unpubl.) in lichtem Salwaldbestand.
Material: 3 adulte Männchen und ein adultes Weibchen.
Charakteristika und morphologische Differenzen zu ähnlichen Spezies: Die SVL
der Männchen beträgt 19.5, 20.5 und 21.0 mm, die des Weibchens 19.5 mm und liegt
somit im bekannten SVL-Bereich von M. ornata mit bis zu 25 mm, während nach Dutta
& Manamendra-Arachchi (1996:38) für M. rubra eine SVL adulter Individuen bis zu
29.5 mm zu verzeichnen ist. Im Gegensatz zu der in Nepal verbreiteten M. ornata wei-
sen drei der Individuen eine abgestumpfte Schnauzenform auf, wie sie für M. rubra
typisch ist. Hinsichtlich der Ausbildung der Metatarsaltuberkel ist eine intermediäre
Ausprägung zu verzeichnen. Sensu Daniel (1963b:692), Kirtisinghe (1957:89 u. 93), Dutta
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& Manamendra-Arachchi (1996:38) und Chanda (1994:41) sind die M. ornata und M.
rubra eindeutig an der Ausprägung der Metatarsaltuberkel zu unterscheiden. Während für
M. ornata zwei „normale“, also ein rundlicher, äußerer und ein größerer, ovaler innerer
Metatarsaltuberkel beschrieben werden, charakterisieren M. rubra zwei schaufelförmige
Metatarsaltuberkel, wobei der äußere größer als der innere, leicht längliche ist und eine
abgerundete äußere Kante aufweist. Das vorliegende nepalische Material zeigt einen ovo-
id-länglichen inneren Metatarsaltuberkel und einen deutlich größeren schaufelförmig er-
habenen äußeren Tuberkel. Das Tibiotarsalgelenk des untersuchten Materials reicht bis
zum posterioren Augenwinkel. Eine aus einzelnen, aneinander gereihten, glandulären Tu-
berkeln zusammengesetzte Falte zieht vom posterioren Augenwinkel bis zur Leiste.
Verbreitung der Nominatform: Sensu Duellman (1997) ist M. rubra in Sri Lanka, den
südlichen Bereichen Indiens sowie in Assam, Nordost-Indien, verbreitet. Kirtisinghe
(1957:94) beschreibt ebenfalls ein Vorkommen in zentralindischen Regionen und Chanda
(1994:41) erweitert den Verbreitungsbereich in Indien auch auf West Bengal, und Nagaland.

Polypedates spec. indet.
Fundort /Habitat: Sanbire Khola, 1205 m, Ilam, Ostnepal. Gesammelt im Oktober 1998
durch Schleich, Anders & Rai (unpubl.) auf halbhoher, dichter Ufervegetation im klei-
nen Flußtal des Sanbire.
Material: 1 adultes Männchen und 1 adultes Weibchen.
Charakteristika und morphologische Differenzen zu ähnlichen Spezies: Bei dem vor-
liegenden Material ist eine Vomerbezahnung ausgebildet und die Kopfhaut mit dem Cranium
ossifiziert. Die SVL des adulten Männchens beträgt 35.5 mm und die des Weibchens 37.0
mm. Von der einzigen in Nepal verbreiteten und diesen Charakteristika ebenfalls entspre-
chenden Spezies Polypedates taeniatus kann Polypedates spec. indet. durch die Kombi-
nation folgender morphologischer Kennzeichen unterschieden werden: schmälerer Inter-
orbitalabstand; ein deutlich kleineres Tympanum; stärker ausgeprägte Schwimmhäute
zwischen den Zehen; einen kleinen ovalen Metatarsaltuberkel; die Textur der Ventralseite;
die Ausbildung der Schallblasen bei Männchen und durch die Färbungscharakteristika.
Während Vorkommen von P. taeniatus nur im Terai mit einer Höhenverbreitung von zwi-
schen 150 und 250 m bekannt sind, wurde P. spec. indet. in einer Höhe von 1205 m
gefunden. Sicher ist, dass es sich bei dem vorliegenden Material um eine bis dato noch
nicht für Nepal nachgewiesene Spezies handelt; ob es sich möglicherweise um eine neue
Art handelt, muß erst durch Vergleichsmaterial aus an Nepal angrenzenden Gebieten ge-
klärt werden. Die Veröffentlichung der Ergebnisse ist in Vorbereitung.

5.1.3 Hinweise zum Typenmaterial von
Sphaerotheca breviceps

Dutta & Manamendra-Arachchi (1996:132) und Dutta (1997:170) vertreten die Auffas-
sung, dass große Teile der Literatur, die Sph. breviceps in Indien und Sri Lanka behan-
deln, auf der Verwechslung bzw. Vermischung von Beschreibungen der sehr ähnlichen
Spezies Sph. breviceps und Sph. rolandae beruhen. Sensu Dutta (1997:170) führt Dubois
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(1983:166) ein männliches Individuum an, das Sph. breviceps und nicht Sph. rolandae
zugeordnet werden muß. Wie bereits unter dem Punkt Typusfestlegung Kapitel 4.8.9.1
festgestellt wurde, existieren Unstimmigkeiten zwischen dem Syntypenmaterial (ZMB
3351, 2 Exemplare) und Sph. breviceps selbst. Die von Dubois (1983:163-170) als Un-
terart Rana (Tomopterna) breviceps rolandae betrachtete und 1987 (Dubois, 1987:56)
im Artstatus bestätigte T. rolandae weist sensu Dubois (1983:166-168) folgende diag-
nostischen Merkmale auf: Sph. breviceps kann von Sph. rolandae durch die signifikant
größere SVL unterschieden werden. Während der SVL-Bereich bei Sph. breviceps für
Weibchen zwischen 43.0-57.6 mm (8=50.6 mm, sd=4.67 mm) und bei Männchen zwi-
schen 39.8-49.0 mm (8=44.1 mm, sd=2.82 mm) liegt, erreichen adulte weibliche Sph.
rolandae nur zwischen 33.8-44.5 mm sowie männliche Vertreter dieser Art nur 32.5-
38.5 mm (Dutta & Manamendra-Arachchi, 1996:133). Ein weiteres konkretes Merkmal
ist die Ausprägung eines rundlichen Tuberkels am Tibiotarsalgelenk bei Sph. rolandae,
der bei Sph. breviceps fehlt. Zusammenfassend führen Dutta & Manamendra-Arachchi
(1996:138) folgende charakteristische, morphologische Unterschiede zwischen Sph.
breviceps und Sph. rolandae auf: Sph. rolandae zeichnet sich durch eine deutlich klei-
nere SVL, kleineren relativen Tympanumdurchmesser, stärker ausgebildete Schwimm-
häute, das Fehlen eines breiten mediodorsalen Streifens, das Vorhandensein eines Tibio-
tarsaltuberkels und eher glatte bis leicht tuberkuläre Textur des Dorsums aus. In der
gleichen Arbeit werden zusätzlich (Dutta & Manamendra-Arachchi, 1996:129) noch die
aus lateraler Ansicht bei Sph. rolandae gerundete Schnauzenform (bei Sph. breviceps
deutlich abgestumpft) und das Fehlen distaler Subartikulartuberkel an der ersten Zehe
(bei Sph. breviceps vorhanden) als diagnostische Differenzierungsmerkmale aufgeführt.
Einschränkend sei vermerkt, dass in der Beschreibung von Sph. rolandae durch Dutta &
Manamendra-Arachchi (1996:134-138) folgende Unstimmigkeiten auftreten: Auf Seite
138 bemerken diese Autoren „..., but none of the specimens of Sph. rolandae either from
India or from Sri Lanka possesses the typical wide mid-dorsal stripe of Sph. breviceps.“
und führen das Fehlen dieses Bandes bei Sph. rolandae als Unterscheidungsmerkmal
gegenüber Sph. breviceps auf, bilden auf Seite 137 gleichzeitig aber in Fig. 157 und 158
zwei als Sph. rolandae gekennzeichnete Individuen mit auffälligem mediodorsalem Band
ab. Eine weitere Diskrepanz ist in der Beschreibung der relativen Längenverhältnisse
der Finger bei Sph. rolandae auf Seite 135 und den Abbildungen derselben auf Seite
134 zu erkennen. Der Text beschreibt „First finger shorter than second and fourth; third
finger longest.“, Fig.153 und die deutlich erkennbaren Phalangenknochen der Röntgen-
aufnahme Fig.151 widerlegen diese Aussage. Trotz aller Irritationen, Diskrepanzen und
Verwechslungen bezüglich der morphologischen Unterschiede der Spezies Sph. rolandae
und Sph. breviceps, auch in aktueller Literatur, und der daraus resultierenden schwieri-
gen Zuordnung von Material überwiegen nach Meinung der Autorin diejenigen Kenn-
zeichen eindeutig, die das untersuchte Syntypenmaterial von Sph. breviceps abgrenzen
und Sph. rolandae zuordnen. Dubois (1999:8) selbst stuft das Berliner Syntypenmaterial
als Sphaerotheca rolandae ähnlich, möglicherweise aber auch als distinkt ein. Das vor-
liegende Syntypenmaterial umfaßt: ZMB 3351 (1 Weibchen, SVL=34.65 mm) und ZMB
55005 (1 Männchen, SVL=30.55 mm). Die von Dubois (1983:166-168) und Dutta &
Manamendra-Arachchi (1996:129-139) diskutierten diagnostischen Unterscheidungs-
merkmale der beiden Spezies können für die untersuchten Individuen (designierter
Syntypus von Sph. breviceps) des ZMB wie folgt angewendet werden.
ZMB 3351 (adultes Weibchen, SVL 34.65 mm):
Sowohl die geringe SVL als auch das Vorhandensein eines zwar schwach und leicht oval,
aber dennoch deutlich erkennbar ausgeprägten Tibiotarsaltuberkels und das Fehlen dista-
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ler Subartikulartuberkel an der ersten Zehe weisen dieses Exemplar als Sph. rolandae aus.
Die Ausdehnung der Schwimmhäute (I 0 - 1 II 1+ - 1½ III 1- - 2½ IV 3 - 1½ V, sensu Formel
nach Savage & Heyer, 1997:131), entspricht weitgehend den von Dutta & Manamendra-
Arachchi (1996:130 u. 135) gemachten Angaben für Sph. rolandae als auch denen für
Sph. breviceps. Das Dorsum erscheint glatt mit wenig longitudinal orientierten Tuberkeln,
was zwar nach Dutta & Manamendra-Arachchi (1996:138) ein Merkmal für Sph. rolandae
darstellt, nach eigener Meinung aber bei altem Typenmaterial (Syntypen bereits von Peters,
1863:76 bearbeitet) durch mögliche Artefakte nicht als Bewertungskriterium herangezo-
gen werden kann. Die Schnauzenform wirkt lateral betrachtet eher leicht abgestumpft, im
Gegensatz zu der von Dutta & Manamendra-Arachchi (1996:130) für Sph. rolandae als
typisch erachteten gerundeten Form. Es kann sich hier allerdings um ein der intraspezifischen
Variationsbreite unterliegendes Kriterium handeln, wie auch für das Untersuchungsmaterial
von Rana nigrovittata (siehe entsprechendes Kapitel) festgestellt wurde. Das Exemplar
zeigt ein deutlich ausgebildetes mediodorsales Band. Die Unsicherheit und Diskrepanz in
der Literatur bezüglich letztgenanntem Merkmal wurde bereits oben erwähnt. Wie für
Sph. maskeyi (Schleich & Anders, 1998:65), Sph. breviceps (Dubois, 1983:167) als auch
für Vertreter anderer Gattungen wie Nanorana parkeri (Nanhoe & Ouboter, 1987:66) oder
Euphlyctis cyanophlyctis, Hoplobatrachus tigerinus und H. crassus (Dutta & Manamendra-
Arachchi, 1996:96, 100 u.118) beschrieben, dürfte es sich auch bei Sph. rolandae bei
Fehlen oder Vorhandensein eines mediodorsalen Streifens um einen intraspezifischen,
variablen Polychromatismus handeln.
ZMB 55005 (adultes Männchen, SVL=30.55 mm):
Dieses Individuum weist alle für ZMB 3351 besprochenen Kennzeichen von Sph. rolandae
auf, zeigt allerdings im Gegensatz zu diesem eine in der Lateralansicht eher gerundete
Schnauzenform. Während deutlich ausgebildete und dunkel pigmentierte Schallblasen
vorliegen, sind am leicht hypertrophierten Metacarpaltuberkel des Männchens keine Schwie-
lenfelder zu erkennen. Insgesamt handelt es sich nach Untersuchung des aus dem ZMB
vorliegenden Material sowohl bei ZMB 3351 als auch bei ZMB 55005 um Sph. rolandae.
Aus diesem Grund muß die Aufstellung eines Neotypen für Sph. breviceps und eine Neuzu-
weisung des alten Syntypenmaterials erfolgen. Eine erweiterte Bearbeitung dieses Themen-
komplexes wird nach Abschluß dieser Arbeit andernorts veröffentlicht.

5.1.4 Erstnachweis von Uperodon systomus für Nepal

Im Rahmen einer Untersuchung zur Herpetofauna “Far-West“-Nepals konnten während
eines nächtlichen Prämonsunschauers am 16.05.2000 ca. 15 km östlich von Mahendranagar
8 adulte Individuen von U. systomus durch H. Schleich, C. Anders & K.R. Rai aufgesam-
melt werden. Hierbei handelt es sich um die ersten Belegexemplare dieser Art für Nepal
(siehe Hinweis Verbreitung). Durch diesen Neunachweis sind nun beide Uperodon-Arten
(U. globulosus u. U. systomus) für Nepal belegt. Die Zahl der in Nepal vertretenen
Microhylidae erhöht sich hierdurch von 3 auf 4 Arten und die Gesamtzahl der bislang
bekannten Amphibienarten des Landes von 48 auf insgesamt 49.

SYNONYMIE:
* Rana systoma Schneider, 1799; Hist. Amph., 1:144.

Bombinator systoma.- Merrem, 1820; Tent. Syst. Amph.:178.
Engystoma marmoratum.- Cuvier, 1829; Règne Animal. Ed. 2,2:112.



Veröffentlichungen aus dem Fuhlrott-Museum, 2002, Bd. 6: 1-630 461

Synonymisiert durch Steindachner, 1867; Reise Freg. Novara, Amph.:36 und
Boulenger, 1882; Cat. Batr. Sal. Brit. Mus.:174.
Engystoma marmoratum.- Guérin-Meneville, 1829; Icon. Gen. Rept., pl.27, fig.3.

 • Systoma leschenaulti.- Tschudi, 1838; Classif. Batr.:86. Synonymisiert durch
Steindachner, 1867; Reise Freg. Novara, Amph.:36, Günther, 1859 "1858"; Cat.
Batr. Sal. Coll. Brit. Mus.:49 und Boulenger, 1882; Cat. Batr. Sal. Brit. Mus.:174.

 • Uperodon marmoratum.- Duméril & Bibron, 1843; Erp. Gén., 8:749.
Hyperodon marmoratum.- Jerdon, 1854; J. Asiat. Soc. Bengal, 22:533.

 • Rana systoma.- Peters, 1863; Monatsber. Preuss. Akad. Wiss. Berlin, 1863:82.
 • Cacopus systoma.- Günther, 1864; Rept. Brit. India:415.
 • Systoma marmoratum.- Steindachner, 1867; Reise Freg. Novara, Amph.:36.

Systoma marmoratum.- Cope, 1867; J. Acad. Nat. Sci. Philadelphia, (2)6:194.
 • Uperodon systoma.- Parker, 1931; Arch. Zool. Ital., 16:243.
 • Uperodon systoma.- Kirtisinghe, 1957; Amph. Ceylon:85.
 • Uperodon systoma.- Daniel, 1963b; Field guide amph. W. India. II.- J. Bombay

Nat. Hist. Soc. 60 (3):698.
 • Uperodon systoma.- Dutta, 1992; Amph. India, Hamadryad, 17:5.
 • Uperodon systoma.- Dutta, 1997; Amph. India and Sri Lanka:68.
 • Uperodon systoma.- Dutta & Manamendra-Arachchi, 1996; Amph. fauna Sri

Lanka:53.

TYPUSFESTLEGUNG: Nicht festgelegt. Nach Peters, 1863; Monatsber. Preuss. Akad.
Wiss. Berlin, 1863:82 ist ZMB 3551 Holotypus.

TERRA TYPICA: “Eastern India“.

MATERIAL: Nepal: FMF 00/1-(1-8), Mahendranagar, Westnepal (2 adulte Weibchen,
6 adulte Männchen; coll. H. Schleich, C. Anders & K.R. Rai am 16.5.2000).

DERIVATIO NOMINIS: Systomus, griech.: systomos = Hinweis auf das enge Maul.

VERBREITUNG: Nach Parker (1934:75), Kirtisinghe (1957:87), Naik (1984:488) und
Duellman (1997) Sri Lanka sowie Süd- und Ostindien nach Norden bis einschließlich
der Gangesebene. Dutta (1992:5, 1997:68) erwähnt neben Indien und Sri Lanka auch
Nepal als Verbreitungsbereich dieser Art, allerdings werden weder Belegmaterial aufge-
führt noch Fundorte erwähnt oder Quellen zitiert; die Materialliste der untersuchten
Individuen enthält ausschließlich Tiere aus den beiden oben genannten Ländern. Nach
Meinung der Autorin basieren diese Angaben auf einem vermuteten Verbreitungsbereich
und nicht auf einem belegten Nachweis von U. systomus in Nepal.

VORKOMMEN IN NEPAL: Bislang nur für Mahendranagar in “Far-West“- Nepal
bekannt. Eine weitere Verbreitung der Art auch im zentralen- und östlichen Terai Nepals
wird als wahrscheinlich erachtet.

ALLGEMEINE CHARAKTERISTIKA: Von der zweiten, ebenfalls in Nepal ver-
breiteten Uperodon-Art (U. globulosus) kann U. systomus durch folgende Merkmale
eindeutig unterschieden werden: deutlich kleinere SVL (bis maximal 55.0 mm; U.
globulosus bis ca. 75.0 mm); geringeren Interorbitalabstand (ca. 2 x Durchmesser des
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oberen Augenlids und damit schmäler als bei U. globulosus mit ca. 3 x); lebhaft gelb-
dunkelbraune Marmorierung des Dorsums (einheitlich braune Färbung bei U.
globulosus); Lage der Papillen am Gaumendach (ein größeres Papillenpaar zwischen
den beiden Reihen der Vomerbezahnung und jeweils eine kleinere Papille zwischen
Vomerbezahnung und Choanenöffnung; bei U. globulosus hingegen befindet sich ein
Papillenpaar zwischen Vomer und Choane aber zwischen den Reihen der Vomerbe-
zahnung fehlen Papillen).

Habitus:
(Folgende Artbeschreibung basiert auf der Untersuchung der oben unter Material auf-
gelisteten Exemplare)
Gattungstypischer gedrungener Körperbau mit auffallend kurz wirkenden
Hinterextremitäten. Kleiner, kurzer Kopf deutlich breiter als lang. Schnauze gerundet,
ragt leicht über Unterkiefer hinaus. In der Mitte zwischen der leicht schräg liegenden
Vomerbezahnung sind 2 große, zwischen Bezahnung und Choanenöffnung jeweils
eine kleine Papille. Canthus rostralis nicht zu erkennen. Interorbitalabstand entspricht
1½ - 2 x Durchmesser des oberen Augenlids. Pupille rund bis leicht rautenförmig.
Nasenöffnungen liegen median zwischen Schnauzenspitze und anteriorem Augenwin-
kel. Occipital- und Supratympanal sowie mehr oder weniger stark ausgeprägte
Gularfalte ausgebildet. Tympanum versteckt, nicht zu erkennen. Finger frei, Finger-
spitzen gerundet. Relative Fingerlänge: 1<4<2<3. Rundlicher innerer und
tropfenförmiger äußerer Metacarpaltuberkel sowie rundliche Subartikulartuberkel.
Relative Zehenlänge: 1<5<2<3<4. Subartikulartuberkel der Zehen kleiner als die der
Finger. Ausdehnung der Schwimmhäute nach Savage & Heyer (1997:131): I 0 - 1+ II
1 - 2+ III 1½ - 2½ IV 3+ - 1 V. Charakteristisch schaufelförmige Metatarsaltuberkel:
groß; abgeflacht; grenzen direkt aneinander; innerer ca. 2 x so lang wie äußerer. Keine
Tibiotarsalfalte. Tibiotarsalgelenk reicht nicht bis auf Achselhöhe. Dorsum bei 4 der 8
Individuen nahezu glatt mit teilweise wenigen kleinen Tuberkeln, bei 2 Tieren (FMF
00/1-(1-2)) leicht tuberkular und bei FMF 00/1-3 stark tuberkular. Ventralseite glatt,
bei FMF 00/1-3 runzelig. Männchen mit subgularer Schallblase.

Färbung: Lebendfärbung (siehe Fig. 5): Dorsum und Dorsalflächen der Extremitäten
lebhaft gelb-dunkelbraun marmoriert. Ventralseite weiß bis gelblich, bei FMF 00/1-3
bräunlich. Kehle hellbraun gesprenkelt. Subgulare Schallblase schwarz.

Sexualdimorphismus: Die untersuchten 8 adulten Individuen zeigen keine signifikan-
ten geschlechtsspezifischen Größenunterschiede (siehe Biometrie). Eine größere An-
zahl zur Verfügung stehender Tiere dürfte allerdings eine generell etwas größere SVL
für Weibchen ergeben. In beiden Geschlechtern liegt eine bräunliche Sprenkelung oder
Marmorierung des Kehlbereiches vor; bei den Männchen ist hier aber eine auffällige,
schwarze, subgulare Schallblase ausgebildet.

Biometrie: Die biometrischen Untersuchungen des vorliegenden Materials ergaben für
die Männchen (FMF 00/1-(2-7)) 47.5-49.5 mm SVL und für die beiden Weibchen (FMF
00/1-1 bzw. 00/1-8) 48.5 und 51.0 SVL. Die durchschnittliche SVL aller adulten Indivi-
duen beträgt 48.75 mm (sd: 1.13 mm). Die detaillierten biometrischen Daten der Tiere
sind Punkt 7.4.2 zu entnehmen.
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Habitat: Die Tiere wurden ca. 15 km außerhalb Mahendranagar entlang der Straße nach
Atariya aufgesammelt, die in diesem Bereich vorwiegend durch offenen Salwaldbestand
sowie landwirtschaftlich genutzte Flächen führt. Die Aufsammlungen erfolgten direkt
am Straßenrand bzw. in potentiellen Laichgewässern, größeren temporären Wasseran-
sammlungen in unmittelbarer Nähe der Straße. Syntop wurden Microhyla ornata, Kaloula
taprobanica, Sphaerotheca maskeyi, Sphaerotheca breviceps, Hoplobatrachus tigerinus,
Euphlyctis cyanophlyctis, Limnonectes teraiensis, Bufo melanostictus, Bufo stomaticus
sowie die beiden Schlangenarten Ptyas mucosus und Xenochrophis piscator nachge-
wiesen. In einem künstlichen Substratmischungsverhältnis von 60% Erde und 40% Sand
benötigt U. systomus, in Abhängigkeit von der Zahl der Unterbrechungen, 16-41 s um
sich vollkommen rückwärts einzugraben.

5.2 Bioakustik

P. taeniatus konnte aufgrund seiner stark kryptischen Lebensweise in Nepal nur durch
seine charakteristische Lautäußerung geortet werden. Auf Störungen durch das Licht
der Taschenlampe und durch Geräusche reagierte P. taeniatus sehr sensibel und unter-
brach seine Rufe daraufhin für längere Zeit. Die Rufe können als harte, klickende Ge-
räusche beschrieben werden. Die Rufe setzten zwischen 22.30 und 23.30 Uhr bei einer
Lufttemperatur von 28.2°C und leichten Regenfällen ein. Die nachts am 26. und 27. Mai
1996 im Koshi Tappu Wildlife Reserve aufgenommenen Rufe von P. taeniatus wurden
in Anders et al. (1998a:81-84) detailliert analysiert.
Die zu analysierende Klangsequenz ist 117.711 Sekunden lang und enthält 17 einzelne
Froschrufe (SC01 bis SC17) (Fig. 115). Mit einigem Vorbehalt ist eine Kombination
von jeweils drei Rufen zu vier Rufgruppen möglich. Es sind dies die Gruppe 1 (G1) mit
den Rufen SC02 bis SC04, die Gruppe 2 (G2) mit den Rufen SC06 bis SC08, die Grup-
pe 3 (G3) mit den Rufen SC12 bis SC14 und die Gruppe 4 (G4) mit den Rufen SC15 bis
SC17. Obwohl theoretisch auch die Möglichkeit besteht die Einzelrufe SC05 bis SC07
in der Gruppe 2 (G2) zusammenzufassen, erscheint bei einem Vergleich der Länge der
Rufgruppen die Kombination SC06 bis SC08 als die wahrscheinlichere, da diese mit
6.058 Sekunden deutlich näher bei den Vergleichswerten von G1 (6.138 s), G3 (7.317 s)
und G4 (7.165 s) liegt (Fig. 115)

Zur Messung der Signalabstände wurde die zeitliche Differenz der maximalen relativen
Amplitude zweier nicht gefilterter Einzelsignale herangezogen. Da sich immerhin 5 Frosch-
rufe nicht in dieses Muster einordnen lassen, ist eine endgültige Aussage auf der Basis des
vorliegenden Datenmaterials nicht möglich. Die Amplitude eines Einzelsignals zeigt eine
recht charakteristische Form und ist in 3 Abschnitte (S1 bis S3) gegliedert. Diese Dreitei-
lung ist besonders gut am Beispiel des Einzelsignals SC16 zu erkennen, da dieses besonders
differenziert aufgebaut ist (Fig. 116). Obwohl bei allen anderen Rufen diese Grundstruktur
ebenfalls erkennbar ist, ist bei diesen eine Trennung der Abschnitte S2 und S3 zwar mög-
lich aber deutlich schwieriger. Grundsätzlich weisen die Amplitudenspitzen in S2 Maxi-
malwerte von über 40% auf, während in S3 nur noch Spitzen bis 35% zu beobachten sind.
Dieses Kriterium kann im Zweifelsfall zur Abgrenzung herangezogen werden. Zusätzlich
zu den Problemen der internen Gliederung treten Schwierigkeiten bei der Bestimmung der
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Fig. 115. Polypedates taeniatus (Boulenger, 1906). Digitalisiertes und gefiltertes
Oszillogramm von Werbungsrufen eines Männchens (Anders et al., 1998a:80).
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Fig. 116. Polypedates taeniatus (Boulenger, 1906). Oszillogramm des gefilterten
Einzelsignals SC16 (a) und des daraus abgeleitete Modells (b). Bei einigen Rufen ist die
Abgrenzung von S1 und S3 undeutlich (2 x schraffiert). (Anders et al., 1998a:82).

Länge eines Signals auf. Dies liegt sowohl an der Kürze der Signale als auch an der einge-
schränkten Qualität der Bandaufnahme, die den Einsatz von Rauschfiltern erforderlich
macht. Durch Hörtests und durch die Kombination unterschiedlicher Filtermethoden konnte
jedoch für die durchschnittliche Dauer eines Einzelsignals ein Wert von 112 ms (± 8 ms)
ermittelt werden (Fig. 116). Vorbehalte sind dabei insbesondere bei der Dimensionierung
des Abschnittes S1 zu machen. S2, der Abschnitt mit den höchsten Amplitudenspitzen, ist
bei einer Standardabweichung von 2.5 ms im Mittel 11 ms lang. Wie das Amplituden-
muster, so stößt auch eine Charakterisierung des Frequenzmusters auf Schwierigkeiten.
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117-1. Polypedates taeniatus (Boulenger, 1906). Spektrogramm der gefilterten
Spektraldaten aller Amphibienrufe (SC01 bis SC17) gegen die Zeit (Anders et al.,
1998a:83).

117-2 Polypedates taeniatus (Boulenger, 1906). Zweidimensionales Diagramm des
Spektrums. Um für die statistische Evaluierung eine breitere Datenbasis zu erhalten
wurden die 17 Einzelrufe zusammen analysiert (Anders et al., 1998a:83).
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Die in Fig. 117-1 dargestellten Spektrogramme der Einzelrufe zeigen bis zu einer Fre-
quenz von ca. 3000 Hz eine recht gleichförmige Struktur. Ab 3000 Hz ist eine deutliche
Abnahme der Intensität zu beobachten und oberhalb 5600 Hz kann ein signifikantes
Frequenzmuster nicht mehr nachgewiesen werden. Da ein Absinken der Intensität der
Einzelrufe bereits deutlich unterhalb 4900 Hz zu beobachten ist, ist anzunehmen, dass die
eingeschränkte Empfindlichkeit des Rekorders oberhalb 4900 Hz keine nennenswerte
Verfälschung der Signale verursacht. Unter der Voraussetzung, dass die grundlegende
Frequenzstruktur aller Einzelsignale annähernd gleich ist, wurden die 17 Froschrufe für
die statistische Auswertung und die Darstellung des Spektrums in Fig. 117-2 als Ganzes
analysiert. Zweck dieser Maßnahme ist die Schaffung einer breiteren Datengrundlage. Der
Verlauf der Kurve in Fig. 117-2 bestätigt grundsätzlich die bereits gemachten Beobach-
tungen. Hier zeigt sich jedoch, dass ein nur geringes Absinken der Intensität nur bis 2500
Hz (ca. 5 dB) und nicht bis 3000 Hz zu beobachten ist. Zwischen 2500 Hz und 3900 Hz
verringert sich die Intensität der Signale dann drastisch um ca. 10 dB und noch einmal um
etwa 11 dB bis 5000 Hz. Der Intensitätsverlust zwischen 5000 Hz und 7500 Hz liegt dann
noch einmal bei ca. 12 dB, wobei eine Diskussion des Kurvenverlaufs in diesem Bereich
aus den bereits erwähnten Gründen nicht mehr sinnvoll ist. Die im gesamten Kurven-
verlauf zu beobachtenden Variationen höherer Ordnung von 3 bis 5 dB können nicht ein-
deutig als charakteristisches Merkmal der Froschrufe gewertet werden, da sowohl das
Aufnahmegerät als auch der eingesetzte Filter Schwankungen in dieser Größenordnung
verursachen können. Aus den bisherigen Beobachtungen kann immerhin mit einiger Si-
cherheit geschlossen werden, dass ein Nachweis von signifikanten Frequenzmustern ober-
halb 8000 Hz auch mit einer besseren Aufnahmetechnik kaum wahrscheinlich ist. Es bleibt
jedoch abzuwarten, ob die hier gezogenen Schlüsse durch die geplante Analyse qualitativ
höherwertigerer Aufnahmen bestätigt werden.

5.3 Analyse unterschiedlicher Fortpflanzungs-
und Habitatgewässer

Insgesamt wurden im Juni 1996 an 14 Amphibienfortpflanzungs- bzw. Habitatgewässern
in Zentral- und Ostnepal Wasserproben entnommen (siehe Fig. 118). Neben dem Zeit-
punkt der Probenahme wurden direkt vor Ort folgende Paramenter mit Hilfe eines Digi-
tal-Thermometers (TCM, Meßgenauigkeit 0.1°C) und eines Multifunktionstestgerätes
(watertest) gemessen: Luft- und Gewässertemperatur in °C, pH-Wert, Redoxpotential in
mV, Leitfähigkeit in µs sowie Sauerstoffsättigung in % und in mg/l. Die gewonnenen
Meßwerte sowie eine Auflistung der jeweils vorgefundenen Amphibientaxa ist aus Tab.
3 zu ersehen.

Für Nord- und Zentralamerikanische Anuren geben Duellman & Trueb (1986:210) einen
Aktivitätsbereich bei Temperaturen zwischen 3.0 und 35.7 °C und einen Durchschnitts-
wert von 21.7 °C an. Da die Körpertemperatur von Amphibien i.allg. nahe der Temperatur
des umgebenden Substrates, also z.B. bei aquatischen Spezies wie Euphlyctis cyanophlyctis
nahe der des Gewässers, liegt und im allgemeinen die bevorzugte Körpertemperatur dem
Toleranzmaximum näher liegt als dem Toleranzminimum (Duellman & Trueb, 1986:211),
zeigen die für Euphlyctis cyanophlyctis ermittelten Wassertemperaturwerte besonders für
die Lokalitäten 1, 2 und 12 eine sehr hohe Temperaturtoleranz dieser Spezies.
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Die Temperatur bestimmt die Sauerstoffaufnahme eines Gewässers, wobei die Löslichkeit
von Gasen mit steigender Temperatur sinkt. Die Löslichkeit von Luftsauerstoff ist aber
ebenso abhängig von der Höhenlage des Gewässers, dem barometrischen Druck und vom
Salzgehalt. Die Löslichkeit von Sauerstoff in Wasser beträgt in Abhängigkeit von Tempe-
ratur und Höhenlage auf Meeresspiegelniveau bei 10°C 11.3 mg/l, bei 20°C 9.0 mg/l und
bei 30°C 7.5 mg/l; auf einer Höhe von 500 m über NN bei 10°C 10.7 mg/l, bei 20°C 8.6
mg/l und bei 30°C 7.2 mg/l sowie bei 1200 m über NN bei 10°C 9.9 mg/l, bei 20°C 7.9
mg/l und bei 30°C 6.7 mg/l. In der vorliegenden Untersuchung wurde der barometrische
Druck und der Salzgehalt der Gewässer nicht gemessen, so dass nur ein Vergleich der
Werte in Abhängigkeit von Temperatur und Höhenlage in Betracht kommt. Unabhängig
vom Gewässertyp und von der Höhenlage der diversen untersuchten Gewässer zeigen die
ermittelten Sauerstoffsättigungswerte in mg/l deutlich niedrigere Werte als die oben aufge-
führten Standardangaben.
Dies könnte zumindest für die Lokalitäten 1 und 12 auf die bereits in den Morgenstun-
den herrschenden hohen Temperaturen zurückzuführen sein, da nachts keine Photosyn-
these stattfindet, Pflanzen und Tiere aber Sauerstoff verbrauchen und zusätzlich durch
hohe Temperaturen ein besonders niedriger Sättigungswert vorliegt. Dem entgegen zei-
gen die Meßstellen 10 und 11 trotz hoher Morgentemperaturen im Vergleich zu den
anderen Proben mit 4.0 bzw. 4.2 mg/l die höchsten ermittelten Sauerstoffwerte. Kriti-
sche Sauerstoffwerte sind generell auch bei Anreicherung der Gewässer mit zersetzungs-
fähigen, organischen Stoffen wie Gülle und Abwässern zu erwarten, da hierdurch zu-
sätzliche sauerstoffzehrende Prozesse aktiviert werden. Ein Eintrag derartiger Stoffe
kann für die Lokalitäten 1, 2, 9, 12, 13 und 14 bestätigt werden und die hier gemessenen
niedrigen Sauerstoffwerte hierauf zurückgeführt werden. Hiervon unberührt bleibt die
Tatsache, dass die Lokalitäten 4 sowie 6, 7 und 8 trotz „sauberem“ Wasser und nicht
nachweisbarem Eintrag von Gülle oder Abwässern ebenfalls niedrige Werte vorweisen.
In diesem Zusammenhang fällt auch auf, dass diese sauerstoffarmen Gewässer pH-Wer-
te im normalen Bereich zeigen. Da für diese Lokalitäten Angaben zur Temperatur feh-
len, sind die ermittelten Werte unter Vorbehalt zu betrachten.

Der pH-Wert von Oberflächengewässern unterliegt generell einem jahreszeitlichen und
einem tageszeitlichen Rhythmus und resultiert aus dem pH-Wert des Regens, aus der
Substratzusammensetzung sowie der biologischen Aktivität. Werte unter 5 bzw. über 10
wirken letal auf Wasserorganismen, da bei zu niedrigem pH NO2 giftig wirkt bzw. bei zu
hohen Werten Schädigungen durch undissoziiertes NH3 x H2O auftreten. Die Stabilität
des pH-Wertes eines Gewässers hängt von dessen Kalkgehalt und somit von dessen
Säurebindungsvermögen ab. So bieten kalkreiche Gewässer, die mit Kohlendioxid über-
sättigt sind, einen guten Puffer gegen pH Schwankungen. Die gemessenen Werte rei-
chen von pH 5.5 bei Mai Pokhari (Gebirgssee) bis hin zu 8.0 in einem Ochsentümpel bei
Chandrigar. Ein neutraler pH von 7.0 konnte für den künstlichen, doch mit Grundwasser
oder meteorisch gespeisten Pool im Koshi Tappu Wildlife Reserve ermittelt werden.
Saure Werte wurden für die Lokalitäten 2, 6, 7, 9, 10,13 und 14 gemessen und Werte im
basischen Bereich zeigten sich für die Gewässer 1, 3, 4, 8, 11 und 12. Nach Shresta
(1989:335) resultieren saure pH-Werte einiger Fortpflanzungsgewässer von Amphibien
durch starken Eintrag von Regenwasser während des Frühjahres und durch die Schnee-
schmelze in höheren Lagen. Für vier der fünf untersuchten Brutgewässer von Tylototriton
verrucosus sowie für Hile kann dies bestätigt werden. Eine Ausnahme bildet hier der
See bei Phidim, der einen leicht basischen Wert von 7.6 aufweist.
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Die Leitfähigkeit natürlicher Gewässer resultiert aus der Summe der Leitfähigkeiten aller
im Wasser vorhandenen Ionen und zeigt beim Eintrag von Abwässern, Gülle und Jauche
erhöhte Werte. Mit 1425 µs (Straßenpfütze in Kakarbitta) und 1758 µs (Abwasserkanal in
Bardibas) bestätigen die Werte dieser beiden Habitate von Euphlyctis cyanophlyctis einen
extrem hohen Verunreinigungszustand und zeigen die große Toleranz dieser Spezies ge-
genüber belasteten Habitaten. Auch Ray (1996:69) weist für Uttar Pradesh, Indien, darauf
hin, dass Eu. cyanophlyctis selbst in extrem organisch verschmutzten Gewässern brütet
und Minton (1966:56) zeigt, dass diese Art sogar in der Nähe von Schwefelquellen beob-
achtet wurde. Sensu Ghate & Padhye (1996:15) unterstützen eutrophierte Gewässer den
erfolgreichen Brutvorgang bei Eu. cyanophlyctis. Obwohl Eu. cyanophlyctis von Ghate &
Padhye (1996:15) als widerstandsfähige und als gegen äußere Umwelteinflüsse wie z.B.
Verschmutzung oder Salzgehalt tolerante Spezies eingestuft wird, sehen diese Autoren
einen negativen Einfluß dieser Faktoren auf die Populationsstärke als wahrscheinlich an.
Für die fünf von T. verrucosus genutzten Brutgewässer zeigt Phikkal (Teich in Teeplantage)
im Vergleich zu den anderen Lokalitäten eine 3.3 , 8.8 , 9.0 bzw.16.8 fach höhere Leitfä-
higkeit an. Dies könnte auf die hier vorliegende Belastung und Kontamination des Teiches
mit Pestiziden zurückzuführen sein.
Das Redoxpotential kennzeichnet den Oxidationszustand des Gewässers, wobei ein ho-
hes Redoxpotential ein Überwiegen der oxidierenden und ein niedriges Redoxpotential
ein Überwiegen der reduzierenden Eigenschaften anzeigt. Die beiden Negativwerte -
144 mV für den Abwasserkanal in Bardibas und -132 mV für das Schmutzwasser in
Kakarbitta korrelieren mit den Werten der Leitfähigkeit dieser stark belasteten Habitate.
Die höchsten Positivwerte konnten mit 174 mV für Mai Pokhari, mit 159 mV für das
Paliya Khola (Reisfeld) und mit 153 mV für den Pool im Koshi Tappu Wildlife Reserve
ermittelt werden.

5.4 Parasitologie
5.4.1 Oxyurider Nematode bei Tylototriton verrucosus

Über Parasitosen bei dem einzigen Vertreter der Caudata in Indien und Nepal (Tylototriton
verrucosus) existieren bisher nur spärliche Informationen. Dasgupta (1996:45) berich-
tet über die Protozoen Haemogregarine sp., Pirhemocyton und einen „Leishmania ähn-
lichen“ Parasiten im Blut von T. verrucosus und bestätigt auch Collembola (Sira indica)
und Ostracoden für den Salamander. Kuzmin et al. (1994:75) konnten im Darm von T.
verrucosus aus Darjeeling Balantidium tylototritonis und B. rayi (Ciliata, Balantidae)
nachweisen. Auch Pal & Dasgupta (1978:47) konnten zwei Spezies der Gattung
Balantidium parasitär bei T. verrucosus nachweisen. Experimentell zeigten Kuzmin et
al. (1994:75) auch die ektoparasitierenden Collembolen Hypogastrura sp. und Seira
indica als mögliche Parasiten von T. verrucosus auf. Der einzige bis dato für die Gat-
tung Tylototriton belegte oxyuride Parasit ist sensu Yamaguti (1961:589) Cosmocercoides
tridens Wilkie, 1930 in Tylototriton andersoni (die Verbreitung dieser Spezies ist auf die
Ryu Kyu Inseln, Japan beschränkt).

Anders et al. (1998b:27-34) konnten erstmals einen Oxyuriden-Parasiten aus dem Darm
von Tylototriton verrucosus aus Ostnepal nachweisen. Die Infektionshäufigkeit konnte
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Tab. 3 (rechts). Meßdaten von 14 unterschiedlichen Fortpflanzungs- und Habitatgewässern.
x = es liegen keine Meßwerte vor;
* = Bufo melanostictus, Bufo stomaticus, Hoplobatrachus tigerinus, Polypedates taeniatus,
Limnonectes spec., Euphlyctis cyanophlyctis.

Fig. 118. Entnahmestellen von Wasserproben in Zentral- und Ostnepal. (1 = Chandrigar,
2 = Bardibas, 3 u. 4 = Rato Khola, 5 = Koshi Tappu Wildlife Reserve, 6 = Champgairi,
7 = Mai Pokhari, 8 = Phidim, 9 = Phikkal, 10 u. 11 = Paliya Khola, 12 = Kakarbitta, 13
= Hile, 14 = Hans Pokhari).

1
2

3,4

5
6

78
9
10,11
12

13

14

für 69% der untersuchten Individuen (n=13 mit 12 Männchen und 1 Weibchen) festge-
stellt werden. Anatomisch konnte der Parasit sensu Anders et al. (1998b:29) im Lumen
des Darmes sowie im Rectum nachgewiesen werden. Durchschnittlich ließen sich 12
Nematoden pro Wirt festgestellen, wobei minimal 2 und maximal 33 Nematoden für ein
T. verrucosus Individuum nachgewiesen wurden. Aufgrund licht- und rasterelektronen-
mikroskopischer Untersuchungen konnte der Parasit eindeutig der Familie Oxyuridae
zugeordnet werden (Anders et al., 1998b:33). Zur Bestimmung bis auf Artniveau fehlen
aber sowohl noch die Herstellung von Präparatquerschnitten und die Anwendung weite-
rer Färbungstechniken sowie weitergehende Vergleichsliteratur zu den Oxyuridae. Die
Nematoden besitzen eine durchschnittliche Länge von 3.0 mm (sd=0.2 mm) mit Extre-
men zwischen 2.8-4.0 mm. Die größeren Weibchen (Fig. 119-1) erreichen hierbei eine
Länge von 3.6-4.0 mm und eine Breite von 0.2-0.3 mm. Im Gegensatz hierzu erreichen
die männlichen Parasiten 3.0-3.2 mm und eine Breite von 0.1-0.2 mm (Fig. 119-2).
Neben allgemeinen morphologischen Merkmalen und der Darstellung des Sexual-
dimorphismus des Parasiten konnten dünnschalige, sich in utero entwickelnde Eier mit
einer Größe von 8.2 µm x 5.2 µm belegt werden (Anders et al., 1998b:32).
Gupta & Duggal (1980:159) beschreiben den oxyuriden Nematoden Paracosmocerca
indica im Norden Indiens als häufig bei Rana spec. auftretenden Parasiten.
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Fig 119-2. Tylototriton verrucosus Anderson, 1871. Oxyurider Nematode aus dem Darm.
Hinterende eines männlichen Parasiten mit deutlich nach ventral gebogenem Schwanz,
doppelten Spiculae (Pfeile), Lateralleiste (F) und Papillen (P). (Foto H. Schöl).

Fig 119-1. Tylototriton verrucosus Anderson, 1871. Oxyurider Nematode aus dem Darm.
Kopfende eines weiblichen Parasiten mit drei terminalständigen, papillenbesetzten Lippen
(Pfeil) und weiteren einfachen Papillen (Dreieck). (Foto H. Schöl).
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5.4.2 Oxyurider Nematode bei Paa rostandi

Generell existiert kaum Literatur zu Parasitosen nepalischer Amphibienarten und so
sind bislang auch keine Hinweise, Zitate oder Beschreibungen von Parasiten bei Paa
rostandi bekannt. Der einzige Verweis auf beobachtete Parasiten innerhalb der Gattung
Paa, die immerhin insgesamt 8 Arten umfasst, erfolgte durch Dubois (1976b:76). Bei
Paa liebigii, einer mit Paa rostandi sympatrisch auftretenden Art, konnten ektoparasitisch
eine kleine, und in der Mundhöhle eine größere, ebenfalls nicht näher bestimmte Blutegel-
art nachgewiesen werden (Dubois, 1976b:76). Die Überprüfung bekannter Parasiten bei
den mit Paa rostandi als sympatrisch eingestuften Amphibienarten ergab Hinweise auf
weitere Blutegel (Dubois, 1976b:206) sowie diverse Blutparasiten wie Protozoen,
Ciliaten, Haematozoen etc. (Mukherjee, 1980:83, Sinha et al., 1980:150, Sinha & Sinha,
1981:30, Ray, 1986:119). Nachweise auf Nematodenbefall innerhalb von Paa oder spe-
ziell bei Paa rostandi konnten nicht gefunden werden.

In Zusammenhang mit der Untersuchung und Beschreibung von Typenmaterial der
nepalischen Amphibienarten am Musée National d‘Histoire Naturelle in Paris konnte
die Autorin bei zwei männlichen Paratypen von Paa rostandi (MNHNP 1973.0311 u.
1973.0312) starken Nematodenbefall nachweisen (Fig. 120-1 & 120-2). Mit freundli-
cher Genehmigung des Institutsleiters A. Dubois wurde bei einem Exemplar (MNHNP
1973.0311) der gesamte Darm zwischen Magen und Kloake in situ entfernt und bei
dem anderen (MNHNP 1973.0312) durch Eröffnung von Magen und Darm der ge-
samte Inhalt des Verdauugstraktes herausgenommen. Mit Rücksicht auf das zwar zahl-
reich vorliegende (MNHNP 1973.0311-0337), aber bis auf wenige Exemplare nicht
eröffnete Paratypenmaterial mußte auf weitere Untersuchung bezüglich Nematoden-
befall bzw. Stärke eines evtl. Befalls verzichtet werden. Aus diesem Grund kann keine
Aussage zur Infektionshäufigkeit erfolgen. Da es sich bei dem vorliegenden Material
um Paratypen, also Individuen des gleichen Fundortes, der Terra typica (Lac Kutsab
Terna Tal, 2900 m, Westnepal) handelt, darf jedoch eine hohe Infektionshäufigkeit
angenommen werden.

Bei MNHNP 1973.0312 konnten für Magen und Darm insgesamt 23 adulte Nemato-
den im Wirt belegt werden. Für MNHNP 1973.0311 ließen sich 11 Parasiten im ge-
samten Darmlumen nachweisen.

Lichtmikroskopische Untersuchungen konnten den vorliegenden Parasiten wie auch
bei Tylototriton verrucosus (siehe 5.4.1), eindeutig der Familie Oxyuridae zuordnen.
Die morphologischen Charakteristika des Kopfendes (Fig. 121-1) und der männli-
chen Genitalorgane weisen aber die Zugehörigkeit zu einer anderen Gattung aus. Der
zylindrische Körper zeigt eine gestreifte Kutikula und eine terminalständige, 3-lippige
Mundöffnung. Am Lippenrand sind insgesamt 6 große Papillen zu erkennen; der Rand
der inneren Lippen besitzt jeweils median eine deutlich ausgeprägte Einkerbung. Die
ventrale Oberfläche des Hinterendes eines Männchens weist beiderseits des Anus lon-
gitudinal angeordnete Papillenreihen auf. Insgesamt ist das posteriore Ende bei Männ-
chen (Fig. 121-2) nur geringfügig nach ventral gebogen, eine Terminalspitze ist nicht
ausgebildet. Den männlichen Genitalapparat kennzeichnen spitz zulaufende, doppelte
Spikula, die deutlich länger als der Schwanz sind.
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Fig. 120-2. Paa rostandi (Dubois, 1974). MNHNP 1973.0311 (Paratypus). Individuum
mit eröffnetem Bauchraum; Organe in natürlicher Lage; Oxyuriden im Darmlumen sicht-
bar. (Foto C. Anders).

Fig. 120-1. Paa rostandi (Dubois, 1974). MNHNP 1973.0312 (Paratypus). Individuum
mit eröffnetem Bauchraum; Dünndarmbereich mit starkem Nematodenbefall auf die lin-
ke Körperseite vor den Magen gelegt. (Foto C. Anders).
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5.4.3 Spirurider Nematode bei Polypedates maculatus

Polypedates maculatus gehört zu den wenigen Amphibienarten Nepals, zu denen bereits
einige parasitologische Arbeiten vorliegen. Dies dürfte vor allem auf die Tatsache zurück-
zuführen sein, dass es sich hierbei um einen in seinem Verbreitungsgebiet (Indien, Sri
Lanka, Nepal, Bangladesh) stellenweise häufig auftretenden Kulturfolger handelt.
Ektoparasitisch konnte der Blutegel Paraclepsis praedatix (McCann, 1932:176) sowie
endoparasitisch Infusorien (DeMello, 1930:951) und der Nematode Cosmocerca longicauda
(Sathyanarayana & Sampath, 1996:30) belegt werden.

Der Nachweis des Nematoden für indische P. maculatus ist in Zusammenhang mit Beob-
achtungen eines Nematodenbefalls bei einem nepalischen Individuum dieser Froschart
durch Schleich & Anders (1999, unpubl.) von Interesse. Generell scheint Cosmocerca
longicauda zusammen mit Cosmocersa ornata, Oswaldocruzia filiformis und Nyctotherus
sp. zu den bislang am häufigsten bei indischen Amphibien nachgewiesenen Darmparasi-
ten zu gehören. Nach Sathyanarayana & Sampath (1996:30) konnte Cosmocerca longicauda
bereits für Bufo melanostictus, Hoplobatrachus tigerinus, Euphlyctis cyanophlyctis und
Polypedates maculatus belegt werden. Da es sich hierbei um in zahlreichen Habitaten,
sympatrisch auftretende Amphibien handelt (z.B. in Nepal: Bardia National Park; Koshi
Tappu Wildlife Reserve), liegt die Möglichkeit nahe, dass es sich hierbei um verschiedene
Wirtsarten eines oder einiger gemeinsamer Parasiten handeln könnte.

Fig. 121-1. (links) Oxyurider Nematode aus dem Darm von Paa rostandi (Dubois, 1974).
Kopfende eines männlichen Parasiten mit drei terminalständigen, papillenbesetzten Lippen.
Deutlich zu erkennen sind die Papillen (P) und die mediane Einkerbung der inneren Lippen
(Pfeil). (Foto H. Schöl).

Fig. 121-2. (rechts) Oxyurider Nematode aus dem Darm von Paa rostandi (Dubois, 1974).
Hinterende eines männlichen Parasiten mit nur geringfügig nach ventral gebogenem
Schwanz, doppelter Spikula (Pfeile) und longitudinal angeordneten Papillen (P). (Foto H.
Schöl).

20 µm 50 µm
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Fig. 122-2. Spirurider Nematode aus dem Enddarm von Polypedates maculatus (Gray,
1834). Hinterende mit kurzer, nach ventral gebogenen Termialspitze eines Weibchens.
(Foto H. Schöl).

Fig. 122-1. Spirurider Nematode aus dem Enddarm von Polypedates maculatus (Gray,
1834). Gestreifte Kutikulastruktur. (Foto H. Schöl).

10 µm

50 µm
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In Zusammenhang mit der Untersuchung eines aus dem Bardia National Park (West-
nepal) stammenden weiblichen P. maculatus (FMF 99/06) konnten zwei im Größenver-
hältnis zum Frosch auffallend lange Nematoden (Länge: 2.2 bzw 2.8 mm) aus dem
Enddarmbereich isoliert werden. Da es sich bei dem Frosch um ein Einzelindividuum
handelt, kann bezüglich der Infektionshäufigkeit keine Aussage gemacht werden.

Lichtmikroskopische Untersuchungen konnten den vorliegenden Parasiten der Ordnung
Spirurida, Familie Spiruridae zuordnen. Allgemeine morphologische Charakteristika legen
eine Zugehörigkeit zur Gattung Spiroxys nahe, für eine definitive Zuordnung wäre aber
die Morphologie des männlichen Genitalapparates wichtig. Da es sich bei den beiden
vorliegenden Exemplaren aber um Weibchen handelt, kann diese Frage nicht endgültig
geklärt werden.

Charakteristisch für Vertreter dieser Nematodenordnung mit der deutlich ringförmig
gestreiften Kutikula (Fig. 122-1) ist ein zweigeteilter Ösophagus, zwei ungleich lange
Spikula und ein meist spiralig eingerolltes Hinterende bei Männchen sowie eine meist
4-lippige Mundöffnung. Die Entwicklung dieser im Verdauungs- oder Respirationstrakt,
im periokulären Bereich oder der Haut parasitierenden Nematoden verläuft nach Eckert
et al. (1992:419) indirekt mit Arthropoden als Zwischenwirten. Generell sind Weibchen
deutlich länger als die Männchen. Typisch für Weibchen ist die dicht hinter dem Vorder-
ende gelegene Vulva und ein zu einer kurzen, nach ventral gebogenen Spitze gestaltetes
Hinterende (Fig. 122-2). Die morphologische Struktur des Kopfendes dieser Spiruriden
ist Fig. 123-1 & 123-2 zu entnehmen. Auffällig sind hierbei schlitzförmige, ampullen-
artige Organe in unmittelbarer Nähe der Lippen der Mundöffnung (Fig. 123-3).

5.4.4 Zystenbildung im Seitenliniensystem
bei adulten Euphlyctis cyanophlyctis

Sensu Taylor (1962:366) zeichnet sich Eu. cyanophlyctis diagnostisch u.a. durch das bei
adulten Individuen persistierende Seitenliniensystem aus, das in Form von drei oder mehr
paarigen Reihen ausgebildet ist. Dieses persistierende Lateralsystem besteht aus teilweise
schwer erkennbaren, in Reihen angelegten Sinnesgruben. Sensu Taylor (1962:367) setzt
sich das Seitenliniensystem bei Eu. cyanophlyctis aus einer dorsolateralen Reihe von Po-
ren zwischen dem Auge und der Leiste, aus einer ventrolateralen Reihe, die den Bauch-
bereich umrahmt und im posterioren Bereich zusammenführt, zusammen. Weitere Reihen
führen von anterior der Vorderextremität kurvig über die Brust und horizontal auf Höhe
des Sternums über die Brust (Fig. 124-1, 124-2, 125-1 & 125-2). Bereits Günther (1958:11)
verweist auf in Reihen angeordnete Poren im Lateral- und Ventralbereich und im Nacken.

Im Normalfall ist das persistierende Seitenliniensystem mit bloßem Auge kaum zu erken-
nen. Bei einem bestimmten Prozentsatz der Tiere ist es aber durch auffällige schwarze,
erhabene Punkte deutlich gekennzeichnet. Von Dutta & Manamendra-Arachchi (1996:113)
werden die bei einem Teil der Tiere auftretenden „in Reihen angeordneten dunklen Tuber-
kel“ als morphologisches Merkmal ohne weiteren Kommentar aufgelistet. Bereits Taylor
(1962:367) und Minton (1966:56) vermuten aber, dass es sich hierbei um in den Poren des
Lateralsystems parasitierende Trematoden- bzw. Cestodenlarvalstadien handelt, die durch
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Fig. 123-1. (links) Spirurider Nematode aus dem Enddarm von Polypedates maculatus
(Gray, 1834). Kopfende mit Papillen (P), ampullenartigen Organen (A) und dicht hinter
dem Vorderende gelegener Vulva. (Foto H. Schöl).
Fig. 123-2. (rechts) Spirurider Nematode aus dem Enddarm von Polypedates maculatus
(Gray, 1834). Zylindrische Körperstruktur. Kopfende mit terminalständiger Mundöffnung.
(Foto H. Schöl).

Fig. 123-3. Spirurider Nematode aus dem Enddarm von Polypedates maculatus (Gray,
1834). Detaillaufnahmen aus Fig. 123-1. Schlitzförmige, ampullenartige Organe des
Kopfbereiches. (Foto H. Schöl).

10 µm 50 µm

2 µm
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F124-2. Euphlyctis cyanophlyctis (Schneider, 1799) mit Zystenbildung im Lateralbereich
(DE-N 245). (Foto R. Hoffmann).

124-1. Euphlyctis cyanophlyctis (Schneider, 1799) mit Zystenbildung im Lateralsystem.
Dorsalansicht (DE-N 245). (Foto R. Hoffmann).
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Fig. 125-2. Euphlyctis cyanophlyctis (Schneider, 1799) mit Zystenbildung im Ventral-
bereich. Detaill aus Fig. 125-1 (DE-N 245). (Foto R. Hoffmann).

Fig. 125-1. Euphlyctis cyanophlyctis (Schneider, 1799) mit Zystenbildung im Ventral-
bereich (DE-N 245). (Foto R. Hoffmann).
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eine stark pigmentierte Zyste gekennzeichnet sind. Beobachtungen des eigenen Materials
ergaben einen derartigen Parasitenbefall bei 7.7% aller gesammelten Tiere.

Auffallend war, dass infizierte Eu. cyanophlyctis bei Populationen auftraten, die an oder
in der Nähe größerer Flußsysteme wie Sapta Koshi, Narayani-, Rapti- oder Bagmati
River vorkommen. In solchen Populationen waren geschlechts- und altersunspezifisch
58% der untersuchten Tiere infiziert. Die vorliegenden Untersuchungen an dem infizier-
ten nepalischen Material bestätigen eindeutig, dass es sich um enzystierte Trematoden-
stadien handelt.

Da Eu. cyanophlyctis zu zahllosen Versuchen und anatomischen Studien verwendet wird
und aufgrund der Tatsache, dass er zu einer der am häufigsten auftretenden Amphibien-
spezies im asiatischen Raum zählt, existiert bereits eine umfangreiche Literatur zur Pa-
rasitologie der Tiere. Allerdings finden sich in Bezug auf Nematodenbefall bei Eu.
cyanophlyctis fast ausschließlich Hinweise auf im Verdauungstrakt endoparasitierende
Nematoden. Untersuchungen von Sathyanarayana & Sampath (1996:30) zur Endopara-
sitologie bei indischen Amphibien konnten für Eu. cyanophlyctis z.B. die Nematoden
Cosmocerca longicauda, Cosmocerca ornata und Oswaldocruzia filiformis sowie die
Trematoden Pleurogenoides gastrophus, Tremiorchis ranarum, Caneo tigrinum und
Diplodiscus amphichrus im Darm nachweisen. Prasad & Prasad (1990:267) beschrei-
ben Gorgoderina aus der Blase von Eu. cyanophlyctis. Rao (1988:172) beschreibt
Gendria fotedari (Nematoda: Quimperidae), Hasnain & Sahay (1987:160) Pleuro-
genoides jamshedpurensis (Trematoda: Lecithodendriidae) aus dem Duodenum und
Gupta (1980:40, 1981:169) weist Pleurogenoides gastroporus und P. sitapurii
(Trematoda: Lecithodendriidae) für diese Amphibienspezies nach. Ein Hinweis auf eine
durch Nematoden verursachte ektoparasitische Infektion bei Eu. cyanophlyctis ist durch
Untersuchungen von Ray & Nandi (1991:87) belegt worden, die eine Dermalinfektion
durch Diplostomum (Trematoda) nachweisen.

Generell enzystieren parasitierende larvale Zwischenstadien (Zerkarien und Metazerkarien)
von Trematoden in der Haut bzw. inneren Organen aquatischer Amphibien (Duellman &
Trueb, 1986:242). Nach diesen Autoren vollenden diese enzystierten Stadien ihren Lebens-
zyklus, wenn ein befallenes Amphibium von einem Prädator gefressen wird.

Eckert et al. (1992:821) beschreiben die als sog. „Schwarzfleckenkrankheit“ bei zahl-
reichen Cypriniden verbreitete Larven-Diplostomidose, die durch Metazerkarien des
Trematoden Posthodiplostomum cuticola verursacht wird. Sensu Eckert et al. (1992:821)
entstehen durch Einwanderung von Zerkarien und deren anschließende Enzystierung zu
Metazerkarien auf der Rumpfhaut, den Kiemen und Flossen von Cypriniden pustel-
förmige, schwarzpigmentierte Erhebungen. Bei diesen durch reife Metazerkarien in Cutis
und Muskelgewebe induzierten Pusteln handelt es sich um makroskopisch wahrnehm-
bare, persistierende Pigmentflecken im Wirtsgewebe. Nach diesen Autoren ist dies eine
für die Fische weitgehend ungefährliche Parasitose. Pigmentierung ist ein charakteristi-
sches Merkmal der durch Metazerkarien von P. cuticola induzierten Kapselbildung
(Ginetsinskaya, 1988:225). Die Melaninbildung in Wirtsgeweben, die gewöhnlich kei-
ne Melanophoren enthalten wie z.B. Muskelgewebe, scheint sensu Ginetsinskaya
(1988:225) durch spezifische Effekte spezieller Parasitenspezies auf den Wirt zu entste-
hen. Metazerkarien von Diplostomatidae befinden sich in der Haut oder in subcutanen
Gewebeschichten von Fischen und Amphibien (Ginetsinskaya, 1988:226). Häufig kann
beobachtet werden, dass die Pigmentflecken benachbarter Zysten miteinander verschmel-
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Fig. 126-1. Lichtmikroskopischer Schnitt (DE-N 239-1) durch eine enzystierte
Metazerkarie bei Euphlyctis cyanophlyctis (Schneider, 1799) (M = Metazerkarie; K =
fibrinöse Kapselwand mit Blutgefäßen und Pigmenteinlagerung).

Fig. 126-2. Lichtmikroskopischer Schnitt (DE-N 239-1) durch eine enzystierte
Metazerkarie bei Euphlyctis cyanophlyctis (Schneider, 1799). Detaillvergrößerung aus
Fig. 126-1 (S = Saugnäpfe; TO = Tribocystisches Organ). (Foto M. El-Matbouli).
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zen und ein Komplex mit 2-3 Zysten entsteht (Fig. 125-2). Sensu Dönges (1964:198)
beenden bereits die Hälfte der in den zweiten Zwischenwirt eindringenden Zerkarien die
Invasion in der Subcutis, die übrigen dringen bis zur Muskulatur vor und zwar bevorzugt
entlang des Sarkolemms der Seiten- und Dorsallinie, wo sie zwischen den Myotomen
einen geringeren Widerstand erfahren (Fig. 126-1 & 126-2). Von diesem Autor wurden bei
experimentell infizierten Fischen die meisten Metazerkarien von P. cuticola im Lateral-
system vorgefunden. Da bei dem nepalischen Material eine Infestation des Parasiten aus-
schließlich im Lateralsystem von Eu. cyanophlyctis vorliegt, ist also trotz der generell
unverhornten Amphibienhaut, die ein Eindringen der Zerkarien im Gegensatz zur beschupp-
ten Haut von Fischen erleichtern würde, eine eindeutige Bevorzugung der Seitenlinien-
poren festzustellen. Dass P. cuticola auch an Amphibien parasitiert ist durch Dönges
(1964:213) für Rana-Kaulquappen belegt.

Das Grundschema des Wirtswechsels bei den Diplostomidae verläuft über zwei Zwischen-
wirte. Erste Zwischenwirte sind Süßwasserschnecken (z.B. der Familie Planorbidae), in
denen sich die Zerkarien entwickeln und die Schnecken dann verlassen. Als zweite Zwi-
schenwirte fungieren häufig Kaulquappen und adulte Amphibien oder Fische, seltener
auch Vögel und Säugetiere, in denen die Verwandlung zur Metazerkarie stattfindet, bevor
der Endwirt als Prädator des zweiten Zwischenwirtes auftritt (Eckert et al., 1992:549).

Die Hinweise auf eine durch Diplostomum induzierte Dermalinfektion bei indischen Eu.
cyanophlyctis Populationen (Ray & Nandi,1981:87) als auch das Erscheinungsbild der
durch Posthodiplostomum cuticola verursachten Larven-Diplostomidose (Eckert et
al.,1992:821) sowie der Vergleich der lichtmikroskopischen Befunde mit Angaben und
Beschreibungen von Dönges (1964:169-248), Dubois (1970:519-523) und Ginetsinskaya
(1988:226) läßt es als wahrscheinlich erachten, dass es sich auch bei der vorliegenden
Parasitose nepalischer Eu. cyanophlyctis um eine durch Diplostomiden, evtl. sogar durch
P. cuticola verursachte Infektion handelt. Ray & Nandi (1981:87) führen eine vergleich-
bare Parasitose (Ray & Nandi, 1981:88, Fig.1-3) an Euphlyctis cyanophlyctis-Populatio-
nen in West Bengal auf einen Diplostomiden als Verursacher zurück. Diese Autoren be-
rechnen eine 5.5% ige Infektionshäufigkeit, was den eigenen Werten von 7.7% nahe kommt,
erkennen aber nicht, dass es sich um im Lateralsystem manifestierte Parasiten handelt. Sie
vermuten, dass es sich aufgrund morphologischer Charakteristika und nicht bekannter
Endwirte und erster Zwischenwirte um eine neue Parasitenart handelt. Sensu Dubois
(1970:519) ist die Verbreitung des Diplostomiden P. cuticola für Europa und den asiati-
schen Bereich der früheren UdSSR nachgewiesen. Die durch die Bildung einer fibrös-
bindegewebigen Kapsel und durch die Ablagerung von Melanin in Form von Granulae bei
Euphlyctis cyanophlyctis kann die Zahl der möglichen Parasitenspezies stark eingeschränkt
werden. Während eine Kapselbildung bei zahlreichen Metazerkarienzysten z.B. auch bei
Echistomatiden vorliegt (Dönges, 1964:228), ist die Melaninbildung ein Spezifikum we-
niger Parasiten, deren Mehrzahl Diplostomidae und eng miteinander verwandte Formen
sind. Als mögliche Spezies kämen Posthodiplostomum brevicaudatum, P. cuticola,
Crassiphiala bulboglossa, Uvulifer ambloplitis, Metagonimus yokogawai, M. takahashii
und Cryptocotyle lingua in Frage. Da Posthodiplostomum brevicaudatum im zweiten
Zwischenwirt in der Retina und Uvulifer ambloplitis aussschließlich in der Muskulatur
parasitieren sowie Crassiphiala bulboglossa nur in den USA vorkommt, wird die mögli-
che Speziesanzahl weiter eingeschränkt. Ray & Nandi (1981:88) schließen des Weiteren
Diplostomum leonensis, D. heronei, D. tregenna sowie D. pigmentata als Erreger der
Parasitose aus. Zieht man nun noch die Tatsache in Betracht, dass von den von Dönges
(1964:232) und Dubois (1970:521) für P. cuticola zitierten Endwirten Ardea purpurea
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Fig. 127-1. Lichtmikroskopischer Schnitt (DE-N 239-1) durch eine enzystierte Meta-
zerkarie bei Euphlyctis cyanophlyctis (Schneider, 1799). (Foto M. El-Matbouli).

Fig. 127-2. Zyste in Pigmentkapsel (DE-N 239-2) aus Euphlyctis cyanophlyctis
(Schneider, 1799). (Foto M. El-Matbouli).
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(Pupurreiher), Nycticorax nycticorax (Nachtreiher), Ardea cinerea (Graureiher), Egretta
garzetta (Seidenreiher), Egretta alba (Großer Weißreiher), Ardeola ralloides (Rallenreiher)
und Botaurus stellaris (Große Rohrdommel) alle bis auf die letzten beiden Spezies in den
Gebieten der aufgesammelten infizierten Amphibien in Nepal heimisch sind (Bird Education
Society, 1998:7 u. Dhakal & Rai, 1999:4-5), so liegt der Schluß nahe, dass es sich bei dem
Parasiten um P. cuticola handeln könnte, sehr nahe. Euphlyctis cyanophlyctis steht außer-
dem als ganzjährig aktives und weit verbreitetes Amphibium den vorgenannten Winter-
gästen in Nepal als leicht zu erbeutende Nahrungsquelle zur Verfügung.
Die untersuchte Zyste (Fig. 126-1, 126-2, 127-1 & 127-2) weist eine sphärische Form auf
und zeigt starke Pigmentierung. Auf dem vorliegenden Schnittmaterial ist deutlich eine,
die Metazerkarie umgebende, fibrinöse Kapsel aus Wirtsgewebe zu erkennen, die Blutge-
fäße und Pigmenteinlagerung (Melanophoren) erkennen läßt.
Nach Beobachtungen von Dönges (1964:199) an P. cuticola sondert der Parasit nach Be-
fall eine dünne, ihn umgebende Scheide ab, durch Induzierung ruft der Parasit dann Pigment-
bildung des Wirtes hervor und ca. 10 Tage nach Eindringen der Metazerkarie beginnt der
Wirt mit der Bildung einer bindegewebigen Hülle um die Zyste. Sensu Ginetsinskaya
(1988:224 u. 225) induzieren einige Diplostomiden derartige Kapseln, deren Mächtigkeit
bis zu 1/4 des Kapseldurchmessers betragen. Die vorliegenden mikroskopischen Schnitte
weisen eine Kapselwandstärke von 22.8-25.5% des Kapseldurchmessers auf. Die enzys-
tierten Metazerkarien lassen den oralen und den ventralen Saugnapf sowie das für
Diplostomiden spezifische Tribocytische Organ (hold-fast organ) erkennen (Fig. 126-1 &
126-2). Die in Dubois (1970:522, Fig.603) dargestellte Zyste von P. cuticola entspricht
der im lichtmikroskopischen Schnitt vorliegenden Ansicht von Fig. 127-2.
Die für die Mirazidien von P. cuticola nachgewiesene negative Photo- und Geotaxis kor-
reliert nach Ginetsinskaya (1988:67) mit dem bevorzugten Habitat des ersten Zwischen-
wirtes, nämlich Süßwasserschnecken der Spezies Planorbis, die sich gerne auf der Blatt-
unterseite von Wasserpflanzen aufhalten. Als mögliche zweite Zwischenwirte werden von
Dubois (1970:522) zahlreiche Süßwasserfische (z.B. Cypriniden) und als Endwirte Ardeidae
aufgeführt. Von ökonomischer Bedeutung bei der Parasitose von P. cuticola ist nur die
Invasion des zweiten Zwischenwirtes. Sensu Dönges (1964:223) sind 51 verschiedene
Süßwasserfisch-Spezies mit teilweise großer Bedeutung für die Fischerei als Zwischen-
wirte identifiziert. Die Lebensdauer von P. cuticola Metazerkarien im zweiten Zwischen-
wirt beträgt 1.5-3.5 Jahre (Ginetsinskaya, 1988:67).
Sensu Dubois (1970:523) können Metazerkarien von P. cuticola beim zweiten Zwischen-
wirt in oberflächlichen Hautbereichen, an den Nasenöffnungen, den Kiemen, der Mund-
höhle und der Hornhaut auftreten. Die Pathogenität enzystierter Parasiten hängt vor allem
von deren Lokalisation im Wirt ab. Sensu Dönges (1964:227) hängt die Metazerkarien-
verteilung von der Größe des Wirtes ab, so werden bei kleineren Fischen keine bevorzug-
ten Körperregionen betroffen, während bei größeren Exemplaren bevorzugt Kiemenbereich
und Flossen befallen sind. Eine Immunisierung nach dem ersten Befall erfolgt nach Dönges
(1964:228) nicht. In diesem Zusammenhang ist für P. cuticola charakteristisch, dass sie in
der Metazerkarienphase pathogen wirken können, während erste Zwischenwirte und End-
wirte tolerat gegenüber dem Parasiten sind. Für mit P. cuticola infizierte Fischbrut hinge-
gen führt Ginetsinskaya (1988:248) Blutbildveränderungen, Fettverlust und teilweise Ver-
kümmerung auf. Aufgrund der geringen Wanderungsaktivität von P. cuticula im Gegen-
satz zu anderen Diplostomiden ist die Pathogenität auch bei massivem Befall gering, aber
dennoch möglich. Die kritische Phase liegt nach Dönges (1964:224) in dem Stadium, in
dem der Wirt mit der Melaninbildung beginnt und evtl. eine durch den Parasiten induzier-
te Intoxikation vorliegt. Da die gefangenen nepalischen Amphibien trotz massivem
Parasitenbefall keine auffälligen Merkmale vorwiesen und durch die starke Pigmentie-
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Fig. 128-2. Neuromast mit Cupula (FMF-VW 96/23-VI, T-1). Detailaufnahme aus Fig.
128-1. (Foto C. Anders).

Fig. 128-1. Tylototriton verrucosus Anderson, 1871. Neuromasten aus dem supraorbitalen
Bereich des Lateralsystems (FMF-VW 96/23-VI, T-1). (Foto C. Anders).

50 µm

22 µm
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rung augenscheinlich auch die kritische Phase gut überstanden haben, liegt es nahe, dass
es sich auch hier um eine der nur wenig wandernden Diplostomidenspezies handelt, wozu
auch P. cuticola zählt. Da die in Nepal aufgesammelten infizierten Amphibien aus Gebie-
ten größerer Flußsysteme und Gewässer stammen, die zugleich Habitat für zahlreiche stark
anthropogen genutzte Fischspezies sind, kann davon ausgegangen werden, dass dem Pa-
rasiten durchaus eine wirtschaftliche Rolle zukommt. Die Dimension dieses Einflusses
könnte durch eine gezielte Projektstudie an Fisch- und Amphibienfauna bestimmter Loka-
litäten als auch durch Untersuchungen der Endwirte evaluiert werden.

5.5 Rasterelektronenmikroskopie
5.5.1 Mechano- und Elektrorezeptoren des Lateralsystems

bei adulten Tylototriton verrucosus

Das Lateralsystem bei Amphibien besteht aus epidermalen Sinnesorganen, die am Kopf
und entlang des Rumpfes aquatischer Spezies verteilt sind (Duellman & Trueb, 1986:378).
Generell ist das Seitenlinienorgan bei aquatischen Larven, aquatischen adulten Salaman-
driden, adulten Pipiden und bei Salamandriden ausgebildet, die alternierende terrestrische
und aquatische Phasen vorweisen (Duellman & Trueb, 1986:378). Letzterer Gruppe ist
auch der in Nepal heimische Salamandride Tylototriton verrucosus zuzuordnen, der wäh-
rend der Reproduktionsperiode (April bis einschließlich September) aquatisch im Fort-
pflanzungsgewässer lebt und ab Oktober an Land geht um bis März terrestrisch zu leben.

Im Zuge der vorliegenden rasterelektronenmikroskopischen Untersuchungen wurden Auf-
nahmen aus dem nasalen und supraorbitalen Lateralsystem eines adulten T. verrucosus
erstellt. Generell ist die Amphibienhaut durch ein mehrschichtiges, in der Regel unverhorntes
Epithel gekennzeichnet, das mehrzellige Drüsen aufweist (Kolb, 1991:178). Die Epithel-
struktur der apikalen Schicht des Integuments von T. verrucosus ist in Fig. 128-2 & 129-2
deutlich zu erkennen. Die Sinnesorgane des Lateralsystems liegen entweder offen und frei
in der Epidermis oder sie befinden sich in einem Kanal, der im Bindegewebe der Haut
verläuft und durch Öffnungen mit dem umgebenden Medium (Wasser) in Verbindung steht
(Kolb, 1991:125). Bis dato konnten in Zusammenhang mit den Sinnesorganen des Seiten-
liniensystems bei Amphibien Mechano- und Elektrorezeptoren nachgewiesen werden
(Duellman & Trueb, 1986:378). Beide Sinneszelltypen (Neuromasten & Ampullenorgane)
können durch die vorliegenden Untersuchungen auch für T. verrucosus bestätigt werden.
In Fig. 128-1 ist eine Dreier-Gruppe von Neuromasten des Supraorbitalbereiches mit ihrer
typischen Struktur zu erkennen. Sensu Duellman & Trueb (1986:378) liegen diese Mechano-
rezeptoren einzeln oder in kleinen Gruppen entlang der lateralen oder dorsolateralen Körper-
oberfläche und besonders verstärkt im Kopfbreich. Während Neuromasten bei Larven
über die Epitheloberfläche hinausstehen, sind sie bei Adulti gewöhnlich in Gruben einge-
senkt (Duellman & Trueb, 1986:378). Dies ist auf den vorliegenden Aufnahmen sehr deut-
lich zu erkennen, die Sinneszellen sind ins Epithel eingebettet. Die in die Epidermis einge-
senkten Mechanorezeptoren setzen sich aus birnenförmig gruppierten Mantel-, Stütz- und
sensorischen Zellen (Sterozilien, Kinozilien) sowie einer am apikalen Ende hervorragen-
den, bandförmigen, sensorischen Cupula (Gallertkegel) zusammen. Eine derartige Cupula
ist in Fig. 128-1 (rechter Neuromast) und Fig. 128-2 zu ersehen. Die frei in das Medium
(Wasser) ragenden Cupulae werden durch Wasserbewegung abgelenkt, was zu einer posi-
tiven oder negativen Reizung der Sinneszellen führt.
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Fig. 129-1. Tylototriton verrucosus Anderson, 1871. Ampullenorgane aus dem supraorbi-
talen Bereich des Lateralsystems. (FMF-VW 96/23-VI, T-1). (Foto C. Anders).

Fig. 129-2. Ampullenorgane. Detailaufnahme aus Fig. 129-1 (FMF-VW 96/23-VI, T-1).
(Foto C. Anders).

33 µm

16 µm
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Die als Elektrorezeptoren fungierenden Ampullenorgane konnten bis dato bei Anuren ge-
nerell nicht nachgewiesen werden und sind nur für larvale Caeciliden (Ichthyophis) und
aquatische Salamander (Siredon) belegt (Duellman & Trueb, 1986:379). Diese nach
Himstedt et al. (1982:552) das Freßverhalten beeinflussenden und unterstützenden
Ampullenorgane liegen in zu den Neuromasten parallelen Reihen. Sie sind ausschließlich
auf die Cranialregion beschränkt und insgesamt weniger zahlreich als die Mechano-
rezeptoren. Duellman & Trueb (1986:379) charakterisieren Ampullenorgane makrosko-
pisch als tief in die Epidermis eingesenkte Organe, die keine Cupula besitzen. Mikrosko-
pisch gesehen sind sie nur von wenigen Kapillaren versorgt, besitzen nur Mikrovillibesatz
und keine Kinozilien oder Stereozilien und sind im Gegensatz zu den afferent und efferent
vernetzten Neuromasten nur durch eine afferente Faser versorgt. Fig. 129-1 zeigt in der
rechten oberen Ecke zwei zu einer Gruppe gehörende Neuromasten. Zwei weitere Neurom-
asten liegen transvers zur Aufnahme und inferior zur dargestellten Nasenöffnung. Parallel
hierzu, superior der Nasenöffnungen, zieht von der linken Bildmitte schräg in die rechte
Bildecke eine Reihe schlitzförmig, tief eingesunkener, länglicher Organe. Die Vergröße-
rung in Fig. 129-2 zeigt, dass diese Organe keine Cupulae vorweisen. Bei den vorliegen-
den Strukturen könnte es sich um Ampullenorgane handeln, die somit auch bei T. verrucosus,
einem semiaquatischen Salamandriden, verbreitet sein dürften. Bei den beiden parallel
zum horizontalen Bildrand liegenden, leicht erhabenen Linien dürfte es sich um im Binde-
gewebe eingebettete Kanalsysteme des Lateralsystems handeln.

5.5.2 Maxillarbezahnung bei adulten
Tylototriton verrucosus

Rasterelektronenmikroskopische Aufnahmen von Unterkieferfragmenten eines adulten T.
verrucosus (Fig. 131-1, 131-2 & 131-3) bestätigen die allgemein für Salamandriden be-
kannte Zahnstruktur. Die Zähne sind kurz, lanzettförmig geformt und terminieren bicuspid
(Duellman & Trueb, 1986:299 u. 430).

Deutlich ist auf den Aufnahmen die bei dem überwiegenden Anteil der Amphibien ausge-
prägte pedizelläre Zahnstruktur zu erkennen. Besonders in Fig. 130-2 u. 130-3 kann die
aus einem basalen Pedizell und einer distalen Krone zusammengesetzte Struktur beobach-
tet werden. Bei Salamandriden ist dieser basale und distale Zahnteil durch einen Ring aus
fibrinösem Verbindungsgewebe verbunden (Duellman & Trueb, 1986:439). Der in Fig.
131-3 dargestellte basale Zahnstumpf läßt einzelne dieser Fasern erkennen. Die Grenze
zwischen basalem und distalem Zahnteil liegt bei T. verrucosus nur geringfügig inferior
des Zahnfleischrandes und ist bei der vorliegenden Art sehr deutlich ausgeprägt.

5.5.3 Haftscheibenstruktur bei Amolops formosus,
A. marmoratus und A. monticola

In den meisten Anurenfamilien treten Arten mit verbreiterten Terminalphalangen und
speziell differenzierten und modifizierten Haftscheibenstrukturen auf. In den überwie-
genden Fällen sind derartige Strukturen bei arborealen Formen, z.B. der Familien
Rhacophoridae, Hylidae etc. entwickelt. Sie können aber ebenfalls bei semiarborealen



 Anders, C.: Biologie und Systematik der Amphibien Nepals 490

Fig. 130. Polypedates taeniatus
(Boulenger, 1906). Adhäsiver Bereich
der Ventralhaut (Struktur dunkel
hervorgehoben). Nach einem Foto
von H. Schleich.

Spezies (z.B. Kaloula) oder auch bei bachbewohnenden Arten der Gattung Amolops
beobachtet werden. Während in der Literatur hauptsächlich Haftscheibenstrukturen ver-
schiedenster arborealer Spezies untersucht wurden (Hertwig & Sinsch, 1995; Green,
1979; Green & Simon, 1986; Welsch et al., 1974; Emerson & Diel, 1980; Green &
Carson, 1988 etc.), bearbeitete Ohler (1995) erstmals auch die Haftscheibenstrukturen
von Vertretern der Gattung Amolops.

Der Hauptgrund für die adhäsive Fähigkeit an glattem Substrat besteht in der durch die
Haftscheibenstruktur gewährleisteten Oberflächenspannung und Kapillarität, die durch
mucöse Sekretion verstärkt und bei einigen Spezies noch durch die Adhäsion der Ventral-
haut ergänzt wird (Duellman & Trueb, 1986:372). Für Polypedates taeniatus konnte
solch zusätzlicher adhäsiver Einsatz der Ventralhaut bestätigt werden (siehe Fig. 130).

Die auf der ventralen Oberfläche des distalen Finger- oder Zehensegmentes liegenden
Haftscheiben zeigen meist hemisphärische Form. Bei vielen Spezies wird die Haftscheibe
bis auf den proximalen Bereich von einer circumferalen Falte (Haftscheibenfalte) be-
grenzt. Ohler (1995:85) differenziert eine bei Raninae auftretende latero-ventrale und
eine bei Dicroglossine vorliegende dorso-terminale Falte.

Die vorliegenden rasterelektronischen Aufnahmen zeigen im Vergleich Übersichts- und
Detailaspekte der Terminalsegmente mit Haftscheibenstruktur des jeweils 3. Fingers der
rechten Vorderextremität der nepalischen Amolops Arten A. formosus, A. marmoratus
und A. monticola.

A. formosus (Fig. 132-1, 132-2, 132-3, 133-1, 133-2 & 133-3):
In der Dorsalansicht des Terminalsegmentes des 3. Fingers von A. formosus (Fig. 132-1
& 132-2) ist die Dorsalfalte ersichtlich, die die proximale Grenze des histologisch nicht
spezialisierten Dorsalbereiches darstellt. Eine Basalfalte fehlt. Unmittelbar inferior der
Dorsalfalte zeichnet sich der Terminalknöchel des distalen Fingergelenkes ab. Am dista-
len Ende sowie teilweise in beiden Lateralbereichen sind deutlich Teile der circumferalen
Falte mit modifizierter Epithelstruktur zu erkennen. Hier ist die Haftscheibenfalte kom-
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plett, also auch im distalen Teil ausgebildet. Ohler (1995:90) differenziert im Bereich
der Haftscheiben bei A. formosus längliche prismatische Zellen mit kleinen Fortsätzen
am proximalen Zellrand sowie heterogen gestaltete Zellen. Fig. 132-3 u. 133-1 zeigen
den Übergang der Epithelstruktur im Bereich der Haftscheibenfalte. Außerhalb der Haft-
scheibe, also auch im Dorsalbereich des Fingers, befinden sich squamosale Epidermis-
zellen. Im Bereich der Haftscheiben sind am distalen Ende länglich prismatische Zellen
ausgebildet, die, wie in Fig. 133-2 sichtbar, die von Ohler (1995:90) beschriebenen
Fortsätze aufweisen. Im Lateralbereich (Fig. 133-3) sind unregelmäßig geformte, nicht
längliche Haftscheibenzellen zu erkennen.

A. marmoratus (Fig. 134-1, 134-2, 134-3, 135-1, 135-2 & 135-3): Die Ventralansicht
des 3. Fingers von A. marmoratus (Fig. 134-1 & 134-2) zeigt wie bei A. formosus eine
auch distal geschlossene circumferale Hafscheibenfalte. Eine Basalfalte ist nicht ausge-
bildet. Den Übergangsbereich zwischen undifferenzierten Epidermiszellen außerhalb
der Falte und den säulenartig, hexagonalen Zellen der Haftscheibe ist in Fig. 134-3 zu
erkennen. Im Gegensatz zu den von Ohler (1995:91) für A. marmoratus beschriebenen
und abgebildeten länglichen Prismenzellen zeigt das vorliegende Material im medianen
Teil überwiegend unregelmäßig geformte Prismenzellen (Fig. 135-1), die in speziellen
Bereichen der Haftscheibe auffallend breite Zellzwischenräume aufweisen (Fig. 135-2
& 135-3). In einigen Bereichen der Haftscheibe scheinen die Prismenzellen durch eher
schuppenartige oder netzförmige Zellstrukturen ersetzt zu sein. Längliche Prismenzellen
sind beim vorliegenden Material ausschließlich in den lateralen Randregionen der Haft-
scheiben (Fig. 134-3) zu erkennnen.

A. monticola (Fig. 136-1, 136-2 & 136-3):
Auch die circumferale Falte am 3. Finger von A. monticola ist geschlossen ausgebildet
und trennt die ventrale Haftscheibe vom dorsalen flachen Epithel. Eine Basalfalte ist
nicht erkennbar. Anders als bei A. formosus und A. marmoratus weist die Haftscheibe
dieser Spezies eine auffallende und charakteristische disto-proximal orientierte Falte
auf (Fig. 136-1, 136-2 & 136-3). In Fig. 136-2 und 135-6 ist erkennbar, dass im Bereich
dieser Falte deutlich vergrößerte Abstände zwischen den Prismenzellen bestehen. Dies
dürfte den durch die länglichen Prismazellen disto-proximal gerichteten Wasserabfluß
(Ohler, 1995:94) noch deutlich verstärken und somit zu einer optimierten Substrathaftung
in wässrigem Milieu führen. Die Prismenzellen sind bei dieser Art insgesamt länglich
geformt und weisen distale Fortsätze auf (Fig. 136-3). Eine im distalen Teil der Haft-
scheibe von Gastrotheca griswoldi ebenfalls ausgebildete derartige disto-proximale Falte
konnte von Hertwig & Sinsch (1995:40, Abb.A) beobachtet werden.
Sensu Ohler (1995:92) werden bei der Gattung Amolops die squamosalen Zellen im
Randbereich der Haftscheibenfalte von prismatischen Haftscheibenzellen verdrängt.
Charakteristisch für diese Gattung sind gut entwickelte Zellfortsätze. Außerdem variie-
ren die Prismenzellen bei Amolops hinsichtlich der Länge, im Ausmaß der Fortsätze und
im Grad regelmäßiger Gestalt. Um optimale Haftung an feuchtem oder in wässrigem
Substart zu erhalten, ist eine stark vergrößerte Haftscheibe sowie die Möglichkeit, den
Abstand zwischen Haftscheibe und Substrat zu minimieren, Voraussetzung (Ohler,
1995:94). Durch länglich gestaltete Prismenzellen mit Fortsätzen kann die Flüssigkeit
in disto-proximaler Richtung abgeleitet werden und so der Abstand zwischen Haftscheibe
und Substrat minimiert werden (Ohler, 1995:94).
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Tylototriton verrucosus Anderson, 1871. Kieferbezahnung (FMF-VW 96/23-VI, T-2).
Fig. 131-1. Unterkieferfragment von Tylototriton verrucosus Anderson, 1871 mit
pedizellärer Zahnstruktur (Foto C. Anders).
Fig. 131-2. Unterkieferfragment von Tylototriton verrucosus Anderson, 1871 mit
pedizellärer Zahnstruktur. Detailaufnahme aus Fig. 18 (Foto C. Anders).
Fig. 131-3. Basales Pedizell mit fibrösem Verbindungsgewebe (Foto C. Anders).
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Amolops formosus (Günther, 1876 "1875"). Terminalphalange mit Haftscheibenstruktur
des 3. Fingers der rechten Vorderextremität (FMF-VW 91/1, A-16).
Fig. 132-1. Dorsalansicht (Foto C. Anders).
Fig. 132-2. Dorsalansicht des anterioren Teils der Terminalphalange. Detailaufnahme
aus Fig. 132-1 (Foto C. Anders).
Fig. 132-3. Anterio-Lateralaspekt aus Fig. 132-2 mit Haftscheibenfalte  (Foto C. Anders).
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Amolops formosus (Günther, 1876 "1875"). Terminalphalange mit Haftscheibenstruktur
des 3. Fingers der rechten Vorderextremität (FMF-VW 91/1, A-16) (Fotos: C. Anders).
Fig. 133-1. Haftscheibenfalte mit Übergang der Epithelstruktur.
Fig. 133-2. Haftscheibenfalte mit Übergang der Epithelstruktur. Detail aus Fig. 133-1.
Fig. 133-3. Lateralaspekt der Terminalphalange von dorsal mit Epithelübergang.
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Amolops marmoratus (Blyth, 1855). Terminalphalange mit Haftscheibenstruktur des 3.
Fingers der rechten Vorderextremität (NHM-VW, A-15) (Fotos: C. Anders).
Fig. 134-1. Ventralansicht.
Fig. 134-2. Ventralansicht des anterioren Teils der Terminalphalange. Detail aus Fig. 134-1.
Fig. 134-3. Anterio-Lateralaspekt aus Fig. 133-2 mit Haftscheibenfalte.
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Amolops marmoratus (Blyth, 1855). Terminalphalange mit Haftscheibenstruktur des 3.
Fingers der rechten Vorderextremität. (NHM-VW, A-15) (Fotos: C. Anders).
Fig. 135-1. Unregelmäßig geformte Prismenzellen des Medianbereiches der Haftscheibe.
Fig. 135-2. Anterio-Lateralaspekt mit unterschiedlichen Epithelstrukturen der Haftscheibe.
Fig. 135-3. Detailaspekt aus Fig. 135-2.
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Amolops monticola (Anderson, 1871). Terminalphalange mit Haftscheibenstruktur des
3. Fingers der rechten Vorderextremität (FMF-VW 96/13-1, A-17) (Fotos: C. Anders).
Fig. 136-1. Ventralansicht.
Fig. 136-2 Ventralansicht des anterioren Teils der Terminalphalange. Detail aus Fig. 136-1.
Fig. 136-3. Medianbereich der Epithelstruktur der Haftscheibe mit vergrößerten Zell-
zwischenräumen im Bereich der disto-proximal orientierten Falte.
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6. Diskussion
6.1 Entwicklung der Artenzahlen nepalischer Amphibien

und Artenschutz

Seit der Auflistung der Amphibienarten Nepals 1981 durch Dubois (1981:Tab.I) konnte
die Artenzahl von 39 auf aktuell 49 Taxa erweitert werden. Dies entspricht einem Zuwachs
von 25,6%. Die von Glaw & Köhler (1998:12) für den Zeitraum von 1986 – 1995 ermit-
telten Daten an Neubeschreibungen von Amphibienarten (u.a. 8% für die Orientalische-
bzw. 4% für die Palearktische-Region) können somit für das Untersuchungsgebiet bestä-
tigt werden, das Faunenanteile beider biogeographischer Großregionen besitzt. Zumindest
mittelfristig ist ein weiterer Anstieg der Artenzahlen in diesem Rahmen für Nepal als rea-
listisch zu bewerten. Neben dem zunehmenden Einsatz moderner Techniken zur Art-
differenzierung (Glaw & Köhler, 1998:12) wird hier allerdings in besonderem Maße die
Bearbeitung bislang vernachlässigter bzw. kaum untersuchter Verbreitungsräume (z.B. Far-
West Nepal) als auch die weitere Erfassung stark kryptischer Gattungen (z.B. Sphaerotheca,
Uperodon, Kaloula) zum Tragen kommen.

Der Zunahme der Artenzahlen durch wissenschaftliche Neubeschreibungen wird kurz- bis
mittelfristig ein durch exogene Faktoren bedingter Artenrückgang entgegenstehen. Ein
drastischer Artenschwund "declining amphibians", wie er vorwiegend in Teilen Nord-,
Zentral- und Südamerikas als auch in Kanada und Australien seit Ende der 80ger Jahre zu
verzeichnen ist, wurde bis dato noch nicht beobachtet. An dieser Stelle ist allerdings da-
rauf hinzuweisen, dass für Nepal aussagekräftige Langzeitstudien zur Populationsdynamik
von Amphibien (Beobachtungszeitraum > 5 Jahre) praktisch gänzlich fehlen. Einzig für
Tylototriton verrucosus kann eine anthropogen verursachte Abnahme der Populations-
dichte bzw. ein definitiver Populationsverlust für bestimmte Fortpflanzungsgewässer (z.B.
Mai Pokhari) festgehalten werden (siehe Punkt 3.4.1.1 und Anders et al., 1998c:23).

Neben globalen klimatischen und atmosphärischen Veränderungen wie Verringerung der
Ozonschicht, Anstieg der Durchschnittstemperaturen, Säureeintrag oder Verbreitung von
Bioziden, Pestiziden und Chemikalien, die sich generell negativ auf die Entwicklung der
Amphibienfauna auswirken dürften (Stebbins & Cohen, 1995:242), konnten die Daten
der vorliegenden Untersuchungen folgende Gefährdungsfaktoren spezifisch für Nepal
nachweisen: Einsatz von Fressfeinden in Fortpflanzungsgewässer z.B. Zerstörung der
Tylototriton verrucosus - Population in Mai Pokhari durch Karpfenbesatz; teilweise stark
saure pH-Werte diverser Habitat- und Fortpflanzungsgewässer, z.B. Mai Pokhari, Hans
Pokhari, Reisfeld bei Paliya Khola etc. (siehe Punkt 5.3); teilweise extreme Wasserver-
schmutzung und Belastung der Gewässer mit Gülle, Schwermetallen, Abwässern, in Tee-
plantagen eingesetzten Pestiziden etc. (siehe Punkt 5.3); Nutzung von Amphibien als
Nahrungsgrundlage oder zu medizinischen Zwecken durch bestimmte ethnische Gruppen
(siehe Punkt 6.2); natürlich fragmentäre Verbreitungsmuster einzelner Taxa z.B. Amolops
formosus, Amolops marmoratus, Chaparana sikimensis, Scutiger sikimmensis, Paa rarica,
Paa polunini (siehe jeweilige systematische Kapitel) - die Möglichkeit zur Rekolonisation
dieser Bereiche bei evtl. Populationszerstörung ist aufgrund der gegebenen geomor-
phologischen Struktur des Landes eher gering (siehe Punkt 2.1.1); genereller Habitat-
verlust und Umweltzerstörung durch fortschreitende Industrialisierung im Kathmandutal,
aber auch in abgelegeneren Gebieten Ost- und Westnepals.
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Nicht die traditionelle, seit Jahrhunderten in Nepal praktizierte Nutzung von Fröschen als
Nahrungsgrundlage bzw. zu medizinischen oder paramedizinischen Zwecken (siehe Punkt
6.2), sondern multiple Umweltveränderungen (Abholzung der Wälder, Überweidung, Tro-
ckenlegung von Feuchtgebieten, Umwandlung von Naturlandschaften in Agrargebiete und
Siedlungsbereiche), hauptsächlich bedingt durch ungebremstes Bevölkerungswachstum
und damit Überbevölkerung, werden nach Meinung der Autorin die Überlebenschancen
einzelner Taxa schon kurzfristig stark beeinträchtigen.

Die einzelnen systematischen Kapitel mit Verbreitungskarten (siehe Punkte 4.4 – 4.10)
sowie die Fundortübersicht (Punkt 7.1) fassen die aktuellen Kenntnisse zur ökologischen
und geographischen Verbreitung der bis dato bekannten Amphibienarten in Nepal zusam-
men und erfüllen somit die erste der beiden nach Inger (1999:468) grundlegenden Voraus-
setzungen zum Schutz von Amphibienarten. Die zweite Prämisse, Untersuchungen zur
Populationsdynamik, können hierauf basieren und eine nachhaltige Ergänzung der zu-
sammengetragenen Daten ist anzustreben. Ein langfristig angelegtes Projekt zur regelmä-
ßigen Beobachtung der Entwicklung ausgewählter Amphibienpopulationen bestimmter
Standorte wäre im Sinne des Artenschutzes in Nepal essentiell.

6.2 Ethnozoologie

Der Kenntnisstand über anthropogene Nutzung von Amphibien zu Nahrungszwecken im
asiatischen Raum beschränkt sich aus europäischer Sicht meist auf die Problematik der
Froschschenkelexporte aus diesen Gebieten. Betroffen sind hiervon fast ausschließlich die
im Flachland heimische, vorwiegend kultivierte Feuchtgebiete wie z.B. Reisfelder bewoh-
nende große Froschlurchspezies Hoplobatrachus tigerinus (Indischer Tiger- oder Och-
senfrosch) und in deutlich geringerem Maße auch Euphlyctis hexadactylus (Sechszehen-
Grünfrosch), Hoplobatrachus crassus (Jerdons Ochsenfrosch) und Euphlyctis cyanophlyctis
(Indischer Springfrosch). Abdulali (1985:350) bestätigt für Indien, dass neben
Hoplobatrachus tigerinus, H. crassus, Eu. cyanophlyctis gerade auch Eu. hexadactylus
auf Grund seiner großen SVL starkem Verfolgungsdruck wegen Export von Froschschen-
keln ausgesetzt ist. Auch Sarkar et al. (1992:85) weist auf diese Problematik hin.

Durch Massenverfolgung ist die erstgenannte Art in ihrem Bestand in etlichen natürlichen
Habitaten teilweise akut gefährdet und rangiert deshalb auch auf CITES Index II. Hierbei
ist zu bedenken, dass der Verfolgungsdruck nicht durch die lokal ansässige Bevölkerung,
sondern durch die Nachfragehaltung aus dem meist europäischen Ausland und dem daraus
resultierenden Export bedingt ist. Die offizielle Exportrate an tiefgefrorenen Froschschen-
keln belief sich in Indien für das Jahr 1983 auf 3658 Tonnen, was wiederum ca. 10914
Tonnen getöteten Amphibien entspricht (Abdulali, 1985:349). Abdulali (1985:374) kon-
statiert die Tatsache, dass in Indien im allgemeinen Frösche aber nicht auf dem Speiseplan
der Bevölkerung stehen.

Für die südlichen, subtropischen Flachlandgebiete des nepalischen Terai konnte im zen-
tralen Landesteil keine anthropogene Verwendung oder Verwertung von Amphibien, auch
nicht von Hoplobatrachus tigerinus nachgewiesen oder belegt werden. Aussagen der dort
ansässigen Bevölkerung zufolge “ißt man hier keine Frösche”. Die Satar hingegen, ein aus
Indien nach Südostnepal eingewanderter Volksstamm, verwendet regelmäßig Froschfleisch
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Fig. 137-1. Amphibiensammler aus der Provinz Ilam, Ostnepal, mit zwei getrockneten
und geräucherten männlichen Paa liebigii (Günther, 1860); links: Mr. K.R. Rai (Foto C.
Anders).

Fig. 137-2. Für medizinische Zwecke getrocknete und geräucherte Exemplare von
Amolops marmoratus (Blyth, 1855) (oben) und Paa liebigii (Günther, 1860) (unten).
(Foto C. Anders).
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als Nahrungsmittel. Daten und Informationen hierzu aus dem Westen des Landes liegen
noch nicht vor. Das Biodiversity Profiles Project (1995a:5) führt allerdings neben Paa
liebigii und P. rostandi auch Hoplobatrachus tigerinus unter den anthropogen genutz-
ten Amphibienspezies auf und berichtet, dass häufig Frauen während und nach der
Schwangerschaft Froschfleisch für vermehrte Milchproduktion zu sich nehmen.

Konträr hierzu und wenig bekannt ist die Tatsache, dass die Bevölkerung klimatisch
gemäßigter Höhenlagen und Bergregionen spezifische Amphibienarten seit Jahrhunder-
ten traditionell sowohl als Nahrungsbereicherung sowie als Grundlage für medizinische
Behandlungen einsetzt. Im Gegensatz zu Dubois (1976b:81), der die anthropogene Nut-
zung von Amphibien in Nepal auf eine einzige Spezies, Paa liebigii, beschränkt sieht
und auch auf diesbezügliche Literaturhinweise bei Sherwill (1853:556) und Daniel
(1962:667) verweist, kann die vorliegende Untersuchung bis dato auf 8 Arten aus drei
unterschiedlichen Gattungen verweisen. Hierbei handelt es sich aus der Gattung Amolops
um A. formosus, A. marmoratus, A. monticola und aus der Gattung Paa um P. liebigii, P.
polunini, P. rostandi und P. blanfordii sowie um Chaparana sikimensis.

Die anthropogene Nutzung scheint sich habitatgebunden speziell auf größere Arten zu
konzentrieren, die ausschließlich strömungsreiche, mit Wasserfällen und Gumpen ver-
sehene Bergbäche mit intakter und dichter Ufervegetation bewohnen und dort meist
auch sympatrisch anzutreffen sind. Die Nutzung dieser Amphibienarten durch den Men-
schen korreliert mit der geographischen und vertikalen Verbreitung dieser Spezies.

Für den Langtang National Park im nörd. Zentralnepal konnte anthropogene Nutzung
für Amolops formosus, der lokal als “rabiang” bezeichnet wird, sowie für Amolops
marmoratus, Paa liebigii und Paa polunini, die unter der Sammelbezeichnung “sabiang”
laufen, bestätigt werden. Für medizinische Zwecke werden die von den Eingeweiden
befreiten, auf Holzstöckchen aufgespießten Amphibien vorsichtig über offenem Feuer
geräuchert und dann luftig aufbewahrt. Durchschnittlich besaßen besser gestellte Haus-
halte 2 bis 3 geräucherte Frösche in ihrer “Hausapotheke” (Fig. 137-1). Einsatz finden
diese Präparate in Form eines aufgekochten Sudes generell bei fiebrigen Krankheiten,
als auch bei Störungen und Schmerzen des Verdauungstraktes und des Bauchraumes.
Als eiweißreicher Nahrungszusatz wird diese Spezies gerne in gekochtem Zustand zu
Reis gereicht. Ein einzelner Hinweis deutete darauf hin dass A. formosus evtl. mit Aus-
nahme der Innereien auch roh verzehrt wird.

In Kulekhani und Simania am Mt. Damon in Zentralnepal wurde die Verwendung von P.
liebigii, P. rostandi und A. marmoratus nachgewiesen. In Simania (2488 m) konnte
jeweils ein geräuchertes Individuum von A. marmoratus (adultes Weibchen, SVL 63.5
mm) und P. rostandi (adultes Weibchen, SVL 61.5 mm) nach zähen Verhandlungen
erworben werden. In dem geräucherten A. marmoratus Exemplar sind der Verdauungs-
trakt sowie zahlreiche andere Organe entfernt, die stark entwickelten Ovarien aber be-
lassen worden und nur kleine Portionen davon fehlen (evtl. Verwendung zu medizini-
schen Zwecken?). Bereits Dubois (1976b:81) beschreibt die spezielle Verwendung ein-
zelner Eier der Ovarien von P. liebigii in Ostnepal.

Auch für die Kali Ghandaki Region belegt Späth (1990:58) die Verwendung von P.
rostandi zum Verzehr durch die lokal ansässige Bevölkerung, die dem Autor zufolge
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davon ausgeht, dass es sich bei adulten P. rostandi um juvenile P. liebigii oder Chaparana
sikimensis handelt. Sensu Späth (1990:55) dient Chaparana sikimensis in der Annapurna-
Dhaulagiri Region dem Verzehr.

In Kulekhani wurde an einer fackelunterstützten Nachtsammlung von “paha”, also den
eßbaren Fröschen, mit Einheimischen teilgenommen, um Einblick in die ausgeübte, tradi-
tionelle Fangtechnik zu erhalten. Hierbei wird bevorzugt in der Hauptzeit der Reproduktions-
periode mit Fackeln oder seit neuestem auch mit Taschenlampen ein Bach- oder Fluß
aufwärts erklommen und die im Schein des Lichtes anscheinend geblendeten und bewe-
gungslos auf Steinen und am Uferrand verharrenden P. liebigii wurden aufgesammelt. Mit
drei erbeuteten P. liebigii war die Erfolgsrate relativ gering, was aber durch den späten
Zeitpunkt der Durchführung, Mitte September, vorauszusehen war. Die nepalischen Samm-
ler berichteten, dass die beste Zeit für deratige Unternehmungen Ende Juli ist und dann
auch durchschnittlich 25 bis 30 Individuen pro Nacht gefangen werden können. Diesen
Quellen zufolge sollen zu diesem Zeitpunkt auch besonders große Exemplare mit einem
Gewicht von umgerechnet 500 bis 600 g erbeutet werden können.

In der Region um Ilam, Ostnepal, ergaben Nachforschungen, dass zumindest Amolops
formosus, A. marmoratus und A. monticola (Ostnepal = Sishne Paha), Paa liebigii und
P. blanfordii (Ostnepal = Pire Paha) verzehrt und in der medizinischen Anwendung
eingesetzt werden. Tite Paha (Ostnepal = A. marmoratus) weist auf einen im Vergleich
zu dem „süßem“ Fleisch anderer Amphibien bitteren (tite = bitter) Geschmack hin. Ge-
nerell werden die zum Verzehr bestimmten Individuen in dieser Region nach dem Ent-
fernen der inneren Organe in mundgerechte Stücke zerteilt, dann weiterverarbeitet wie
auch Hühnchen oder Hammel und als Beilage zum typischen “dhal bhat” (nepalisches
Nationalgericht aus Linsensuppe und Reis) gereicht. Wie auch in den anderen Gebieten
werden die für medizinische Zwecke bestimmten Exemplare geräuchert und bis zum
Gebrauch aufbewahrt (Fig. 137-2). Der Besitzer eines Bergbaches, der dieses Gewässer
in Bezug auf eßbare Amphibien jährlich nach eigenen Angaben “aberntet” (ca. 25 Ex-
emplare in schlechten und bis zu 100 Individuen in ergiebigen Jahren), berichtet über
die besondere Wirksamkeit von aus Froschhautstücken hergestelltem Sud bei starkem
Husten und besonders beim “schlimmen Husten der Kinder” (evtl. Keuchhusten?).

Eigenen Erfahrungen zufolge sezernieren vor allem die diversen Amolops Spezies auf-
fallend stark über die gesamte Körperoberfläche mukoide Substanzen. Eine äußerst in-
teressante Aufgabenstellung könnte in diesem Zusammenhang die Analyse einer evtl.
antibiotischen oder analgetischen Wirkung der chemischen Zusammensetzung dieses
Hautmukoids sein. Des weiteren müßte natürlich auch eine Veränderung der chemi-
schen Substanzen durch die grundsätzlich durchgeführte Räucherung berücksichtigt
werden. H. Schleich ermöglichte in Zusammenarbeit mit der Bayer AG, Wuppertal, eine
erste Untersuchung geringster Mengen Hautsekretes von Amolops marmoratus aus Ne-
pal. Hierbei konnte zwar eindeutig antimikrobielle Wirkung bestätigt werden, zum Nach-
weis anderer Wirkeigenschaften aber war die gewonnene Sekretmenge zu gering. Weite-
re Untersuchungen mit geeigneten nepalischen Amphibien werden in diesem Zusam-
menhang angestrebt. Neben der bereits seit längerem bekannten antimikrobiellen Wir-
kung von Hautsekreten bei Amphibien konnte mit Caerin 1.1 durch Stone et al. (1992,
in Stebbins & Cohen, 1997:208) ein antibiotisch, evtl. sogar antivirales Peptid aus der
Parotoiddrüse bestimmter australischer Baumfrösche (Litoria spec.) isoliert werden. Eine
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Forschungsgruppe der Universität Adelaide beschäftigt sich mit der starken antibioti-
schen und möglicherweise antikanzerogenen Wirkung der Peptide im Hautsekret be-
stimmter australischer Anuren (Süddeut. Zeitung, Do 21.01.1999).

In Phikkal, Region Ilam, berichten zwei unterschiedliche Quellen über einen seltenen,
besonders großen, schwarzen eßbaren Frosch, der nur im Bach eines entlegenen Tales an
der Grenze zu Indien gefangen werden kann. Den Beschreibungen der auffälligen sekun-
dären Geschlechtsmerkmale der männlichen Frösche zufolge handelt es sich um einen
Vertreter der Gattung Paa. Hierbei kann es sich eigentlich nur um P. liebigii handeln, die
bekanntermaßen besonders hinsichtlich der Färbung eine starke Variabilität zeigen und
auch in äußerst dunkler oder schwarzer Varietät auftreten können. Grundsätzlich erfolgt
zumindest in diesem Gebiet die Differenzierung von eßbaren Amphibien und nicht ge-
nießbaren Formen anhand der Ausbildung der Schwimmhäute; Spezies mit voll entwi-
ckelten, gut ausgeprägten Schwimmhäuten zwischen den Zehen gelten als eßbar, während
Arten mit fehlenden oder reduziert ausgeprägten Schwimmhäuten gemieden werden.

 Im zentralen Teil Westnepals werden ausschließlich weibliche P. liebigii genutzt und
die durch ihre sekundären Geschlechtsmerkmale auffallenden Männchen dieser Art ge-
mieden und als unheilvoll betrachtet (Dubois, 1976b:81). Für Ostnepal gilt diese Auf-
fassung nicht, hier konnten adulte männliche P. liebigii in geräucherter Form in Augen-
schein genommen werden und den Aussagen einheimischer Sammler zufolge wird we-
der in Bezug auf die Verwertung als Nahrung noch als Medizin eines der Geschlechter
bevorzugt oder gemieden.

Wongratana (1984:108) berichtet, dass thailändische T. verrucosus von Einheimischen
gesammelt, getötet und in der Sonne getrocknet werden um mit Kräutern vermengt als
fiebersenkendes Mittel eingesetzt zu werden. Während Shresta (1984:485) die Verwen-
dung getrockneter und geräucherter Salamander als Medizin gegen Thyphus und andere
Erkrankungen des Magendarmtraktes beschreibt, konnten eigene Recherchen keinerlei
Hinweise auf medizinische oder paramedizinische Verwendung von T. verrucosus im
Bereich der eigenen Fundorte in Ostnepal erzielen.

6.3 Intersexualität

Individuum mit bisexuellen Merkmalen

Im Zuge der Sichtung von Bildmaterial nepalischer Amphibien der Sammlung von H.H.
Schleich und einigen Fotodokumentationen des nepalischen Herpetologen K.B. Shah
wurden höchst interessante Diapositive entdeckt.

Es handelt sich hierbei um die Darstellung eines eindeutig mit sekundären männlichen
Geschlechtsmerkmalen ausgestatteten Paa liebigii, wobei die erkennbaren morphologi-
schen Kennzeichen, der Verbreitungsbereich als auch die Größe des Individuums auf
diese Spezies hinweist. Das Individuum zeigt große, spinesbesetzte Brunftschwielen-
felder im Pectoralbereich sowie mit keratinisierten Spines versehene Innenseiten der
Vorderextremitäten, der ersten beiden Finger und des Metacarpaltuberkels. Zusätzlich
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sind stark hypertrophierte Vorderextremitäten zu erkennen. Diese morphologischen Cha-
rakteristika weisen u.a. nach Dubois (1976b:58) das Individuum als sich in der Repro-
duktionsphase befindlichen männlichen Vertreter dieser Spezies aus.

Das zur anthropogenen Nutzung getötete Tier (siehe Ethnozoologie) weist einen geöff-
neten Peritonealraum auf, aus dem traditionell der Verdauungstrakt sowie die inneren
Organe mit Ausnahme der als besonders wertvoll erachteten, weiblichen Gonaden ent-
fernt wurden. Auf der Abbildung des mit Spines besetzten Individuums sind eindeutig
reife Ovarien in der Bauchhöhle erkennbar (Fig. 138). Auch eine Vergrößerung des
fraglichen Aspektes läßt eindeutig die Beschreibung reifer, halbseits gelb und schwarz
pigmentierter Eier zu.

Die 1991 im Arun Valley in Ostnepal entstandenen Aufnahmen wurden von K.B. Shah
aufgenommen und eines der Fotos bereits im Rahmen seiner Untersuchungen zum
Biodiversity Profiles Project (1995a:21) veröffentlicht. Bis dato scheint die Diskrepanz
zwischen männlichen sekundären Geschlechtsmerkmalen und weiblichen Gonaden in die-
sem Individuum noch nicht aufgefallen zu sein. Das dargestellte Individuum dürfte eine
auch bei höheren Vertebraten als Hermaphroditismus oder Androgynie bekannte sexuelle
Ausprägung zeigen. Es würde sich somit um einen mehr oder weniger häufig auftretenden
genetischen Defekt bzw. einen genetischen Sonderfall handeln, der die Ausprägung beider
Geschlechtsanlagen fördert. Renner (1984:337) bezeichnet die Geschlechtsdifferenzierung
bei Amphibien generell als sehr labil und das Auftreten intersexueller Individuen als häu-
fig. Sensu Lofts (1984:136) persistieren Reste embryonalen Cortikal- und Medullargewebes
bei einigen Amphibien bis hin zum adulten Entwicklungsstand. Mögliche weitere Diffe-
renzierung der Gewebe zu Ovarien und Testes in einem Individuum führt zu intersexueller
Ausprägung. Derartige intersexuelle Ausprägungen sind bereits für Rana temporaria, Rana
esculenta, Bufo bufo, Hynobius retardus und Ambystoma maculatum nachgewiesen, wo-
bei der Grad der Differenzierung von einem funktionsfähigen und einem reliktären Gonaden-
paar bis hin zu zwei funktionsfähigen Ovotestes stark variieren kann (Loft, 1984:136 u.
Witsch, 1923 in: Grafe et al., 1999:27). Sporadisch sind in der Literatur Hinweise auf
intersexuelle Individuen bei Amphibien zu finden. Hierbei handelt es sich vornehmlich
um häufig auftretende Spezies, die bevorzugt zu anatomischen Studien bzw. als Versuchs-
tiere eingesetzt werden. Isaac (1969:635) berichtet über einen weiblichen Euphlyctis
cyanophlyctis mit voll entwickelten Schallblasen und Brunftschwielen. Im Rahmen einer
anatomischen Reihenuntersuchung an 75 adulten indischen Hoplobatrachus tigerinus
weisen Rao & Raju (1976:226) auf 15 männliche Individuen hin, die neben reifen Testes,
Schallblasen und Brunftschwielen auch voll entwickelte und in die Kloake inserierende
Ovidukte zeigten. Ovarien konnten von diesen Autoren nicht nachgewiesen werden. Bereits
Kaushiva (1947a:9 und 1947b:137) zeigt Fälle von echtem bzw. partiellem Hermaphro-
dismus bei männlichen Hoplobatrachus tigerinus auf und Gulhati (1964b:155) bestätigt
Hermaphrodismus bei Bufo melanostictus. Mallik (1979:13) führt persistierende Müllersche
Gänge bei männlichen Polypedates maculatus auf. Steroidhormone können die
Entwicklungsrichtung undifferenzierten embryonalen Gewebes beeinflussen und zu ei-
nem Wechsel in der genetisch bestimmten Differenzierung führen. (Lofts, 1984:136). Gemäß
diesem Autor kann eine völlige Umwandlung des genetischen Geschlechtes bei zahlrei-
chen Amphibienspezies durch Hormonbehandlung mit exogenen Androgenen und Östro-
genen, durch parabiotische Kopplung sich entwickelnder Individuen oder auch sogar durch
steigende Umwelttemperaturen erreicht werden. Renner (1984:337) weist auf die Tatsa-
che hin, dass sich bestimmte Lokalformen von Amphibien zunächst als Weibchen entwi-
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ckeln, und sich dann ein Teil von ihnen zu einem späteren Zeitpunkt zu Männchen trans-
formiert. Für afrikanische Riedfrösche der Spezies Hyperolius ommatostictus z.B. konnte
unter Laborbedingungen eine natürliche Geschlechtsumwandlung von eierlegenden Weib-
chen hin zu fortpflanzungsfähigen Männchen (Grafe & Linsenmair, 1989 in: Grafe et al.,
1999:25, 27) nachgewiesen werden. Als Auslöser für die Geschlechtsumwandlung wird
von diesen Autoren das durch einen Männchenmangel geprägte soziale Umfeld diskutiert.

Im Bezug auf das nepalische Paa liebigii-Individuum können grundsätzlich folgende
Hypothesen aufgestellt werden.

1. Eine Hypothese müßte davon ausgehen, dass es sich bei dem gezeigten Individuum
um ein mit deutlichen sekundären Merkmalen ausgestattetes primär männliches Indivi-
duum handelt. Die Größe des Tiers läßt auf ein adultes, bereits älteres Individuum schlie-
ßen. In diesem Falle müßte diskutiert werden, ob eine alters- oder populationsabhängige
Entfaltung und Entwicklung evtl. rudimentär vorhandener weiblicher Gonaden begüns-
tigt oder ausgelöst werden könnte. Entsprechend dem Bidder'schen Organ bei männli-
chen Bufoniden könnten auch für Vertreter der Gattung Paa reliktäre Cortex-Anlagen
unter bestimmten Bedingungen zur Entwicklung kommen. Nach Hodenexstirpation ent-
wickeln männliche Kröten aus dem Bidder'schen Organ hormonell gesteuert eine voll
funktionsfähige weibliche Gonade, und ein und dasselbe Individuum kann sowohl zuerst
als Vater als auch zu einem späteren Zeitpunkt als Mutter fungieren (Wehner & Gehring,
1990:741 u. Lofts, 1984:136). Bis dato ist das Bidder'sche Organ allerdings nur für
Bufonidae nachgewiesen und ein definitives Fehlen dieser Anlage wird von Renner
(1984:337) für Frösche, Urodelen und Gymnophionen konstatiert.

2. Die entgegengesetzte These müßte davon ausgehen, dass das Individuum weibli-
chen Geschlechts ist und die auffallend stark ausgeprägten Spines und Brunftschwielen
keine sekundären männlichen Geschlechtsmerkmale darstellen. Vielmehr müßten in die-
sem Falle diese morphologischen Ausprägungen als evtl. artspezifische Ausprägung oder
als altersabhängige aber geschlechtsunspezifische Anpassung an den überwiegend aqua-
tischen Lebensraum betrachtet werden. Dem widersprechen die umfassenden Untersu-
chungen an großen Quantitäten von Amphibienmaterial der Gattung Paa durch Dubois
(1975a und 1976b) sowie die generell anerkannte Tatsache, dass es sich bei der Ausbil-
dung von teilweise keratinisierten Schwielenbereichen im anterioren Körperteil um
Adaptionen des männlichen Geschlechts an den Fortpflanzungsmodus, spez. des
Amplexus, einer Spezies handelt (Stebbins & Cohen, 1997:145). Auch die ebenfalls in
Nepal heimische Gattung Scutiger zeigt nur im männlichen Geschlecht die typische
artspezifische Schilderausprägung.

3. Einer weiteren und der wohl am wahrscheinlichsten Hypothese würde die Tatsache
zugrunde liegen, dass es sich um ein adultes Weibchen mit intersexuellen Charakteristi-
ka, in diesem Fall mit Ausprägung der männlichen sekundären Geschlechtsmerkmale
handelt. Bereits 1987 wies Dubois (1987:44-45) darauf hin, dass bei P. yunnanensis
(Anderson, 1878), P. sternosignata (Murray, 1885) und P. bouretti (Dubois, 1987) eine
deutliche Tendenz zur phänotypischen Ausprägung intersexueller Individuen bei diesen
Arten gegeben ist. Hierbei wurden adulte, fortpflanzungsfähige Weibchen mit reifen
Ovarien beobachtet, die zugleich Spines auf dem Metacarpaltuberkel und den ersten
beiden Fingern tragen. 1992 ordnet Dubois (1992:319) sechs Paa Spezies der neu auf-
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gestellten Untergattung Gyandropaa zu. Schon die Etymologie dieser Untergattung deutet
auf das Hauptcharakteristikum, nämlich die auffällige und deutliche Tendenz hin, Indivi-
duen mit intersexuellen Merkmalen hervorzubringen. Hierbei handelt es sich um genoty-
pische Weibchen mit intersexueller phänotypischer Ausprägung. Untersuchungen von Wu
& Zhao (1984 in Dubois, 1992:319) beschreiben für P. yunnanensis einen ungewöhnli-
chen Karyotyp mit 64 Micro-Chromosomen. Nach Dubois (1992:319) sind gleiche oder
ähnliche, wahrscheinlich durch Polyploidie bedingte Chromosomensätze auch für die an-
deren Vertreter der Untergattung Gyandropaa belegt. Aus dieser Annahme können nun
folgende Schlüsse für das abgebildete nepalische Individuum gezogen werden.

Falls es sich um P. liebigii handelt, worauf die Übereinstimmung der erkennbaren sekun-
dären Geschlechtsmerkmale mit der Diagnose dieser Art hindeutet, müßte P. liebigii aus
der Untergattung Paa in die Untergattung Gyandropaa überführt werden. Für Vertreter
von Gyandropaa sind aber die intersexuell auftretenden Spines nur für den Metacarpal-
tuberkel und die ersten beiden Finger beschrieben (Dubois, 1992:319), das gezeigte Indi-
viduum weist aber zusätzlich sehr starken Besatz mit Spines im Pectoralbereich auf.
Möglicherweise handelt es sich bei der Ausprägung intersexueller Individuen aber nicht
nur um ein Charakteristikum von Gyandropaa, sondern um ein generell bei Vertretern der
Gattung Paa auftretendes, bei einigen ihrer Spezies aber auch fehlendes (oder bis dato
noch nicht nachgewiesenes) Phänomen. In diesem Fall müßten die durch Dubois aufge-
stellten Untergattungen von Paa negiert werden. Duellman (1997) führt die von Dubois
aufgestellten Untergattungen von Paa in der Synonymieliste der Gattung auf.

Zeigen die Dias keinen P. liebigii, so müßte es sich für Nepal um einen Neunachweis einer
der sechs unter Gyandropaa aufgeführten Arten handeln. Hierbei dürften am ehesten P.
yunnanensis, P. sichuanensis und P. feae in Frage kommen.

Fig. 138. Paa liebigii (Günther, 1860)
Individuum mit voll entwickelten
Ovarien und stark ausgeprägten
männlichen sekundären Geschlechts-
merkmalen (Foto K.B. Shah).



Veröffentlichungen aus dem Fuhlrott-Museum, 2002, Bd. 6: 1-630 507

6.4 Hybridstatus von
Bufo himalayanus x Bufo melanosticus

Durch Hinweise von Schleich auf eine neben Bufo melanostictus, B. stomaticus und B.
himalayanus möglicherweise 4. Krötenart im Kathmandutal (Zentralnepal) erfolgten Un-
tersuchungen von Shah an dem von Schleich aufgesammelten und in der ZSM inventari-
sierten Material. 1994 beschreiben daraufhin Shah & Gruber (1994:57) die von Nanhoe &
Ouboter (1987:55) und Späth (1990:43) bereits als B. himalayanus × B. melanostictus
Hybride eingestufte Kröte als Neunachweis von B. microtympanum in Nepal. Basierend
auf der Arbeit von Shah & Gruber (1994:57) zitiert das Biodiversity Profiles Project
(1995a:15) eine häufige Verbreitung von B. microtympanum in allen Teilen Nepals in
einem vertikalen Höhenbereich zwischen 1300 m und 2500 m. Im Gegensatz zu Shah &
Gruber (1994:57) zieht bereits Annandale (1912) eine Hybridisierung der beiden Arten in
Betracht und gibt an, dass nahezu alle Übergänge beider Formen vorzufinden sind. Auch
Dubois (1981 pers. Mitt., in Nanhoe & Ouboter, 1987:55) bestätigt die Existenz einer
Hybridform für Nepal. Nach Sichtung des von Shah & Gruber (1994:58) untersuchten
ZSM Materials und anhand eigener Aufsammlungen können die von diesen Autoren als
zusätzliche Artcharakteristika für nepalische “B. microtympanum” zitierten morphologi-
schen Merkmale nicht als artspezifisch angesehen werden.

Die von Shah & Gruber (1994:57) als für B. microtympanum in Nepal charakteristisch
bezeichnete dünne Mediannaht konnte ebenfalls bei dem überwiegenden Teil des unter-
suchten B. melanostictus Materials nachgewiesen werden (FMF-VW 94/1-1; 94/2-1-2;
94/4-1; 96/7-1).

Die ebenfalls als charakteristisch bezeichnete “reniforme, verdickte, glanduläre Struk-
tur” an der Innenseite der Parotoiden findet sich in mehr oder weniger starker Ausprä-
gung bei B. melanostictus (FMF-VW 94/1-1) und fällt selbst teilweise bei den relativ
flachen Parotoiden von B. stomaticus auf. Je größer und erhabener Parotoiden ausgebil-
det sind, desto stärker fällt meist diese Ansammlung kleiner, kegelförmiger und häufig
mit keratinisierten Spitzen versehenen Warzen in diesem Bereich auf.

Nach Meinung der Autorin können die Parietalleisten bei dem untersuchten Material
nicht als schwach entwickelt bezeichnet werden. Sie treten, ebenso wie bei B.
melanostictus, vorwiegend bei großen älteren Individuen und vor allem bei konservier-
tem Material ansatzweise hervor. Die Originalabbildung von Boulenger (1882: 307 +
xxii, fig.1) zeigt für B. microtympanum kurze aber deutlich ausgebildete supratympanale
Leisten, die an den anterioren Teil der Parotoiden anschließen. Dies konnte für in Ilam
aufgesammeltes Material bestätigt werden, widerspricht aber deutlich der Morphologie
der großen (SVL:101 mm) weiblichen von Shah & Gruber (1994:58) aufgeführten Krö-
te (ZSM ohne Nr. aus Nagarkot) und eigenem Material vom Phulchowki (FMF-VW 96/
1-1; Weibchen, SVL:105.5 mm). Bei diesen beiden Individuen schließen die Parotoiden
direkt an die supraorbitalen Leisten an; supratympanale Leisten sind nicht, auch nicht
ansatzweise, ausgebildet. Das Tympanum liegt hier nicht zwischen dem Auge und dem
anterioren Rand der Parotoiden (wie bei B. melanostictus und B. microtympanum), son-
dern wie bei B. himalayanus direkt unterhalb des anterioren Teiles der Parotoide.

Die von Shah & Gruber (1994:57) angegebene SVL für adulte Weibchen von bis zu
127 mm und von bis zu 73 mm für Männchen widerspricht allen bisher recherchierten



 Anders, C.: Biologie und Systematik der Amphibien Nepals 508

Angaben zum Größenbereich von B. microtympanum (Boulenger, 1882:307 und
Kirtisinghe, 1957:20): SVL bis zu 77 mm für mehrere weibliche und männliche Indi-
viduen; Dutta & Manamendra-Arachchi (1996:71): SVL von 45.2 mm für ein männli-
ches Exemplar; Dutta (1985c:10): maximale SVL von 80 mm.

Die in Nagarkot (ZSM ohne Nr., coll. Schleich) und am Phulchowki (FMF-VW 96/1-
1) nachgewiesenen Bufoniden entsprechen weder in der SVL noch in ihrer cranialen
Morphologie B. microtympanum, zeigen aber deutliche Hybridmerkmale zwischen B.
melanostictus und B. himalayanus und werden deshalb vom Autor in Anlehnung an
Nanhoe & Ouboter (1987:55) und Späth (1990:43) unter diesem Aspekt beschrieben.

Die Autorin schließt sich nach Untersuchung des ZSM Materials sowie eigener Auf-
sammlungen aus den Bereichen Ilam, Ostnepal und Phulchowki, Zentralnepal der Mei-
nung von Dubois (1981, pers. Mitt. in Nanhoe & Ouboter, 1987:55) und Nanhoe &
Ouboter (1987:55) an und negiert eine Verbreitung von B. microtympanum in Nepal.

Neben dem bislang bekannten Verbreitungsgebiet von B. microtympanum, das sich
auf Sri Lanka und Süd-Indien beschränkt, spricht sowohl eine signifikant kleinere
maximale SVL von 77.5 mm von B. microtympanum (Hybridindividuen bis zu 105.5
mm SVL) als auch die Ausprägung der Cranialleisten, die bei B. microtympanum stets
(siehe Anhang Arten mit unsicherer Verbreitung in Nepal) kompakt und kontinuier-
lich ausgeprägt sind, während die Hybriden durchwegs unterbrochene teilweise aus
Einzeltuberkeln zusammengesetzte Leisten vorweisen. Die Frage, ob es sich bei dem
intermediäre Merkmale zeigenden Material um Hybriden oder um eine distinkte Art
handelt, wird in Übereinstimmung mit Shah & Gruber (1994:59) nur durch elektro-
phoretische Methoden zu klären sein.
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7. Anhang
7.1 Übersicht der Fundorte nepalischer Amphibien

Die folgende Zusammenstellung und Auflistung bekannter Fundorte nepalischer
Amphibien stützt sich zum einen auf Literaturangaben und Zitate diverser Autoren, als
auch auf Sammlungsmaterial, Feldbucheintragungen und Fotos unterschiedlicher
Sammlungs-aktivitäten. Den Fundorten wurden neben den Quellenangaben, soweit
bekannt, auch die jeweiligen Sammlungsverweise (Abkürzungen siehe Punkt 3.2)
zugeordnet. Daten, die mit ? gekennzeichnet sind, sind nicht sicher bestätigt.

Die verwendeten Abkürzungen von Literaturangaben können wie folgt zugeordnet
werden:

B Biodiversity Profiles Project (1995a)
BOU Boulenger (1907,1920a)
D Dubois (1974a, 1974b, 1974c, 1975a, 1975b, 1976b, 1980a, 1980b,

1981b,1983, 1984a, 1984b, 1987, 1992)
DOB Dobremez (1976)
DUT Dutta (1997)
HU Hubert (sensu D)
K Kirpalani (1961)
M Mršic (1980)
MA Maire (sensu D)
MS Malcom Smith (1951)
M&Z Mitchell & Zug, (1986, 1995)
N&O Nanhoe & Ouboter (1987)
L Leviton et al. (1956)
O Ohler (1995)
PS Piotr Sura (1989)
S&B Smith & Battersby (1953)
S&L Swan & Leviton (1962)
TS Thomas Späth (1990)
S Soman (1966)
SHR Shresta (1984, 1989, 1994)
Y Yang (1991)

Die verwendeten Abkürzungen der unterschiedlichen Sammlungsaktivitäten (teilweise
mit Jahresangaben) können wie folgt zugeordnet werden:

CA C. Anders
DAS I. Das
DEP DNPWC
E D. Edds
H K. Hyatt
HS H. Schleich
KS K. Shah
MK M. Kühbandner
NH N. Helfenberger
NO N. Orlov

KR K. Rai
TB T. Brockhaus
SA H. Schleich / C. Anders
TH I.,K.& P.Thamang
UG U. Gruber
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Tylototriton verrucosus
1. Baglehore (SA 96); NHM-VW
2. Champgairi (SA 96); FMF-VW
3. Chulachuli Hills (SHR)
4. Damak (SHR)
5. Dhankuta (SHR)
6. Dingla (S)
7. Hans Pokhari (SA 96); NHM-VW
8. Hile (SHR)
9. Hurhure (E); DE-N
10. Ilam (NO); SH
11. Jor Pokhari (D); MNHNP
12. Mac Valley (DUT)
13. Mai Pokhari (SA 96); NHM-VW,

FMF-VW
14. Mai River Valley (SHR)
15. Num (D); MNHNP
16. Phikkal (SA 96); NHM-VW
17. Rakshe (NH, NO & KS); SH
18. Rautac Khola (DUT)

Bufo himalayanus
1. Bagarchap (N&O); RMNH
2. Bharku (CA 97); FMF
3. Dhampus forest (N&O); RMNH
4. Dharpardar (SA 96); FMF-VW
5. Dhunche (D); MNHNP
6. Ghandrung (UG); ZSM
7. Ghasa (D); MNHNP, ZSM
8. Gurjakhani (H)
9. Hile (SA 96); FMF
10. Ilam (SA 96); FMF
11. Jumla (S&B); BMNH
12. Kabre (D); MNHNP
13. Kakani (NH & KS); SH
14. Kalopani (D); MNHNP, ZSM
15. Khobang (D); MNHNP
16. Langtang Khola (S & L); CAS-SU
17. Lumsum (H)
18. Mai Pokhari (SA 96); FMF
19. Makahal (NH & KS); SH
20. Marpha (D); MNHNP
21. Pawa Khola (NH, NO & KS); SH

22. Phachkal (NH &KS); SH
23. Phalate (D); MNHNP
24. Phulchowki (CA 96); FMF
25. Rakshe (NH, NO & KS); SH
26. Shermatang (NH & KS); SH
27. Sibang (H)
28. Sikha (H)
29. Syabrubensi (D); MNHNP
30. Syarpagaon (MS); BMNH
31. Tal (TS); ZSM
32. Tatopani (D); MNHNP
33. Thangjet (MS); BMNH
34. Thare (TH)
35. Thimba (NH & KS); SH
36. Thondarkot (D) ; MNHNP
37. Tukuche (D) ; MNHNP
38. Ulleri (D) ; MNHNP
39. Yampudi (UG); ZSM

Bufo himalayanus x B. melanostictus
1. Chipli (N&O); RMNH
2. Ghandrung (UG); ZSM
3. Ghasa (TS); ZSM
4. Jiri (UG); ZSM
5. Kalopani (TS); ZSM
6. Larjung (TS); ZSM
7. Liku Khola (UG); ZSM
8. Nagarkot (HS 89); ZSM
9. Phulchowki (CA 96); FMF-VW
10. Sikha (N&O); RMNH
11. Tatopani (TS); ZSM
12. Those (UG); ZSM

Bufo melanostictus
1. Abhakta (HS 98); FMF
2. Balaju (NH & KS); SH
3. Barabise (TH)
4. Bardia NP (HS 94); FMF-VW
5. Begnas Tal (NH & KS); SH
6. Beni (N&O); RMNH
7. Betrawati (M)
8. Bhadrapur (SA 98); FMF
9. Bhe Khola (N&O); RMNH
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10. Bheda-bari-phedi (N&O); RMNH
11. Bhirkuna (D); MNHNP
12. Bhurjung Khola (N&O); RMNH
13. Bhurungdi Khola (D); MNHNP
14. Biratngar (SA 98); FMF
15. Birethani (D); MNHNP
16. Chilaune Pati (N&O); RMNH
17. Chitlong (BOU)
18. Daman (NH & KS); SH
19. Dhampus (N&O); RMNH
20. Dhankuta (L); CAS-SU
21. Dharapani (N&O); RMNH
22. Godavari (D); MNHNP
23. Harkapur (MA); MNHNP
24. Helambu (NH); SH
25. Hetauda (HS 94); FMF-VW
26. Hile (D); MNHNP
27. Hille (N&O); RMNH
28. Hyengia (D); MNHNP
29. Ilam (SA 96); FMF
30. Indi Khola (N&O); RMNH
31. Kalimati (L); CAS-SU
32. Kaneagats (D); MNHNP
33. Karkabitta (SA 98); FMF
34. Karkineta (D); MNHNP
35. Kasarah, RCNP (HS 94); FMF
36. Kathmandu (CA 96); FMF-VW, ZSM
37. Kathmandu Valley (UG); ZSM
38. Khandbari (L); CAS-SU
39. Khanre (D); MNHNP, ZSM
40. Khumbu (TB)
41. Koshi Tapu WR (SA 96); FMF
42. Kulekhani Watershed R. (CA 96); FMF
43. Landbali-Tikedunga (D); MNHNP
44. Langtang Valley; ZSM
45. Leware (D); MNHNP
46. Lumbini (HS 98); FMF
47. Mahendranagar (SA & KR 00); FMF
48. Makahal (NH & KS); SH
49. Mane; ZSM
50. Manigaon (D); MNHNP
51. Modibeni (D); MNHNP
52. Naudanda (D); MNHNP; ZSM

53. Num (S & L); CAS-SU
54. Phalegsangu (TS); ZSM
55. Phanchkal (NH & KS); SH
56. Phewa Tal (N&O); RMNH; ZSM
57. Phulchowki (NH & KS); SH
58. Piluwa Khola (D); MNHNP
59. Pokhara (D); MNHNP, ZSM
60. Ramche (D); MNHNP
61. Ranipauwa (D); MNHNP
62. Sakayel (HS 94); FMF-VW
63. Salme (MA); MNHNP
64. Sauraha,RCNP(HS94);FMF-VW,ZSM
65. Shermatang (NH & KS); SH
66. Sibang (N&O); RMNH
67. Simra (D); MNHNP
68. Singampa-Dhunche (M)
69. Suikhet (D); MNHNP
70. Sundarijal (D); MNHNP
71. Syange (TS); ZSM
72. Takum (N&O); RMNH
73. Tatopani (D); MNHNP, ZSM
74. Tekunala (DOB); MNHNP
75. Thimbu (NH & KS); SH
76. Thondarkot (D); MNHNP
77. Those; ZSM
78. Tikedunga (N&O); RMNH
79. Timal (TH)
80. Ulleri (D); MNHNP
81. Yangri (MA); MNHNP
82. Yetung (S&L, L); CAS-SU

Bufo stomaticus
1. Bansbari (D); MNHNP
2. Bardia NP (HS 94); FMF-VW
3. Begnas Tal (NH &KS); SH
4. Bhadrapur (SA 98); FMF
5. Biratnagar (SA 98); FMF
6. Birat Pokhari (SA 98); FMF
7. Charali Forest (SA 98); FMF
8. Chichila (B)
9. Dang (HS 94); FMF-VW
10. Dhankuta (L); CAS-SU
11. Dharan (DOB); MNHNP



 Anders, C.: Biologie und Systematik der Amphibien Nepals 512

12. Hetauda (NH, NO & KS); SH
13. Kagure Bazar (M)
14. Karkabitta (SA 96); FMF
15. Kasarah, RCNP (HS 94); FMF, ZSM
16. Kathmandu (CA 97); FMF, ZSM, NHM
17. Koshi Tappu WR (SA 96); FMF
18. Kulekhani Watershed R (CA 96); FMF
19. Hetauda (NH, NO & KS); SH
20. Naudanda (UG); ZSM
21. Phewa Tal (UG); ZSM
22. Pokhara (CA 99); FMF, ZSM
23. RCNP (M&Z); FMF-VW
24. Sauraha, RCNP (HS 94); FMF-VW
25. Simra (D); MNHNP
26. Trisuli Bazar (M)
27. Tamur Valley (S & L); CAS-SU

Megophrys (Megophrys) parva
1. Barahabise (TH)
2. Dhaibung (D); MNHNP
3. Dhampus forest (N&O); RMNH
4. Ghasa (TS); ZSM
5. Godavari D); MNHNP
6. Grang (TH)
7. Hile (SA 96); FMF-VW
8. Ilam (NO); SH
9. Jahr Khola (HS & KR 99); FMF
10. Kabre (D); MNHNP
11. Karkineta (D); MNHNP
12. Khanre (D); MNHNP
13. Landrung (N&O); RMNH
14. Langtang Valley (M)
15. Mt.Damon (CA 96); FMF
16. Muna (N&O); RMNH
17. Naudanda (D); MNHNP
18. Pawa Khola (NH, NO & KS); SH
19. Rakshe (NH, NO & KS); SH
20. Ranipauwa (D); MNHNP
21. Salleri (HS & KR 00); FMF
22. Sanbire Khola (SA 98); FMF
23. Sikha (D); MNHNP
24. Sundarijal (BOU)

25. Tatopani (TS); ZSM
26. Thondarkot (D); MNHNP
27. Tikedunga (D); MNHNP
28. Ulleri (D); MNHNP

Scutiger (Scutiger) boulengeri
1. Muktinath (N&O, TS); RMNH, ZSM

Scutiger (Scutiger) nepalensis
1. Dhorpatan (N&O); RMNH
2. Gurja Ghat (N&O); RMNH
3. Khaptar (D); MNHNP

Scutiger (Scutiger) nyingchiensis
Es liegt keine exakte Fundort-Angabe vor

Scutiger (Scutiger) sikimmensis
1. Chaudhabise (S&B); BMNH
2. Ghorapani (N&O); RMNH
3. Langtang Village (MS); BMNH
4. Maharigaon (S&B); BMNH

Kaloula taprobanica
1. Bhadrapur (HS & KR 99); FMF
2. Biratnagar (D); MNHNP
3. Karobari (HS & KR 99); FMF
4. Mahendranagar (SA & KR 00); FMF
5. Simra (D); MNHNP

Microhyla (Diplopelma) ornata
1. Bansbari (D); MNHNP
2. Bardia NP (CA 99); FMF
3. Bhainsi (D); MNHNP
4. Chandranigar (SA 96); FMF
5. Charali Forest (HS & KR 99); FMF
6. Ghoda Ghodi Valley (HS 94); FMF-VW
7. Hyengia (D); MNHNP
8. Kathmandu (D); MNHNP, ZSM
9. Khandbari (L); CSA-SU
10. Langtang ; ZSM
11. Leware (H)
12. Mahendranagar (SA & KR 00); FMF
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13. Mai River Valley (SA 96); FMF-VW
14. Maiwa Khola (D); MNHNP
15. Naudanda (D); MNHNP; ZSM
16. Piluwa Khola (D); MNHNP
17. Pokhara (D); MNHNP
18. Sakayel (HS 94); FMF-VW
19. Sanghu (H)
20. Sauraha (HS 91, CA 99); FMF, ZSM
21. Sundarijal (D); MNHNP

Uperodon globulosus
1. Bhadrapur (HS 99); FMF
2. Sauraha (CA 99); FMF
3. Simra -Birgunj (D); MNHNP

Uperodon systomus
1.  Mahendranagar (SA & KR 00); FMF

Euphlyctis cyanophlyctis
1. Armadi (N&O); RMNH
2. Arun River, Dhankuta (L&S);

CAS-SU, ZSM
3. Arun Valley, ZSM
4. Baghmara, RCNP (HS 98); FMF
5. Bagmati River (DEP); DE-N
6. Bahunepati (NH & KS); SH
7. Balaju (NH & KS); SH
8. Bangre (D); MNHNP
9. Bardia NP (HS 94); FMF-VW
10. Begnas Valley (UG); ZSM
11. Beni (D); MNHNP
12. Betrawati (D); MNHNP
13. Bhadrapur (SA 98); FMF
14. Bhainsi (D); MNHNP
15. Bhaktapur (HS 98); FMF
16. Bheda-bari-phedi (N&O); RMNH
17. Bheri River, Surkhet (DEP); DE-N
18. Birat Pokhari (SA 98); FMF
19. Birtamod (SA 98); FMF
20. Chandranigapur (SA 96); FMF-VW
21. Chaudhar River (DEP); DE-N
22. Churtini (N&O); RMNH

23. Dhaibung (D); MNHNP
24. Dhankuta (L); CAS-SU
25. Dubachaur (NH & KS); SH
26. Godagodital (KS); NHM?
27. Godhavari (D); MNHNP
28. Hetauda (HS 94)FMF-VW
29. Hyengia (D); MNHNP
30. Ilam (SA 98); FMF
31. Indi Khola (N&O); RMNH
32. Kagura Bazar (M)
33. Kaneagats (D); MNHNP
34. Karkineta (D); MNHNP
35. Kasarah, RCNP (HS 89); ZSM
36. Kathmandu; ZSM
37. Kathmandu Valley; ZSM
38. Kechanah Lake (SA 98); FMF
39. Khandbari (L&S); CAS-SU
40. Khanre (D); MNHNP
41. Khudi (TS); ZSM
42. Kimce-Ghandrung (MK); FMF-VW
43. Koshi Barrage (DEP); DE-N
44. Koshi Tappu WR (SA 96); FMF-VW
45. Lumle (D); MNHNP
46. Maharajganj (D); MNHNP
47. Mahendranagar (SA & KR 00); FMF
48. Mai River Valley (SA 96); FMF-VW
49. Makahal (NH & KS); SH
50. Malyangdi Khola (D); MNHNP
51. Manigaon (D); MNHNP
52. Mardi Khola (L&S); CAS-SU
53. Modibeni (D); MNHNP
54. Myangdi Khola (N&O); RMNH
55. Narayani River (DEP); DE-N
56. Naudanda (D); MNHNP
57. Num (L&S); CAS-SU
58. Paliya Khola (SA 96); FMF-VW
59. Panchkal (K); ZSI
60. Pharping (BOU)
61. Phewasee (UG); ZSM
62. Piluwa Khola (D); MNHNP
63. Pokhara (NH); SH, ZSM
64. Ranipauwa (D); MNHNP



 Anders, C.: Biologie und Systematik der Amphibien Nepals 514

65. Rapti River (DEP); DE-N
66. Rato Khola (SA 96); FMF-VW
67. Sakayel (HS 94); FMF-VW
68.  Sanghu (D); MNHNP
69. Sauraha, RCNP (HS 98); FMF, ZSM
70. Seti River (DEP); DE-N
71. Setidoban (N&O); RMNH
72. Simra (D); MNHNP
73. Suihket (UG); ZSM
74. Sundarijal (BOU)
75. Syangia (D); MNHNP
76. Tamur River, Dhankuta (L&S);

CAS-SU
77. Tekunala (D); MNHNP
78. Timal (D); MNHNP
79. Tribeni Barrage (DEP); DE-N
80. Triberighat (DEP); DE-N
81. Trisuli Bazar (D); MNHNP
82. Yangdi (D); MNHNP

Hoplobatrachus crassus
1. Bardia NP (CA & KR 99); FMF
2. Bhadrapur (SA 98); FMF
3. Biratnagar (D); MNHNP
4. RCNP (M&Z)
5. Simra (D); MNHNP

Hoplobatrachus tigerinus
1. Andhi Khola (N&O); RMNH
2. Arjundhara Pokhari (SA 98); FMF
3. Arun Valley; ZSM
4. Baghmara (HS 98); FMF
5. Bardia NP (CA & KR 99); FMF
6. Betrawati (D); MNHNP
7. Bhadrapur (SA 98); FMF
8. Bhainsi (D); MNHNP
9. Birat Pokhari (SA 98); FMF
10. Dilli Bazar (D); MNHNP
11. Gauradara (B)
12. Hetauda (HS 94); FMF-VW
13. Hyengia (D); MNHNP
14. Kakarbitta (NO); SH?
15. Kalamati (L&S); BMNH

16. Kamaladi Punta (UG); ZSM
17. Kasarah, RCNP (HS 89); ZSM
18. Kathmandu (BOU); ZSM
19. Kathmandu Valley; ZSM
20. Kechana Lake (SA 98); FMF
21. Khanre (D); MNHNP
22. Konkabu (UG); ZSM
23. Koshi Tappu WR (SA 96); FMF
24. Lumbini (HS 98); FMF
25. Maharajganj (D); MNHNP
26. Mahendranagar (SA & KR 00), FMF
27. Narayanghat (D); MNHNP
28. Naudanda (D); MNHNP
29. Phewa Valley (N&O); RMNH, ZSM
30. Pokhara (UG); ZSM
31. Rato Khola (SA 96); FMF
32. Sauraha, RCNP (HS 94); FMF-VW,

ZSM
33. Setidoban (N&O); RMNH
34. Simra (D); MNHNP
35. Sundarijal (BOU)
36. Timal (D); MNHNP
37. Trisuli (D); MNHNP
38. Yangdi Khola (D); MNHNP

Limnonectes (Fejervarja) nepalensis
1. Evtl. Bahundanda (TS)
2. Evtl. Jagat (TS)
3. Godavari (D); MNHNP
4. Kulekhani (CA 96); FMF-VW
5. Kunga (D); MNHNP
6. Piluwa Khola (D); MNHNP

Limnonectes (Fejervarja) pierrei
1. Birtamode (D); MNHNP
2. Koshi Tappu WR (SA 96); FMF-VW
3. RCNP (M&Z)

Limnonectes (Fejervarja) syhadrensis
1. Betrawati (M)
2. Bhainsi (D); MNHNP
3. Dhaibung (D); MNHNP
4. Evtl. Besisahar (TS)
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5. Evtl. Khudi (TS)
6. Mai River Valley (SA 96); FMF-VW
7. Manigaon (D); MNHNP
8. Piluwa Khola (D); MNHNP
9. RCNP (M&Z)
10. Sanghu (B)
11. Trisuli (D); MNHNP

Limnonectes (Fejervarja) teraiensis
1. Bardia NP (HS 94); FMF
2. Bhadrapur (SA 98); FMF
3. Biratnagar (SA 98); FMF
4. Birtamode (D); MNHNP
5. Charali Forest (SA 98); FMF
6. Dang (HS 94); FMF-VW
7. RCNP (HS 98); FMF
8. Simra (D); MNHNP

Chaparana (Ombrana) sikimensis
1. Chipli Khola (D); MNHNP
2. Ghasa (TS)
3. Gongger Khola (D); MNHNP
4. Kabre (TS)
5. Mai Majuwa (D); MNHNP
6. Namdu Khola (D); MNHNP
7. Num (D); MNHNP
8. Seduwa (D); MNHNP
9. Sihuli (N&O); RMNH
10. Suikhet (D); MNHNP
11. Tatopani (D); MNHNP
12. Tikedunga (D); MNHNP

Paa (Paa) annandalii
1. Balukop (D); MNHNP
2. Chauki (D); MNHNP
3. Chitre (D); MNHNP
4. Dhur (D); MNHNP
5. Guranshe (D); MNHNP
6. Kasuwa (D); MNHNP
7. Lumdumsa (D); MNHNP
8. Mai Patal (D); MNHNP
9. Mangkhim (D); MNHNP
10. Namdu Khola (D); MNHNP

11. Namjang (D); MNHNP
12. Rakshe (D); MNHNP
13. Sabhya Khola (D); MNHNP
14. Sukhe Pokhari (D); MNHNP
15. Suki Patyl (D); MNHNP

Paa (Paa) blanfordii
1. Bayung Khola (SA 98); FMF
2. Chauki (D); MNHNP
3. Dharan Bazar (D); MNHNP
4. Gupa (D); MNHNP
5. Kimathanga (D); MNHNP
6. Lam Pokhari (D); MNHNP
7. Mai Than (D); MNHNP
8. Sukhe Pokhari (D); MNHNP

Paa (Paa) ercepeae
1. Jiuli Gad (D); MNHNP
2. Launi (D); MNHNP
3. Lekh (D); MNHNP
4. Surmasarowar (D); MNHNP
5. Takundara (D); MNHNP

Paa (Paa) liebigii
1. Bagarchap (TS)
2. Balukop (D); MNHNP
3. Bridim (CA 97); FMF
4. Chauki (D); MNHNP
5. Chaunrikharka (D); MNHNP
6. Chepua (D); MNHNP
7. Chhintaphu Dhapar (D); MNHNP
8. Chhoya (N&O), RMNH
9. Chibudara (TH)
10. Chitre (D); MNHNP
11. Chyamtang (D); MNHNP
12. Dhampus Forest (N&O); RMNH
13. Dhunche (D); MNHNP
14. Dhur (D); MNHNP
15. Ghat (D); MNHNP
16. Ghorapani (D); MNHNP
17. Godhavari (D); MNHNP
18. Guranshe (D); MNHNP
19. Honggaon (D); MNHNP
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20. Ilam (SA 96); FMF-VW
21. Kakani (NH & KS); SH
22. Kalopani (TS)
23. Kasuwa (D); MNHNP
24. Kimathangka (D); MNHNP
25. Kulekhani WR (CA 96); FMF-VW
26. Kyongma (D); MNHNP
27. Lam Pokhari (D); MNHNP
28. Larjung (TS)
29. Lukla (D); MNHNP
30. Lumsum (H)
31. Mai Majuwa (D); MNHNP
32. Mai Patal (D); MNHNP
33. Mai Than (D); MNHNP
34. Monjo-Benkar (D); MNHNP
35. Moyam (D); MNHNP
36. Murtidhunga (D); MNHNP
37. Namdu Khola (D); MNHNP
38. Nangbu (D); MNHNP
39. Nombua Khola (D); MNHNP
40. Num (S&L); CAS-SU
41. Pangu (D); MNHNP
42. Phulchauki (D); MNHNP
43. Phulung Ghyang (D); MNHNP
44. Puiyan (D); MNHNP
45. Pungotanga (D); MNHNP
46. Rakshe-Pawabhaniyng (NO); SH?
47. Rasua Ghari (MS); BMNH
48. Salleri (HS & KR 00); FMF
49. Sandakphu (D); MNHNP
50. Sarmathang (D); MNHNP
51. Shivapuri W & W Res. (CA 98); FMF
52. Sihuli (N&O); RMNH
53. Simiana-Daman (CA 96); FMF
54. Suki Patyl (D); MNHNP
55. Sundakphu (BOU)
56. Surkya (D); MNHNP
57. Syarpagaon (MS); BMNH
58. Tajung Khola (N&O); RMNH
59. Tal (TS)
60. Tesinga (D); MNHNP
61. Tiri (DOB); MNHNP
62. Ulleri (D); MNHNP

Paa (Paa) minica
1. Barigad (D); MNHNP
2. Bhalumare (HS 94); FMF
3. Bath Kanda (SA & KR); FMF
4. Bhata Khola (D); MNHNP
5. Chainpur (D); MNHNP
6. Dial Bajar (D); MNHNP
7. Garsigad (D); MNHNP
8. Kindalo (D); MNHNP
9. Lokondo (D); MNHNP
10. Naura (D); MNHNP
11. Pandalo (D); MNHNP
12. Pasale (D); MNHNP
13. Silghari Doti (D); MNHNP

Paa (Paa) polunini
1. Babang (D); MNHNP
2. Chame (TS)
3. Chepuwa Khola
4. Chhoya (N&O); RMNH
5. Dzar Muktinath (D); MNHNP
6. Ghorapani (N&O); RMNH
7. Jomsom (D); MNHNP
8. Kisibu Khola (D); MNHNP
9. Kutsab Terna Tal (D); MNHNP
10. Langtang Village (MS); BMNH
11. Lukla (D); MNHNP
12. Marpha (D); MNHNP
13. Muktinath (D); MNHNP
14. Najing (D); MNHNP
15. Namche Bazar (D); MNHNP
16. Naudanda; ZSM
17. Pangu (D); MNHNP
18. Phulung Gyang (M)
19. Pisang (TS); ZSM
20. Pungotanga (D); MNHNP
21. Ramkot (D); MNHNP
22. Sabha Khola; ZSM
23. Tanghi (D); MNHNP
24. Tesinga (D); MNHNP
25. Thammu (D); MNHNP
26. Thangsep (D); MNHNP
27. Thini (N&O); RMNH
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28. Thinigaon (D); MNHNP
29. Titi; ZSM
30. Tukuche (D); MNHNP

Paa (Paa) rarica
1. Gurja Ghat (N&O); RMNH
2. Lake Rara (D); MNHNP

Paa (Paa) rostandi
1. Chhoya (D); MNHNP
2. Dhorpatan (N&O); RMNH
3. Ghasa (TS)
4. Hwangtak Khola (KS); NHM?
5. Jaljala Pass (N&O); RMNH
6. Jomsom (TS)
7. Kalopani (D); MNHNP
8. Khobang (D); MNHNP
9. Lac Kutsab Terna Tal (D); MNHNP
10. Larjung (D); MNHNP
11. Marpha (D); MNHNP
12. Tukuche (D); MNHNP

Amolops (Amolops) formosus
1. Arun Valley (B)
2. Bridim (CA 97); FMF-VW
3. Chagna (K); ZSI
4. Daman (CA 96); FMF-VW
5. Ghasa (D); MNHNP
6. Gorha Tabela (M)
7. Ilam (SA 98); FMF
8. Kalopani (D); MNHNP
9. Kulekhani (CA 96); FMF
10. Namdu Khola (O); MNHNP
11. Phukam (KS); NHM?
12. Rasua Garhi (MS); BMNH
13. Shivapuri W & W Res. (TB)
14. Sundarijal (BOU)
15. Tajung Khola (N&O); RMNH
16. Tatopani (TS)

Amolops (Amolops) marmoratus
1. Bayung Khola (SA 96); FMF
2. Bridim (CA 97); FMF

3. Chagna (K); ZSI
4. Dhaibung (D); MNHNP
5. Ilam (SA 96); NHM-VW, SH
6. Indi Khola (N&O); RMNH
7. Khanre (D); MNHNP
8. Kulekhani (CA 96); NHM-VW
9. Naudanda (D); MNHNP
10. Pawa Khola (NH,NO & KS); SH
11. Pokhara-Tib.Ref.Camp (NH &KS); SH
12. Rhamche (D); MNHNP
13. Risingo (K); ZSI
14. Sanghu (H)
15. Sarankot (NH); SH
16. Setidobhan (N&O); RMNH
17. Taprang (N&O); RMNH
18. Tatopani (TS)
19. Thondarkot (D); MNHNP
20. Tigau Khola (D); MNHNP
21. Timal (TH)
22. Tirkedhunge (N&O); RMNH

Amolops (Amolops) monticola
1. Arun River (D); MNHNP
2. Ilam (SA 98); FMF-VW
3. Khandbari (D); MNHNP
4. Mai Khola (D); MNHNP
5. Nibu Khola (SA 98); FMF
6. Rakshe-Pawabhaniyng (NO), SH?
7. Sabhaya Khola (D); MNHNP
8. Tumlingtar (D); MNHNP

Amolops (Amolops) nepalicus
1. Sabhaya Khola (Y)

Nanorana parkeri
1. Jomsom (D); MNHNP

Rana (Humerana) humeralis
1. Belbari (D); MNHNP

Rana (Hylarana) taipehensis
1. Birtamod (D); MNHNP
2. Ghodagodi Tal (HS 94); FMF-VW
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Rana (Sylvirana) chitwanensis
1. RCNP (DAS); USNM

Rana (Sylvirana) nigrovittata
1. Charali Forest (HS & KR 99); FMF
2. Sauraha, RCNP (HS 94); FMF-VW
3. Sukhani (D); MNHNP
4. Tarhara (D); MNHNP

Sphaerotheca breviceps
1. Bairahava-Butwal (PS); KM
2. Bhainsi (D); MNHNP
3. Dharan (L); CAS-SU
4. Khudi (PS); KM
5. Narayanghat (HU); MNHNP
6. Pokhara (D); MNHNP, ZSM
7. Sakayel (HS 94); FMF-VW
8. Sauraha, RCNP (HS 89); FMF, ZSM
9. Tekunala (DOB); MNHNP
10. Timal (TH)

Sphaerotheca maskeyi
1. Amlekhganj (HS 94); FMF-VW
2. Kanchibagar (KR 99); FMF
3. Mahendranagar (SA & KR 00); FMF
4. RCNP (HS 89); ZSM
5. Sakayel-Doti (HS94); FMF-VW
6. Shivpur (HS 94); FMF-VW

Sphaerotheca rolandae
1. Charali forest, Jhapa (HS 99); FMF

Sphaerotheca swani
1. Dharan (L); CAS-SU

Philautus (Philautus) annandalii
1. Ilam (SA 96); FMF-VW
2. Phidim (D); MNHNP
3. Phikkal (SA 96); FMF-VW
4. Rakshe (D); MNHNP

Polypedates leucomystax
1. Belberi (D); MNHNP

Polypedates maculatus
1. Bardia NP (CA & KR 99); FMF
2. Bhadrapur (HS & KR 99); FMF
3. Chitre (D); MNHNP
4. Dingari (SA 96); FMF-VW
5. Hile (SA 96); FMF-VW
6. Hyengia (D); MNHNP
7. Mahendranagar (SA & KR 00); FMF
8. Num (L); CAS-SU
9. Pokhara (N&O); RMNH
10. RCNP (M&Z)
11. Sauraha (CA 99); FMF
12. Thondarkot (D); MNHNP

Polypedates taeniatus
1. Bhadrapur, Jhapa (HS 99); FMF
2. Koshi Tappu WR (SA 96); FMF
3. Sauraha (HS 89, CA 99); FMF

Polypedates zed
1. Narayanghat (D); MNHNP

Rhacophorus maximus
1. Garee (D)
2. Jhapa District (KR)
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7.2 Verbreitungsübersicht von Amphibienarten an Nepal
angrenzender Gebiete

Um eine Übersicht über die in angrenzenden Gebieten verbreiteten Amphibienspezies
zu erhalten, wurde eine nach Familienzugehörigkeit geordnete Auflistung erstellt. Als
Grundlage hierzu dienten vor allem Checklisten und Verbreitungshinweise von (Dutta
(1992, 1997), Inger & Dutta (1986), Dubois (1980 "1978", 1981b), Swan & Leviton
(1962), Chanda (1994), Zhao & Hu (1988) und Fei (1999) sowie die Basiswerke von
Frost (1985), Duellman (1993, 1997) und Zhao & Adler (1993).

Direkte Grenzgebiete besitzt Nepal mit den Staaten Uttar Pradesh, Bihar, West Bengal
mit Darjeeling und Sikkim zu Indien und mit Tibet zu China. Zudem wurden aber
auch angrenzende Verbreitungsgebiete ohne unmittelbare Grenze zu Nepal in die
Auflistung mit einbezogen. Hierbei handelt es sich um die Staaten Jammu & Kashmir,
Punjab, Himachal Pradesh, Assam, Meghalaya und Arunachal Pradesh in Indien und
die Provinz Yunnan in China als auch um Hinweise zu allgemeiner Verbreitung einer
Spezies in Pakistan, Bangladesh, Bhutan und  Myanmar.

Der Hinweis TL (type locality) hinter einer Spezies weist darauf hin, dass die Verbrei-
tung dieser Art bis dato nur für den Bereich ihrer Terra typica bekannt ist.

Für die Verbreitungsgebiete wurden folgende Abkürzungen verwendet:
NO nordöstliche Landesteile Indiens. Angaben in der Literatur, die die Verbrei-

tung einer Spezies unspezifisch für diese Region beschreiben (* hinter einem
Verbreitungsnachweis im Bereich NO weist darauf hin, dass die Verbreitung
der Spezies für Manipur in Nordost-Indien nachgewiesen wurde).

JK Jammu & Kashmir, Indien.
P Punjab, Indien.
HP Himachal Pradesh, Indien.
UP Uttar Pradesh, Indien.
B Bihar, Indien.
WB Westbengal, Angaben, die sich auf eine allgemeine Verbreitung in diesem Staat

beziehen, Indien.
D Darjeeling, Angaben, die spezifisch eine Verbreitung in Darjeeling innerhalb

West Bengals ausweisen, Indien.
SIK Sikkim, Indien.
A Assam, Indien.
M Meghalaya, Indien.
AP Arunachal Pradesh, Indien.
SW südwestliche Landesteile Chinas. Angaben, in der Literatur, die die Verbrei-

tung einer Spezies unspezifisch für diese Region beschreiben.
Y Yunnan, Indien, China.
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7.3 Übersicht alter und neuer Inventarnummern des
untersuchten Typenmaterials aus

dem BMNH, London

Spezies alte Inventarnummer neue Inventarnummer

Bufo microtympanum  ST BMNH 74.4.29.1146-1155 ——————————
Megophrys parva  ST BMNH 93.10.9.42-45 BMNH 1947.2.25.9-12
Scutiger alticola *1HT BMNH 1922.3.3.1 BMNH 1947.2.22.73
Scutiger sikimmensis  NT BMNH 1887.11.2.25 ——————————
Uperodon globulosus  HT BMNH 62.12.29.4 BMNH 1947.2.10.97
Paa annandalii  LT BMNH 1920.3.22.2 BMNH 1947.2.1.93
Paa blanfordii  ST BMNH 1880.11.10.106 ——————————
Paa blanfordii  LT BMNH 1880.11.10.105 ——————————
Paa liebigii  LT BMNH 45.1.12.477 BMNH 1947.2.1.88
Paa polunini  HT                nein BMNH 1950.1.6.4
Paa polunini  PT                nein BMNH 1950.1.6.5
Amolops formosus HT BMNH 74.4.17.281 BMNH 1947.2.4.18
Amolops himalayanus  ST BMNH 80.11.10.120-121 BMNH 1947.2.3.83-84
Amolops himalayanus  ST BMNH 87.11.2.20 BMNH 1947.2.27.95
Amolops afghanus *2ST BMNH 1933.3.7.55 BMNH 1947.2.27.93
Amolops afghanus *2ST BMNH 82.2.10.14-19 BMNH 1947.2.4.19-23
Rhacophorus maximus  ST BMNH 43.7.21.59 BMNH 1947.2.8.30
Rhacophorus maximus ST BMNH 58.8.21.2-4 BMNH 1947.2.8.31-33
Rana humeralis  ST BMNH 89.3.25.45-46 BMNH 1947.2.2.33-34
Rana taipehensis ST BMNH 1911.2.24.4-5 BMNH 1947.2.2.3-4
Tylototriton verrucosus ST BMNH 1874.6.1.3 ——————————

HT = Holotypus;
ST = Syntypus;
PT = Paratyp(en);
LT = Lectotypus;
NT = Neotypus;
*1 = synonymisiert mit S. boulengeri;
*2 = synonymisiert mit A. marmoratus;
nein = es existieren keine alten Nummern, da Spezies erst nach Neuinventarisierung
beschrieben wurde;
———— = auf dem Typenglas war keine neue Nummerierung verzeichnet.
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LEGENDE:

a = adult;

juv. = juvenil;

f = Weibchen;

m = Männchen;

(HT) = Holotypus;

(LT) = Lectotypus;

(NT) = Neotypus;

(PT) = Paratypus;

(PLT) = Paralectotypus;

(PTT) = Paratopotypus;

(ST) = Syntypus;

T vert./horiz. = vertikaler und horizontaler Durchmesser des Tympanums; falls nur
ein Wert angegeben ist, entsprechen sich die beiden Werte;

———— = es liegen keine Meßwerte bzw. Angaben vor.

Sphaerotheca breviceps* = Bewertung des Syntypenmaterials siehe Punkt 5.1.2.

Die Abkürzungen der Museumscodes bzw. der Lokalitäten sind unter Punkt 3.2 aufgeführt.

7.4 Tabellen zur Biometrie
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7.5 Abbildungen des bearbeiteten Typenmaterials

Fig. 139-3 u. 139-4 Megophrys parva (Boulenger, 1893). Syntypus: BMNH
1947.2.25.9, ♀. 136-3 dorsal, 136-4 ventral. (Fotos C. Anders).

Tafel 1

Fig. 139-1 u. 139-2 Tylototriton verrucosus Anderson, 1871. Syntypus: BMNH
74.6.1.3, ♂. 136-1 ventral, 136-2 lateral. (Fotos C. Anders).
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Tafel 2

Fig. 140-3 u. 140-4 Scutiger nepalensis (Dubois, 1974"1973"). Holotypus: MNHNP
1974-1095, ♂. 137-3 dorsal, 137-4 ventral. (Fotos C. Anders).

Fig. 140-1 u. 140-2. Scutiger boulengeri (Bedriaga, 1898). Holotypus [der synony-
misierten Scutiger alticola (Procter, 1922)]: BMNH 1947.2.22.73., ♀. 137-1 dorsal,
137-2 ventral. (Fotos C. Anders).
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Tafel 3

Fig. 141-3 u. 141-4 Uperodon globulosus (Günther, 1864). Holotypus: BMNH
1947.2.10.97, ♀. 138-3 lateral, 138-4 ventral. (Fotos C. Anders).

Fig. 141-1 u. 141-2. Scutiger sikimmensis (Blyth, 1854). Neotypus: BMNH
1887.11.2.25, ♂. 138-1 dorsal, 138-2 ventral. (Fotos C. Anders).
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Tafel 4

Fig. 142-3 u. 142-4. Paa blannfordii (Boulenger, 1882). Lectotypus: BMNH
1880.11.10.105, ♀. 139-3 dorsal, 139-4 ventral. (Fotos C. Anders).

Fig. 142-1 u. 142-2. Paa annandalii (Boulenger, 1920). Lectotypus: BMNH
1947.2.1.93, ♂. 139-1 lateral, 139-2 ventral. (Fotos C. Anders).
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Tafel 5

Fig. 143-3 u. 143-4. Paa liebigii (Günther, 1860). Lectotypus: BMNH 1947.2.1.88,
♂. 140-3 dorsal, 140-4 ventral. (Fotos C. Anders).

Fig. 143-1 u. 143-2. Paa ercepeae (Dubois, 1974"1973"). Holotypus: MNHNP 1974-
1091, ♂. 140-1 dorsal, 140-2 ventral. (Fotos C. Anders).
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Tafel 6

Fig. 144-3 u. 144-4. Paa polunini (Smith, 1951). Holotypus: BMNH 1950.1.6.4, ♂.
141-3 dorsal, 141-4 ventral. (Fotos C. Anders).

Fig. 144-1 u. 144-2. Paa minica (Dubois, 1975). Holotypus: MNHNP 1974-1484, ♂.
141-1 dorsal, 141-2 ventral. (Fotos C. Anders).
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Tafel 7

Fig. 145-3 u. 145-4. Paa rostandi (Dubois, 1974). Holotypus: MNHNP 1973-310, ♂.
142-3 dorsal, 142-4 ventral. (Fotos C. Anders).

Fig. 145-1 u. 145-2. Paa rarica (Dubois & Matsui, 1983). Holotypus: MNHNP 1981-
1001, ♂. 142-1 dorsal, 142-2 ventral. (Fotos C. Anders).
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Tafel 8

Fig. 146-3 u. 146-4. Amolops marmoratus (Blyth, 1855). Syntypus [des synony-
misierten Amolops afghanus (Günther, 1859"1858")]: BMNH 1947.2.27.93, ♀. 143-3
dorsal, 143-4 ventral. (Fotos C. Anders).

Fig. 146-1 u. 146-2. Amolops formosus (Günther, 1876"1875"). Holotypus: BMNH
1947.2.4.18, ♀. 143-1 dorsal, 143-2 ventral. (Fotos C. Anders).
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Tafel 9

Fig. 147-3 u. 147-4. Rana taipehensis van Denburgh, 1909. Syntypus: BMNH
1947.2.2.4, ♂. 144-3 dorsal, 144-4 lateral. (Fotos C. Anders).

Fig. 147-1 u. 147-2. Rana humeralis Boulenger, 1887. Syntypus: BMNH 1947.2.2.33,
♀. 144-1 dorsal, 144-2 ventral. (Fotos C. Anders).
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Tafel 10

Fig. 148-1 u. 148-2. Sphaerotheca maskeyi (Schleich & Anders, 1998). Holotypus:
ZSM 106/91-2, ♀. 145-1 lateral, 145-2 dorsal u. ventral.
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Tafel 11

Fig. 149-3 u. 149-4. Rhacophorus maximus Günther, 1859"1858". Syntypus: BMNH
1947.2.8.31, ♀. 146-3 dorsal, 146-4 ventral. (Fotos C. Anders).

Fig. 149-1 u. 149-2. Polypedates zed  Dubois, 1987"1986“. Holotypus: MNHNP 1983-
1141, ♂. 146-1 dorsal, 146-2 ventral. (Fotos C. Anders).
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Tafel 12

Fig. 150-3 u. 150-4. Bufo microtympanum Boulenger, 1882. Syntypus: BMNH
74.4.29.1146, ♀. 147-3 dorsal, 147-4 ventral. (Fotos C. Anders).

Fig. 150-1 u. 150-2. Amolops himalayanus (Boulenger, 1888). Holotypus: BMNH
1947.2.27.95, ♂. 147-1 dorsal, 147-2 ventral. (Fotos C. Anders).
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Tafel 13

Fig. 151 Neunachweise nach Fertigstellung der vorliegenden Arbeit: Fig. 151-1
Megophrys robusta; Fig. 151-2 Uperodon systomus; Fig. 151-3  Ichthyophis sikkimensis.
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7.6 Erstnachweis von Ichthyophis sikkimensis für Nepal

Shresta (1981) führt in einer Kurzzusammenfassung nepalischer Amphibien unter meh-
reren falschen Erwähnungen (“hylid frogs“, „webbed salamanders“ etc.) auch  „Ichthy-
ophis glutinosa“ für Nepal auf. Diese Auflistung erfolgt ohne jegliche Angabe von Fund-
orten, Verbreitungsarealen oder dem Nachweis von Belegmaterial und dürfte zum gro-
ßen Teil auf der Übernahme von Ergebnissen diverser Autoren für die Indische
Herpetofauna beruhen. Bereits Anders et al. (1998a:23) korrigieren die Falschzuweisungen
durch Shresta und weisen darauf hin, dass sensu Taylor (1968) und Dutta (1997)
Ichthyophis glutinosus endemisch für Sri Lanka und eine Verbreitung in Nepal somit
nicht gegeben ist. Des weiteren stufen Anders et al. (1998a:23) generell ein Vorkommen
der Gattung Ichthyophis für den äußersten Osten Nepals als sehr wahrscheinlich ein und
vermuten aufgrund der bekannten Verbreitung von Ichthyophis sikkimensis in Darjeeling
ein Vorkommen dieser Spezies für den äußersten Osten Nepals.
Seit 1996 wurde durch Schleich und Anders im Zuge mehrerer Expeditionen nach Ost-
nepal systematisch nach dem Nachweis von Ichthyophis für Nepal geforscht. Am 10.
Juli 2001 gelang unserem Kollegen Herrn Kalu Ram Rai die Aufsammlung zweier Indi-
viduen in der Nähe von Dabugaun (Kanyam), Ilam District, Ostnepal.
Insgesamt erhöht sich hierdurch die Anzahl der derzeit für Nepal bekannten Amphibien-
arten auf 50. Zusätzlich zu den bereits bekannten Vertretern der Ordnungen Caudata und
Anura in Nepal ist nun auch die dritte Amphibienordnung Gymnophiona mit einer Art
für Nepal belegt.
Da der Nachweis erst nach Einreichung und kurz vor Drucklegung der vorliegenden
Arbeit erfolgte, wurde die folgende Beschreibung aus Aktualitätsgründen als Unterpunkt
im Anhang eingearbeitet. Für die im vorliegenden Kapitel zitierten und nicht bereits im
allgemeinen Literaturverzeichnis aufgeführten Quellen erfolgte die Angabe des Zitates
unter Punkt 7.6 Literatur.

GYMNOPHIONA  -  I c h t h y o p h i i d a e  Taylor, 1968.

ALLGEMEINE CHARAKTERISTIKA: Von Vertretern der Amphinienordnungen
Caudata und Anura sind Gymnophiona generell durch einen „wurmartig“ lang-
gestreckten Körper dem jegliche Extremitäten fehlen, sowie durch die Ausbildung von
Tentakeln und Annuli (Ringfurchen) bei Adulti, als auch je nach Gattungszugehörigkeit
dem Auftreten von unter der Haut liegenden Schuppen leicht abgrenzbar. Einzigartig
unter allen landlebenden Vertebraten ist die Ausbildung einer dualen Kieferschluß-
muskulatur (Nussbaum, 1998:52). Dies in Kombination mit der Körperform, der Aus-
bildung der Körpermuskulatur, den massiven Schädelknochen, einer zugespitzten
Schnauze, den Tentakeln und mehr oder weniger stark rückgebildeten Augen stellen
Adaptationen an die grabende Lebensweise dieser Amphibienordnung dar. Die Fort-
bewegung erfolgt meist durch aalartig, undulierende Schwimmbewegungen im Was-
ser oder sehr lockerem und feuchtem Schlamm. Männchen besitzen ein hervorstülp-
bares Kopulationsorgan, das sog. Phallodeum.
Die Ordung Gymnophiona umfasst neben den Ichtyophiidae noch weitere 5 Familien
(Rhinatrematidae, Uraeotyphlidae, Scolecomorphidae, Typhlonectidae und Caeciliidae)
(Wake, 1994:224).
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DIAGNOSE: Die durch Taylor (1968:46) aufgestellte Familie Ichthyophiidae ist durch
folgende Ckarakteristika gekennzeichnet: Bei Larven sind im Ei 3 Paar Kiemenbüschel
ausgebildet, die in der Regel noch vor dem Schlupf absorbiert werden und 1 oder 2
Kiemenschlitze hinterlassen. Nach dem Schlüpfen wird aktiv Wasser aufgesucht (sensu
Manthey & Grossmann, 1997:140 bei einigen Arten auch unter Mithilfe des Muttertie-
res). Diese aquatische Periode dauert je nach Art zwischen einigen Wochen oder bis zu 2
oder mehreren Jahren. Im Zuge der Metamorphose werden die larvalen Kiemenöffnungen
geschlossen und der Schwanzsaum rückgebildet. Adulte Vertreter der Ichtyophiidae le-
ben terrestrisch, führen innere Befruchtung aus und sind ovipar (Eiablage erfolgt in Erd-
höhlungen oder unter Steinen an Land). Charakteristisch für Adulti ist die Ausbildung
von 2-4 sekundären Furchen pro Segment (Wirbel), einem deutlich ausgeprägten Schwanz,
3 oder 4 Zahnreihen, einer transvers oder longitudinal ausgerichteten Kloakenöffnung
und stets vorhandenen unter der Haut liegenden Schuppen.
Der Familie Ichtyophiidae sind die Gattungen Caudacaecilia und Ichthyophis zugeordnet.

VERBREITUNG: Die Familie Ichtyophiidae ist in Süd- und Südost Asien inklusive
dem südlichen Teil der Philippinen und dem westlichen Teil des Indo-Australischen
Archipels verbreitet (Mutschmann,1998:25).

Gattung Ichthyophis Fitzinger, 1826.

SYNONYMIE:
Epicrium.- Wagler; 1830; Nat. Syst. Amph., 1930:198.
Rhinatrema.- Duméril & Bibron, 1841; Erp. Gén., 8:285.
Coecilia.- Peters, 1879; Monatsb. Akad. Wiss. Berlin, 1879:931.

TYPUS: Caecilia glutinosa Linnaeus, 1758.

ALLGEMEINE CHARAKTERISTIKA: Die einzelnen Arten der Gattung sind ober-
flächlich nur sehr schwer zu unterscheiden. Morphologisch sich stark ähnelnde Arten
können in bis zu 1000 Schuppenreihen differieren (Taylor, 1968:48). Anhand der
Färbungskennzeichen unterteilt Taylor (1968:48) Ichthyophis generell in zwei Grup-
pen (eine uniform gefärbte Gruppe (hierzu zählt I. sikkimensis) und in Arten die einen
deutlichen cremefarbenen oder gelben Lateralstreifen besitzen). Insgesamt werden der
Gattung Ichthyophis derzeit 30 Arten zugeordnet.

DIAGNOSE: Sensu Taylor (1968:48) sind die mittelgroßen bis großen Ichthyophis
eindeutig gekennzeichnet durch: 4 Zahnreihen; anterio-inferior der Augen positionier-
te Tentakel, die deutlich näher zu den Augen als zu den Nasenöffnungen liegen (Aus-
nahme I. beddomei); nicht abgrenzbare Primär- und Sekundärfurchen, insgesamt zwi-
schen 259 und 430 Annuli, die ventral stets (mit Ausnahme von I. orthoplicatus) aber
dorsal nur selten einen zum Schwanz hin ausgerichteten Winkel ergeben; stets ausge-
bildete Schuppen (bis zu 2000 Reihen); sichtbare Augen, die in einer Augenhöhle
liegen; stets deutlich ausgebildeten, spitz endenden, oft aber kurzem Schwanz.

VERBREITUNG: Von Sri Lanka über Indien, Nepal ostwärts einschließlich Südost-
asien mit dem südlichen Teil der Philippinen und West-Indonesien.
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Ichthyophis sikkimensis Taylor, 1960.

Da bislang nur sehr wenige Individuen dieser Art bekannt sind und es sich zusätzlich
bei der Artaufstellung durch Taylor (1968) um eine Neuzuordnung von altem Museums-
material handelt ist praktisch nichts zur Biologie von I. sikkimensis bekannt. Es exis-
tieren kaum Informationen zu Lebensweise, Fortpflanzungsverhalten oder Wahl des
Fortpflanzungspartners allgemein bei Gymnophionen und auch speziell zu Ichthyophis
(Wake, 1994:223; Manthey & Grossmann, 1997:142). Aus diesem Grund wurden im
folgenden spezielle Informationen und Vergleichsdaten großteils von den weitaus bes-
ser untersuchten Arten I. glutinosus und I. kohtaoensis übernommen.

SYNONYMIE:
Ichthyophis glutinosus.- Blanford, 1881; J. Asiatic Soc. Bengal,50(4):239-243.

TYPUSFESTLEGUNG: Holotyp: CAS 64216. Paratypen: BMNH 87.11.2.28, MCZ
2685 und ZMB 2574.

TERRA TYPICA: “Darjeeling, Bengal, India“.

MATERIAL: Nepal: FMF, Dabugaun (Kanyam), 1550 m, Ilam district, Ostnepal;
FMF, Dabugaun (Kanyam), 1550 m, Ilam district, Ostnepal.

DERIVATIO NOMINIS: Sikkimensis, lat.: aus Sikkim stammend.

VERBREITUNG: Neben den einzigen bereits bekannten Vorkommen in Sikkim
und Darjeeling, Indien (Taylor, 1968:51) nun auch für den äußersten Osten Ne-
pals, in der Nähe von Dabugaun (Kanyam), Ilam Distirict nachgewiesen. Sarkar et
al. (1992:95) geben eine Verbreitung von I. sikkimensis in den Flachlandgebieten
im Süden Darjeelings an.

VORKOMMEN IN NEPAL: Die vorliegenden beiden ersten für Nepal belegten In-
dividuen wurden von Rai (2001, pers. comm.) am 10. Juli 2001 nach 21.00 Uhr, wäh-
rend strömenden Postmonsunregens (Lufttemperatur 22°C), in der Nähe von Dabugaun
(Kanyam), Ilam District in einer Höhe von 1550 m gesammelt.

DIAGNOSE: Nach der Erstbeschreibung durch Taylor (1960:91) zeichnet sich die
mittelgroße I. sikkimensis durch 276-292 Annuli; 106-108 Wirbel; 9-9 oder 10-10
Splenialzähne; einen kurzen (5 oder 6 Annuli umfassenden) Schwanz (Verhältnis
Schwanzlänge zu Gesamtlänge ca. 50x); signifikant näher zu den Augen als zu den
Nasenöffnungen liegende Tentakel; sowie wenige bis fehlende Schuppenausbildung
im anterioren und 2-4 Schuppenreihen in der posterioren Körperhäfte aus.

ALLGEMEINE CHARAKTERISTIKA:
Habitus: (folgende Beschreibung basiert auf der Untersuchung der oben unter
Material aufgelisteten Exemplare)
Die vorliegenden Exemplare besitzen einen zugespitzten Kopf, der kleine, punktartige
aber deutlich ausgeprägte Augen vorweist. Die nahe am Lippenrand positionierten
Tentakel sind deutlich näher zu den Augen als zu den Nasenöffungen hin orientiert.
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Die ersten beiden Nuchalfalten sind nur ventral separiert, dorsal aber verschmolzen.
Das vorliegende Material besitzt 295 Annuli, wobei der Schwanz insgesamt 8 Annuli
umfasst, von denen 3 durch die longitudinal ausgerichtete Kloakenöffnung unterbro-
chen sind. Beschuppung ist ausschließlich in der posterioren Körperhälfte festzustel-
len. Das Verhältnis von Körperbreite zu Gesamtlänge beträgt beim vorliegenden Ma-
terial das 22 bzw. 27 x und entspricht somit exakt den Angaben Taylors (1968:51). Das
Verhältnis von Schwanzlänge zu Gesamtlänge beträgt 54 bzw. 44.
Taylor (1968:51) nennt für diese Art zwischen 276 und 292 Annuli. Das Verhältnis
von Körperbreite zu Gesamtlänge ist 22-27 fach, das von Schwanzlänge zu Gesamt-
länge beträgt ca. 50 (Taylor, 1968:51). In der anterioren Körperhälfte fehlen Schup-
pen, in der posterioren Hälfte sind bei I. sikkimensis 2-4 Schuppenreihen charakteris-
tisch (Taylor, 1972:1009). Beiderseits der Kloakenöffnung ist bei I. sikkimensis ein
Drüsenpaar erkennbar (Taylor, 1960:94).

Färbung: Die Lebendfärbung ist dorsal einheitliches dunkles blaugrau, ventral heller.
Es sind keine Lateralstreifen ausgebildet. Die Tentakel heben sich weißlich von der
Grundfärbung ab.
Die Färbung von konserviertem Material wird von Taylor (1960:94) dorsal als einheit-
lich dunkel braun und ventral etwas heller beschrieben: Als cremefarben werden von
Taylor (1960:94) die Randbereiche der Annuli, an Kehle und Nacken, eine ringförmi-
ge Struktur um die Augen, die Lippenränder und Flecken an den Nasenöffnungen, den
Tentakeln, der Schnauzenspitze und dem Schwanz bezeichnet.

Sexualdimorphismus: Männliche Gymnophionen besitzen ein Phallodeum. Der deut-
liche Größenunterschied zwischen den Geschlechtern könnte ein Hinweis auf eine
sexualdimorphe Ausprägung sein, wie kürzlich auch durch Kramer et al. (2001) für  I.
kohtaoensis (älter 3 Jahre) nachgewiesen werden konnte. Von diesen Autoren konnten
insgesamt sexualdimorphe Unterschiede bezüglich der Gesamtlänge, der Ausbildung
der Kloakenöffnung und der Kloakendrüsen bestätigt werden. Es muß aber auch in
Betracht gezogen werden, dass das Männchen noch nicht voll ausgewachsen ist.

Variabilität: Kaum Hinweise bekannt, nach Taylor (1968:133) evtl. leichte Unter-
schiede in der Ventralfärbung.

Biometrie: Die beiden vorliegenden Exemplare sind 270 mm (Weibchen) bzw. 220 mm
(Männchen) lang. Die Schwanzlänge beträgt jeweils 5 mm und die Körperbreite 10 bzw.
8 mm. Die Breite des Kopfes beträgt 9 mm. Der Abstand zischen Nasenöffnungen und
Tentakel beträgt 3 mm während der zwischen Augen und Tentakel nur 2 mm mißt. Taylor
(1968:51) nennt eine maximale Gesamtlänge von 276.0 mm und eine Schwanzlänge von
durchschnittlich 5.5 mm.

Osteologie: Für I. sikkimensis sind zwischen 106 und 108 Wirbel kennzeichnend
(Taylor, 1968:51).

Ethologie: Larven ausschließlich nachtaktiv und negativ phototaktisch, insgesamt sehr
scheu und auch während Aktivitätsphasen bevorzugt in unmittelbarer Nähe zu Unter-
schlupfmöglichkeiten bzw. es wird überhaupt nur der anteriore Teil des Körpers aus der
Deckung gebracht (typische Haltung beim Ergreifen der Beute) (Himstedt & Fritzsch,
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1990:487). Auch metamorphosierte Tiere und Adulti sind nachtaktiv. Die durchschnittli-
che Lebenserwartung für I. kohtaoensis wird von Herrmann (2001:498) mit > 6 Jahren
beziffert. Kupfer (2001:75) kann für I. kohtaoensis aus Thailand immer eine Vergesell-
schaftung mit anderen vorwiegend auch fossorischen Amphibien wie z.B. Glyphoglossus
und Calulella nachweisen. Im selben Habitat können von diesem Autor auch Schlangen
der Arten Cylindrophis, Xenopeltis und Oligodon belegt werden. Im Nepalischen Habi-
tat konnte I. sikkimensis zusammen mit Tylototriton verrucosus, Philautus annandalii,
Polypedates maculatus, Bufo melanostictus sowie Ophisaurus und Japalura vorgefun-
den werden. In einer Übersichtskarte zur Verbreitung von Amphibien in West Bengal
(Indien) weisen Sarkar et al. (1992:98) ein Vorkommen von I. sikkimensis im gleichen
Verbreitungsareal zusammen mit Tylototriton verrucosus und Rhacophorus sp. aus und
stufen das Vorkommen (oder Auffinden?) dieser Art als selten ein. In Gefangenschafts-
haltung wurde Oophagie bei I. glutinosus beobachtet (Breckenridge & Jayasinghe,
1979:201). Larven und Adulti von I. kohtaoensis zeigen gleichermaßen im aquatischen
Milieu eine typische Körperhaltung beim Luftholen an der Gewässeroberfläche: hierbei
wird in regelmäßigen Abständen (Adulti: 5-15 min; Larven: 2-12 min) die Schnauzen-
spitze mit den Nasenöffnungen über die Wasseroberfläche gestreckt, wobei der Körper
bewegungslos verharrt und nach 7-180 s gleiten sie im gleichen Winkel in dem sie zur
Oberfläche aufgestiegen waren wieder zurück (Crapon de Caprona & Himstedt, 1985:194).
Nach Breckenridge et al. (1987:439) benötigt eine 200 mm lange I. glutinosus 55 s um
sich vollkommen im Substrat einzugraben. Die Häutung bei I. kohtaoensis erfolgt nach
Tanner (1971:99) in mehrwöchigem bis einige Monate dauerndem Abstand durch Ablö-
sung kleinster Hautstücke.

Nahrungsspektrum: Sowohl Larven als auch Adulti carnivor. Das bekannte Nahrungs-
spektrum von Ichthyophis umfasst als Hauptbestandteil Regenwürmer, in geringerem
Maße aber auch andere Insekten oder Insektenlarven (Nussbaum, 1998:54). Sensu
Wake (1994:224) dürfte Ichthyophis grundsätzlich als Nahrungsgeneralist einzustufen
sein, eine Spezialisierung auf nur eine Beute (wie z.B. Regenwürmer) dürfte nur bei
einem Überangebot dieser Beute eintreten. In Ausnahmefällen konnte für Gymno-
phionen auch kleine Frösche, Echsen oder Schlangen als Beute nachgewiesen werden
(Nussbaum, 1998:54). Nach Tanner (1971:95) erfolgt die Nahrungsaufnahme bei I.
glutinosus stets unterirdisch und sehr spezifisch: durch wiederholtes Zubeißen bei
gleichzeitiger Rotation des Körpers um die eigene Achse und Vorschieben des Kör-
pers wird das Beutetier (hier ein Regenwurm) nach und nach verschlungen. Der Kör-
per des zu fliehen versuchenden Regenwurms wird nach Tanner (1971:95) durch das
Vorschieben des Körpers von Ichthyophis entspannt und die Rotation bewirkte eine
Aufwicklung, Verknäulung und Desorientierung der Beute, sodass die kräftigen Kie-
fer kurz geöffnet und zu einem erneuten Biss geschlossen werden können.

Lautäußerung: Für I. kohtaoensis konnte die Abgabe eines klickenden Lautes beobach-
tet werden, der jeweils während der Orientierungsphase des Tieres unter zusätzlichen pul-
sieren Bewegungen der Tentakel vernehmbar war. Nach Herrmann (2001:342) könnte die-
se Lautäußerung möglicherweise mit Raumorientierung im Substrat zusammenhängen.

Habitat: Die beiden neplaischen Exemplare wurden auf lehmigem Boden im Blumen-
beet einer Ansiedlung inmitten von Maisfeldern und Teeplantagen gefunden. In unmit-
telbarer Nähe befanden sich ein kleiner Teich sowie eine Sickerwasserquelle. I. kohtaoensis
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ist in Thailand im Bereich gemäßigter tropischer Regionen (deutlicher Wechsel zwi-
schen Regen- und Trockenzeit) heimisch. Als Habitate für diese Art werden sowohl
Bach- und Flussufer als auch primäre laubabwerfende Monsunwälder und sogar
Sekundärhabitate (Grasflächen und Gebüsch in der Nähe von Reisfeldern) ge-
nannt (Kupfer, 2001:75). Die vertikale Verbreitung von I. kohtaoensis in Thailand liegt
zwischen Meeresspiegelhöhe und 2000 m (Dünker et al., 2000:6). Ichthyophis-Larven
leben rein aquatisch (Nussbaum, 1998:55),  verbergen sich im Bodensubstrat des Ge-
wässers oder unter Wasserpflanzen und schwimmen nur selten frei (Breckenridge &
Jayasinghe, 1979:200) bzw. sind laut Herrmann (2001:353) nur nachts aquatisch und
tagsüber verborgen in Gewässernähe. In regelmäßigen Abständen kommen Ichthyophis-
Larven zum Luftholen an die Wasseroberfläche (Breckenridge & Jayasinghe, 1979:200).
Adulti sind terrestrisch und halten sich in ausreichend feuchtem Substrat wie schlam-
miger Erde, unter Laubstreu oder verrottendem Gehölz auf. Während nach diversen
Autoren (Cochran, 1961; Freytag, 1970; Breckenridge & Jayasinghe, 1979:187) meta-
morphosierte Gymnophionen im Wasser ertrinken würden verneinen Crapon de Caprona
& Himstedt (1985:192) diese Tatsache und weisen darauf hin, dass adulte I. kohtaoensis
eher als semiaquatisch einzustufen sind. Tanner (1971:94) bestätigt eine derartige Ver-
haltensweise ebenfalls für Chtonerpeton indistinctum. Adulti legen ausgedehnte unter-
irdische Tunnelsysteme und Höhlungen an, die mit mukoiden Substanzen ausgekleidet
sind (Breckenridge et al., 1987:446). Ducey et al. (1993:454) zeigen, dass u.a. das
Grabungsverhalten von Ichthyophis in hohem Maße vom Dichte- und Kompaktheitsgrad
des Substrates abhängt, Habitate mit fester, kompakter Erde gemieden werden und
Grabungstätigkeit ausschließlich in ausreichend lockerem Substrat durchgeführt wer-
den kann, wobei stets bereits existierende Röhren dem Neubau eigener Tunnel vorge-
zogen werden. Die Biogeographie der Gymnophiona dürfte nach diesen Autoren in
großem Maße vom Zustand des zur Verfügung stehenden Substarates abhängen.

Fortpflanzungsbiologie: Wie für andere Gymnophiona belegt, dürfte bei der Ko-
pulation das Männchen das ausstülpbare Phallodeum in die Kloake das Weibchens
einführen (Billo et al., 1985:2). Die Fortpflanzungsperiode von Ichthyophis korre-
liert allgemein mit der Regenzeit des jeweiligen Verbreitungsbereiches (Breckenridge
& Jayasinghe, 1979:187). Übertragen auf den äußersten Osten Nepals kann der
Fortpflanzungszeitraum auf die Monate Juni bis September eingeengt werden. Die
Eiablage erfolgt bei I. glutinosus im Juli (Breckenridge & Jayasinghe, 1979:200); für
I. kohtaoensis aus Thailand im Juli oder August (Dünker et al., 2000:6) und für Indi-
sche Ichthyophis wird von Seshachar (in Wake, 1968:301) Eiablage im Dezember
beobachtet. Bis zum Schlüpfen der Larven erfolgt bei Ichthyophis stets eine Bewa-
chung der dotterreichen, transparenten Eier durch das Weibchen. Hierbei legt sich
das Weibchen schützend um ihr Gelege und dreht die Eier in regelmäßigen Abstän-
den (Dünker te al., 2000:4). Gründe für diese Form der Brutpflege dürften nach Nuss-
baum (1998:53) und Breckenridge & Jayasinghe (1979:201) der Schutz vor Prädatoren,
Verpilzung und Austrocknung sein. Die Bewachungsdauer der Gelege bei I.
kohtaoensis beträgt zwischen 2 und 3 Monaten (Kupfer, 2001:74).

Laich und Larven: Vertreter der Gattung Ichthyophis sind ovipar und legen die aus
gallertigen Ballen oder Klumpen bestehenden Gelege in Form von Nestern auf schlam-
migem Substarat in Gewässernähe (Bäche, Teiche oder tiefe Tümpel) ab (Mutschmann,
1998:25). Bevorzugt werden hierbei feuchte Erdhöhlen. Die sphärisch geformten und
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gestielten Eier von I. glutinosus sind durchschnittlich 30-35 x 40-42 mm groß und besit-
zen auf der dem Stiel gegenüberliegenden Seite einen länglichen Fortsatz (Breckenridge
& Jayasinghe, 1979:188). Für I. glutinosus sind Eizahlen von 25-38 Eiern pro Nest
bekannt (Breckenridge et al., 1987:437); Gelege von I. kohtaoensis umfassen 30-40 Eier
(Dünker et al., 2000:6). Erste detaillierte und umfassende Entwicklungsstudien zu I.
kohtaoensis wurden von Dünker et al. (2000) durchgeführt. Von diesen Autoren wird die
Entwicklung vom Ende der Neurolation bis zur Metamorphose analog der für Anuren
und Caudaten bekannten Entwicklungstabellen (z.B. Gosner, 1960 oder Harrison, 1969)
in unterschiedliche Stadien eingeteilt. Dünker et al. (2000:4,6) beschreiben für die Ent-
wicklung von I. kohtaoensis anhand vorwiegend externer morphologischer Charakteris-
tika 20 Stadien, die beispielhaft für alle oviparen Vertreter der Ordnung gelten dürften.
Geschlüpfte Larven (Gl 75-80 mm bei I. glutinosus) verlieren innerhalb von 2 Tagen
ihre Kiemenbüschel (Breckenridge et al., 1987:437) und verbergen sich tagsüber an
Land und halten sich nur nachts in den naheliegenden Gewässern auf (Herrmann,
2001:353). Während dieser Phase sind der für die Fortbewegung wichtige Flossensaum
und das für die Orientierung im Wasser benötigte Seitenliniensystem noch ausgebildet;
im Zuge der Metamorphose (ca. 48-50 Wochen nach dem Schlüpfen (Breckenridge et
al., 1987:437)) erfolgt dann graduell die Reduktion dieser Organe oder morphologi-
schen Strukturen. Das Seitenliniensystem bei Ichthyophis-Larven setzt sich je nach Art
unterschiedlich aus internalsalen, canthalen, infra- und supraorbitalen, genalen,
suprasiracularen, mentalen, infralabialen, praemaxillaren und/oder gularen Neuromasten-
reihen zusammen (Taylor, 1970:863). Bei larvalen Ichthyophis sind neben zahlreichen
Neuromastenreihen besonders im Bereich des Kopfes und hier speziell in der Schnauzen-
region auch (elektrorezeptive) Ampullenorgane nachweisbar die vermutlich zur Lokali-
sation der Beute im Wasser dienen (Himstedt et al., 1981:552; Fritzsch & Himstedt,
1985:104; Fritzsch & Wake, 1986:91; Himstedt & Fritzsch, 1990:486). I. glutinosus-
Larven zeichnen sich morphologisch durch einen anterior abgestumpften Kopf, vergrö-
ßerte Augen und einen Schwanzsaum aus, während metamorphosierte Tiere durch einen
deutlich zugespitzten, eher triangulären Kopf, reduzierte Augen, die Ausbildung der Ten-
takel und der für diese Art typischen Lateralfärbung aus. Metamorphosierte Tiere zeigen
eine deutlich größere Gewichts- als Längenzunahme (Breckenridge et al., 1987:437).
Desweiteren weisen Larven im Gegensatz zu Adulti eine dünnere Haut ohne keratinisiertes
Stratum corneum und calzifizierte Schuppen auf. Die Migration an Land und der Über-
gang zu einer überwiegend fossorischen Lebensweise als auch der Verlust bzw. Aufbau
bestimmter morphologischer Strukturen (mit Ausnahme des Verlustes der Kiemenbüschel
nach dem Schlupf) dürfte sich nach Breckenridge et al. (1987:439) graduell (innerhalb
eines Jahres) entwickeln. Exbrayat & Hraoui-Bloquet (1994:117) beziffern die Dauer
der aquatischen Larvalperiode mit ca. 10 Monaten.

Prädatoren: Adulte Gymnophionen werden hauptsächlich von Schlangen und Vö-
geln, evtl. auch von Schweinen und Nagern erbeutet (Nussbaum, 1998:54). Für die
aquatischen Larven dürften vorwiegend Fressfeinde wie Fische, Frösche, Schlangen
und Schildkröten in Betracht gezogen werden.

Parasiten: Bei terrestrischen Vertretern der Ordnung konnte Wake (1994:226) eine
mit der „red-leg disease“ vergleichbare Erkrankung feststellen. Für aquatische For-
men wurden von dieser Autorin starke durch Nematodeneier hervorgerufene Parasitosen
nachgewiesen.
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Bemerkungen: Gemäß den Aussagen der lokal ansässigen Bevölkerung wird I.
sikkimensis im Verbreitungsbereich nicht zu anthropogenen Zwecken verwendet und
das Vorkommen wird während der Monsunzeit als häufig, außerhalb dieses Zeitrau-
mes aber als nicht nachweisbar bewertet.
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Nachtrag

Nach Abschluß und während Drucklegung dieses Sonderbandes konnte ein weiterer
neuer Amphibiennachweis für Nepal erbracht werden. Hierbei handelt es sich um
Megophrys robusta, einen weiteren Vertreter der Megophryiden*.

Megophrys robusta (Boulenger, 1908).

Im Sommer 2001 konnten von Kalu Ram Rai die ersten Exemplare dieser großen Art
im Rahmen seiner von Prof. Schleich betreuten Doktorarbeit im äußersten Osten Nepals
aufgesammelt werden.

Zusammenfassend lässt sich M. robusta wie folgt charakterisieren:
Die mit einer SVL von mehr als 100 mm äußerst großen Amphibien wirken auf den
ersten Blick wie riesige M. parva (SVL nepalische Exemplare bis zu 40 mm). Kenn-
zeichnend ist der triangular geformte Kopf mit den stark ausgeprägten und hornartig
geformten Überaugenwülsten sowie den großen Augen, deren Iris auffallend rötlich-
braun gefärbt ist. Die braune Grundfärbung mit dunkler, unregelmäßiger,
kontrastierender Dorsalzeichnung stellt eine perfekte Anpassung an den bevorzugten
Lebensraum dar. Für Nepal konnte diese, nur noch für Darjeeling/Indien bekannte Art,
in einer Höhe von 1600 m bis maximal 2400 m für die Distrikte Ilam, Panchthar und
Taplejung bestätigt werden. Die Tiere wurden durchwegs im schattigen Unterholz naher
Quellen oder kleinerer Wasserfälle an feuchten Nordhängen nachgewiesen.

Hinweis: * Nach FROST (1998-2001) ist der gültige Gattungsname Xenophrys, aber
zahlreiche neuere Publikationen verwenden weiterhin die bisher bekannte Bezeichnung
Megophrys.
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9. Zusammenfassung

Titel: Biologie und Systematik
der Amphibien Nepals

Im Rahmen von sechs mehrwöchigen Aufenthalten in Nepal (1996, 1997, 1998, 1999 u.
2000) wurden im Zuge von Freilanduntersuchungen Amphibien beobachtet, gesammelt,
dokumentiert und ausgewertet. Die Grundlage der Ausführungen zum systematischen
Teil dieser Arbeit lieferten zum einen Typen- und Belegmaterial aus diversen Sammlungen,
die als Vergleichs- und Ergänzungsobjekte untersucht wurden, Literaturrecherchen zu
den einzelnen Taxa sowie eigene Beobachtungen und Erkenntnisse.

Hierbei konnten 49 Amphibienarten als für Nepal gesichert bewertet werden, wovon
insgesamt Individuen von 43 verschiedenen Spezies belegt und analysiert werden konnten.
Sphaerotheca rolandae (Dubois, 1983) und Uperodon systomus (Schneider, 1799)
konnten im Zuge dieser Untersuchungen erstmals für Nepal nachgewiesen werden.
Vorarbeiten zu diesen Untersuchungen erbrachten den Neunachweis von Polypedates
taeniatus (Boulenger, 1906) und die Neubeschreibung von Sphaerotheca maskeyi
(Schleich & Anders, 1998) für Nepal. Zwei weitere, erst kürzlich aufgesammelte Arten,
bei denen es sich um einen Neunachweis für Nepal (Microhyla cf. rubra) sowie evtl. um
eine neue Art (Polypedates spec.) handelt, werden im Ergebnisteil in einer ersten Kurz-
beschreibung vorgestellt.

Insgesamt konnte für 22 der in Nepal nachgewiesenen Spezies auch das Typenmaterial
untersucht, bearbeitet und fotografisch dokumentiert werden. Für 6 Arten war das
Typenmaterial im MNHNP bzw. im BMNH nicht auffindbar bzw. verliehen und somit
nicht zugänglich. Für 7 Spezies ist kein Typenmaterial ausgewiesen bzw. handelt es sich
um Verluste. Das Typenmaterial für die restlichen 14 Arten ist weltweit auf verschiedenste
Museen verteilt und war z.T. unter Bearbeitung oder kaum ausleihbar.

Es wurden morphologische, bioakustische, ökologische, parasitologische und raster-
elektronenmikroskopische Analysen, im Rahmen der Untersuchungen zur Biologie und
Systematik der Amphibien Nepals durchgeführt.

Für 43 der 49 aufgeführten Arten erfolgte die systematische Bearbeitung und
Beschreibung (Habitus, Färbung, Biometrie) anhand von vorliegendem Material. Eigene
Beobachtungen ergänzen und erweitern die zu einigen dieser Arten bislang existierenden
Kenntnisse zur Biologie. Für 6 Arten basiert die systematische Beschreibung auf
Literaturangaben. Einführend zu den systematischen Kapiteln wird neben tabellarisch
zusammengefassten Familiencharakteristika, ein detaillierter Bestimmungsschlüssel auf
Artniveau sowie ein Larven-Bestimmungsschlüssel auf Gattungsniveau präsentiert. Im
Anschluß an die systematische Bearbeitung sind jeweils zahlreiche Abbildungen z.T. zu
mehreren Tafeln zusammengefasst. Eine Checkliste bietet neben den wissenschaftlichen
Artbezeichnungen einen Überblick über bekannte englische, deutsche und nepalische
Namensbezeichnungen aller 49 Amphibienarten. Die erfassten biometrischen Daten von
271 Individuen aus 40 Arten sind in einer tabellarischen Übersicht ersichtlich. Wichtige
Daten hieraus ergänzen die Biometriekapitel im Systematikteil der jeweiligen Arten.
Die vier Amphibienarten Bufo microtympanum, Euphlyctis hexadactylus, Limnonectes



Veröffentlichungen aus dem Fuhlrott-Museum, 2002, Bd. 6: 1-630 621

limnocharis und Amolops himalayanus wurden für Nepal mit unsicherem
Verbreitungsstatus eingestuft. Die Argumentation und Bewertung hierfür, sowie eine
systematische Bearbeitung der Arten erfolgt in einem gesonderten Kapitel.

Eine vergleichende Untersuchung des Syntypenmaterials von Sphaerotheca breviceps
(ZMB 3351 und ZMB 55005) weist darauf hin, daß es sich bei diesen Individuen nicht
um die ausgewiesene Art, sondern um Sphaerotheca rolandae handelt und somit die
Aufstellung eines Neotypen für Sph. breviceps und eine Neuzuweisung des alten
Syntypenmaterials in Erwägung gezogen werden muß. Eine erweiterte Bearbeitung dieses
Themenkomplexes wird nach Abschluß dieser Arbeit andernorts veröffentlicht.

Anhand bioakustischer Analysen der Rufcharakteristik männlicher Polypedates taeniatus
konnte für diese Spezies eine durchschnittliche Rufdauer eines Einzelsignals von 112
ms (±8 ms) festgelegt werden. Charakteristisch gruppieren sich je 3 Rufe zu einer
Rufgruppe deren Dauer zwischen 6.058 s und 7.317 s liegt. Eine dominante Frequenz
konnte im Bereich von 3000 Hz und ein Frequenzgang zwischen 700 Hz und 4900 Hz
bestimmt werden. Eine detaillierte Präsentation der Analyse ist im Ergebnisteil der Arbeit
ersichtlich (siehe Punkt 5.2), weitere Angaben zur Bioakustik anderer Arten sind in den
jeweiligen Kapiteln zur Systematik gesondert dargestellt.

Von 14 Amphibienfortpflanzungs- bzw. Habitatgewässern in Zentral- und Ostnepal wurden
Proben entnommen, die direkt vor Ort auf Luft- und Gewässertemperatur in °C, pH-Wert,
Redoxpotential in mV, Leitfähigkeit in µs sowie Sauerstoffsättigung in % und in mg/l
untersucht wurden. Für Euphlyctis cyanophlyctis kann eine sehr hohe Temperaturtoleranz
als auch eine große Toleranz gegenüber stark belasteten und extrem verunreinigten
Gewässern bestätigt werden. Die untersuchten Brutgewässer von Tylototriton verrucosus
weisen bis auf eine Ausnahme im sauren pH-Bereich liegende Werte auf.

Einen Schwerpunkt der Arbeit bilden die parasitologischen Untersuchungen. Im Rahmen
von Vorarbeiten zu den vorliegenden Untersuchungen konnte für Tylototriton verrucosus
erstmals ein im Darm des Salamanders parasitierender Oxyurider Nematode nachgewiesen
werden. Die Infektionshäufigkeit für die von drei unterschiedlichen Habitaten
stammenden Individuen kann mit 69% angegeben werden. Durchschnittlich ergab sich
ein Befall mit 12 Nematoden, die Extremwerte lagen zwischen 2 und 33 Parasiten im
Darmlumen.
Bei zwei der männlichen Paratypen von Paa rostandi (MNHNP 1973.0311 u. 1973.0312)
konnten im Magen und Darm 11 bzw. 23 adulte Oxyuride Nematoden nachgewiesen
werden, die aufgrund morphologischer Charakteristika aber einer anderen Gattung als
die Parasiten bei Tylototriton verrucosus zugeordnet werden können.
Aus dem Enddarmbereich, eines aus dem Bardia Nationalpak (Westnepal) stammenden
weiblichen Polypedates maculatus (FMF 99/06) konnten zwei, unter Vorbehalt der
Gattung Spiroxys zuzuordnende, Vertreter der Spiruridae isoliert und untersucht werden.
Für Euphlyctis cyanophlyctis wurde eine im persistierenden Lateralsystem vorliegende
Parasitose durch Trematodenlarven belegt. Die morphologische Struktur des Parasiten
als auch die Verfügbarkeit der Endwirte und das vorwiegend an oder in der Nähe größerer
Flußsysteme Auftreten der Parasitose weist auf Posthodiplostoma cuticula als Verursacher
dieser Larven-Diplostomidose hin. Die Infektionshäufigkeit aller untersuchten Individuen
dieser aquatischen Froschart liegt bei 7.7%, an größeren Flußsystemen sind bis zu 58%
der Individuen befallen.
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Rasterelektronenmikroskopische Untersuchungen im nasalen und supraorbitalen Bereich
der Lateralsystems bei Tylototriton verrucosus bestätigen die beiden, als Mechano- bzw.
Elektrorezeptoren fungierenden, Sinneszelltypen Neuromasten und Ampullen-Organe.

Beim Vergleich der Ergebnisse der rasterelektronischen Untersuchungen der Haftschei-
benstruktur der drei Amolops Spezies A. formosus, A. marmoratus und A. monticola
konnte für A. monticola eine disto-proximale Falte mit signifikant vergrößerten Abstän-
den zwischen den Prismenzellen in diesem Bereich nachgewiesen werden, die in
Zusammenhang mit einer optimierten Substrathaftung im wässrigen Milieu stehen dürfte.

Eine Übersicht der Fundorte nepalischer Amphibien in Kombination mit den Verbrei-
tungsabbildungen des Systematikteils, sowie eine Verbreitungsübersicht von Amphi-
bienarten in an Nepal angrenzenden Gebieten ermöglicht eine exakte geographische
Einordnung und Vorstellung der bislang bekannten Verbreitungsvorkommen.

Informationen zur Ethnozoologie spezieller Amphibienarten sowie die Hypothesen für
ein Paa liebigii-Individuum mit intersexueller Ausprägung als auch der Hybridstatus
von Bufo himalayanus x Bufo melanostictus werden diskutiert.

Nach Abschluß der Druckvorlage erfolgte ein weiterer Neunachweis mit Megophrys robusta
für Ost-Nepal im Rahmen der von H. Schleich betreuten Dissertation von K.R. Rai.
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Summary
Title: Biology and systematics of the amphibians of Nepal.

During six field trips to Nepal in 1996, 1997, 1998, 1999 and 2000, each of which lasted
several weeks, amphibians were observed, collected, documented and analysed. The
systematic part of this study is based on the material of different collections, literature
and investigations and their results.

A revised list of valid amphibian records from Nepal is presented. Excluding problematic
or otherwise unverifiable species the Nepalese amphibian fauna is at present known to
comprise 49 species, 43 of which could be analysed. The first record of Sphaerotheca
rolandae (Dubois, 1983) and Uperodon systomus (Schneider, 1799) for Nepal is presented
in this study. Previous articles presented the first record of Polypedates taeniatus
(Boulenger, 1906) and the description of the new species Sphaerotheca maskeyi (Schleich
& Anders, 1998). Two further recently collected species Microhyla cf. rubra (first record
for Nepal) and Polypedates spec. (tentatively a new species) are presented with first
brief descriptions in this work.

For 22 of the Nepalese amphibian species the type material could be examined and
photographed. For 6 species the types were not available at the MNHNP or the BMNH
or on loan. The types of 7 more species are lost or not to be traced, and the remaining
types of 14 species are dispersed in world-wide collections and were under study or
unavailable for loan.

For selected species morphological, biometrical, ecological and parasitological investi-
gations were performed, bioacustic analyses of specific call structures and studies with
scanning microscopy were carried out.

43 of the 49 valid amphibian species were systematically described (habitus, coloration,
biometry) from examined material. Own observations could complete and extend the
biological knowledge of some species. 6 species could only be described on the basis of
literature sources. At the beginning of each systematic chapter there is a list of family
characters, a detailed key on species level and a key on genus level for tadpoles. At the end
of each systematic description figures, partly combined with tables are shown. A checklist
presents scientific names of the 49 species in combination with the trivial names in English,
German and Nepali. Biometric data of 271 specimens out of 40 species are registered in
tables. Important data out of this were selected for the chapter “Biometrie” in the systematic
part. Bufo microtympanum, Euphlyctis hexadactylus, Limnonectes limnocharis and Amolops
himalayanus were classified as species with uncertain distribution status in Nepal.
Discussions and descriptions are presented in separate chapters.

The morphological analysis of the type material of Sphaerotheca breviceps (ZMB 3351
and ZMB 55005) showed, that these two specimens belong to Sphaerotheca rolandae
and therefore the selection of a neotype of Sph. breviceps and the suppression of the
systematic position of the old type material should be performed. A further comprehensive
study on this subject is planned.

The analysis of male Polypedates taeniatus advertisement calls revealed a mean call
duration of a single signal of 112 ms (±8 ms). Call groups characteristically consist of
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three calls. Minimum and maximum call duration were recorded between 6.058 s and
7.317 s. The frequency spectrum is between 700 Hz and 4900 Hz, with a dominant
frequency at 3000 Hz (point 5.2). Further information concerning advertisement calls of
other species are presented in the actual systematic chapters.

From 14 amphibian habitats and reproduction sites in central and eastern Nepal water
samples were taken and analysed. The examined parameters were temperature, pH,
oxidation-reduction potential, content of dissolved solids and oxygen. Concerning these
data Euphlyctis cyanophlyctis showed a significant tolerance against higher temperatures
and polluted and contaminated bodies of water. With one exception, the analyses yielded
very low pH rates for the breeding habitats of Tylototriton verrucosus.

A main result of this study are the parasitological investigations. In connection with
preliminary works an Oxyurid Nematode from the intestine of Tylototriton verrucosus is
reported for the first time. In the examined salamanders the infestation rate was 69%.
The mean infestation intensity was 12 helminths, with a minimum of 2 and a maximum
of 33 parasites per host.
Two male paratypes of Paa rostandi (MNHNP 1973.0311 and 1973.0312) contained 11
resp 23 adult oxyurid nematodes both in stomach and intestine. Considering
morphological characteristics they belong to a different genus of Oxyuridae as the parasites
of Tylototriton verrucosus.
Two nematode parasites, provisionally associated with the genus Spiroxys of Spiruridae,
were found in the rectum of an adult female Polypedates maculatus of Bardia National
Park, Western Nepal.
Manifested in the persisting lateral-line system of Euphlyctis cyanophlyctis a trematode
larva was found to cause the parasitosis. The morphological structure of the parasite
together with the presence of the hosts in Nepal and the fact that the infestations mainly
occur in or near bigger streams and standing bodies of water suggest Posthodiplostoma
cuticula as the cause of this diplostomodosis. The infestation rate of all examined
specimens is 7.8% in total and up to 58% near the bigger streams.

Scanning electron microscopical studies of the nasal and supraorbital range of the lateral-
line system of Tylototriton verrucosus showed neuromasts and ampullary organs as
mechano-resp. electroreceptors as constituents of the sensory receptor system of the newt.

In contrast to Amolops formosus and A. marmoratus, the scanning microscopical analysis
of the toe pad structure of A. monticola revealed a significant disto-proximal fold with
enlarged gaps between the prismatic cells.

An overview of the record localities of Nepalese amphibians together with the figures
presented in the systematic chapters, as well as an overview of the range of amphibians
in adjacent areas presents a summary of the hitherto known distribution.

Information on ethnozoology of some amphibian species, as well as a hypothesis on a
Paa liebigii specimen showing intersexual traits and finally the hybridism of Bufo
himalayanus x Bufo melanostictus are discussed.

Megophrys robusta was recorded recently by K.R. Rai for East-Nepal while this
contribution has been in printing process.
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ARCO-Nepal e.V.
EIN FÖRDERVEREIN FÜR DEN SCHUTZ DER

AMPHIBIEN- UND REPTILIEN NEPALS

Der erst 1997 ins Leben gerufene und international ausgerichtete Förderverein ARCO-
Nepal e.V. (Amphibian & Reptile Conservation of Nepal) beschäftigt sich mit der
Wissensförderung im Bereich der Herpetologie. Hauptaugenmerk liegt auf der
Erfassung und dem Schutz von Amphibien und Reptilien in Nepal unter besonderer
Berücksichtigung der bedrohten Schildkrötenarten.
Die Initialen ARCO stehen für "Amphibian & Reptile Conservation". Der englische
Name ist ein Hinweis auf die internationale Zusammenarbeit, aber auch auf die
nepalische Amtssprache. "Arco" bedeutet auch Bogen, in unserem Fall Regenbogen,
der als positives Symbol für Natur, Umwelt und Ökologie schützend die Projekt-
arbeiten überspannen soll.
Als eines der wichtigsten Ziele von ARCO-Nepal gilt die Unterstützung und
Betreuung des Schildkröten-Schutzprojektes (Systematics, Biology and Conser-
vation of the Turtles of Nepal), das 1997 von der nepalischen Regierung genehmigt
wurde. Außer der dringlichst notwendigen Aufnahme und Umsetzung dieses
Projektes sind weitere Erfassungen der bisher weitgehend unerforschten Amphi-
bien- und Reptilienfauna Nepals geplant.
Der Förderverein will das Interesse an der bestehenden Problematik und den geplanten
Maßnahmen wecken. Durch Veröffentlichungen und Informationsveranstaltungen
sollen Mitglieder und Interessierte  über die Projektentwicklung, das Fortschreiten
der unmittelbaren und praktischen Schutzmaßnahmen vor Ort und über die neuesten
wissenschaftlichen Ergebnisse informiert werden. Eine erste Beobachtungs- und
Nachzuchtstation konnte bereits erfolgreich realisiert werden und weitere Schild-
kröten-Stationen befinden sich in der Entwicklung. Seminare, Vorlesungen und
Gastvorträge finden als Informationsveranstaltungen zu Themen der Herpetologie
Nepals statt.
Einer der wichtigsten Gefährdungspunkte dem die stark bedrohten Schildkröten in
Nepal ausgesetzt sind, ist ihre Nutzung als Nahrungsmittel im eigenen Land, vor
allem aber auch als Exportprodukt für andere asiatische Länder. Die Verwendung
der Panzer als Souvenierartikel für Touristen und der Gebrauch von Panzermaterial
für paramedizinische Zwecke fördert neben einer stark fortschreitenden Lebens-
raumzerstörung ihre kontinuierliche Ausrottung.
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ARCO-Nepal e.V. freut sich über Interessenten und braucht zum erfolgreichen
Arbeiten natürlich auch neue Mitglieder. Jeder einzelne Mitgliedsbeitrag unterstützt
konkret die Projektentwicklung und kommt den gefährdeten Tierarten zugute. Zur
Verstärkung unserer Arbeit suchen wir engagierte Praktikanten, Studenten oder
Zivildienstleistende sowie ehrenamtliche Wissenschaftler. Weitere Informationen
über Mitgliedschaft und Mitarbeit, aber auch Anregungen sind über das Fuhlrott-
Museum in Wuppertal erhältlich bzw. dorthin zu richten.

Forschungsarbeiten (Projekte, Diplomarbeiten, Dissertationen) sowie Zivildienst-
einsätze werden z.T. bereits erfolgreich durchgeführt, können aber in erweitertem
Umfang zur genannten Thematik noch intensiviert werden.
Erste Forschungsergebnisse, einschließlich der Entdeckung und Erstbeschreibung
einiger bisher unbekannter Lurch- und Kriechtierarten, sowie weitere Arbeiten zu
diesem Themenkomplex, sind in dem Sonderband  „Contributions to the
Herpetology of South Asia (Nepal, India)“ (Veröffentlichungen aus dem Fuhlrott-
Museum Band 4, ISBN 3-87429-404-8) veröffentlicht. Darüber hinaus können u.a.
ein Kindermalbuch zu den Schildkröten Nepals mit Begleittexten in Englisch/
Deutsch sowie Englisch/Nepali, Poster, Videos und vieles mehr bezogen werden.
Ein Buch zu den Amphibien und Reptilien Nepals, („Amphibians and Reptiles of
Nepal“ von H.H. Schleich & W. Kästle (eds.), ISBN 3-904144-79-0), das einen
umfassenden Überblick über den aktuellen Wissensstand zur Herpetologie in Ne-
pal bietet und die neuesten Forschungsergebnisse der letzten Jahre zu diesem The-
ma berücksichtigt, ist bei KOELTZ SCIENTIFIC BOOKS erschienen.
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